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New 


O:leans ſiegt vorerſt im Aus— 
ttellunssmwettitreit. 

Waihingtoen, D. K., 20. Januar. 
Mit @ aeaen 5 Stimmen entjchied Tid; 
der Ausitellungsausjhuß des Abge- 
ordnnetenbaufes dahin, daß die Ausitels 
una, melde 1915 zur offiziellen Er 
öffnuna des Rencmatanals abaehaiten 
wird, in New Orleans (ftatt in San 
Franzieto) ftattfinden joll. Doc, wur= 
De die betreffende Bill an einen Unter: 
ausihuh perivielen, mit der Weifung, 
noch kleine Abänderungen vorzuneh 
men. Man erwartet, daß der Geldbe— 
willigungspoſten geſtrichen wird. 

Die Mitglieder des Ausſchuſſes, 
welche für New Orleans ſtimmten, 
waren: 

Rodenberg (Ill.); Langley (Ky.); 
Murphy (Mo.); Woods (Koma): 
Rhinock (Ky.); Heflin (Ula.); Collier 
(Miſſ.); Cullop (Ind.); Copington 
(Md.) 

Die, welche 
ſtimmten, waren: 

Gardner (Maſſ.); 
9.) Steenerfon (Winn.); 
( Maynard (Ba.); 


für San srranzisto 
Southwick (N. 
Poindexter 
Nelſon 
Wis.) 

Der Unterausſchuß wird am Diens— 
tag dem allgemeinen Ausſchuß berich— 
ten, und dann die Bill dem Abgeord— 
netenhauſe günſtig einberichtet werden, 
wo der Kampf zwiſchen New Orleans 
und San Franzisko auf's Neue los 
brechen wird. 

Waſhington, D. K., 20. Jan. Zwei 
Rieſenſchlachtſchiffe, zwei Kohlenboote, 
acht Torpedojäger und vier Unterſee— 
boote bilden das Flottenvergrößerungs— 
programm für nächſtes Rechnungsjahr, 
laut Beſchluß des Abgeordnetenhaus 
tomites für Flottenangelegenheiten. 

Die beiden Schlachtſchiffe ſollen je 
6 Millionen Dollars koſten — ohne 
Rüſtung und Panzerung — und je 
27,000 Tonnen Gehalt haben. 

Waſhington, D. K., 20. Jan. Sen. 
Fletcher, einer der Mitglieder des Kon— 
greßkomites, das ſeinerzeit die Ballin— 
ger-Pinchot-Streitſache zu unterſuchen 
hatte, unterſtützte die Purcell'ſche Reſo— 
lution, in der ausgeſprochen wird, es 
ſei nicht wünſchenswerth, daß Ballin— 
ger noch in ſeinem Amte als Sekretär 
des Innern verbleibe. Er gab zu, daß 
die vorgebrachten Klagen nicht eigent— 
lich auf direkte kriminelle Schuld hin— 
weiſen, ertlärte aber, aus dem 
niß Sekretör Ballinger's ſelbſt 
hervor, daß es 
im Departement des 
ſtarken leitenden Hand 
und an der 
Verantwortlichkeit dieſes 
ges. Es ſcheine, daf 


Inc, Daß db 
Arbeiten, und zw 


sıtn 


Zeug 
unter deſſen Leitung 

gefehlt habe 
Dienſtzwei 


heiten, untergeordneten Beamten über 
laſſen worden ſeien. 


(10 Seiten) 


Bruch ſcheint unvermeidlich! 


Ver. Grubenarbeiter faſſen Reſolution 
binfichtlih ev. Austritts aus der „AU. 
a, Fe 
Columbus, 


20. Jan. Die Kon 


ir, 


| vention der Vereinigten Grubenarbei- 
i ter von Amerika nahın heute wirklich 


| 
| 
| 


nroltnf nn} 
telfach wichtige | 


den, gejtern Nachmittag unterbreiteten 
Beichhlußantrag an, welcher dagegen 
proteftirt, daß die „American Federa- 
tion of Labor“ fich weigert, der Weſt— 
Iihen Grbenleuteföderation einen 
Infchlußfreibrief zu gewähren, und 
mit Austritt aus der Amerikanifchen 
Arbeitsföderation und enge Verbin- 
durg mit den Wejtlichen Grubenleuten 
brobt, falls nicht Zebtere in die Ar- 
beitsföderation ohne alle Beſchränkung 
aufgenommen werden. 

Die Mehrheit für diefe Rejolution 
war eine überwältigende! 

(BWie es heißt, ift die Amerikanische 
Wrbeitsföderation zwar nicht gegen die 
Lufnahme jelbit, will jevodh daran die 
Einſchränkung knüpfen, daß die Weſt— 
lichen Grubenleute keine Jurisdiktion 
über die Maſchiniſten und Andere ha— 
ben ſollen, die in den Gruben arbei— 
ten.) 

Schlimme Dynamiterpioſion! 


Richmond, Va. 20. Jan. In der 
Gaylor-Kohlengrube, etwa 15 Meilen 
weſtlich von Richmond, explodirte unter 
geheimnißvollen Umſtänden eine Quan— 
tität Dynamit. 

Fünf Mann wurden getödtet, vier 
tödtlich, und noch ſieben ſchwer ver— 
letzt. Alle Opfer ſind Polen. Die 
Verletzten waren am Nachmittag noch 
in der Grube, 1200 bis 2000 Fuß 
unter der Erde. 

Darf Udler nicht gefangen halten. 

Bellefontaine, D., 20. Xan. Dem 
Farmer Elmer Farcett, im County 
Logan, ging ein Gutachten von Gene- 
ralitaatsanmwalt Hogan zu, wonad) es 
geaen dos Staatsgefeh von Ohio ver: 
ttöpt, Weihlopffeeadler („bald headed 
eagles“) in Gefangenihaft zu halten. 
Der Farmer hatte einen Adler, welcher 
eines jeiner Yämmer vor mehreren ®o= 
hen angegriffen und feine Krallen in 
deifen Rüden geichlagen hatte, nad 
hefttgem Sampfe gefangen, was ihm 
nicht gelungen wäre, wenn er nicht mit 
einer Heugabel bewaffnet aemefen 
märe Der Generalftaatsanmwalt meift 
ihn an, den Vogel wieder freizulaffen. 
Fawcett aber verſichert, er werde dieſe 
Entſcheidung gerichtlich bekämpfen. 

Gegen den „‚dritien Grad“, 

New Haven, Konn., 20. Jan. YJm 
bieftgen Gemerffchaftsfonzil ift ein 
Schreiben vom nationalen Hauptquar- 


gehe ! tier der Amerifanifchen Gemwertichafts- 


foderation, in Wafhington, eingetrof- 


an einer | fen, welches jich an die organifirten Ar— 


beiter tm ganzen Lande richtet und: 


rihtigen Ertenniniß der | auffordert, mit aller Macht auf Ge- 


fege zu dringen, durch welche Polizei: 
behörden unterjaat wird, den „dritten 


par nicht nur Einzel- | Grad“ bei Gefangenen behufs Erprei=- 


jung von Gejtändniffen anzumenden, 


Trarpr ick — i 
Wären nicht ! da dies eine brutale, rechtswidrige An- 


2 . .£ a Aa | 5 . 
einige mentae erfahrene linterbeamte maßuna und nodb ein Ueberreſt der 


würde das Departement 


dageweſen, ſo 

ganz demoraliſirt worden ſein, und 
ſelbſt jett zeige ſich, daß verſchiedene 
Tauſende wichtiger Fälle, die ſeit Jah— 
ren ſchweben, noch nicht erledigt ſeien, 


| 
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Barbarei jei. 
Garnegie ſchentt 810,000,000. 


Tem Morf, 20. Jan. Andrew J. 
Garnegte machte heute eine weitereStif- 


er r Innaroh tr \ 0# t R ıYY: ir 
troßdem der Konareh im Jahre 19099 tung von 10 Millionen Dollars für 


eine Frirabeiilliaung für diefen Zived 
in der Hohe pon einer Million Dollars 
aemacht habe. 


ozjialiitifhe Anträge, 

ton, Wis., 2 

not der Wisfonjiner Stantälea tur 

brachte der Sozialdemofrat Zopny eine 
der Abſchaffung 
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legisla 
Reſolution zugunſten der 
de. Bundesjenats 

ImStaatzabgeordnnetenhauje brachte 
der ıldemofrat Habn eine Nefo- 
lution ein, welche den Stongreh zuaun= 
ten eines Radetpoitinitems angeht. 

Ferner brachte ba. Hahn eine Re: 
ſolution behufs Unterſuchung des 
Spirituoſenhandels undBerichtes einer 
Kommiffton darüber ein, welche Me: 
thode der Regelung desjelben den Be- 
dürfnifien des Woltes von Wiskonſin 
am meiiten entipreche. Diele Reſo— 
lution wurde angenommen. 


ein. 


= . 
ng 
Sozti 


Der Schenf-Giftprozeß 
Wheeling, W. Va. 20. Jan. Bei 
der Fortſetzung des Verhörs der Ver— 
theidigungszeugen, im Prozeß gegen 
die Gattin des Millionärgroßſchläch— 
ters Schenk wegen angeblichen Gift— 
mordverſuches an ihrem Gatten, machte 
Dr. Osborn ſeine Ausſagen. Er wurde 
vom Verfolgungsanwalt Hamilton in 
ein zweiſtündiges Kreuzverhör genom— 
men, und mußte mehrere Bunfte zu= 
geben, auf denen die ärztlichen Zeugen 
der Verfolgung beitanden hatten. 

Bon heute an finden auh Abend: 
jfikungen des Gerichtshofs ftatt, um die 
Erledigung des Falles zu beichleuni- 
aen. 

Antomobilunglüd, 


“05 Angeles, Kal., 20. Jan. Lewis 
M. Woolwine murde getödtet, ala jein 
Automobil mit einem Wagen zufam: 
menſtieß. Ein Japaner, melcher den 
fegteren Wagen führte, liegt im Ster- 
ben. 

MWoolwine machte einen Verfuch, dem 
Wagen auszumeichen, deiien Führer 
jedoch aanz verwirrt wurde und un- 
mittelbar por dag Automobil fuhr, das 
einen Ruticher machte und umjchlua; 
Morlmwine wurde unter demielben todt- 
gequeticht. 


den YAusitattungsfonds des Carnegie: 
ihen Forichungsinititutes in Wafh- 
ington befannt. Dies bringt die Ge- 
Jammtjumme feiner Stiftungen für 


| diefes Snititut auf 25 Millionen Dol- 


lars. 
Zudianifhe Mutterliche! 

Deadivvod, ©. D., 20. Jan. Um 
Das Leben ihrer beiden Säuglinge zu 
retten, riſſen zwei Yankton-Indiane— 
rinnen, welche in einen nächtlichen 
Schneefturm auf der Prairie geriethen 
(im County Iripp) ihre Deden’ vom 
Leibe, mwidelten die Kinder darein und 
ließen fich felbit zu Iode erfrieren! 
Die Kinder murden fchlafend, unbe= 
Ichädiat gefunden. 


Verfaſſungsabſtimmung. 


Albuquerque, N. M., 20. Jan. Am 
Samſtag findet die Abſtimmung über 
den Verfaſſungsentwurf für den künf— 
tigen Staat New Mexiko ſtatt, und 
beide Parteien arbeiten wie die Biber. 

Es ſcheint, daß der Entwurf ange— 
nommen wird. 


Ausland. 


Sicht wieder friegeriiher aus! 


Port au Prince, Haiti, 20. Yan. 
Krieg mit San Domingo jcheint doc) 
unvermeidlid. Truppen der letzteren 
Republik haben Grand Goſier, an der 
ſüdöſtlichen Grenze von Haiti, beſetzt 
und marſchiren jetzt auf Saltron, 
Haiti, los. Die Haiti'ſche Regierung 
trifft haſtige Vorbereitungen, große 
Streitkräfte Infanterie und Artillerie 
nach den bedrohten Punkten zu ſenden. 

Der deutſche Geſandte bei der 
Haitiſchen Regierung macht noch einen 
Verſuch, eine Verſöhnung herbeizufüh— 
ren, hat aber wenig Ausſicht auf Er— 
folg. Auch der ganze ſonſtige diplo— 
matiſche Meinungsaustauſch in dieſer 
Sache hat nichts gefruchtet. Die Mit— 
glieder der gemeinſchaftlichen Schieds— 
gerichtskommiſſion beider Republiken 
ſind heimgekehrt, ohne etwas bezweckt 
zu haben. 

Viele Bürger ſind zur Fahne beru— 
fen worden, um die jetzige Armee Hai- 
tis zu vermehren 
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40 Todte! 
Nene Kohlengrubenkataftrophe in 
Ruſſiſchpolen. 


Berlin, 20. Jan. Einer Neueigkeits— 
agentur wird aus Sosnowice, Ruſ— 
ſiſch-Polen, heute Nachmittag gemel— 
det, daß bei einer Brandkataſtrophe in 
der Kohlenzeche „Kaſimir“, unweit je— 
ner Stadt, 40 Arbeiter umkamen. 

360 andere Arbeiter konnten 
retten. 


ſich 


Schiffsbranud! 


Albany, Weſtauſtralien, 20. Jan. 
Drei Mann von der Beſatzung des 
britiſchen Frachtdampfers „Pariſiana“ 
kamen um, als das Schiff auf hoher 
See verbrannte. 

Die Ueberlebenden trafen auf dem 
Dampfer „Britiſh Transport“ hier 
ein. Dieſer griff ſie an der Inſel St. 
Paul auf, wohin ſie in ihren eigenen 
Booten gelangt waren. 

„Pariſiang“, ein Fahrzeug von 
3084 Tonnen, war am 29. Oftober 
New Hort nad Melbourne abgefahren. 
Das Feuer brach fchon am 13. Dezem- 
ber aus; vier Iaae befämpfte die Be- 
mannung es vergeblich, und dann fuhr 
fie in mehreren fleinen Booten nad 
dem Eiland St. Paul. 

Es iſt noch nicht mitgetheilt worden, 
ob die drei Opfer beim Brand felbit 
umfamen oder mit einem der Ret- 
tungsboote verunglüdten. 

_ Albany, Weftauftralien, 20. Yan. 
Nach Tpäterer Mittheilung find die 3 
der Yeute vom verbrannten britifchen 
Frahtdampfer „Parifiana“ erit umge- 
fommen, als die Mannfchaft (im Gan- 
zen 35, mit dem Kapitän) in den flei- 
nen Booten fortaefahren war. &3 war 
ein berziveifelter Kampf mit der Kälte 
und der hochgehenden See zu kämpfen, 
und die Dreie froren nach emander 
buchltäblich zu Tode, und ihre Zeichen 
jtürzten in das Waffer. 

Die Meriforampfe. 

Stadt Merifo, 20. Jan. Der meri- 
fanijche Kriegsminifter hat Berichte 
über eine Schlacht zwischen NRegie- 
tungstruppen und Rebellen im füb- 
lichen Theile von Chihuayua erhalten, 
monah Xebtere mit Verluft von 19 
Zodten flohen, während die Regie- 
rungstruppen angebli nur 3 Ver— 
wundete hatten. Das mar an dem 
Städtchen Esquiriachie. 

(E85 jchein., daß dies duasfelbe Lreig- 
niß ift, — obwohl der Name etwas 
anders gefchrieben — das fehon furz 
erwähnt wurde, wobei die Rebellen in 
einer Kirche verfchangt waren, in mel: 
cher jich zufällig eine Dynamiterplofion 
ereignete.) 

Parral, Chihuahua, 19. Jan. (Ueber 
EI Bafo, Ter., 20. Jan.) Es wird 
beſtaätigt, daß ſich auch Tahumari— 
Indianer den mexikaniſchen Rebellen 
anſchloſſen und ſchon an den Kämpfen 
der letzten Tage betheiligt geweſen ſind. 
Sieben der Rebellen, welche in einem 
Gefecht am letzten Sonntag fielen, 
waren Indianer. 

Vor mehreren Jahren hatten ſich 
dieſe Indianer gegen Steuern empört, 
waren aber von General Luie Terra— 
zas (Vater des jetzigen Gouverneurs 
und damals ſelber Gouverneur) durch 
Zugeſtändniſſe beruhigt worden. 

Es wurden noch 60 Mann Kavalle— 
rie zur Verſtärkung der Regierungs— 
truppen in Baquirichio abgeſandt. 

Kabel im Bodenfe: reiht. 

Bregenz, 20. Jan. Das Telegra- 
phenfabel Kreßbronn:Hard, das im 
Sabre 1865 bon der mürttembergi- 
ſchen Poſtverwaltung in den Bodenfee 
verſenkt wurde und ein wichtiges Ver— 
kehrsmittel zwiſchen Oeſterreich und 
dem Deutſchen Reiche darſtellt (es iſt 


eine direkte Verbindung Innsbrucks 


mit Stuttgart) iſt geriſſen. Einige 
Techniker ſuchten Tag für Tag nach 
der »Unterbrechungsſtelle; man ent— 
deckte ſie etwa 2 Meilen von Kreß— 
bronn entfernt. Eine vorläufige Aus— 
beſſerung läßt ſich nicht machen, der 
Verkehr wird deshalb über Lindau— 
Bregenz geleitet. Man will dann den 
niedrigſten Stand des Bodenſees ab— 
warten und das ſchon alte Kabel durch 
ein neues erſetzen, was einen Koſten— 
aufwand von etwa 30,000 Markt ver— 
urſacht. 


Die Veſt. 


Peking, China, 20. Jan. Der erſte 
Todesfall durch Beulenpeſt wird jetzt 
auch aus der Hauptſtadt Chinas ge— 
meldet! 

In der Mandſchurei und dem rörd— 
lichen China breitet ſich die Seuche im— 
mer weiter aus, wenngleich langſam. 

Eine Anzahl Amerikaner und Euro— 
päer — meiſtens Frauen und Kinder 
— verläßt das Land. Die chineſiſchen 
Beamten haben jetzt zu einem großen 
Theil den Kampf gegen die Seuche den 
Aerzten der Miſſionäre anheimgeſtellt. 

Der obige Todesfall ereignete ſich in 
einem Miſſions-Hoſpital in Peking. 

Leiche ertannt. 


Southampton, England, 20. Jan. 
Die erwähnte Leiche, welche man in ei— 
nem Gehölz unweit Southampton 
fand, iſt als diejenige des Amerikaners 
Benjamin W. Biggs feſtgeſtellt wor— 
den. Derfelbe hatte einen Bruder in 
London beſucht. 

Beſtimmtes über die Umſtände des 
Todes iſt jedoch noch nicht bekannt. 


Begutachtung vorgelegt. 


— — ——— — — — —— — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Erfolg fü rFetzer. 


Einſpruch der Eiſenbahn gegen ſeine 
Klage vom Richter abzewieſen. 


John C. Fetzer, der mit Anderen 
angeklagt iſt, der Chicago & Weſtern 
Indiana-Bahn 8525,000 entwendet zu 
haben, erzielte heute im Kreisgericht 
einen Erfolg, indem Richter Cooper 
den Einſpruch, den die Bahn gegen 
Fetzers Klage erhoben hat, abwies. Die 
Klage richtet ſich gegen das Erkenntniß 
des Schiedsrichters E. C. Field. 

Die Bahngeſellſchaft hatte Benja— 
min Thomas, den früheren Präſiden— 
ten der Bahn, Fetzer und den Grund— 
eigenthumshändler Charles R. Kappes 
auf Rechnungsablegung verklagt, in— 
dem ſie behauptete, daß ſie bei Grund— 
eigenthumskäufen um über 8800,000 
betrogen worden ſei, und daß die drei 
Männer Antheil an dem angeblichen 
Schwindel gehabt hätten. Field wurde 
auf Grund gegenſeitigen Uebereinkom— 
mens als Schiedsrichter eingeſetzt, 
nachdem man ſich darüber verſtändigt 
hatte, daß nur eine Summe von $425,- 
000 in Betracht komme. Spätere Ent— 
hüllungen erhöhten den Betrag auf 
$525,000. 

Field erklärte Thomas, Teer und 
Kappes für haftbar, worauf FFeber 
eine Klage einleitete, Durch die er zu 
verhindern jucht, daß er zur Riüdzah- 
lung feines Theiles jener Summe an 
die Bahn gezivungen wird. Sn diefer 
Klage erklärt eher, daß er von der 
Bahnagefellfchaft $2,764,399.25 erhal 
ten habe, davon $875,111 in Bonds 
der Gefellihaft zum Nennmwerthe. Aus 
allen Anfaäufen habe er einen Rohae- 
minn von $151,202.12 erzielt, ivovon 
etwa $151,000 Bonds im Werthe von 
etiwa 8 Cents am Dollar gewefen jeien. 
Stappes hätte er als deffen Antheil 
$61,172.88 gezahlt, $425,000 hätte er 
an die Bahngefellfchaft zurücgegeben, 
$120,000 davon dem Bräfidenten 
Ihomas, der dem Generalanmwalt 
Henley $30,000 gezahlt hätte. Au- 
Berdem habe er auf Thomas’ Geheif 
anderen Leuten $60,000 gezahlt. Yon 
diefen Ausgaben hätten gemiffe Be- 
amte der Bahn gewußt, und einige bon 
ihnen hätten fie fogar verlangt. 

[ —— 


Unterfuhung trägt Yrümte. 


Oberbausmt wird alle ibm aelieferten 
Waaren unterfuchen. 

Der Finanz-Ausſchuß beſchloß eute 
die Bewilligung für die Probirabthei— 
lung des Oberbauamts um nahezu 
340,000 gegenüber dem Vorjahr zu er— 
höhen, ſodaß nahezu Alles, das für die 
Stadt angekauft wird, auf ſeine Güte 
unterſucht werden kann. Er folgt da— 
mit einer Empfehlung der Merriam— 
Kommiſſion. Im Vorjahr betrug die 
Bewilligung für dieſen Zweck 311,900. 
Diefes Jahr follen dafür $27,000 aus— 
gerworfen werben. Außerdem werden 
$10,000 für eleftrolytifche Werfuche 
und meitere $10,000 für Unterfuchung 
der Leiſtungsfähigkeit elektriſcherßpum— 
pen bewilligt werden. Das Oberbau— 
amt hat im Vorjahr umfaſſende Unter— 
ſuchungen von Kohle angeſtellt und be— 
abſichtigt im laufenden Jahre auch 
Oel, Kies, Röhren uſw. nachzuprüfen. 


Stadtverwaltung im Zweifel. 


Die hochbahnen und die Koſten der 
Straßenpflaſterung im ſchleifenbezirk. 
Die Frage, ob die Hochbahngeſell— 

ſchaften einen Theil der Pflaſterungs— 

toſten für Straßen innerhalb der Hoch— 
bahnſchleife tragen ſollen, wurde heute 
von der Behörde für örtliche Verbeſſe— 
rungen dem Korporationsanwalt zur 
Der Sekre— 
tär der Behörde, C. A. V. Standiſh, 
iſt der Anſicht, daß die Geſellſchaften 
zur Tragung dieſer Koſten herangezo— 
gen werden ſollten. Er behauptet, 
daß die Straßen durch den geſteigerten 
Verkehr, den die Hochbahnhalteſtellen 
mit ſich bringen, mehr abgenutzt wer— 
den, und daß dieſe Hochbahnhalteſtel— 
len nicht nur Verkehrszwecken dienen, 
de fie Verkaufsſtände für Zeitungen 
ufm. enthalten. In anderen Stadt: 
tbetlen find die Halteftellen auf dem 
eigenen Grund und Boden der Gefell- 

Ichaften errichtet, die dafür Steuer 

bezaklen. Die Frage fam gelegentlich 

der Neupflafterung der Fünften Ave. 
zwifhen ©. Water Str. und Ban 

Buren Str. auf. 

— — — — — 


Arthur Salm’s Erfindung. 


Der Kudbenbäd:r will ein Riefen-Kriegs: 
Infifchiff mit Hilie des Kongreff's bauen. 

Der Kuchenbäder Arthur F. Halm, 
1632 Michigan Uve., hat durch den 
Abgeordneten Madden den Kongreß 
um die nöthigen Mittel erfucht zum 
Ausbau eines lenkbaren Kriegsluft— 
Schiffes von 700 Fuß Länge und einer 


Einrichtung, wonad es 20,000 Mei. 


len weit mit einer Geſchwindigkeit von 
50 Meilen die Stunde fahren fann. 
Das Schiff fann aud) auf dem Waffer 
fahren, mie er jagt. 


— Berführerifh. — Frau: „Merte 
Dir’s, wenn Du Dich unterftehft, noch 
einmal fo benebelt heim zu kommen, 
dann rede ich Zeit meines Lebens nie 
wieder ein Wort zu Dir." — Mann: 
„Ss — führe m—ich nicht in Ver— Ver 
— Berfuchung.“ 

— Einfhräntung.— Richter: „Sind 
Sie mit dem Angeklagten: verwandt 
oder befreundet?" — „Nur verwandt; 
ih bin feine Schwiegermutter.“ 


—— 


Chicago, Freitag, den 20. Januar 1911. 25 Uhr⸗Ausgabe. 
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„Sie haſſen mich.“ 


Der angeklaate Anwalt Erbſtein beendet 
feine Schlugan ‘prache. 

Anwalt Charles E. Erbftein, ber 
Veitehung des Gefchworenen Grant 
MeCutchen angeklagt, wurde heute 
furz nad) Mittag mit feiner Vertheidi- 
gungöärede fertig. 

„Können Sie fich vorjtellen,“ ugte 
er u. W., „daß ich zu Stach gegangen 
bin, ihm mich vorgeftellt und ihm 
meine Karte überreicht habe? Warum 
hat man eine Frau in diefen Prozeß 
gebracht? Um Zwift in die Familie des 
Angeklagten zu tragen. Wenn Gtach 
die Frau des Ungeflagten in bem 
Kraftwagen am Abend des 14. Auguft 
gefehen hat, dann könnte er fie unter 
einer Million Frauen tiebererfennen. 
Der Staat hat verfucht, die Erzählung 
des Pfarrers Green anzuzmweifeln, aber 
nicht die des CountytommiffärsCoffen, 
um diefen nicht zu ärgern, denn die 
Countybehörde macht die Berwilliguns 
gen für die Staatsanmwaltfchaft. Was 
rum hat man Pfarrer Green nicht er- 
Iaubt, zu jagen, was der Angeklagte 
am Abend des 14. Augu“* zu thun 
hatte?” 

Auf die Hilfs = Staatsanwälte 
Grome und Day blidend, fuhr Erbjtein 

ort: 
„Schauen Sie fich diefe beiden Män- 
ner, ihre Gefichter an. Sie haffen den 
Angeklagten. Geftern haben fie ihn 
einen verfchlagenen Verbrecher und 
was Sonst nicht Alles genannt. Gegen 
MeCutchen ſchweben noch vier Ankla— 
gen. Er hat im vorliegenden Falle 
nicht ſo viel Schuld. Er hat in ſeiner 
Wohnung Herrn Wayman und Tho— 
mas MeGuire gefagt, er hätte nie ei- 
nen Gent erhalten. Seine Tochter in 
diefen Prozeß zu zerren, war jchänd- 
ih. Zahlt etwa Khren Frauen ‘es 
mand $20 die Woche, fo lange Sie an 
der Xury find? Sie wohnen im 
Alerandria-Hotel, während Me&utchen 
und Stach Zimmer im Brevoort-Hotel 
bewohnen. Hier ift etwas nicht rich- 
tig. Warum fpüren Deteftives des 
Staatsanwalts dem Pfarrer Green 
nad, wenn man feine Ausfagen für 
unmichtig halt? Warum follten Sie 
Fred Eridfon nicht glauben? Er ift 
allerdings nerpös, das würde aber e= 
der fein, den man anflagte. . Warum 
hat man feine formelle Anflage gegen 
ihn erhoben?“ 

„zeugen haben |hnen gejagt, daß 
Me&utchen und Stach nie in meinem 
Sprechgimmer maren, und fie haben 
die Wahrheit geiprochen. 

Nachdem Erbftein geendet, ergriff 
Hilfs - Staatsanwalt Day das Wort. 
Er fragte nad) den Beweifen für die 
angebliche Verfhmwörung, Erbitein in 
Zudhthaus zu bringen. Der Staat3- 
anmalt habe genug zu thun, ohne Ver- 
ihmörungen gegen Unfchuldige anzu= 
zetteln. 


Die Etreik⸗Unterſuchnug. 


Der Senatsausſchuß ſetzte heute 


Unterſuchung fort. 

Der vom Staatsſenat mit der Un— 
terſuchung des Bewandmacherſtreiks 
betraute Ausſchuß hielt heute im La 
Salle Hotel wieder eine Sitzung ab. 
Als Zeugen waren u. a. Präſident 
Fitzpatrick von der „Chicago Federa— 
tion of Labor“, Präſident Rickert vom 
Gewandmacher-Verbande, Präſident 
Noren von der hieſigen Gewerkſchaft 
und mehrere Kleiderfabrikanten vor— 
geladen. Der Ausſchuß beſchäftigte 
ſich mit der von den Gewerkſchafts— 
führern erhobenen Beſchwerde, daß 
eine „ſchwarze Liſte“ von den Fabri— 
kanten geführt und Korporations- und 
Arbeitergeſetze von ihnen übertreten 
wurden. Der Vorſitzer des Ausſchuſ— 
ſes, Senator James A. Henſon, ſagte, 
daß die Unterſuchung eine gründliche 
ſein würde und daß etwo ſich erge— 
bende Beweiſe für das Beſtehen einer 
„ſchwarzen Liſte“ oder die Uebertre— 
tung irgend welcher Geſetze der Grand— 
jury vorgelegt werden würden. Unter 
den Vorgeladenen befanden ſich auch 
Frau Raymond Robins, die Präſiden— 
tin der „Woman's Trade Union 
League“, und Frl. Agnes Neſtor, die 
Schatzmeiſterin. Dieſe Damen haben 
in der erſten Ausſchußſitzung Ausſa— 
gen über die ihnen von Streikern be— 
richteten Zuſtände in Kleiderfabriken 
gemacht. 

An der Milmaufee und Blopming- 
dale Ave. gab e3 gejtern Abend einen 
Kramall, als ftreifende Gemwandmacher 
Streifbrecher in Dienften von B. Kup: 
penheimer einzufchüchtern „verfuchten, 
mie die Polizei behauptet. Eine Merf- 
ftatt der Firma ift in jener Gegend. — 
Verhaftet wurden Chad. Simon, 631 
Liberty Straße, Abraham Brudel, 
1252 Union Straße, und Samuel Bo- 
denbera, 1145 Wafhburne Abe. 


feine 


— Schon wieder ein bedenklicher 
Aufſtand gegen dieTürkei in der arabi— 
ſchen Landſchaft Dſchemen! 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Unbeſtändig, Regen heute 
Abend, morgen Schnee und,‚lälter. Mindefttempera⸗ 
tur heute Abend etwa 31 Grad; Südweſi-, ſpäter 
Norbmeitiwind. — 

Alinois: Unbeftändig, Regen beute Abend und 
morgen, fpäter im nördlichen Allinsis Schnee und 


— Oertlicher Regen heute Abend oder mot⸗ 


gen; wärmer beute Abend im füdlichen Theil. 
MNieder-Midhigan: Tertliher Regen oder Schnee 
beuie Abend vder morgen, 
Mistonjin: Unbeltändig, leichter Schneefall heute 
hend oder morgen; fäiter. 
n Gbicago ftellte fih_ner Temperaturftand von 
bend bis heute Mittag. mie folgt: Abends 
"31: Grad, 53*8 12 Uhr 32 Grad, Morgens 
Mitliags 12 Uht 88 Grad. 


J 


Geſchloſenes Horgehen. 


Rep. Parteileitung wird einen 
Dayorslandidaten heransbringen. 


Deneen verhält fin abwartend. 


Alles hänzt vor Mayor Buffe ab. — €. 
W, Dail nimmt feinen „Buhm’'‘ ernft. 
—. Merriam wird lUnterftügung der 
Organifation angeb ich nicht erhalten. 


Daß die republifanifche Parteilet- 
fing einen Kandidaten für die Nomis 
nation für das Mayorsamt ins yeld 
fellen und alle ihre Kräfte auf ihn 
fenzentriren wird, fann nad der Un- 
ſicht gut unterrichteter Parteiführer 
als ſicher gelten. Iſt Mayor Buſſe 
gewillt, ſich um eine Wiederwahl zu 
bewerben, ſo kann er auf die unge— 
theilte Unterſtützung der Parteileitung 
rechnen, den Lorimerſchen Flügel na— 
türlich ausgenommen. Darüber be— 
ſteht kein Zweifel. Verzichtet der Ma— 
yor auf eine Wiederwahl, ſo wird die 
Parteileitung einen anderen Kandida— 
ten ins Feld ſtellen. Keineswegs wird 
die Wahl, wie aus guter Quelle ver— 
lautet, auf Ald. Charles E. Merriam 
fallen. 

Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß Stadt— 
einnehmer Ernſt J. Magerſtadt ins 
Feld geſtellt werden wird, der in ge— 
wiſſen Kreiſen als ſtarker Kandidat 
für die Hauptwahl gilt, da er nicht nur 
auf die Unterſtützung Fred A. Buſſes 
würde rechnen können, ſondern auch 
auf die der Anhänger des „blonden 
Boſſes“. Alles hängt von Mayor 
Buſſe ab. 

Es hat den Anſchein, als ob das 
Stadtoberhaupt ſelbſt zu einem Ent— 
ſchluß noch nicht gekommen ſei. Er 
wiederholte heute Mittag ſeine früher 
abgegebene Erklärung, daß er ſich nicht 
um Politik kümmern werde, bis das 
ſtädtiſche Budget aus dem Wege ge— 
räumt, d. h. vom Stadtrath erledigt 
ſei. Gouverneur Charles S. Deneen, 
der fich heute in der Stodt aufhält, 
hat e8 flar gemacht, daß er fic) nicht in 
den Kampf um die Mayordönomina- 
tion mifchen will, bi8 Manor Buife fich 
erklärt hat. 

Men er im falle einer ablehnenden 
Haltung des Stabtoberhauptes unter- 
jtügen wird, darüber ift nichts in Er=- 
fahrung zu bringen. Sein Gefolgs- 
mann, Superiorgerichtsfchreiber Ehar- 
les W. Bail, für den von der Gemeinde 
Late ein „Buhm“ in Szene gefegt mor- 
den tft, nimmt, wie verlautet, feine 
Kandidatur ernit. 

&3 beißt, er verfuche, die republi- 
fanifche Organifation der 29. Ward zu 
einer Erklärung zu feinen Gunften zu 
veranlaffen. Allerdings tft er fich wohl 
auch bewußt, daß feineAlusfichten gleich 
Null find, wenn die Organifation fich 
für Mayor Buffe erklären foXIte, und 
dürfte dann nicht meiter mitthun. 
Eine Entfcheidung des Manors wird 
por Ablauf einer mweiteren Woche er= 
martet. 

Merriam’s Streitfräfte oraanifiren fich. 

Der Kampagne-Ausfchuß, der die 
Leitung des Kampfes zugunften Uld. 
Merriams übernehmen mwird, ift auf 
heute Mittag von feinem Vorfibenden, 
dem befannten Fabrifanten und Mil- 
lionär E. R. Erane, zu einer Situng 
einberufen worden, in der er ich or= 
ganifiren wird. Ein Vollzugs- und 
ein Finanzausfhuß wird etnannt wer- 
den. 

Im Intereſſe des Stadtvaters ſindet 
heute Abend eine Verſammlung in der 
6. Ward, in der Oakland-Muſikhalle, 
39. Straße und Cottage Grove Ave., 
ſtatt, in der Walter L. Fiſher, der 
ſtädtiſche Anwalt für Straßenbahn— 
Fragen; Ald. Charles M. Thomſon 
und Ald. Merriam ſelbſt Anſprachen 
halten werden. In der Verſammlung 
ſoll ein Merriam-Klub für die 6. 
Ward ins Leben gerufen werden. 

Eine Verſammlung im Intereſſe 
Andrew J. Grahams und ihrer beiden 
anderen Kandidaten, Henry Stuckart 
und Francis D. Connerh, veranſtaltet 
die demokratiſche Parteileitung heute 
Abend für die Bürger der 21., 22. und 
23. Ward in der Phoenix-Halle, Sedg— 
wick und Diviſion Str. Außer den 
Kandidaten werden Roger C. Sulli— 
van, Vertreter des Staates im demo— 
kratiſchen Nationalausſchuß; E. J. 
Purkhiſer, John C. Werdell und Ed— 
ward R. Diederich Anſprachen halten. 
Die Verſammlung bedeutet den erſten 
Vorſtoß der Anhänger Grahams auf 
ein Gebiet, das die Anhänger Harri— 
ſons ſtets als ihr ureigenes in An— 
ſpruch nehmen. 

Dunne ändert Pläne. 

Ex-Mayor Dunne wird auf Drän— 
gen feiner Kampagneleiter bedeutend 
früher in die Kampagne eingreifen, als 
er urfprünglich geplant hatte, Er wird 
feine erfte Kampagnerede am 25. Ya= 
nuar in der 25. Ward, in der er wohnt. 
halten. Die Berfamlung wird an Bel: 
mont Ave. und Clark Str. jtattfin- 
den. Bon Montag ab wird der frü- 
here Bürgermeifter felbft die Oberlei- 
tung der Kampagne übernehmen, die 
bisher in den Händen des County- 
fchatmeifter William 8. D’Eonnell, 
und des früheren Aldermen John Y. 
"Bradley gelegen hat * 


= 
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Die „Abendpost” 


veröffentlicht heute 
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Kleine Anzeigen. 


—— 


Er: Mayor Dunnes Kandidatur 
murde geltern Abend von Demokraten 
ber 27. Ward in einer Verfammlung 
an Milmaufee und Belmont Ave. in- 
dı fir. Ein Dunne-Klub der 27. 
Ward mit George Fofter als Vor: 
fißenten wurde gegründet. 

Heute Abend finden Verſammlun— 
gen im Sntereffe Dunnes in der 4,, 
30. und 32. Ward, und zwar 2521 
Salfteb Straße, 4139 Halfted Straße 
und 6749 Halfted Straße, ftatt. 

Su Ehren Bartens. 


Die Fortichrittliche Demokratie, eine 
Vereinigung, deren Geele eine Anzahl 
Herren bildet, die früher in „Bobby“ 
Burfes County Democracy eine Rolle 
gefpielt haben, fomeit dies die domi= 
nirende Perſönlichkeit Burkes zuließ, 
veranstaltet am 2. Februar zu Ehren 
des Countyraths = Präfidenten Peter 
Barten ein Bankett in King’3 Reftaus 
rant. Seltene Genüffe in Geftalt von 
Anfpracen fortfchrittlicher Natur wers 
den in Ausficht geftellt, doch wurde die 
Rebnerlijte noch nicht befannt .:geben, 

Sojtaliften find rührig. 

Der „Sunday Morning Club”, eine 
ſozialiſtiſche Vereinigung, wird am 
nächſten Sonntag einen Kurs vonVor— 
leſungen eröffnen, die jeden Sonntag 
Vormittag im Crown-Theater ſtati— 
finden ſollen. Die erſte Vorleſung 
wird Thomas J. Morgan halten. Für 
weitere Vorleſungen ſind unter An— 
deren die bekannten Schriftſteller Jack 
London, Upton Sinclair und John 
Spargo und Mayor Emil Seidel von 
Milwaukee in Ausſicht genommen. 


VNeues Beim für republifanifhen Klub, 


Kreisrichter Honore räumte heute 
das lehte Hindernig aus dem Wege, 
das der Errichtung eines neuen Heims - 
für den SHamilton-Klub auf dem 
Grundftiit 142—150 Dearborn Str., 
entgegenftand. Er ermächtigte bie 
Treuhänder desNachlaffes des verftor- 
henen Bundesoberrichterg Melnille W. 
‚suller, dem das Grundftüd gehörte, 
einen Pachtvertrag auf 99 Kahre mil 
dem Klub abzufchließen. Der Vertrag 
wird bei der „Chicago Title & Trujt 
Co.” hinterlegt werden. Der Pachtzins 
beträgt 18,000 für die. erften zmei 
Jahre, #36,000 für die nächften acht 
sahre und $40,000 für die übrigen 89 
Jahre Ein zehnſtöckiges Gebäude 
wird auf dem Grundftüc errichtet mer» 
den. 

Derbiindete Dereine, 

Sn Schlig’ Halle, Divifion Straße 
und Afhland Une., findet heute Abend 
eine Verfammlung der Delegaten zu 
den Verbündeten Vereinen für örtliche 
Selbitregierung gehörenden deutichen 
Vereine der Nordmeitfeite ftatt. Zahl- 
reiche Betheiligung ift dringend er= 
wünſcht. 


Maädchenhandel. 


Frank de Stefano wurde ſchuldig befun⸗ 
den und veructheilt. 

Frank de Stefano, der Sohn eines 
bekannten italieniſchen Einwohners 
von Chicago, wurde heute von Ge— 
ſchworenen im Bundes-Diſtriktsge— 
richt des Mädchenhandels ſchuldig er— 
klärt und von Richter Landis zu 850 
Geldſtrafe und den Koſten verurtheilt, 
während ſein mitangeklagter Bruder 
freigeſprochen wurde. 

Die beiden Brüder hatten, mie fie 
auf dem Zeugenftande erklärten, in ei- 
ner Schanfwirthfchaft in Buffalo, als 
Beide betrunfen waren, ein Mädchen 
Namens Margaret Eajtner getroffen. 
Das Mädchen hatte fie angeblich er= 
fucht, ihre Fahrt nach Chicago zu be= 
zahlen, wo fie ihre Schmweiter befuchen 
mollte. Yranf de Stefano lieh ihr das 
Reifegeld und fuhr mit ihr nad) Chi- 
cago. 

Margaret Eaſtner behauptete dage— 
gen, der Vorſchlag, daß ſie nach Chi— 
cago reiſen möchte, ſei von den Brü— 
dern ausgegangen. Die Anklage ge— 
gen die beiden Brüder enthielt ur— 
ſprünglich auch den Vorwurf der Kup— 
pelei, doch wurde dieſer Punkt vom 
Regierungsanwalt fallen gelaſſen. 


— — — 


ESuchte den Tod. 


Durch Arbeitsloſigkeit und dadurch 
bedingte Noth zur Verzweiflung ge— 
trieben, verſuchte heute der 42jährige 
Edward Brown, Nr. 9258 Stony Is⸗ 
land Ave., mittels Leuchtgaſes ſeinem 
Daſein ein Ende zu machen. Sein Her— 
bergsvater C. J. Anderſon fand ihn 
rechtzeitig und brachte ihn außer Ge— 
fahr. Der Lebensmüde wurde, ſobald 
er ſich erholt hatte, wegen unordentli— 
chen Betragens verhaftet. 


— Koloſſal. — Schornſteinfeger: 
Fräulein Minna, ich habe gehört, Sie 
haben in der Dombaulotterie zwanzig 
Mark gewonnen, und da wollte ich Sie 
fragen.... — Minna (thn unterbres 
hend): ....ob ich Sie nun heirathen 
will! Ya, ja, ihr Männer, ihr habt e8 
immer nur auf die atoße Mitaift ab» 
geſehen! 


Die „Abendpoſt⸗«« 
veröffentlicht heute 
280 

Kleine iinzeigen 
Mer Urbeitsträfte verlangt, mer’ 
Arbeit jucht, mer etwas zu berfaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zwed durch die „Kleinen 

Anzeigen” ber „Abendpoſt“. 





Der arößte SchuhsBerkauf des Jahres. 


Grove's F& Roods regir. 3.00 Patent Colt Bucher 


Schuhe für Damen, Kalbleder-Ober« 
theil, neue Katon Zeiiten, alle Gröken 


und Breiten, Goodyear Welt, Baar. 


Grove's & Noob8 reguläre 2.50 Sch 
— Ratent Colt Bamps, 


Eine grode Quantität von Damen » 


Heinen Nummern, nur zum Schnüren, 
metitens Pici Kid, reg. $2 und 2.50 


Schuhe, ſehr gute Mädchenſchuhe, P 


Männer-⸗Schuhe — Patent Coltſtin, Vici 
Kid- u. Bor Calf-Schuhe, Schnür= u. 


Knöpfsfjacons, $3 u. 3.50 Schuhe, R 
Schuhe für Motorleute, Lederjohlen 


. Kalbleder⸗ 
Obertheile, MeKay genäht, neue Lei⸗ 
ſten, gute Größen u. Breiten, Paar.. 


2.39 


uhe für Damer 


1.98 


Too 
2.39 ; 


r. 
Abſäte und 


T. 


Vamps, einige Filz-Obertheile andere 
haben hairlined Leder-⸗Obertheile, 82 


und 2,50 Werthe, das Paar 
81.25 warme Schuhe für Damen — 


Dongola Leder Vamps, 
een Eine bolle C | 
uswahl von Größen, zu | 
Bingree gemachte Shnürihuhe für | 
Mädchen, Biet Kid mit Ladleders | 
Epigen, Größen 11% | 
bis 1%, reguläre 1.50 
Schube, dad Paar fir. " * | 


Gummiidhuhe für Tnmen — mit niedrigen Abjüsen — Tud: 


Obertheile — erite Qualität — in 
1.00 = Eorte — daB Baar für 


Gure Sonntag 


Little Gent? Box GCalf - Schnür- 
ihude — gute, Schwere Sohlen, ein 


idealer Winterſchuh, Grö⸗ 69c 


Ben 6 bis 8, regulärer 
1,25 Schuh, Baar für... 
Shinola oder ? in 1 Schub - Roli- 
tur — fpezieller Preis 
für diefen Berfauf, — 2 C 


Schachteln für 


allen Größen — reguläre 


s-Proviſionen. 


Yllerbeiter Diefiger Schweizerfäie — dad Pfund für 


Allerbeite Fran 


Runkels Kakoa, Pfund-— 


furter Art Wurſt — das 
Büchſe für 


Pfund 


Unfere großen fanch 35c Orangen, in dieſem Verkauf, das Dutz. .? 

Golden Link Sour Maſh Whiskey, in dieſem Verkauf, die Flaſche. 5e 
Sehr feine friſche Chokoladen Div Caramels, das Pfund. .. —— 19c 
Sehr feine Chocolate Beanunt3® — in dielem Verkauf, das Prund..19c 


Richelien feinſte trockene Aprikoſen 
Swifts Pride Seife — 10 Stücke f 
Allerbeſte geröſtete Peanuts — das 


Der Laden iſt Samſtig 


— in dieſem Verkauf, Pfund. . . . I80 
J — 29 
Prund für % 


bt3 10 Uhr Abends offen. 


EEE ET DEREN RREEEETEE EEE EEE ᷣXααασ 


Kin Harr des Herzens. 


Das Scicjal eines Knaben. 


Von Egid v. Filek. 


(15. Fortfegung.) 


Und er fühlte fi als einer von bes | 


nen, die einft mit dem blutigenSchwert 


ein fremdes Land erobern wollten — | 


ein fremdes Land, umfloffen von dem 
Strahlenglanz, der aus alten frommen 
Legenden jchimmerte. Er dachte an bie 
vielen Gefhichten, die fo hübich zu er- 
zählen wußten von weichen Armen, bie 
den’ Heimgetehrten umfingen, daß et 
aefund wurde von allem Leid des Lei: 
bes und aller Sehnfucht des Hergen?. 
Aber er dachte nicht an Die, 
dunfles Blut aus tödtlihen Wunden 
floß, die einfam und verlaffen jterben 
mußten im brennenden Wültenfand 
von Paläſtina. 

Weit, weithin dehnte ſich die Wieſe 
vor ſeinen Augen. Am Waldrand 
ſtieg der Nebel empor; es war, als liege 
dort hinter den wallenden Dünſten 
noch eine andere Welt. Das Zirpen 
der Grillen klang unaufhörlich durch 
die Stille. 

Jetzt bewegte ſich in derFerne, hinter 
dem Heufchober, »eine dunkle Geſtalt. 


Sie ging mit Iangfamen Schritten auf | 


die Seitenmauer des Parted zu und 
verfchmand bei dem fleinen Eingang>- 
pförtchen. 

Georg fah verftänpnißlos hinüber. 
Zu diefer Thür, die faft niemals Be» 
nußt murbe, hatte nur der Water ben 
Schlüffel, der in der Stanzlet neben 
dem Barometer hing. Wer mochte fi | 
da in der nächtlichen Einfamteit her- 
umtreiben? | 

Er aing am Wiefenrand entlang auf | 
den Heufchober zu. E8 war ihm, als 
habe er dort ein Geräufch gehört. 

Plöplich hob fich, mie aus der Erde 
gemwachfen, der Oberförper eines Träf- 
—* Weibes empor. Es war die Ju⸗ 


ſtina. | 
Sie erfannte Georg, marf fh vor | 
ihm auf die Knie und griff nach feiner | 
Hand: „Junger Herr! Um aller Heis 
Iigen willen verrathen Sie mich nicht!" | 
Eine furchtbare Aufregung Tchüttelte | 
ihren Körper. Wirt hingen bie buns | 
teln Haarfträhnen um die Augen, in 
denen ‚bie flehentliche Bitte um Scho- | 
nung lag. | 
Georg jah fie erftaunt an. Er bes | 
griff ihre Angft nidt. Nun ja, fie | 
war bier mit irgend Jemandem zuſam⸗ 
mengefommen, ber fie gern hatte — | 
maß mar meiter babei? | 
Er z0g feine Hand aud ber ihrigen | 
und fagte: „Warum foll ich Dich ver- | 
rathen? Wenn mid jemand auf's Ge⸗ 
mwiflen fragt, fo muß ich Freilich reben | 
— aber fonft —“ | 
Sie fchien noch nicht beruhigt. An | 
allen Gliedern zitternd ftieß fie hervor: | 
„&8 ift eine Siinde — ich weiß e8 — | 
ich hätt’ e3 nicht thun jollen — aber 
Schauen Sie, junger Herr, fie thäten 
mich fortjagen — und bie Schande — 
die Schande!“ 
„Aber fo fchmeig ftil, Du Hörft fa, 


| 


Ihrem Kind. 


tch werbe feinem Menfchen jagen, dat 


beren | 


‚ emporjtiegen ins Monblicht. 


ı ich Dich hier aefehen habe.“ 

| Das Meib fah ihn mit fcheuem Bid 
an, brüdte einen Kuß auf feine Hand 

| und fprang auf. Mit ein paar 
Sägen mar fie fchon am Rand der 

Miefe. 

Kopfichüttelnd fah ihr Georg nad. 

Mas follten ihre wirren Reben be= 
deuten? Sünde? Schande? Er fam 
bodh felbjt von einer, die er liebte — 
das war doc feine Siinde! 

Seine Borftellungen von erotiffhen 
Dingen waren immer höcit unflar 
und verworren geweſen. 

Und er ſcheuchte den Gedanken an 
das Weib, oas dort bittend vor ihm 
auf den Knien gelegen hatte, zurück. 

Er wandte ſich zum Part, erſtieg die 
Mauer an einer Stelle, die ihm aus 
früherer Zeit wohl bekannt war — ein 
paar Steine waren da herausgefallen, 


und die Löcher ſtellten eine Art Treppe 


dar, auf der 
konnte. 

Vom Aſt des Nußbaumes ſchwang 
er ſich auf das Fenſterbrett und glitt 
leiſe in das Zimmer. 

Der Mond zeichnete die Figur des 
Fenſterkreuzes ſcharf und klar auf den 
weißen Fußboden. In alle Winkel 
floß das grünliche Licht. 

Er warf ſich in den großen Lehn— 
ſtuhl. An Schlafen war nicht zu den— 

ken. 

Mie ein Elfenreigen auf einer dbam= 
pfenden Waldwieſe, ſo ſchwirrten die 
Gedanken umher in ſeinem Hirn. Ein 
langſames und unaufhörliches Drehen 


er aufwärts ſteigen 


und Kreiſen, eine Flucht von ziehenden 


Gewändern, von weißen Armen, die 
Und ein 
Singen und Klingen wie von Silber— 
glocken, ein flüſterndes Kichern leiſer 


Mädchenſtimmen dazwiſchen. 


Ein paar Stunden mochte Georg ſo 
gelegen haben in einem Zuſtand zwi— 
ſchen Träumen und Wachen. Da 
brachte ihn ein ungewohntes Geräuſch 
plötzlich zum klaren Bewußtſein. 

Von unten kam es. Zwei Männer 
ſtanden wartend auf der Straße vor 
dem Parkgitter. Jetzt erkannte er die 
Stimme des Juden. „So reden Sie 
doch, Herr Oberverwalter!“ 

Keine Antwort. Nur ein dumpfer 
Ton, wie wenn ein ſchwerer Männer— 
fuß gegen den Boden ſtampft. 

Georg erhob ſich ſchlaftrunken und 
trat zum Fenſter. Die weißen Vor—⸗ 
hänge verbargen ihn. Er hörte jedes 
Wort. 

„Es thut mir leid, Herr Oberver— 
walter, aber Sie müſſen mir mehr ge— 
ben. Sie gewinnen ſo viel bei dem 
Handel. Warum verkürzen Sie einem 
armen Schnorrer den kleinen Reb— 
bach?“ 

„Sie Triegen doch Jhre Propifion. 
Und bie tft, hol mich ber Teufel, aroß 
genug,“ tnurrte Berahof. 

„Aber, Herr‘ Obervermalter, ift e8 
da3 erfte Mal, dak mir amei theilen ei- 
nen Gewinn? Solang arbeiten mir 
miteinander und haben una immer 
veritanden.. Wollen Sie helfen bem 
Herrn Grafen Tparen?” 

„sh brauche im Herbit Gelb für 
Georg. Das miffen Sie.“ Berahof 
fah ungeduldig nad) dem Kutfcher au2. 
Das Thema war ihm peinlich. 

„sch weiß, Herr Obervermwalter, Sie 
forgen für Ihre Yyamilie. Sie find ein 
guter Ehemann, ein guter Vater zu 
Aber, fchauen Sie, 
meine Tochter, die Sarah, mill het: 
rathen den Poppig, den Kaufmann In 
Grünmald. Und ich brauche dag Geld 
auch für mein Kind.” 

Berabof brummte: „Das mar ein 
böfer Tag, an dem ich mich mit Xhnen 
eingelaffen habe, Borges. Sie mwiffen 
zu viel, leidet, leiver. Kommt denn 
der Kerl von einem Kuticher noch im= 
mer nicht?” 

„Aber, Herr DObervermwalter,“ meinte 
ber andere, in unterwürfigem Ton. 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 20. Januar 1911. 


„Wo werd ich Sie verrathen, Gott foll 
mic beihügen —“ 
„Gott wird nicht befchügen, aber ich 


twerbe mich felber befchügen. Ich weiß, 


bon hnen auch fo Verfchiedenes.” 

„Ru alfo,“ rief der andere erleich- 
tert. „Alfo — mir maden hald— 
part —" 

Ein leifes Stöhnen flang durch bie 
Stile. Es fchien aus der Höhe zu 
ftommen. Die beiden Männer jahen 
fi einen Augenblid an. 

Sebt rollte der Wagen daher. „End 


| lich fommt die Schlafmütze! Alfo vor» 
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wärts!“ 

Porges nahm auf dem Rüdfit Pla. 
Die Pferde fchnaubten und fchüttelten 
fih in der falten Luft; ein kühler 
Haud fam vom Part herüber, der erite 
Gruß des Morgens. 

„Schnell, Johann, mir verfäumen 
jonft den Zug!” 

Der Wagen bog um die de. 

Georg fniete auf dem Yußboden 
und vergrub fein Geficht in den Hän- 
ben. 

Ulfo war e3 doch wahr, was der be= 
trunfene Michel Kern damals in feiner 
Wuth gefagt hatte! 

Der Vater mar zum Betrüger an der 
Herrichaft geworden. Zum Betrüger. 
E3 gab fein anderes Wort dafür. Er 
hatte e3 ja jelbit gehört. Ein Zweifel 
war undenfbar. Der Jude mar fein 
Hehler dabei. 

Sein Vater war ein Betrüger! Nicht 
aus bitterer Noth, um des Lebensun- 
terhalts willen, fondern jahrelang, in 
lijtig vorbebachter Weife betrieb er das 
Ichnöde Gejhäft. Geld und mieber 
Geld wollte er anhäufen. Für wen. .? 

Und fiedend heiß lief e3 an ihm 
herab. 

Für ihn hatte er gefammelt. Von 
dem unrebhtmäßig erworbenen Gut 
follte der Sohn zehren, die Freuden 
des Daſeins genießen, den Grund zu 
feiner Zebensitellung legen. 

Nie, nie würde er einen Kreuzer neh: 
men von dem Gelbe — immer und 
ewig mürbe es ihm in den Ohren flin- 
gen wie ein Fluch: der Vater tit eit 
Betrüger. 

Georg Schlug fih mit der geballten 
Fauſt vor den Kopf und ftöhnte, mie 
bon jchmweren förperlichen Schmerzen 
gefoltert. Wlles drehte fich im Kreis 
um ihn. Von der falten Morgenluft 
durchfchauert, zitterte er Iwie im Fieber. 

Seder Maßitab zum Vergleich jehlte 
ihm. Er mußte nicht, daß man in den 
Streifen hart und fehwer erwerbender 
Menfchen, die den Kampf mit der Erde 
führen, das, was hier gefchah, mit ei= 
nem gleichgiltigen Achfelzuden abthat. 

Das mar ja meiter nichts als die 
alte Bauernmeinung: dem Dehfen, 
ber drifcht, darf man das Maul nicht 
perbinden. Das Holz, die Jagd, die 
Filheiin den Gemäffern, der Halm auf 
dem Feld — das galt ald Gemeingut. 
Uralte Ueberzeuaung mwar’3, die ben 
jungen Bauernburfchen, der im Bett- 
Itroh feinen Stuben verftedt hielt, mit: 
ten in der Nacht zum Wildern in ben 
Wald trieb; die vor Jahrhunderten den 
Krieg der Bauern gegen die Herren 
entfeffelt hatte, um freie Holzung, 
Jagd und FFifcherei zu erfämpfen. 

Uber Georg empfand anders. Die 
Itarren Tpröden Formen, in denen man 
ihm bie ftttliche Weltordnung gezeiat 
hatte, duldeten fein Zugeſtändniß. 
Das Gute — das Böfe — das mar 
bon Gimigfett her feit und ungiveifel- 
baft geichieden. 

An Kirhendogmen in dem jtarren 
Sinn des Janatifers hatte er nie ge= 
glaubt, auch in den Zeiten bes be- 
feltgendften Kinderglaubens nicht. 
Aber das Recht und das Unredt — 
das ftand ebenfo vor ihm twie ein 
Dogma. 

Anathema sit! — 

Und das furchtbare Wort richtete in 
diefem Augenblict das ganze Leben de3 
Vaters, E38 Sprach ihn Tchuldia, e8 
brach den Stab über ihn; für das Herz 
de3 Kindes war er todt. 

Draußen begannen die Sterne zu 
verblaſſen. Im Oſten brauten dunkle 
Wolken; fahles Licht ſtieg hinter ihnen 
auf. Bleich und müde hing der Mond 
am Himmel. Jetzt hob ſich der Wind, 
Er fuhr durch die Kronen der Bäume; 
ſie bewegten ſchlaftrunken die Aeſte, 
ſeufzten leiſe auf wie ein Menſch, der 
eben erwacht. 


Tühterten hatte Au— 
ihlag auf Sopihaut 


Es judte fo, daß fie fragte, bis c8 
biutete. Das Haar fiel aus. Die 
Kopfhaut verbreitete einen) nn: 
angenehnen Gerud. Guticura: 
Salbe und «Seife wurden vier 
Wochen angewendet. Die Kopf: 
haut wurde dadurd wicder voll: 
fommen gejund. 


Das Haar begann wieder zu wacdjen 
und iſt nun lang und ſchön. 


„Als meine Tleine Tochter fünf Jahre alt 
mar, befam fie die Maiern. Wenige Wochen 
nah ihrer Wiederberftellung 
entmigelte fih ein bösartiger 
Musihlaa auf der Kopfhaut. 
Es juase vermaßen, baß_jie 
fraste, bi3 Plut fam. Wir 
wendeten uns an ben Arzt 
und verfuchten zablreiche 
Heilmittel, die aber feine 
inderung braten. Das 
Haar fiel auß und bie Kovf- 
haut verbreitete einen unan- 
nenebmen Gerud. 

„Nahdem wir alle anderen 
Mittel verjudt hatten, riet) 
mir meine Yrau, Guticura 
au gebrauden, Wir Tauften 
ein Stüd Cuticura-Seife und 
i Schachtel Tuticura⸗ 
S ir befolaten genau 
dte Unmelfungen und na 
vier Moden war bie Kopf: 
baut bon dem ſchreglichen 
4 Ausfhlan gebellt. aar 
kudhs don Neuem und ift Bat lang Ön. 
Beinen *8 mit aleihem Erfola die Cutleunra⸗ 
Heilmiitel Anderen empfoblen 8, 
brenner, YUmana, Yowa, 8. Nov, 1 

Euticura Seife (2öc.), Euttcura Salbe (50c.) 
und Euticura MRefolbdent (50c.) ober cura 

— We) werden in && ga - Be 5 
auft. er Drun m. * 
igentbümer, I Ehtumbus u N, 


i i_beriandt; bon 832 
eiten: Mie de wusialane auf ber Saut und 
Ropf au behandeln 
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Georg blidte auf die Felder hinaus. 
Mie hatte er fich bei dem Gebanten ge- 
freut, daß alles, mas da gefät und ge- 
erntet wurde, menigfteng zu einem flei- 
nen Theil fein eigen war — jet graute 
ihm vor dem Segen. Er war zu theuer 
erfauft. Nie fonnte er feiner froh wer: 
den. Untreue hatte gefät und ge= 
pflanzt, Betrug geerntet. 

Er marf fih auf das unberührte 
Bett und ehluchzte in die fühlen Kiffen 
hinein. 

Das Licht im Often fchwoll an. Ein 
Hahn Frähte in der Ferne; ein ziveiter 


gab Antwort, dann nod ein. dritter | 


mit hoher, dünner Stimme, ein ganz 
junges Xhier. 

Aus einem der Häufer fam Hunbe- 
gebell; langjam ging die Thür auf, die 
Bäuerin trat heraus; fie dehnte die 
Arme und gähnte; ihre Haare hingen 
zerzauft um das rothe Gelicht. 

Die Rinder im Stall witterten den 
Morgen und brüllten. Eine Lerche 
ftieg empor und begann zu trillern; 
höher und höher hob fie fich in die Luft. 

Der Wind wurbe ftärker., Er trieb 
den Staub der Straße vor fich ber, 
fegte über bie Stoppelfelder und rüt- 
telte an den Bretterzäunen der Bauern- 
gärten, ri da und dort einen enfter 
flügel auf und zerblies die dünne 
Rauchfäule, die fih aus dem Schorn» 
ftein der Schloßfüche hob. Die Staft 
tand mit verfchlafenen Augen am 
Herbe und bereitete das Frühſtück. 

Breit und zottig ftand Treff in der 
Hausthür und gähnte. Dann trottete 
er langjam nad) der Mitte des Hofes 
und og behaglich die frifche Luft ein. 

Und jet hob fich die Sonne hinter 
dem Berge. Die Fanfaren der Mor» 
genröthe verfündeten ihre Ankunft. 
Wolken fchmebten auf und nieder um 
den flimmernden Ball, bis er ich end» 
ih losrig und langfam emporftieg, 
um Bejit zu ergreifen von der Erde. 
Millionen Ihautropfen Teuchteten in 
Regenbogenfarben aus dem Gras des 
Parfes auf. . 

Und nun ar der Tag da, der harte, 
flare Tag, der erbarmungslos ent- 
hüllte, was die Nacht bededt hielt mit 
gütigen Schleiern; der Tag, der feine 
Lüge duldet, der alles Glück und alles 
Elend zeigte in der Melt und im 


Herzen. 
(Fortfegung folgt.) 


Lokalbericht. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Die Federal Life Inſurance Co. will an 
Michigan Ave. bauen. 


Der Nachlaß von L. C. Paine Freer 
hat das Eigentum Nr. 87-89 Michi: 
gan Une, Weftfeite der Strafe, 160 
Fuß nördlich von Randolph Str., 48 


Sahre an die Freberal Life Inſurance 
Company verpachtet. Der Pachtzins 
jteigt von $4500 bis zu $8000 das 
Sahr und beträgt im Durdfchnitt 
7621. Die Gefellichaft will ein 12- 
Itöciges Gebäude errichten, das erfte in 
jener Gegend, in ber oisher nur Gro— 
cery= und ähnliche Sroßhäufer geivefen 
find. Das neue Gebäude, das die 
ganze Grundfläche bededen wird, foll 
bis zum 1. Januar 1912 fertig wer— 
den. 

Die Spirituofen-Großhändler L. 
Dttenheimer & Go. haben von Henry 
Schöllkopf das vierftöcdige Gebäude 
Nr. 83 Michigan Moe. auf eine Reihe 
von Kahren für $50,000 gemiethet. 
Die Peabopy Eoal Company hat 
bon Gottfried Ealoff 245 bei 125 Fuß 
in California Ave. 170 Fuß ſüdlich 
pon Wellington Str., und 245 Fuß 
Ditfront in Fairfield Une, 138 Fuß 
nördblid von der Northmeitern-Bahn, 
mit $22,500 belaftet, erworben. 
Greenebaum Sons find Truftees 
eines Darlehens von $30,000 auf 5 
Sabre zu 5 Prozent an Sfaac E. Rob- 
bins auf das Miethahaus Nr. 6419 
bis 6429 ©. Halfted Str. 

MW. R. Clark hat an W. 3. Wulf 
da3 Eigentbum Nr. 1423 Weit Ma: 
difon ©tr., 25 bei 186 Fuß, für 
510,000 verfauft. 

Die Erite Kongregational-Gemeinde 
von MWinnetfa hat beichloffen, im 
Frühjahr ein Gemeindehaus mit Klub- 
zimmern, Bühnenfaal, Kinder-Biblio- 
thef und Speifefaal für $40,000 zu 
bauen. Später foll auch eine Turnhalle 
gebaut werden. 


Nordfeite-Turnhaller-Konzert. 


, Das Ballmann’fche Drchefter wird 
im nächiten Sonntagsfonzert der Chi: 
cago Jurngemeinde in ber Norbfeite- 
Turnhalle wieder ein intereſſantes 
Programm ſpielen, und als Soliſten 
werden der Violiniſt John Henry 
Bramhall und die Sängerin Grace 
Madiſon, eine Schülerin von Herrn 
Karl Völker in der Cosmopolitan 
School of Mufic, fich zum erften Male 
böre laffen. Das Programm lautet: 
Einzugsmarſch aus „Boabdil“ No34tomatı 
Voripiel zu „sigaros Hochaeit”. neane.. Mozart 
„Betradtung,“ Baletmufit Ganne 
Konzert in D, DB. 3B..Jesaaceneo. chaitowäry 
Herr John Henry Brambal. 
RT aan san Tobani 
Der beiltaen Jungfrau Iekter Schlaf... Mafienet 
BOHADRBEIR sacnn ss uns sonne ehe nasasune Filipucci 
J nennen. ..Berdi 
de ah ee Beaniten. 
‚sinale bes italieniihen Kapriccio,.. i 8 
——— ———— priccio/..Tſchaitowsth 
Ruſſiſcher Marſch 
Narciffus .........Meven 


———— Bart 
Ter Mufiterftreit — 


Die Telephon⸗Uhr. 


Durch's Telephon erkundigen ſich 
täglich 52,000 Leute nach der richtigen 
Zeit. Es iſt nun eine elektriſche Tele— 
phon = Uhr erfunden worden, die von 
der Smwedifh = American Telephone 
Company hergeftellt wird und auf ber 
Elektrizität3 = Ausftellung im Soli 
jeum zu jehen tft. Gie fieht wie ein ge- 
möhnlicher Telephonapparat aus, nur 
daß auf dem Kaften eine ftet3 die rich- 
tige Zeit angebende Uhr angebracht ift. 
AUld. Peter Reinberg ftellte geftern ei- 
nen großen Strauß Rofen aus, die 
unter eleftrifchem Licht gewachien find. 
Die Ausftelung wurde geftern von 
17,000 Berfonen befudht. . 


bei 130 Fuß, vom 1. Mat ab auf 99 | 
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Deutfdes Theater. 


A. Sfowronnef’s „Goldene Brüde‘’ wird 
am fommenden Sonntag gegeben. 
„Die goldene Brücke“, Schaufpiel in 

drei Aften von Richard Skomronnel, 

fteht für den fommenden Sonntag als 

18. Abonnement3:Borftelung auf dem 

Spielplan des Deutfchen Theaters in 

Powers'. 

Das Stück, das nicht nur auf allen 


deutſchländiſchen Bühnen einen großen 


Erfolg erzielte, ſondern auch bei ſeiner 
früheren Aufführung hier, iſt ein 
äußerſt ſympathiſches Werk aus der 
Feder von Skowronnet, der hinlänglich 
als Meiſter der Schilderungen auf dem 
Gebiete des ſozialen Lebens bekannt 
iſt. Er hat in dieſem Werke eine 
Löſung der Religionsfrage zwiſchen 


Juden und Chriſten verſucht, und 


wenn auch die Frage nicht endgiltig ge— 
löſt, ſo doch durch einen verſöhnenden 
Schluß die ſchroffen Gegenſätze gemil— 
dert. Seine Perſonen ſind in jeder 
Beziehung lebenswahr und einige ſo— 


gar wahre Prachtmenſchen, an denen 


man ſeine Freude haben muß. Er ver— 
ſucht den Raſſenhaß und Raſſenkampf 
zu überbrücken, und bringt das nicht 
durch das Geld, ſondern durch die 
Liebe zuſtande. „Die goldene Brücke“ 
iſt die Liebe, die ſich zwiſchen der rei— 
chen Tochter des jüdiſchen Großgrund— 
beſitzers und einem ariſchen Privat— 
gelehrten entſpinnt. Sehr richtig ſagt 
er auch: „Man muß die Charakter— 
ſchwächen des einzelnen Individuums 
an's Tageslicht zerren und als Spie— 
gelbild auf die Bühne bringen, wenn 
man veredelnd auf die Menſchheit wir— 
ken will.“ Darum ſind ſeine Perſonen 
keine Phantaſiegebilde, ſie ſind aus 
dem Leben gegriffen. Sein Dialog iſt 
kräftig, wuchtig und poetiſch ſchön. 
Nachſtehend das Perſonenverzeich— 
niß nebſt der Beſetzung: 
N, Guhrauer, Rittergutsbeſitzer ....... Ludwig Kreiß 
— Anna Berge 
Robert Spike 
Der alte Guhrauck .................. Julius Schmidt 
Eu Daberfoin, Revräfentantin......Lujie Brücditer 
angsHermann Wifielind, Privatjefretär 


Harry Schönborn 


Rechtsanwalt Echeinemann, Synpdilus..Gnil Marc 


Graf Rinterode:Hilligenberg.......... Willy Eßmann 
Baron Iſenſtein, ſein Vetter...... Hermann Brückner 
Frau Stolzenberg Hedwig Beringer 
TE Paul Gehring 
Ort der Handlung: Ein Rittergut bei Berlin. 
Zei Die Gegenwart. 
Epielleitung: Emil Marr. 
— — — 
Hämorrhoiden in 6—14 Tagen geheilt. 

Euer Apotheler gibt Geld zurxrück, falls Vazo 
Salbe irgend einen Fall von Hämorrhoiden ſe— 
der Art nicht in 6 bis 14 Tugen beilt. 50c. 
nod14,mufr,6m 


Kurz und Neu, 


* Die Wittme IJennie 2. Schofield 
pon Norwalt hatte Frank L. Bunnell 
von Hammond, Schaffner auf einem 
Perfonenzuge der Nidel Plate-Bahn, 
ihr Vermögen von $100,000 vermadht 
wegen feiner Höflichkeit ihr gegenüber 
auf ihren Fahrten auf jenem Zuge. 
Frau Schofield’3 Bruder und Neffe, 
Edward und William Homard, find 
mit ihrer Anfechtung des Teſtaments 
jegt auch im Appellhof abgeblikt. 

* SHandelafelretär Nagel hat ange: 
ordnet, daß Briftof Bele, melcher für 
feine au3 Europa einwandernden UAn= 
gehörigen eine Wohnung im Haufe Nr. 
3317 ©. Halfted Straße einrichtete, 
fein in Ellis YSland erfranktes stind 
por Ausmweifung retten fann, wenn er 
eö bis zur in fieben, acht Monaten er: 
warteten Genefung im Ginmanderer: 
Hofpital auf der Jnjel laßt und dafür 
täglich 75 Cents bezahlt. Die beiden 
anderen Kinder 'jtarben bort. 
Mutter ift bei dem überlebenden finde, 


Pas. - 
Bit 


Die: 


egebens erreicht 


enn wir uns geftatten dürfen, einen alten 
Ausjpruch entiprechend umzumodeln, 

möchten wir jagen: „Wartet nicht auf 

den morgigen Tag, fondern fauft fofort.” Solche 
MWerthe wie Euch jet hier in The Hub geboten 
werden haben nicht ihres Gleichen in der Kleiderwelt. 


Die 


Darftelung von Saden in rofigftem Schein tft etwas, 
mas The Hub gewöhnlich Anderen überläßt. Wir Ieis 


ten Euch dazu, weniger zu erwarten, als Yhr wirklich erhal 
tet. Aber nichts, mag wir auch fagen könnten, vermöchte dies 
ſem Item auch nur annähernd gerecht werden. Jedes Modell, 


Gemebe, zutter und Schnitt, wie von fi 
gut Leidenden Männern gemünfcht wird 
—$22.50, $25, $27.50, $30 Ueberzieher 
werden jebt zmweds Räumung offerirt zu 


le Sadıen folltet Xhr 
Betracht ziehen. 


yie 
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beim Antauf eines Anzuges in 


Der Preis, den Yhr dafür bezahlt, hat 


feine fo große Bedeutung, als die Qualität, die hr für Euer 
Geld erhaltet. hr fönnt Euch bei diefem Verkaufe dute Kleis 
der eriverben. Jeder diefer Anzüge wurde von herborragenden 


Nem Yorker Schneidern angefertigt, — 
dem Atterbury Syitem und vielen ande— 
ren gleich auten Rufes. $22, 
$27.50, $30 und $35 Anzüge, jet nur 


Anzüge und lleberzieher für 
Manner und Nünglinge — 
reinmwoll. Stoffe, gut gefchnei: 
Diefe Anzüge waren $18, 
Neßt geräumt 


*13,50 


dert. 
$20 und $22. 

zum gleichmäßi⸗ 
gen Preiſe von 


Verſonal Aachrichten. 
444 —v6y4444 
An der Lungenentzündung iſt ge> 


ſtern in ſeinem Winterheim in Redondo 


Beach, Kal. John G. Neumeiſter ge— 
ſtorben. Er und ſeine Frau hatten 6 
in letzter Woche erkältet, und auf der 
Reiſe über, das Felſengebirge verſchlim— 
merte ſich ihr Befinden, ſo daß ſich Lun— 
genentzündung eingeſtellt hätte, als ſie 
in Los, Angeles eintrafen. In der Hoff⸗ 
nung, daß die milde Seeluft wohlthätig 

wirken würde, bezogen ſie ihr neuerbau— 

| tes Haus im Redando, aber da der Ston= 
fretbau nody nicht ausgetrodnet tit, wurde 
das Yeiden noch fehlimmer, die Aerzte 
fonnten Neumeiiter nicht retten, und der 
| Zuftand feiner rau it jo gefährlich, daß 
| man ihr das Ableben des Gatten nicht 
j mitgetheilt hat. Herr Neumeiiter war in 
| Chicago al3 Sohn eines befannten deut- 
| Ichen Naufmanns im Nahre 1857 gebo- 
ren, tudirte auf der Notre Dame Univer» 
jität umd widmete jich der faufmännifchen 
| Yaufbahn., Er bat bis zu feinem Tode 
| tm Gebaude 154 ©. Water Str. ei 
häfehandlung betrieben. Won 1883 bis 

1585 war er Stadtfchreiber von Chicano, 
und tim Sabre 1907 bewarb er jich um 

| Die demofratische Biirgermeiiter - Kandi- 

datum. Much fein Einn für Humor hat 
jemen Namen wiederholt vor die Oeffent- 

lichkeit gebracht. So kündigte er 4. B., 

‚ als die Stadt - Havana auf Kuba einen 

| Preis ovn #2 für jeden Haififchfopf aus: 

bot, die Grimdung eines Syndifats ur 

Todtung von Haiftfchen an. Dies jollte 
durch  Filtterung der NRaubfiiche mit 

HDundefadavern, Die mit Dimamit ges 
füllt jeien, bewirkt werden. MS die Au> 
baner von demPBlane hörten, wurde ihnen 
angit, denn fie fürchteten, daß die Auss 

führung ihre gute Stadt banferott ma: 

chen würde. Als nad) einem Streit mit 
der Telephon-Gejellfchaft die Iektere ihr 

Anftrument aus jenem Kontor entfer= 
nen lajlen wollte, ließ er gegen die an 
rüfenden feindlihen Schaaren, ein paar 
Angeitellte der Telephongejellicaft, eine 
Barrifade von Käfe aufthiirmen und eine 
uralte fpanifche Signalfanone daran 
pflanzen. Für fein warmes, menjchen= 
freundliches Herz zeugen gleichfalls viele 

Beilpiele. ALS er ım Nabre 1905 Mit- 

alied der Grandjurh werden follte, er» 
flärte er, ex würde fein auter Großge- 

| fchioorener fein, denn er würde 4. B. fei- 
nen Dieb, der aus Notb geitohlen, aıt= 
flagen umd ficb mehr bemühen, Leuten 
aus dem Gefängnik herauszubelfen, als 
fie hineinzubringen. Vom Nurbdienit 
befreit, erzählte Herr Neumeiiter, vor 20 
Nahren fei von einem ehemaligen Sträf— 

! fing und einem jungen Menjcen in zer= 
i Iumpter Kleidung in feinen Laden ein- 
gebrohen worden. An dem jungen 
Menfchen hatte er einen Reitungsjungen 
erfannt, der in feinem Haufe Gaitfreund- 
ſchaft genoſſen. Er habe den Richter ber: 
anlaßt, den jungen Einbrecher unter"der 
Bedingung freizulailen, daß er arbeiten 
mitffe, und heute fer Kener ein achtbarer, 
ehrlicher Mann. Hätte man ihn in's 
Zuchthaus Aeichidt, wäre er Zeit jenes 
Lebens ein Verbrecher neblieben. Seitdem 
babe er, Neumeijter, Tich vieler jungen 
Leute in abnliden Fällen angenommen 
und fie vor demguchtgaufe bewahrt. Herr 
Neumeiiter wohnte in Chicago 6929 Hen- 
more Me. Er binterläht außer feiner 
MWittwe zwei Töchter, Frau Lutle Mes 
Knight und Frl. Margarethe Neumeifter: 
die Teßtere, eine junge Dame bon 17 
Nabren, hat die Eltern nach Kalifornien 
begleitet. Herr Neumeiiter war Mit: 
alted der Tempelritter und der „Mitte 
Shriners“. 

— $ejtern fand im Nordfeite rei: 
maurertempel die Leichenfeier fiir Whil. 
Maas unter itarfer Betheiliqung itatt. 
Unter den Leidtragenden befanden jich 
die Mitglieder der Leijing- Freimaurer 
Loge, melche die FFeter Teitete, und der 
Sermania=Klub, der fie durch Gelang 
berichönte. Herr 9. Huttiman bielt im 
Namen de3 deutichen Altenheims die 
Trauerrede. Die Beifeßung fand auf 
dem Friedhofe Waldheim ftatt. 

— Auf Graceland murde der Ges 
Ihäaftsmann, Sänger, Turner und fFreis 
maurer Friß Marfus unter aroßer Be- 
theiligung zur Testen Ruhe beftattet. Die 





CASTORIA füsiugingundkn. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ji —* 


eine 


ise 


Anzüge f. Jünglinge ein vol⸗ 
”Y lea 4 herabgefeßt. Cheviots, 
Gafjimeres ır. Woriteds in tan, 
braunen und grauen Fancies, 
und blauen fchattirten Streifen, 


waren $15; jebt fire s10 


Näaumung marfirt, zu 


50, $25.00, 


Germanta-Loge beranftaltete die Keier, 
und die Sänger vom „Orpheus“ fangen 
dem Berjtorbenen Abjchtedsgrüße. 

— Der verſtorbene Henry Neebe, 901 
| Ruſh Str., murde vom Trauerhaufe nad 
| dem Friedhofe Graceland +ebracht, mo die 
: Xeihe eingeäfchert werden wird. An Ge- 
| genivart vieler Xeidtragenden hielt Raitor 
: Mener die Abichiedsrede. Herr Neebe var 
; im Nahre 1848 in Nem Hort geboren und 

hat 35 Bahre in Chicago gelebt. Er hins 
terläßt amet Kinder. 


BROWN’S. 
| BRONCHIAL TROCHES 
immer anerfannt nlä das bequemfle und toir!« 
ae Seiimiktel für Huſten, Heiſerkeit und glle Hale⸗ 
ieiden. Ka von Opinten. 2de., 506. und$l. Probe frei. 
JOHN I. BROWN & SON, Boston, Mass. 


EEE 


Frl, Bantnurft hier. 


Hält die englifbe Kampfesmweife nich 
fiic angebradht in Amerifa. 


Frl. Emaline Sylvia Panthurft, bie 
| Tochter der Führerin der Frauen- 
| ftimmrecht3-Bemegung in England, 
; war geftern wenig geneigt, Jich auf ein 
| Gefpräd; mit Zeitungsberichterftattern 
| einzulaffen, Tieß fich aber fchließlic 
| doch dazu herbei. &3 erfcheint ihr zimei- 
| felhaft, ob die von den Frauen in 
' England befolgte Kampfesmeife aud) 
| hierzulande angebracht fein würde. Die 
;aamerifanifchen Frauen, fagte fie, müß: 

ten felbjt den geeigneten Wen zum 
‚Stimmredt finden und dürften fid) 
! nit an Vorbilder im Auslande, imo 
ı die Verhältniffe anders lägen, halten. 
| Hier in Chicago würde fie erft am 28. 
; Januar |prechen, denn zunächft geben= 
te fie St, Paul und Minneapolis zu 
! befuchen. Das Innere der amerilani» 
: chen Gefängniffe, von denen fie fich 


+ | einige angelehen hat, gefällt ihr beffer, 


al3 das der englifchen, mit denen fie 

wegen ihrer Thätigkeit ald_| Stimmes 
| rechtsfämpferin unfreiwillig Bekannt⸗ 
ı Schaft gemacht hät. Auch die Fyrage, ob 
ı fie wirklich erft, imie ed in den Berich- 
| ten geheißen habe. 20 ‘Jahre alt fei, ers 
ı wiberte fie, daß fie den 30 bereits nüs 
: ber ftehe, als den 20. Frl. Panthurft 
| unterfcheidet fich Jehr von ihrer im po« 
; rigen Jahre hier gewefenen Mutter. 
| Während die lehtere eine große, hoch 
; aufgerichtete Dame mit bligenden Aus 
| gen und fnapper, nadhbrüdlicher Redes 
| meife ift, bewegt die Tochter fich mit 
; Gefchmeidigfeit und redet langfam, 
| mit ftarf englifchem Aftzent umd in 
| Ianggedehnten Tönen. 


| 

* Anton Seibel, Angeftellter in el» 
nem Waarenhaufe an der State Str, 
bat feine Nr. 1323 ©. Fairfield Une, 

| mohnenden Stieffühne Henry und Eds 

| ward Nitfchfe wegen thätlichen Ans 

griff im Guperiorgeriht auf Scha- 

ı benerfaß verffagt. Geibels rau, bie 

| Mutter ber Verklagten, hat auf Schei« 
dung angetragen. 

* Die Chicago-Milmaufee elektris 
Ihe Bahngefellichaft ftellt infolge des 
Unfalls am Weihnachtsabend bei der 
Bunbesflottenfchule in North Chi« 

! cago, wo eine Perfon tödtlih und 25 
andere weniger fehwer verlegt wurden, 
jet Prüfungen ihrer Motorleute hin« 
fichtlich deren praftifcher Kenntniffe im 
elettrifchen Bahnbetrieb an. 


— Bahltrawalle in Port Louis und 
in Erepipe, Mauritiug. Ziruppen auj= 
geboten. 


—+4- — 
.Trägt die 
Unterschrift 
vos ' 5 





Wir Fanften das ganze $50,000 Lager von Möheln, 


hibit, an Wabaih Ave.: 


Teppichen und | 


Abendpoit, Chicaao, Freitag, den ZU. Januar 1911. 


(San; Chicago fpricht darüber!) 


Weil jolh ein jeniationeller Berfauf von Möbeln 
und Nugs nod nie vorgefommen it in Chicago. 


Tefen von der Northweitern Furniture Ex— 
jie haben das Geichäft aufgegeben, wir erhielten das Lager zu unierem eigenen Preiie. 


Tedes Stud Möbel und jeder Rug vom nenejten und moderniten Muiter. 
Wir haben die Waaren in unjerem Laden ausgelegt und die Preije find 


weniger als die Hälfte. 


Eiſerne Bettſtelle, 23öll. Pfoſter, ſtar— 
ESS —— 
Emaillirte Bettſtellen, alle Farben... 
Meſſing-Bettſtellen, garantirter fein— 
ſter engliſcher Lacquer 
Eine Partie von Meſſing-Betten — 
aus 58 Betten veſtehend 
Stücke echtes Leder Parlor S 
— Muſter 
3-⸗Stücke echtes Leder— 
Parlor Suit 
Türkiſcher Schaufkelſtuhl, 
mit Yeder gepolitert 
Eine ®Bartie jehr feiner 
hagony⸗Schaukelſtühle 


oder 


Tat und Mas 


Wir müflen DdDiejes Yager jchnell verfaufen, un Platz 


ımdergleichlich niedrigen Preiſe. 


| 
| 


Der reis | ünter | 
der Nortbz | . 
wehtern | 2 Breis | 
Furniture | für dieien 
Grbibit | Rerkauf. _ | 
et 
813.00 | 
7 OU 


Berne 


aroßer Bargain 
ı Ehzimmer Leder⸗ 


Dreſſer, 
22.00 | 9.98 Zidebvard, 


34.00 | 


Filz 


95.00 den Filz 


44.00 


70.00 | 29.75 | Bruifels NRug, 
Muſter 


7. 45 





Auswahl 


19.00 | 


S.00 3.79 


| | Dining Tifch, Hübfche Plate, Pedeital- 
D ining Tich, ertra fein, 
Daf oder "Mabagant nee . 
echtes Taf, reich gefchmist | 
- Matraßen — mus 


Kombination Matragen 
9x12, 


Pilton Zammt Rugs, 


fiir unſere Frühjahrswaaren zu ſchaffen. 
Wir erſuchen das Publitum, uns zu bejuchen, ſelbſt wenn es 100 Meilen von unſerem 


Kommt und überzeugi Euch. 


Bemerkt, wie niedrig die Preiſe ſind, verglichen mit den früheren Preiſen der Northweſtern Furniture Exhibit: 


Ter „arcis 
der North: 
teftern 
Furniture 
Exhibit 


Unſer 
vBreis 
für dieſen 
Verkauf. 


16.00 6.98 
15.39 
1.49 


10.49 
12.49 


5.40 
2.98 


dies fit ein | 
35.00 
| 3.50 
| 92.00 
21.00 
beitem rla= | 
| 11.60 
7.00 
tchr hübſche 


99.00 9,98 





50 Muiter zur 
36.00 18 
33.00 15 


A 
5 


De&halb Diele 


Laden entfernt wohnt, denn eine folche Gelegenheit wird anf Jahre hinaus nidt wieder geboten werden. 


Wünjct Ihr ein Scim im Frü hiahr auszuſtatten? — 
Ihr braucht blos eine kleine 


ſie ſpäter ab, 


Anzahlung zu leiſten. Offen 


—Gute Kredit-Bedingungen— 


Ihr tönnt Eure Waaren jet ausſuchen und wir liefern 
Dienſtag, Donnerſtag und 


Samſtag Abends 


GROSSMANS, 


3231-37 Lincoln Ave. 


— 


——— 


nahe Belmont Avenue. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert don der Associated Preas“. 


Anland, 


tr Ban Morton } 


Nem York, 20. Yan. Nm „Hotel 
Genmour“ 
Ihr Paul Morton, Sohn des dahin- 
geſchiedenen Ackerbauſekretärs Ster— 
ling Morton, plötzlich geſtorben. Er 
erlitt einen Gehirnblutſturz 
nicht wiedr zum Bewußtſein. Mehr 
»der weniger leidend war er allerdings 
ſchon ſeit einiger Zeit, 
Tod völlig unerwartet. 


iſt geſtern Abend gegen 7— 


| 


l 


Gattin, Sophie, Herzoain von Hohen 
bera, aeborene Gräfin Chotef, 


Kaifer Franz Joſeph, 


meldet, bis zum Schluß beiwohnte. 


Der Grund des Fortbleibens liegt in 


| der Ranairung der Gattin des Thron- 
ı folgers nach den jünajten Erzherzogin- 


nen. 


| fes abaejchlaaen. 


und fam , 


Britiihe Potlitif. 


Lendon, 20. Jan. Das britische 


| Rabinet hielt jeine erjte Sikung zu 


doh fam der | 


dem Behufe ab, die Ihronrede de3 
Königs an das neue Parlament zu ent- 


; werfen und ein gejeßgeberifchee Pro- 


(Fr wurde am 22. Mat 1857 gebo= | 
ren, machte feine erjte Karriere an der | 


Burlinatonbahn, wurde dann 
präſident der Colorado Fuel & Den 
ta Febahn, 1904 Bunbdesflottenfefre- 
tär, 1905 Borfiger 


Yife Injfurance Co.”, und dann nod) 


der „Equitable | du * 
dringend ſeien, 


Rizepräſident der Panamerikaniſchen 


Bahn.) 
Staatsitreihy wird quetgeheiken! 


Aſuncion, Paraguay, 19. 
gemeinſamer Sitzung 


Yan. 
beider Häuſer 


In 


nahm der Kongreß von Paraguay die 


Abdankung des Präſidenten Manuel 


Gondra und die des Vizepräſidenten 


Yuan Gaena an und wählte Oberſt 
Jara, 


den bisherigen Kriegsminiſter 


(welcher jene Abdantungen erziwungen | 
nd fi dann alö Oberhaupt erklärt | 


Hatte), zum Präfidenten. 
Das Land tit ruhig! 
Mandat abgeiprode:! 


Nefferfon City, Mo., 19. Januar. 
Nah ftürmiicher Debatte jtieß das 


aramm vorzufchlagen. 
Die ftreitbaren Suffraactter hielten 


Vize— die Downing Street zahlreich beſetzt 


und entfalteten Banner mit heraus— 
fordernden Inſchriften. Sie waren 
entſchloſſen, das Miniſterium daran 
zu erinnern, daß ihre Forderungen ſo 
wie nur jemals. 

Portugal kauft 3 Schlaqchtſchiffe. 


London, 20. Jan. Eine Spezial— 
depeſche aus Liſſabon meldet, daß die 
Kommiſſion, welche eingeſetzt wurde, 
um die portugieſiſche Flotte zu re— 
organiſiren, ſich dahin entſchied, un— 
verzüglich drei „Fürchtenichtſe“ von 
England anzukaufen. 


* 


Ceſegtaphiſche Aolizen 


Inland, 


— Der Dampfer „Watfon” nahm 


| die 15 Infaffen des, an der faliforni- 


ı Then 
ſchuners 


Miifourier Abgeordnetenhaus die Er= | 


väblung des Republifaners 9. R. 
Dom bon Betti5 County um und 
iprah das Mandat dem Demofraten 
N. Slaton Ipler zu. 

Dow Hatte, 
den Staatzsjefretär, ] 
beit erhalten. 

— — ——- 


Auslanb, 


Stimme Mehr: 


Deutihland’s Ein: und Ausfuhr. 

Mordprozeß in Nürnberg. — Wegen Rana: 
ftreites blieb öfterreichifches Thronfolae: 
paar vom Hoffeft fern. 

epeihe der „N. 9. Ztaatägeitung”.) 


20. Yan. Ueber Deutic- 


(Zpeziallobeld 

Berlin, 
1910 merden die amtlihen Daten 
fuhr hatte, nicht eingerechnet Edelme 
tale und Sekuritäten, einen 
von 8609 Millionen Marf, im Ber 
aleih zu 8527 Millionen Mark im 
xahre vorher. 

Die Ausfuhr Deutichlands erreid)- 
t? während des verflojjenen Jahres ei- 
nen Werth von 7467 Millionen Marf, 
gegen 6599 Millionen Mark im Jahre 
1909. 

Viele Straßen Berlin waren zur 
Feier des vierziajten Geburtstages des 
Deutſchen Reiches beflagat, eine große 
Anzahl Häufer prangte in prächtigem 
Guirlandenfhmud, und in den Schau— 
fenitern hingen viele patriotifche Bil- 
der. An Abend gab e& befonders viele 
feitliche Veranftaltungen. Die Truppen 
der Garnifon baten ihre eigenen Feite. 
Auch fonft im Reiche imurde der Tag 
allgemein enthufiaftifch gefeiert. Ganz 
befonders in München. 

Im Schwurgericht zu ı Nürnberg hat | 
die Verhandlung des Genjationspro- 
zejfes gegen Frau Paula Herberich 
ihren Anfang genommen. Sie bat fi 
auf die Anklage zu verantworten, am 
27. April vergangene ahres ihren 
Gatten, den Mäbchenfchuldireftor Dr. 
Herberih erichoifen zu haben. Die 
Deffentlichkeit ift von dem Verfahren 
ausgeſchloſſen. 

Wien, 20. Jan. Den vorwiegen— 
den Geſprächsgegenſtand der hieſigen 
Geſellſchaftskreiſe bildet die Thatſache, 
daß Erzherzog = Ihronfolger Franz 
Prerhinand und . feine morganatifche 


| feine Gattin mit Petroleum getödtet zu | 


Küjte verunglüdten 


„Lakme“ auf. 
— Zu Macon, Ga. wurde der Far— 
mer Edw. Miller ſchuldiggeſprochen, 


Dampf: 


haben, das er auf ihre Kleider goß und 


| anzünbdete, und zum Xode verurtheilt. 


laut Wabhlberichten an | 


| ber demofratifche Kongreßabgeordnes | 
| tenfaufus, der gejtern Abend abgehal= | 
ı ten wurde, Champ Clarf von Miffouri | 
; ala 


ı City wurde beichlofjen, vorerjt nicht zu | 
beantragen, daß bei der nädhjiten Wahl | 


— Mie erwartet wurde, beitimmte 


Sprecher 
haus. 


im nächiten Kongre = 


In einem Konvent der Mij- 
ſourier Prohibitioniſten zu Jefferſon 


über einen Prohibitionszuſatz zur Ver— 


e Ffaſſung abgeſtimmt werde. 
lands Einfuhr und Ausfuhr im Jahr | 


ı Ral., 


Diff ie (in: | 2 a —— ag 
und Ziffern befannt gegeben. Die Ein= | Nerhafteter, daher ©. Schrogains ift, 


MWerti) | 
| Ichlua. 


— — — — — — — — — — — — 


— Im Gefängniß 
geſtand ein, wegen Trunkenheit 


und als Hilfsclerk des Bundesgerichts 
in Montgomery, Ala., 82000 unter— 
Er ſagt, Schnaps und Karten 
hätten ihn auf Abwege gebracht. 

— Präſident Taft ernannte Guy 

D. Goff von Milwaukee zum Bundes— 
diftriftsanmalt bon Wistonfin — und | 
nicht den, ihm vom Bundes Ey Ra 
ollette vorgejchlagenen, W. Me: ! 
Eltoy. La ollette wird waßrfeheintic | 
im Senat die Ernenung befämpfen. 


Tampfernadjriditen. 
Angelommen. 
New York: Main bon Bremen; 
von Southampton. n 
Baltimore: Ratrizia bon Hambura. 
Fayal: Oceang don New Vort. 
donmoutb: Robal George von SHalifar. 
Blasaow: Furneffia von New Port. 


New Norf 


> 


bont | 
' fürzlichen Hofball fortblieben, welchem | 
mie bereits ge= | 


Kaijer franz ‘ofeph hatte eine | 
ı andere Regeluna des Ranaperhältnii: | 


I 
zu Los Unaeles, 


— Die Montana'er Staatägefeb- 
gebung nahm eine gemeinfame Reſo⸗ 
lution an, welche we die Wieder: 
erwählung Lodge's als Bundesfenator 
‚ bon Mafachufetts zu unterfuhher, und 
die Anjchuldigung der Beitehung er- 
hebt. — Uebrigens hat der neue Gou= 
| berneur von Maſſachuſetts, Foß, gegen 
feine anfängliche Abficht, das Man- 
dat Yodge’& unterzeichnet. 

— Einer Rejolution zufolge, welche 
| noch aejtern im Konvent der Were'nia- 
ı ten Grubenarbeiter von merifa, - 

eolumbus, D., eingebradt wurde und 
bom Verbandspräfidenten Lewis be- 
günjtiat wird, dürfte Diefer Verband 
: aus ber „American Federation of 
| Xabor” austreten, teil dieje fich 
beharrlich metgert, die Weftliche Gru= 
benleuteföderation aufzunehmen! 

- m Gefängniß zu Gaplerspile, 
Ky., iind Wiley Saylor und fein Sohn 
unter ber Anklage, im Verlauf einer 
YFamilienfehde Michael Rome getödtet 
und einen Verwandten besjelben 
jhwer verwundet zu haben. ine 
ftarfe Wache umftellte das Gefängniß, 
um eine Opncherei zu verhüten. — Der 
Kentucyer Speifewirth Lee Carter zu 
Fulton vermundete Frant Beaucon 
aus Seattle, den er hinausgemorfen 
hatte, und der dann mit einem Meffer 

| auf ihn losging, durch einen Schuß 
tödtlich. 


Ausland. 


— Für grundlos wird in Iofio das 
Gericht erklärt, daß Premier Katfura 
; und mehrere andere japanische Minifter 
abgedantt hätten. 
— Der verbannte Gattl’fige Ge⸗ 
neral und Ex-Geſandte Firmin, der 
in Haiti nicht landen durfte, iſt jetzt in 
San Juan de Portoriko. 
Laut funkentelegraphiſcher Nach— 
richt, die in Sydney, Auſtralien, ein— 
traf, iſt das überfällige Schuiſchiff 
„Merſey“ wohlbehalten auf der Fahrt 
dorthin. 

— Bei Southampton fand man in 
einem Gehölz die Leiche eines 50- bis 


ı 60jährigen Mannes, der offenbar ein 


Amerikaner war, und nicht weit davon 
ein Giftfläſchchen. 

— Unter Anklage der Verſchwörung 
zur Ermordung des kubaniſchen Ge— 
neralmajors Guerro iſt der Haupt— 
mann Cordoves im Schloß Atres (Ha— 
vana) im Militärarreſt. 

— Eine Delegation türkiſcher Offi— 
ziere traf in Bremerhaven ein, um 4 
ältere Schiffe des Nordd. Lloyd zu in— 
ſpiziren, in der Abſicht, ſie ebenfalls 
für die türkiſche Flotte, als Transport— 

ſchiffe, zu kaufen. 
— In einer Kirche zu Daquirichio, 

im Süden des mexikaniſchen Staates 

Chihuahua, wo ſich mex. Rebellen ver— 

ſchanzt hatten, explodirte eine Quanti— 
| tät Dynamit, mas den Regierungs- 
truppen einen Sieg verschaffte; 13 Re 
hellen getödtet, die übrigen flohen. 

— Franzöftiche Blätter regen fich 
| über den Plan der holländifchen Re- 

gierung auf, Vliffingen zu befeftigen. 

Es iſt noch ungemwiß, ob die anaeblich 
—— Abänderung des urfprüng- 
| lichen Befeſtigungsentwurfes fürFrank— 
| reich und Deutfchland zufriedenftellend 
J 


fein wird. 

— Die empörten frangöfifchenWein- 
bauern jagen, fie fünnten das, durch 
Mißernten hervorgerufene Elend er- 
dulden; aber fie würden es nicht mehr 

| dulden, dat Weine aus anderen Ge- 

| bieten nad) der Champagne gebracht 
mürden! Die meijten betreffenden 
Dörfer find jebt von Truppen bejebt; 
indeß haben fich die Ausfichten auf güt- 

| liche Schlichtung gebeffert. 

! — —— 


— Vornehm. — Bankier Meier hat 
endlich den lange erſehnten Orden er— 
halten. Von der Audienz beim Landes— 
herrn zurückkommend, will er es ſich 
bequem machen und ruft ſeinem Diener 
zu: „Johann, zieh mir die Rittexſtiefel 


Seht unſere Ausſtellung im Eslifeum aus.“ 


Lokalbericht. 
Verfaſſungswidrig. 


Die geplante Ummodelung der Wahl: 
behörde. — Bleihlautende Bauvorfghriften. 
(Einenbericht der „Abendpoft.”) 

Springfield, JU., 19. Jan 
Die am Mittmod) von Gorman, Chi: 
cago, im Senat eingereichte Vorlage, 
wonach ſtatt des Countgrichters3 der 
Gouverneur die Wahltommifläre von 
Chicago ernennen und die Vorlage fo= 
fort, momöglicd) no vor den Vor— 
mahlen im Februar, in Krajt treten 
fol, ijt verfaffungsmwidrig, wie auch 
jede ähnliche Maßnahme, denn es ftellt 
jich foeben heraus, daß in dem Wahl- 
fontejt Morgan das Staatsobergericht 
entichteden hat, daß die Uebertragung 
folder Ernennungsgemwalt an den®ou= 
berneur unter der Verfaffung nicht zu= 
läflig tft. Die Gorman’fhe Vorlage 
wird daher mindeitena gründlich um: 
gearbeitet werden müffen. 

Englifh und die anderen vier,ehn 
Prohibitiong-Demofraten werden mit 
ihren Drohungen, die Wahl Lorimers 
zum Bundesjenator und andere VBor= 
gänge in der letzten Legislatur zumGe— 
genſtand einer Unterſuchung zu ma— 
chen, aus Rache dafür, daß ſie vom de— 
mokratiſchen Hausführer Alſchuler bei 
den Ausſchußbeſetzungen übergangen 
wurden, wenig Erfolg haben, denn 
Sprecher Adkins hat ſchon gleich nach 
ſeiner Wahl angekündigt, daß die ge— 
genwärtige Legislatur keine Vorgänge 
in der letzten unterſuchen werde. Man 
ſolle die Sache vergeſſen. Engliſh giet 
über ſeine Abſichten, 
vernommen hat, 
worten. 

Die Staats-Architektenbehörde will 
durch den Abgeordneten Church, Chi— 
cago, im Hauſe eine Vorlage einreichen 
laſſen, wonach ſie das Gehalt ihres Se— 
kretärs, welches jetzt auf 51500 be— 
grenzt iſt, ſelbſt beſtimmen darf und 
die Prüfungsgebühren von durchgefal— 
lenen Bewerbern um die Architektenli— 
zens nicht zurückzubezahlen braucht. 
Des Weiteren will die Behörde eine 
Vorlage einreichen, welche vom Staats— 
erjiherungsamte empfohlen tmorden 
ift, wonad die Bauporfchriften fiir 
aroße Gebäude im ganzen Staate hins 
fichtlich der Feuerficherheit und Lüf— 
tung aleichmäßtae jein follen. 

Sprecher Wpfind machte aeitern 
Nachmittäg Gouperneur Deneen einen 
Befuch und arbeitete heute an der Zu= 
fammenftellung der SHausausfhüffe. 

Geo. N. B. 
— 


Tie Mißhandlung von Irren. 


ausweichende Ant— 


Der hHauptnachtwächter Michgelſon von 

Dun ning macht wenig neue Mus ſagen. 

John A. Michaelſon, der Haupt— 
nachtwächter der Dunninger Anſtalt, 
welcher geſtern Nachmittag vor der 
County-Zivildienſtkommiſſion ſchwer 
wiegende Ausſagen über die Mißhand— 
lung von Geiſteskranken durch Wärter 
und den Tod von mehreren infolge der 
Mißhandlungen gemacht hatte, wurde 
heute vor der Behörde wieder vernom— 
men. 

Sein Tagebuch, welches er lange Zeit 
in der Anftalt geführt hatte, diente da— 
bei als Leitfaden. In dem Buch war 
eine Sintraqunag vom 18. Nov. 1909, 
monad) der Wärter Me'PBhee einen Gei- 
itesfranfen, Namens Moriel, mit einem 
Kopffifien geichlagen und mit den 
Füßen getreten hatte. Die lebtere 
Bemerfung war fpäter ausradirt ivor- 
den. Gefragt, ob er das auf Befehl 
pon Frl. Sampfon, orjteherin der 
Krankenwärter, gethan habe, antwor: 
tete der Zeuge ausmeichend: „Ich 
wollte Sagen, daß der Kranfe getreten 
wurde.” 

Dak Moriel und ein anderer Geis 
jtesfranfer, von dem ebenfalls in den 
Aufzeichnungen die Rede ijt, gejchlagen 
murde, bat der Zeuge nicht gejehen, 
jpäter aber gehört. Der Wärter Do— 
brif, welcher den zweiten Kranten mip- 
handelt haben fol, jei noch im Dienit. 
Er wurde vom Zeugen als ein im Ull- 
gemeinen bedächtiger Mann geichil: 
dert. 

Der Zeuge erflärte ferner daß frü— 
her häufig die Privatfleidung, melche 
die Geiftestranfen bei ihrer Aufnahme 
trugen oder ihnen jpäter gefandt wur= 
den, geftohlen wurden, jebt habe er 
aber ein Syitem eingeführt, monad) 
die Vorfteher der Wbtheilung, mel- 
chen die Kranken übermwiejen wurden 
und die deren Kleider in Verwahrung 
nehmen müßten, eine Quittung über 
den Empfang der Sachen ausitellen. 

Das Efjen jet im Allgemeinen aut 
und die Kranken feien qufund und 
mohlgenährt, es füme aber auch mal 
bor, daß das Effen zu wünfchen übrig 
Iaffe und wirklich fchlecht fei. 

Dobrid wurde nun vernommen und 
beitritt, daß er jemals Getitesfranfe 
mißhandelt habe, allerdings fei er 
Thon genöthigt aemgefen, fie icharf an- 
zufaffen. Den Sranfen, von dem in 
dem Tagebuch) die Rede war, habe er 
nicht mißhandelt. Kurz darauf habe 
er feine Stellung niedergelegt, fei bor 
einiger Zeit auf fein Gefuch mieber 
angeftellt worden. 

Darauf wurde Dr. €. 8. Yemell, 
einer der Anftaltsärzte, verhört. 

 — 
Ein Deutfhsenglifhes KRulturwerf 


Zu den natürlihen Schwierigkeiten, 
mit denen die Engländer im Sudan zu 
fampfen haben, gehören das gänzliche 
Tehlen eines billigen Brennftoffes und 
die Blodade des Nils durch ungeheure 
Mengen modernder Pflanzen, „Sudd“ 
genannt, die in einer Ausdehnung bon 
35,000 Quadratmeilen ein unburd= 
dringliches Gemirr bilden, den Strom 
veritopfen und die Schiffahrt hindern. 
Schon Lord Eromer tlagte über ben 
erbitterten Kampf, den er mit diefen 
Hinderniffen zu führen hatte. Durch 
das Lejen eines feiner Berichte ift nun 
ein früherer deutfcher Diplomat, der 
auch als politifcher Schriftfteller be- 
fannte LZegationsrath a. D. vn. Rath, 
auf den Gedanten gefommen, biefe un- 


jeitdem er daß | 


| Doher, 


erfchöpflichen Pflanzenmaffen in ei- 
nen Brennftoff zu verwandeln. Herr 
vom Rath fand bei der englifchen Ver- 
mwaltung das vollite Verftändnig. Sie 
ftellte ihm die erforderliche Menge von 
Pflanzen zur Verfügung, und fo konn: 
te er damit Verfuche vornehmen, die 
jet, nach einer angeitrengten Arbeit 
bon 5 Jahren zu einem glüdlichen Er- 
aebniffe geführt haben. Dem Profel- 
for Dr, Hoering in Berlin ift e8 gelun- 
gen, aus dem fpröden Material einen 
Bridett herzuftellen, das an fpezifi- 
Ihem Gewicht die Steinfohle um ein 
geringes übertrifft, und einen Heiz— 
mwerth von etwa Zmeibrittel mittlerer 
Kefjeltohle entwidelt. Vor kurzem hat 
eine deutiche Fabrik auf diefer Grund- 
lage Verfuche arößeren Stiles ange: 
ftellt, die das gleiche NRefultat ergeben 
haben. Vertreter der Sudanregierung, 
der deutjchen und der englifchen Admi- 
ralität waren dabei zugegen. Ueber 
den Werth der Entdedung hat der Ge- 
neralgouverneur Sir Neginald Win: 
gate fich wie folgt ausgefprochen: 
Wenn der Gedanke des Herrn vomRath 
praftifeh durchgeführt wird, hat dies 
für den Sudan die gleiche Bedeutung, 
wie der Suezfanal für Eghpten. 
Man darf in diefem vertrauenäpollen 
Zufammenmirfen der Deutfchen und 
Engländer ein erfreuliches Anzeichen 
friedlicher Verftändiayng auf dem Ge- 
biete gemeinfamer Kulturarbeit gro- 
Ben Stiles erbliden. 


Groofes über die neu en@lemente. 


Als Saft des Autorenflubs in Lon— 
don hat Sir William Eroofes, der be= 
rühmte enalifche Phnfifer, kürzlich ei- 
nen intereffanten Vortrag über die 
neuen Clemente in der Chemie gehal- 
ten. Er führte aus, daß die ftrahlen- 
de Materie und das Radium felbit 
die neue Wiffenfchaft von der Rabdio- 
aktivität geboren haben. Die Zahl der 
zu diefer Gruppe gehörigen Elemente 
ijt in dauernder Zunahme begriffen. 
Bi5 jekt fennt man ungefähr zwanzig, 
aber es werden noch mehr hinzufom= 
men. ins diefer Elemente, das feit 
Langem befannte Uranium, hat eine 
Lebensdauer von Hunderten von Yahr- 
millionen, andere haben eine folche von 
Sahrtaufenden, eines von ihnen hinge- 
gen nureine vier Sekunden mwährende, 
alfo recht furze Lebensdauer. Dieie 
Begriffe find für Die Wiffenfchaft 
Jammtlih vollig neu. Noch vor ive- 
nigen Nahren hätte man große Augen 
gemacht, wenn \emand von der Le- 
bensdauer der Glemente aeiprochen 
hätte. Haben doch dieje ihren Namen 
daß ſie ala Aritoffe betrachtet 
wurden und al3 unveränderlih und 
ewig galten. Damit bildeten fie eigent- 
ih einen Widerfpruch gegen den Sab 
der oltariehifchen Vhilofophie: „Alles 
fließt“, und der Nachweis, daß Die 
Iceinbare Ausnahme von dem Geſez 
dennoch nicht befteht, ijt ein Sieg philo- 
jophilcher Divination iiber taujendjäh- 
rige naturwiſſenſchaftliche Irrthümer. 
Crookes drückte dieſe Weisheit in dem 
Satz aus: „Der Schlüſſel zu allem 
iſt die Thatſache, daß nichts dauernd 
iſt außer dem Wechſel. Und wirklich 
wird man ſagen dürfen, daß überall 
da, wo ein Ding oder ein Bewegungs— 
zuſtand unveränderlich erſcheint, ſeine 
Veränderlichkeit vom Menſchen eben 
nur noch nicht entdeckt worden iſt. So 
iſt es auch beiſpielsweiſe mit der Länge 
des Erdentags ergangen, der ſo lange 
als unveränderlich betrachtet worden 
iſt, bis in neueſter Zeit auch dieſer 
Glaube erſchüttert wurde.“ Von ge— 
radezu umwälzender Bedeutung iſt 
der Ausſpruch Crookes', die Phyſi— 
ker ſeien jetzt zu der Anſchauung ge— 
langt, daß es etwas wie eine Materie 
überhaupt nicht mehr gebe, und daß die 
verſchiedenen Formen des Stoffes 
nichts anderes ſeien als Schichten von 
poſitiver und negativer Elektrizität. 

— — — — 


Beſtrafter Hochmuth. 


Als der berühmte Berliner Arzt 
Frerichs noch Profeſſor in Breslau 
war, wurde er eines Tages zu einer 
alten Gräfin gerufen. Wie erſtaunte 
er aber, als dieſelbe ihm unter Thrä— 
nen einen kleinen Affen zeigte, der, 
in weiche Kiſſen gebettet, auf dem Sofa 
lag und augenſcheinlich Schmerzen 
hatte. Natürlich war Frerichs ſehr 
ungehalten darüber, daß er als Affen— 
doktor wirken ſolle, doch ſah er ſich 
den kranken Affen näher an und er— 
kannte bald, was ihm fehle. Zu— 
gleich bemerkte er aber einen kleinen, 
bleichen Knaben, den Enkel der Grä— 
fin, der auf dem Sofa lag. Frerichs 
rief das Kind heran, unterſuchte es 
ebenfalls und wandte ſich dann zur 
Gräfin. „Ihre beiden Söhne“, ſagte 
er ruhig und beſtimmt, „leiden an 
ſchlechter Verdäuung. Wenn Sie, 
Frau Gräfin, denſelben Kamillenthee 
zu trinken und nicht ſo viele Süßig— 
keiten zu eſſen geben, dann ſind ſie 
bald wieder geſund.“ Damit verbeugte 
er ſich kurz, verließ die verdutzt darein— 
ſchauende Dame und reichte ihr einige 
Tage ſpäter eine recht anſehnlicheRech— 
nung ein. Als die geizige alte Dame 
ſich dieſelbe zu bezahlen weigerte, kam 
es zur Klage, und die Gräfin wurde 
zum Geſpötte von ganz Breslau zur 
Bezahlung verurtheilt. 

— — — — 


Der trinkende Spazierſtock. 


Dem franzöſiſchen Parlament, das 
eifrig beräth, wie der wachſende Alko— 
— — bekämpft werden könnte, iſt 


Vergeſen Sie nichl! 


Die beſte Medizin 

für 
Bullen? Erkältungen 
. 200l,.memifdm 


enralgie. 


Nerven- Schmerzen. 
vertreiben den Schlaf, 
förperlihen Gejundheit. 
Reibt ein mit 


Cie plagen Eud, 
ſchaden Euerer 
Vertreibt fie. 


St. Iakobs Bel 


Reit e8 Träftig ein, 
ſcharfen Schmerz ſofort. 
kuriren. 


Alle Apotheken. 


Eine 50c 
viel als eine 


68 


25c Flaſche. 


25 Ets. und 50 CEts. 
Flaſche enthält 3 Mal ſo 


unerwartet ein Bundesgenoſſe erſtan-⸗ 
Saume goldene Schellen trägt. Die Rö- 


den: der Erfinder des trintenden Spa: 
zterftodes. Viele Menfchen müffen aus 
beruflichen oder aus gejellfchaftlichen 
Gründen oft mehr Altohol zu Fidh 
nehmen, als fie jelbjt möchten; der 
Gajtgeber oder der 


Geſchäftsfreund 


ladet zu einem Gläschen ein, und wer 


viel Viſiten macht oderGeſchäftsfreun— 


de befucht, befonders die Reifenden, er= | 


faufen ſich Freundſchaft oder Aufträ— 
ge durch ein möglichſt liebenswürdiges 
und möglichſt häufiges „auf Ihr Wohl, 
Proſit!“ Dieſen unfreiwilligen Alko— 
holikern ſoll die neue Erfindung Hilfe 
bringen, im durſtigen Spazierſtock fin— 
den fie einen aufopfernden Freund und 
Gehilfen. Denn wo ſie nicht 


es vertreibt den 
wird Euch 


meldet, daß Aarons Prieſterkleid am 


mer benutzten kleine Glocken im Haus— 
halte und zur Bekanntgabe öffentlicher 
Verſammlungen. Große Glocken fan— 
den erſt in chriſtlicher Zeit Aufnahme 
und Verbreitung. Die älteſten wurden 
geſchmiedet. Die Kunſt des Glocken— 
gießens hat nach der Sage der Biſchof 
Paulinus von Nola im 5. Jahrhuns 
dert erfunden. Sicher iſt, daß in Nola 
in Kampanien ſchon ſehr frühzeitig 


das Glockengießerhandwerk blühte. 


‘ eherne Stimme 


mehr | 


trinten fönnen oder trinfen wollen, da | 


tritt der Stod in die Brefche. Er iit 


hohl, der Griff hat einige Heine Lö- 
cher und im Innern des Gtodes tft ! 


eine Art Spyphon aus Kautfchud. Ein 


| wurde. 


leichter Drud in einem unbewachten | 
Moment und hurtig hat der Stod das 


Schnäpschen eingefogen. Auf der 
Straße fann er dann leicht 
werden. 
Spazierftof in allen Größen haben, 
für 6, 8 oder 10 „Bittere“; eineg wird 
freilich vom Bejiter gefordert: Ruhe 
und Kaltblütigfeit, Geiftesgegenmart 
und Sicherheit des Auftretens. Denn 
jeder Augenblid, den der freundliche 
Wirth bei Seite blidt, muß geichict 
ausgenugt werden und feine verlegene 
Miene dasf nachher verrathen, daß 
nicht der Galt, 
Spazierſtock wacker Beſcheid getrunken 
hat. 
— — — — 


Südamerikaniſche Straußenzucht. 


Ueber die Strauße in Uruguay 
bringt ein vom britiſchen Auswärtigen 
Amt veröffentlichter diplomatiſcher Be— 
richt über Handel und Finanzen der 
Republik intéereſſante, allerdings den 
Ermittelungen des ſüdamerikaniſchen 
Konſuls in Montevideo entnommene 
Einzelheiten. Die ſüdamerikaniſchen 
Strauße ſind, ſcheint es, den afrikani— 
ſchen im Ganzen ähnlich, nur kleiner. 


entleert 
Man kann dieſen trinkenden 


In Deutſchland laſſen im 11. Jahr» 
hundert ſchon zahlreiche Glocken ihre 
ſchallen. Deutſche 
Glockengießer von Ruf werden im 
Jahre 1300 genannt, zuerft die Nürns 
berger. Das fächfifche Dorf Groß- 
twieberitjch befitt eine Glode, die um 
dDiefe Zeit von Meifter Heinrih, Sohn 
des Dietrih, in Grimma gegoffen 
1339 goß der Nürnberger 
Hugo in Augsburg eine Sturmglode 
von 40 Zentnern Gewicht, und intzrei= 
berg in Sadhjfen ao 1469 Nikolaus 
Hilger aroße Gloden in einem eige= 
nen Gießhaufe. Aus dem Xahre 1452 


| ftammt eine Glode zu Zmeenfurth, die 


in der Nähe von Amfterdam gegoffen 


; wurde. Als nah und nah in Halle, 


fondern eigentlich der | ( 
'infehrift und ftammt 


' Meter hoch und wiegt 


Sie ftreifen gewöhnlich in Herden bon | 
30 bi3 50 Stüd auf dem flachen Lan= | 


de umher und nähren fih von Gras 
und Sfnfelten. Im Durchſchnitt iſt 
der ſüdamerikaniſche Strauß 13 Me— 
ter hoch und wiegt 40 bis 
gramm. Mehrere Hennen legen ihre 
Eier in ein Neſt, das gewöhnlich nur 
ein zufälliges Loch im Erdboden iſt. 
Die Eier ſind etwa ein Kilogramm 
ſchwer und von ſchmutig grünlich-gel— 
ber Farbe. Das Brutgeſchäft, das 


50 Kilo⸗ 


40 Tage in Anſpruch nimmt, beſorgt 


ausſchließlich der Hahn. Manche der 


Thiere ſind leicht zu zähmen, und ges 


fegentlich fieht man fie vollftändig ein- 
gewöhnt ald zahme Hausthiere. Im die 
Federn zu erlangen. die nachgerade ein 
wichtiger Ausfuhrartifel geworden 
find, treibt man durch Eingeborene 
zur Zeit, wenn das Gefieder voll und 
üppig ift, die Vögel in zu diefem Ymede 
aufgeftellte Nee. Hier werden dann 
die Federn ausgerupft. 


Leipzig und Freiberg Giekhütten ent» 
ltehen, beziehen die Gemeinden ihr Ges 
laute nicht mehr aus dem NWuälanbe. 
©&o hängen auf dem Thurme des 
Schloſſes Crimmitſchau zwei Glocken, 
die der Zwickauer Hannes Gündel 
goß. Die dritte, kleinere, trägt Mönchs— 
wahrſcheinlich 
auf dem Jahre 1557. Die größte 
Glocke in Deutſchland iſt die „Kaiſer— 
Glocke“ im Kölner Dom. Sie iſt 3.25 
500 Zentner. 
Die größte Glocke der Welt iſt die im 
Jahre 1533 gegoſſene des Kremls zu 
Moskau, die ein Gewicht von 201,916 
Kilogramm beſitzt. Beim Brande der 
Stadt fiel ſie herab und ruht ſeitdem 
auf einer Granitunterlage neben dem 
Glockenthurme. Mancher Aberglaube 
knüpft ſich an die Glocken, ſo daß ihr 
Schall nahende Gewitter vertreiben 
kann. 


Um den Zopf. 


Seit der Bruder des Prinzregenten 
bon China, Prinz Ifaito, fich mit 
mehreren der Offiziere, die ihn auf jei- 
ner militärifchen Studienreife nad 
Europa begleitet haben, den Zopf hat 
abjchneiden lajjen, bewegt die Frage: 
3opf oder nicht? im Reiche der Mitte 
alle Welt, auch die Nationalverfamms 
(ung. Bet deren PBetitionsausfchuß ift 
nad) der Korrefpondenz des Weußer= 
ften Oftens ein Gefucdh eingegangen, 
das Abjchneiden des Yopfes möchte 
gejeglich borgefchrieben werden. ‘m 
Ausschuß aber hatten die Ronfervatis 
ben mit 19 Stimmen die Mehrheit 
über die 11 Yortfchrittlichen. Das 
Zopfgefuh murde daher verworfen. 


; Kaum aber war das Ergebniß b=> 
ı fannt, als die Abgeordneten von Hus 
ı nan und eine Menge von Studirenden 


meift: fehr fein, manchmal den afrifa= : 


nifchen an Güte gleich, ja, übertreffen 
diefe fogar, nur find fie tleiner. Dem 
wird abgeholfen dadurd, dat man je 


drei Tedern der Länge nad) aneinan= | ; 
iS vor einigen Yahren | und fich mehrere Tage verjtedt halten. 
an 100,000 eingeborene | 


Strauße in Uruguay, allein bie dur | perer Mertreter bon Hunan die Zopf: 


' angelegenbeit 
; in der Vollverfammlung des Vorpar= 


; i er 5 x 2 i 
bon vo fie dann nicht wieder zurüd- lament3 den Antrag, das Abfchneiden 


der befeitiat. 
noch gab es 


Dürre und Heufchreden verurfachte 
Futternoth hat viele Thiere zur Aus— 
manderung nach Argentinien getrieben, 


gefehrt find. Gegenwärtig wird ihre 
Gefammtzahl in Uruguan auf 50,000 


Stüd gefchäßt, denn neben der Aus: | 


manberung haben auch die Kugeln ber | die Tagesordnung der nächſten Sitz- 


Jäger, die auf Federn jagen, ftarf un- 
ter ihnen aufgeräumt. Neuerdings 


freilich ift die Regierung der NRepublit | 


darauf bedacht, für mwirffamen Schub 


zu forgen. E3 wurden in diefem Jahre | 
Verordnungen in diefem Sinne erlaf= ı 
fen, und man hofft, ihre Zahl wieder | 


ı vermehren, da fie ja fchliehlich ein: | 
ia 5 fie ja Thlteßtich I nicht vor, fondern jtellt es in’3 Beiie- 


wichtige Quelle des Nationalmohlftan- 
bes bilden. 


Bom Giodenkflang. 

Uns ijt der Glodenflang wohl ver- 
traut, unfere Vorfahren lernten ihn zu 
Karla des Großen Zeiten fennen. lm 
pordem bei ihnen das Volt auf nahen: 
de Feitzeiten aufmerffam zu maden, 
fandte man Boten in die Siedelungen, 
die durch Klopfen an Thür und Thor 
davon Mitheilung machten. In ihrem 
Namen hat die Glode die Erinnerung 
an jene Zeiten bewahrt. a ftammt 
von flochön oder floppen, d. h. jchla= 


; ben jedes einzelnen. 


: geichichte 


Sie find zu- | und Volt fi zufammenrotteten, um 


dem Vertreter Hunans im PBetitions- 
ausfhuß, der gegen das Gefuch ges 


| ftimmt hatte, den Zopf und vielleicht 
: au den Kopf 


abzufchneiden. Der 
Abgeordnete mußte jchleunigjt fliehen 


Drei Tage nah dem Beichluffe des 
Betitionsausfchuffee nahm ein ans 


wieder auf und ftellte 


des Zopfes geſetzlich vorzufchreiben. 


Die Verſammlung nahm zunächſt ei— 


nen Unterantrag an, die Zopfſache auf 


ung zu ſetzen. In der Zwiſchenzeit 


nahm der Ausſchuß für Geſuche den 


Antrag ſchleunigſt an. Bei der Ver— 
handlung in der Nationalverfamm: 
lung ftimmten mehr als zwei Drittel 
der Anmefenden dafür. Der feitdem 
ergangene faiferlihe Erlaß fchreibt 
übrigeng das Abfchneiden des Zopfes 


Denn die Zopf> 
bat auch einen politifchen 


‚ Beigefhmad. Das Tragen des Zopfes 
‚tft urfprünglih den untermworfenen 


‚ eigentlihen Chinefen war 
| darum 


Shinefen von ihren Groberern, den 
Mandfchu, vorgefshrieben worden. Den 
der Zopf 
als Zeichen der Anechtfchaft 
ſtets verhaßt. Da die jetzige Bewe— 
gung in China eine Auflehnung gegen 


die unfähige Mandſchu-Regierung iſt, 


gen, klopfen. Sehr wahrſcheinlich ent⸗ 


ſtand unſere Glocke aus dem 
Klopfwerkzeuge. Die Anfänge zu die= 


alten i 


fem Uebergange finden fich in uralter | 


Zeit Schon in Afien. 
verfchiedene Bölfer genau mie heute 
noch eine freifchwingende Merallfcheibe 
mit einem Metalltlöppel, und erzeuaten 
dadurdh ein meittönendes Signal, den 
befannten Tam-tam und Gong-Ton. | 
Man brauchte die Scheibe nur umzus | 
biegen und den Hammer einzufeher, 
um die .Glode in ihrer jegigen Geſtalt 
zu erhalten. Kleine Gloden find ſchon 
den. — — und die ER 


Dort lugen | 
Ihlugen | falten Fuß’? 


| 


hat das Mbfchneiden oder Nihtabs 
Ichneiden des Haarfhmuds aleichfam 
die Bedeutung einer revolutionären 
oder leaitimiftifchen Kofarde. 


Unbegreiflich. — Erſter Schnees 
ſchaufler: Ich kann halt nit glauben, 
daß inwendig in der Erde Feuer ſein 
ſoll. Woher hätt’ ich denn fonft die 
Zweiter Schneeſchauf⸗ 
ler: J geb auch nix auf die Wiſſen— 
ſchaft. Da heißt's, daß 's kalte Bier 
wärmt; jetzt hab' ich mir die ganzen 
Stiefel voll Bier g'ſchüttet, aber es 
will nit wärmen! 

— Abgeführt. Ich 3ante 
mich nie mit einem an 
„Da müffen Sie ja mit fich — sr 
Iant auskommen.“ 


F 
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Das iteuerlofe Schiff. 

FE Bean rofenden See ift wieder ein 
F Opfer gebracht worden. In einem 
Nautus“ haben die demokratiſchen 
Abgeordneten des neugewählten Kon 
greſſes beſchloſſen, daß die Ausſchüſſe 
ſetzt werden ſollen, ſondern 
Haufe felbit“. Der Kaukus ernannte 
gleich auf der Stelle den zukünftigen 
Ausſchuß „für Mittel und Weage“. 
Dann ertheilte er dieſem den Auftrag, 


ir Ple ür die Zuſammenſetzung! BR DSTIETE pP 
einen Blan für Die Zuſ vegung | ihn dann oft mit fo unmideritehlicher 


| Gewalt, daß es ihm gleich hier an) 


aller anderen Ausfhüfle auszuarbet 
ten, der dem haufus poraclegt werden 
Iann, wenn er zu Beginn der nächjten 
Tagung wieder zufammentritt. Damit 
ft anjcheinend der Deipotiämus bes 
Sprecherd aebrochen, und die Gelbit- 
berrlichteit des Abgeordnetenhauſes 
mwieberhergeitellt. 
" Demotraten, daf; fie das ihnen angeb- 
lich aeichentte Vertrauen der Reformer 
und Uplifters gerechtfertigt haben und 
behalten werden. Wenn fte aber nicht 
aus innerfter eigener lleberzeuqung, 
fondern ben „Verbündeten“ zuliebe auf 
eine einheitliche Leitung des Yibaeorb- 
netenhaufes verzichtet haben, jo mögen 
fie bitter enttäufcht werden. 
Thatfächli hat niemals der Spre 
cher willkürlich alle ſtändigen 
Ausſchüſſe ernannt. Er 
ſiets nicht nur den Geſchäfts— 
ordnungsausſchuß zu Rathe zie— 
hen, ſondern auch dem Herkommen, 
dem Dienſtalter der verſchiedenen Ab— 
geordneten, ihren Erfahrungen und 
Fähigkeiten Rechnung tragen müſſen. 
Niemand konnte beiſpielsweiſe Vor— 
ſitzender eines wichtigen Ausſchuſſes 
werden, in dem er nicht „von der Pike 
auf“ gedient hatte. Wenn aber Fak— 
tionsſtreitigkeiten entſtanden, ſo war 
allerdings der Sprecher ſozuſagen die 
letzte Inſtanz, gegen deren Entſchei— 
dung keine Berufung eingelegt werden 
konnte. Kraft dieſer ausſchlaggebenden 
Gewalt konnte er häufig die 


erzwingen. Das Schiff hatte einen 


Steuermann. Wenn dagegen der Aus: ! 


Ihuß für Mittel und Weae die Zufanı- 
menjegung der anderen Ausichüfie nur 
borzujchlagen hat, 
feine Empfehlungen genehmigen oder 
verwerfen fann, fo wird offenbar jeder 
Abgeordnete, der mit dem ihm zuage- 


twiefenen Poften nicht zufrieden tit, fich | 


mit allen anderen lnzufriedenen ver- 
bünden und eine Meuterei herbeiführen 
fönnen. Die Minderheit wird fi 
der Mehrheit nicht unterwerfen wol 
len und ihren NMustritt aus dem Rau: 
fus bemerfitelligen, fo oft es ihr 
alt. Sie wird aljo dur „Zuge: 
Htänbniffe“ beruhiat werden müffen, die 
e8 der Partei unmöglich machen wer: 
den, einen beitimmten Kurs einzuhal: 
ten. Das Schiff wird fteuerlos um: 
bertreiben und von den Wellen auf den 
Strand geworfen werden. 


Wie gefährlich die neue Einrichtung | 


ift, wird fich jchon bei der Frörterung 
der Zollfrage zeigen. Alle demofra- 
tifhen Abgeordneten ftimmen in der 
Anficht überein, dah der beitehende 
Sgolltarif verändert oder verbeffert wer- 
den muß. Wie das aber 
ober womit der Anfang gemacht wer— 
ben ſoll, iſt noch keineswegs entſchie— 
den. Der zum Sprecher des nächſten 
Hauſes auserleſene Champ Clark iſt 
für die „ſtückweiſe“ Verbeſſerung, d. h. 
er will zunächſt nur die anſtößigſten 
„Schedules“ in Angriff nehmen. Da— 
gegen mollen andere Demofraten den 


mal mwiderrufen, und noch) andere mwol- 
len aus jedem Schebule nur aemiife 
Paragraphen gejtrichen haben. Wie 
wird fih num.eine Einigung erzielen 
loffen, wenn Niemand ein Machtmwort 
reden fann, und wenn bie Vergebung 
ber begehrteiten Auafchußftellen von 
einem Kaufus abhängt, in dem einer 
fo viel zu fagen hat, wie der andere? 
Unter jolhen Umitänden wird ber 
KRaufus jtet3 ein Rampfplak jein, auf 
dem zwar äuferft hlutige Scharmütel, 
aber feine Entſcheidungsſchlachten 
werben aefchlagen merden. feine 
Gruppe wird der anderen meichen mol- 
len, meil jelhit die kleinſte Gruppe 
nicht gezwungen werben fann, fich der 
Mehrheit zu fügen. Denn es mirb 
ja fein Mittel aeben, bie „nfurgen- 
ten“ zur Manneszucht zurüdzuführen 
oder zu beitrafen. 

&3 mag zu beflagen jein, daß die 
Poltänertreter fich mehr durch ihren 
Ehrgeiz ober ihre Selbſtſucht beein— 
fiuffen Iaffen, al& durch die Rüdficht 
cuf das Gemeinmohl, aber da e8 nun 
einmal fo ift, jo muß mit diefer That- 
fahe auch gerechnet terben. Der 
Munich, einen möglichft hervorragen- 
ben Plaß in den Ausichüffen zu er- 
halten, in da& Vertrauen ber Führer 
gezogen und vom Sprecher zur redh- 
ten Zeit „aeleben” zu werben, hat 
mohl die meiſten Abgeordneten bewo— 
gen, ſich der Parteileitung angenehm 
zu machen. Wenn es aber keine eigent— 
liche Parteileitung mehr gibt, ſondern 
nur einen Kaufus, in dem alle gleich 
find, unb die MWiderfpenjtigen mit 
"n#erbrot gewonnen werben müfjen, 
eh jeder MWolfänertreter nur auf 
; »tgenen Wahlbezirk bedacht fein 
we A um das Genze nicht fümmern. 
Die Neiqung zur Kirchthurmpolitit 
it ohnehin fchon ftarf aenug und 
braucht wahrlich nicht gefördert zu 
inerben. > 


— — — — — —— 


„vom | 


| perboraeniten 
| firchen, und das Entiegen ob der aroß- 


Desbalb fen ie 
Deshalb hoffen die 5* 





; allen Uebels, im Beſonderen als 


hat 


ſche Macht der Großſtadt 


dv» 3 | .. 2... 
und der Kaufus | map fie darin „das Land“ übertreffe, 


ge⸗ 





geſchehen. | ren und Schmußjitellen am ftäbtifchen 


| Körper zu richten. Das mag dann oft 
| ven Anfchein ermeden, 


Großitadı und „Laud““. | 


Die Großftadt ift verrufen als 


Yallerpfuhl und Heim und Hort jegli= | 


cher Sünde. Sie gilt ala der Quell 
und Nährboden der gefellfchaftlichen 
Unfittlichtett und politifchen Storrup= 
tion. Wenn der Ontel vom Lande — 
und der Beariff „Land“ jcyließt hier 
ale tleineren Ortichaften und Stäbte 
ein— Chicago bejucht, ‘erwartet er in 
ein fürchterlihes® Gündenbabel zu 
fonmen. Und wenn jein getreuer Be- 
rather und Hirte, der angloamerifant- 
iche Seftenaetitliche, die Grofitadt mit 
feinem Befuche beehrt, geichteht das 


zumetit mit dem Nebenzwecke, ſofern 


|es nicht Hauptzmed tit, die aropltädti- 
I fche Siinde und das Later der Welt: 


Itadt von Anaeficht zu Anaelicht zu 
jhauen und fie zu „Itudiren”,um dann 
den tugendfrommen Leuten Daheim 


| pon der Schlechtigfeit und Vermorfen- 
| keit der Großitabt prediaen und fie 
fortan nicht mehr vom Sprecher einae= | eindringlich vor ihrem ſchlimmen Ein— 
Ffluß warnen zu können. 
ſo groß, daß er ſich's die Mühe nicht 


Sein Eifer iſt 


verdrießen läßt, das Laſter in ſeinen 
Schlupfwinkeln aufzu— 


ſtädtiſchen Laſters Abgrundstiefe packt 


Ort und Stelle die Augen und Arme 
gen Himmel reißt und ein ſo kummer— 
volles wie entrüſtetes 
über dich!“ auspreßt—beſonders dann, 
wenn er auf ſeinen Studienfahrten der 


ungläubigen Polizei in die Hände fällt, | 
fommt. 


fonitwie zu Schaden 
Dab in folhem Falle zu Haufe, „auf 
dem Lande”, erft recht gegen die Groß- 
itadt aeeifert wird, tit felbitperjtand- 
lich. 

Nicht piel anders ala die fittlichen 
Geithammel der braven, tugendhaften 
Yandbevölferung machen es die politi= 


| chen. Auch den Bolitifern vom Lande 


aefällt es, die Großitadt als die Quelle 
die 
Wiege und Heimftätte des Grabiches 
und der politifchen Korruption, des 
Hemter- und Stimmenfchacher® und 
der politifchen Vermworfenbeit und &e- 
fahr für die herrlichen Inftitutionen 
des Landes hinzuftelen. Die Groß: 
ftabt wird immer als eine politiiche 
Gefahr hinaeitellt und „das Land“ ift 
ftetö und überall bemüht und darauf 
bedacht, den Einfluß und die politi- 
zurückzu— 
drängen und zu beſchneiden, ihr das 
Recht zu verkürzen und die Freiheit 
zu verkümmern. Denn, ſo ſagt man, 
die großen ſtädtiſchen Maſſen kennen 


den Geiſt unſerer Inſtitutionen noch 


nicht ſo recht, ſind ſittlich minderwer— 
inneren 


Parteizwiſtigkeiten ſchlichten und die 
Durchführung des Parteiprogramms 


thig und mehr oder weniger unverant— 
wortlich, während „das Land“ patrio— 
tiſch und politiſch aufgeklärt und tu— 
gendhaft iſt. 

Doß die Großſtadt von Laſter, 
Sünde und Korruption nicht frei iſt, 
weiß die Großſtadt ſelbſt am beſten. 


iſt unwahr. Abſolut iſt ſelbſtverſtänd— 
lich in dem Gebiet der Stadt viel mehr 
davon zu finden als auf einem ähn— 
lich großen ländlichen Gebiet; verhält— 
nißmäßig — entſprechend der Kopfzahl 
der Bevölkerung — nicht mehr, viel— 
leicht weniger; in mancher Hinſicht ge— 
wiß weniger, wie es jetzt ſcheinen will. 
Die Großſtadt kennt ihre Gefahr und 
iſt ihr gegenüber mehr oder weniger auf 
der Huth. Sie führt einen ſtetigen 
Kampf gegen das Verbrechen, das 


Laſter und die Korruption, und weil 


ſie weiß, daß das Licht der Oeffent— 
ſichkeit eine ſtarke, wenn nicht die ſtärk— 
ſte Waffe dagegen iſt, hängt ſie alle 
Fälle, die ruchbar werden, an die gro— 
he Glode, hat ſie die Gepflogenheit 
gewonnen, die Kunde von jeder wirkli— 
chen und vermeintlichen Enthüllung in 
alle Welt hinauspoſaunen, und das 


grelle Licht der öffentlichen Scheinwer— 


fer, derZeitungen, voll auf alle Schwä— 


ala fer bie 
Großſtadt unvergleichlich viel ſchlechter 
und korrupter als „das Land“, von 
dem man wenig hört, weil es ver— 
hältnißmäißig ſehr dünn beſiedelt iſ 
und daher auch der die Blicke auf ſich 


er re Anhäuf L 
ganzen Panne-Mldrich-Tarif auf ein: | Ienfenden Anhäufung von Yafter und 


Unfittlichteit entbehrt; und da3 dazu 
lofalpatriotifhen Sinnes darauf be— 
dacht vlt, IInerfreuliches nah Möalich- 
feit zu vertufchen. In Wirklichkeit ift 
„das. Land“ nicht tuaendhafter, ‚pflicht- 


ı bemuhter und ehrlicher als die Stadt, 


und bolitifch jcheint es forrupter ala 
die pielverleumbdete Großſtadt. 
* > ” 


Noh tt der arofe Stimmen: 
ihader-Standal von WMbams Go,, 
Ohio, nicht abaefchloffen, und die für 
andere Dbhio’er ountted, in denen 
ähnliche Zuftände aeherricht haben ſol— 
fen, angefündiate Unterfuchung hat 
noch nicht besonnen, und fchon mel- 


| dete Sich unfer Xlinoifer Vermillion 


County, mit der Stadt Danpille, zum 
Mort mit einem „Me ton”, bezm.: „Ich 
bin dem noch bedeutend über!” nm 
Adams Eo., Ohio, follten an die 2000 
Bürger mit ihren Stimmen Shader 
getrieben haben und an die 800 murden 
überführt, oder geſtändig, und zu flei= 
nern Geldbußen und fünfjähriaer 
Stimmentredhtung verurtheilt. Aus 
Bermillion County wird gemeldet, daß 
dort nicht weniger ald 3500 „brave 
Bürger” fich für ihre Stimmen bezah- 
Ien ließen. Adams County, Ohio, ift 
aber ein durchaus Yändliches County 
und auch Vermillion County, XNinois, 
muß politifh als „Land“ angejehen 
werden; jein größter Drt, Danpille, 
bat nach der legten Zählung knapp 
25,000 Einwohner und ijt Chicago 
gegenüber ein winzig fleines _anb- 
ftädtchen. Adams Eo., D., und Ber- 
million Eo., II., haben nad) der jüna-» 
ften Zählung zufammen 102,751 Ein» 
mohner — Coof Co. mit Chicago hat 
2,405,233 — mehr al3 zwanzig mal 
fo viel. Aber auch der rabiatefte Re> 
former und Chicago - Verläumter 
mwirb es nicht wagen, zu behaupten, in 
der jüngften Wahl feien hier in Chi- 
cago 5500 gefaufte Stimmen abae= 


* 


„Mehe, mehe i 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 20. Jansar 1911. 


ee 


geben worden, während im Verhält- 
y niffe, wenn Coot Co. jo torrupt wäre, 
wie das durch Adams Eo., D., und 
Vermillion Co., Ill. repräſentirte 
„Land“ hingeſtellt wird, die Zahl der 
| angeblich hier gefauften Stimmen. mit 
110,000 angegeben merden müßte; 
und wenn e& fo forrupt were, ti: 
Adams Co. erwiefenermaßen tft, oder 
mar, müßten 80,000 Bürger Coot 
| Countys thatfächlih mit ihren Stim- 
men Gchader getrieben haben. Und 
' YUdams Co, D., und PVermilion Co,, 
NO., werden feine Ausnahmen bilden. 
Auch anderämo mirb auf dem Lande 
| der Stimmenfchadher blühen, im Dften 
tote im MWeften. Man erinnert fi, daf 
bor jechs oder Sieben Xahren wnialtens 
in Rhode Nsland der Stimmenfchacer 
aanz allgemein war, und die Stimmen 
ihre feften Preife hatten, und feitens 
der Farıner ein Streif infzenirt wur: 
de, um Bezahlung für ihre Fuhrmwerfe 
| au erztvingen, die fie felbit nicht 
etwa andere — nach den Stimmpläahen 
bringen jollten,. Das mar auch „auf 
dem Lande“, Die Stadt Providence 
| war vom GStimmenfchader. tie da= 
mals feſtgeſtellt wurde, verhältnißmä— 
ßig frei geblieben. 

Der Strom kann nicht höher ſtei— 
gen als die Quelle. Angeſichts der von 
den ländlichen Wählerſchaften gezeig— 
ten Korruption wird man ſich nicht zu 
wundern brauchen, daß die angeb— 
lichen Beſtecher und Beſtochenen, von 
den in den letzten anderthalb Jahren 
ſo ſehr viel die Rede war, ſämmtlich 
von dem tugendhaften Lande in die 
Illinoiſer Geſetzgebung geſchickt wur— 
den — angeſichts jener Beweiſe haar— 
ſträubender Korruption auf dem Lan— 
de, braucht ſich die Großſtadt aber auch 
ganz gewiß keine Bevormundung und 
Tugendpredigten vom Lande gefallen 
zu laffen Wer einen „Balten‘ im 
Auge bat, foll über den „Splitter“ im 
Auge des Nächten nicht reden. — — 


— 


Die Lorimer-, Affe‘. 


Was die „Lawyers“ in einem Ge— 
richtsſtreite die „Iſſue“ nennen — der 
Hauptſtreitpunkt zwiſchen den Par 
teien, von deſſen Entſcheidung der 
Ausgang des Prozeſſes abhängt — iſt 
nun auch im Lorimerfalle, nach lan— 
gem Gerede, mit genügender Deutlich— 
keit feſtgeſtellt worden. Die Frage iſt: 
Soll über die Giltigkeit oder Ungiltig— 
keit von Lorimers Erwählung entſchie— 
den werden den Vorgangsfällen ge— 
mäß, folgend den Grundſätzen, von 
denen der Senat ſich hat leiten laſſen 
in früheren ähnlichen Fällen, oder ſoll 
darüber entſchieden werden nach neuen 
Grundſätzen. Daß den alten Grund— 
ſätzen gefolgt werde, befürwortet der 
Ausſchuß, der die Unterſuchung ge— 
führt und den für Lorimer entlaſten— 
den, — wenn auch vielleicht nur wegen 
Mangels an Beweiſen entlaſtenden — 
die Wahl als giltig anerkennenden 
Bericht erſtattet hat. Den entgegenge— 
ſetzten Standpunkt verfechten (mehr 
oder minder offen) die Gegner des Be— 
richtes, allen voran ihr Hauptwort— 
führer Beveridge, der ſeinerſeits an 
Offenheit nichts zu wünſchen übrig 
läßt. 

Als Vertreter des Unterſuchungs— 
ausſchuſſes hat deſſen Vorſitzer, Se— 
nator Burrows, in ſeiner vorgeſtrigen 
Rede eine überſichtliche Darlegung der 
Vorgangsfälle gegeben. Einer dieſer 
Fälle iſt der des demokratiſchen Sena— 
tors Henry C. Payne von Ohio. Der 
darüber von einem republikaniſchen 
Ausſchuß erſtattete, von ſo hervorra— 
genden Republikanern wie Evarts 
(N. Y.), Teller (Kanfas) und Logan 
(Jlinois) unterzeichnete und vom Se- 
nat angenommene Bericht beginnt mit 
der Erklärung: „EI ift die Meinung 
Shres Ausfchuffes, daß, um einen ©e- 
nator (megen angebliher Wahlbefte- 
hung) feines Sites für verlujtia zu 
erklären, der Senat dur aejeklich 
anerfannte Beweismittel („Leqal Epi- 
dence“) überzeugt fein muß, daß ent» 
meder der Senator ic) perfönlich der 
Beſtechung ſchuldig gemacht hat, oder 
daß er mit der Beſtechung oder mit der 
korrupten Geldverwendung perſönlich 
zu thun gehabt hat, oder daß er von 
ſolcher korrupter Geldverwendung per— 
ſönlich Kenntniß gehabt hat, und per— 
ſönlich ſolche Verwendung gebilligt 
oder gefördert hat behufs Sicherung 
ſeiner Erwählung . . . . Ihr Aus— 
ſchuß iſt ferner der Meinung, daß 
wenn die Beweisaufnahme nicht er— 
gibt, daß der Senator perſönlich der 
Beſtechung ſchuldig war, oder nicht 
perſönlich mit der Beſtechung zu thun 
oder nicht Kenntniß davon gehabt hat, 
daß dann der Senat durch geſetzlich 
anerkannte Beweismittel überzeugt 
ſein muß, daß eine genügende Anzahl 
Mitglieder der Legislatur beſtochen 
wurde von Freunden des Genator?, 
um dieſem die Stimmen ſolcher Mit— 
glieder zu verſchaffen, und daß ohne 
dieſe korrupter Weiſe erlangten Stim— 
men der Senator nicht als erwählt er— 
klärt worden wäre.“ 

Kurz geſagt: Soll eine Wahl wegen 
angeblicher Beſtechung für ungiltig er— 
klärt werden, ſo muß entweder der Er— 
wählte ſelbſt der Korruption ſchuldig 
ſein, oder muß wenigſtens ſchuldiger 
Mithelfer oder Mitwiſſer geweſen ſein, 
oder es muß die Zahl der erkauften 
Stimmen groß genug ſein, daß er ohne 
— — — — — — 


ö— —— — — —ñ— — — — — — — — — —— — — — — — —— —— — — 


Seht unſere Ausſtellung im Coliſeum. 


fie die gefeglich zur Wahl erforberliche.| 


Stimmenmehrheit nicht gehabt hätte. 
Alfo angewendet auf den Lorimerfall: 
Entweder muß Lorimer felbft der Kor- 
ruption überführt fein, oder die Zahl 
der eriviefenermaßen — (nit bloß 
muthmaßlih) — erfauften Stim- 
men muß mentaftens fieben betragen, 
denn erft nach Ubzug von fieben wäre 
die Zahl der ihm zugefallenen Stims 
men nicht mehr genügend zur Ermwäh: 
lung. — In allen anderen angeführ- 
ten früheren Fällen hat der Senat nad) 
denfelben Grundfägen gehandelt, und 
es find dieſe Grundſätze ſtets aus— 
drücklich als maßgebend anerkannt 


worden. 


* * * 


Dem entgegen verlangen Senator 
Beveridge und die mit ihm überein= 
Itimmenden anderen Nnfechter des 
Ausfhußberichtes, daß aebrochen merbe 
mit dtefen alten Grundfäßen. „Ach 
beanſtande dieſe Vorgangsfälle,“ heißt 
es in der Beveridge'ſchen Rede, „wenn 
bei der Erwählung eines Senators 
ouch nur ein einziger Beitechunasfall 
flar ermiefen tft, fo halte ich dafür, 
daß dies die ganze Wahl nichtig macht. 
Die aanze Wahl wird faul dur au 
nur eine einzige Ihat der Beftechung. 
Es mird in Vertheidigung diefer Vor: 
aanasfälle aefaat, daß es hart märe 
für einen perfönli jchuldlofen und 
erfolgreichen Kandidaten, menn feine 
Wahl für ungiltiq erflärt mirde me: 
aen einiger für ihn erfaufter Stim- 
men, wenn die Zahl diefer Stimmen 
nicht hinreicht, feine edrliche Mehr: 
heit zu zerftören. Die einleuchtende 
Antwort darauf ift, dat es härter ift 
für das Volt, dejfen Vertreter ber 
Kandidat ift, wenn gu des Kandidaten 
Gunjten forrupte Einflüffe ins Spiel 
gefommen find. Wir Dürfen in der 
Entfheidung von MWahlfällen uns 
nicht um das perfönliche Gefchie oder 
auch nur um die perfönlichen Gefühle 
de3 Kandidaten befümmern. Der 
Kandidat fteht nicht vor Gericht. Die 
Wahl fteht vor Gericht. War Die 


' Wahl rein und frei, oder mar fie be- 


einflußt und fäuflih? Der Kandidat 
tft nichts, das Volt ift alles.” — 

Die einleuchtende Antwort darauf 
tft, Jagen nun wieder die Verfechter 
des Ausjchußberichtes, daß wenn fehon 
jedesmal die Erfaufung au nur einer 
einzigen Stimme die ganze Wahl nich: 
tiq machen foll, daß es dann vermuth: 
(ich jeit Menfchengedenfen in feinem 
Staate der Union eine giltige Wahl 
gegeben hat, aud) vorausfichtlich in ab- 
jehbarer geit feine geben wird, jo daß 
bet Befolgung Diefes neuen Prinzips 
man bald überhaupt feinen Senat und 
feinen Kongreß mehr haben würde. 
Man hat dabei an die erftaunlichen 
Enthüllungen in Adams County im 
Staate Ohio erinnert, wo die Wähler 
zu Taufenden gewohnheitsmäßig erit 
ihre Stimmen abgaben, nachdem fie 
dafür bezahlt worden waren. Auch 
abgefehen von folcher Maffenbeftechung 
darf man — leider! — ohne Furcht 
des Widerfpruches behaupten, daß un- 
ter den Zehntaufenden und Hundert— 
taufenden Wählern jeder Staatswahl 
Immer menigftens Giner fein wird 
(und in der Regel beträchtlich mehr als 
bloß Einer), der feine Stimme ver: 
fauft bat. Nach diefer Auffaffung 
hätte Gouverneur Deneen troß feiner 
24,000 Stimmen Mehrheit fein Amt 
nieberzulegen, und Präfident Zaft 
hätte das feine nieberzulegen troß fei- 
ner 1,269,000 Stimmen Mehrheit, 
falls bier im Staate Jllinois bei der 
Novemberwahl im Xahre 1908 auch 
nur ein einziger Tagedieb oder „Roa= 
fer“, gleichbiel von wen, einen halben 
Dollar dafür befommen hat, daß er 
einen republifanifchen Stimmzettel 
abgab. 


Sofalberidht. 
Ten 
In der Aufregung. 

Frau Anna Ebiund alarmirte ierthümtich 
die Feuerwehr. 


Nah dem Genuß von Konferben er- 
Iranften geftern Abend Kohn Eflund, 
Yattin und zwei Kinder. Die Fami: 
Ite wohnt Nr. 914 Orleans Straße. 
Als der Zuftand des Mannes fich fehr 
verſchlimmerte, ſchleppte ſich die ſelber 
kranke Frau nach Locuſt und Orleans 
Straße, von wo aus ſie die Feuerwehr 
alarmirte. Als dieſe herangeraſſelt 
kam, erklärte die Frau, daß ſie die Po— 
lizei zu alarmiren beabſichtigt hätte. 
Die Feuerwehr ließ dieſe Entſchuldi— 
gung gelten und benachrichtigte die 
Polizei. Von der wurde Eflund nach 
dem County - Hofpital geihafft. Er 


leidet an Ptomain-Vergiftung. Seine |, 


Frau und Kinder haben fich inzmwi- 
Ichen mieber erholt. 


— — nn — 


Oeſterreicher 


werden Ihre Freude haben an dem diesjähri 

Miener Bote-Kalender. 200 Seffen mit die en 

tntereffanten Graäblungen und reich iluffrirt. 
Treis nur 25e, 


A. EKROCH & Co. 
— Deutide Budhandlung — 
26 Monroe Str. 26 
(Brwilden Wabafh und Michigan Abenues.) 


— 


Todes - Anzeige. 


‚Sreunden und Befannten die traurige Nacı- 
richt, daß uniere geliebte Gattin, Toter > 


Schweiter 
Anna Klopp geb. Fid 


am 19. Ianuar fanft im Seren entigiafen ift 
Beerdigung findet ftatt am Montag, ben 3%: 
Januar, um 1 Uhr Nadım., vom Trauerhaufe, 
1742 Brigham Etr.,, nad der Ebangel. Ruther. 
Bethlehemöfirhe, Ede Paulina und MeRen« 
nold3 Str., nad Concordia-riedhof. Um ftille 
Zheilnahme bitten die trauernden Sinterblis 


benen: e 
bmund Alopp, Gatte, 
John gig, Holen, 
‚rau Martha Higemann, Schmwefter. 


——— 
Todes -Anszeige. 


Allen Zreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unſer theurer 
N aa ts Vater, Großbater 
Adolph Heller 
am freitag, den 20. Januar 1911, n 
Leiden aus dem Leben geldieden en 
räbnik findet fiatt anı Conntag, den 22. 
anner, um 11_ Uhr Worm., vom 4 
manuel Rirche Buckingham Vlace. 3 
air + * A in Waldheim 
att. e nahm̃e bi 
den Hinterbliebenen: ——— 


—3* 3 Eu Siamund 
Hedi Ar a — —— 


0 
Soon Schiviegerföh gertö 
tT nen, 
irn und Gnlellinde  aeriade 


ee 


r — 


rtha 
ohn, Sohn 
-fela gehn, und 


— — 


Der Laden de 


—4 


N 
* 


North Ave. und Larrabee Str, 


eine Heberzieher! 


„er 


Berfauft für 


Für jeden Dann. 


Berfanft für $10. 
512. Rest 59.00 
Verkauft für $15. Lebt S11.25 


Anzüge 


3u Preijen, die eine Eripar: 
nih von 25 bis 30 Prozent für Euch bedenten. 
Elegante Unzüge—Unvergleihlihe Bargains — 
510.00, 811.50, 6513.50, 815.00 und $16.50. 


Werthe $12.50 bis $22.50. 


TE 3 Ausftattungen, Hüte, Rappen und Schuhe für Männer und $enn- 
ben — Alles zu bedeutend herabgejeßten PBreiien. 


STERN CLOTHING CO., North Ave. und Larrabee Sir. 


Januar-Räumung-Verkauf 


STERNS 
Unvergleichliche Bargains 


Ueberzieher 


Ueueſte Moden! 
Jetzt 57.50 


— — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere liebe 


Mutter 
Auguſta Hinz 

im Alter von 60 Jahren, 4 Monaten und 21 
Tagen nach langem Leiden am, Montag, den 
16. Nanuar 1911, geitorben tit. Beerdigung anı 
Samstag, den 21. Januar, um 1 Uhr Nadhm,, 
vom Trauerbaufe, 1722 Haltings Etr., mit Nut 
fnen nach dem St. Yulas- Friedhof. Die trauert 
den Hinterbliebenen: 

Wilhelm Hinz, Gatte. A 

Nofa und Margaretha, Töchter. 

Wilhelm Heuer, Bruder. 

Soulfe Heuer, Schwägerin, nebft Ver: 

wandten. 


Neicher fan ich nirgends werben 
Als ich Ion bei Telus bin, 

Alle Schäge piefer Erden 

Eind ein fchnöder Zeitgewinn. 
Jeſus iſt das rechte Gut, 

Wo die Seele ſanft jetzt ruht. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unfer lieber Sohn umd Bruder 
Joſeph Bredemann 
am Donnerſtag, den 19. Janugr, im Alter bon 
36 Pa fanft im Serri entf&hlafen it. Die 
Peerdigungfi indet ſtait am Camitag, den 21. 
Ranuar, ıım balb 9 br Morgens, von Zrauers 
baufe, 1431 Melrofe Etr., nah der Et. Alpbons- 
fus-Rirche und don da nah dem St. Bonifazius- 
Sottesader. Um ftille Iheilnahme bitten Die 
trauernden Sinterbliebenen: 
Wiffiam und Maria Bredemanı 
Therein Sprk, Margarethe & 
Minnie Bredemann und 
Laurentia, Schweſtern. 
William, Vincent und Louis, Brüder. 
Nebſt Verwandten. 


dofr 


Eltern. 
piger, 
Schweſter 


— 


Todes-Anzeige. 

Verwandten und Bekannten die traurige Nac- 
richt, dab unſer geliebter Sohn und unſer 
‘bruder 

Georg Beicrlorzer 

im Alter don 32 Jahren felig im Herrit ent 
fchlafen iit. Beerdigung findet Itatt am Sams— 
taa Vormittag bräzis 10 Ubr, dom Trauers 
haufe, 929 28. 33. Place, nach der Kirche zur 
Unbefledten Empfängniß, dam der Nutichen 
nach dem St. Marien:Öotteäader. Mitglied der 
Ceftion Yyalyala Nr. 10 des B. U. 3. bon 
Cook Kounth. Um ftille Theilmahme bitten: 


| 


| 


| 
| 
| 


Andreas und Barbara Beiesiorzer geb, j 


Walter, Eltern. 

Frau Anna Fleiihmannı, Frau There» 
fta Woehler, Frau Maria Stenber, 
Frau Elizabeth Hedinger, Ge— 
ſchwiſter. 

Bruder des verſtorb. Johann Beier⸗ 
lorzer. dofr 


Todes-Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt. daß meine liebe Gattin und unſere liebe 
Mutter 
Maria Heller geb. Babendererde 
im Alter don 68 Nabren, 2 Monaten und 7 
Tagen felig im Herrn entichlafen ift, Beerdi- 
aung findet ftatt am Sonntag, den 22. Januar 
1911, um 1 lihr Racdm., vom Trauerbaufe, 912 
Newton Etr,, nach Concordia, 
Ludwig Seller, Gaitee, 
Ebward und Ludwig, ohne. 
Frieda u. Amelia, Schwiegertochter. 
Eifa, Adele und Evelyn, Entel— 
finder, fria 


Todes - Unzeige. 


Freunden und Belannten bie traurige Na: 
richt, daß mein neliebter Gatte und umfer lieber 


Vater 
Guſtav A. Klett 


im Alter von 41 Jabren und 4,Monaten nach 
langem Leiden janft entichlafen ift. Die Bcerdi- 
aung findet Statt vom ITramerhbaufe, 6837 Cars 
penter Str., am Sonntag Nadmittaa um 1 
Uhr nad Mount Hope. Tief hetrauert don 
Lena &, Klett geb, Gerlah. Sattin. 
Erfie, William und NRofa Klett, 
Kinder. 
Mary Henrich, 
Verwandten. 


Schweſter, nedft 
fa 


Todes - Anzeige. 
Sreunden und Pelanıtten die traurige Nah» 
richt, daß ımfere liebe Gattin und Mutter 
Kifhelmine Boetel ach. Lröman 
am 18. Januar 1911 im Miter bon #5 Nahren, 
4 Monaten und 23 Tagen aeitorben ilt. Pecr- 
diaung Zonntag, den 22. Nanuar 1911, wur 
1:80 Nachım., pom Trauerhaufe, 307_R. 2. Ube., 
nach der Deutichen Zuther, Kirche, Ede 11. und 
Late Etr., Mantmond, nach dem Waldbeim⸗Fried⸗ 
hof. Die trauernden Hinterhliebenen: 
Hermann Boetel, Satte. 
Marie Meder, Loniie Tanton, Ede 
Ieichte, Rinder. fria 


Todes -» Anzeige. 
reunden und Belannten bie traurige Nadı- 
ir daß unbfer geltebter Sohn und Prubder 
Andrew 3. Ternand 
im Alter von 23 Jahren und 7 Monaten geltor» 
ben ift. Beerbigung am Conntag, ben 22. Na» 
nuar, um 2 rt NRacdm., vom Xrauerbauiz, 


3839 Soutbport Abe., nah Montrofe. Um ftilfe 
Theilnahme bitten die trauernden &"interblic- 


benen: 
” Chad, @. und NHatherine Ternand 
geb. Fredrich, Eltern. 
Florenee, Schweſter. bofrfa 


Todes - Unzeige. 


Freunden und Belannten bie traurige Nair 
richt, daß unfere geliebte Mutier und GSchmwie- 


ermutter 
® Maria Menharbt 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


am 19. Ianuar im Alter von 73 Jahren und | 


10 Monaten fanft entihlafen ift. Die Beer» 
digung findet ftatt am Sonntag, ben 22. Na 
nuar, um 2 Uhr Nadm., bom Trauerbaufe, 1901 
Home Str. Um ftile Theilnahme Bitten: 
Panline Peters, Tochter. 
Reinhard Peters, Schwiegerfohi. 


frſa 


Zoded » Anzeige 
— ten und Freunden biermit bie trau- 
a Ar Ya dat mein lieber Gatte und unfer 
ter 
— Heinrich Goldbohm 


den 20. Jannar, 5 Uhr Morgens, geſtorben iſt. 
Die Beerdigung, finder Ttatt am Sonntag, den 


1 Ubr Nadm., vom Trauerhaufe, 
Bao le ia, Etr,, nad Waldheim Fr — 


Goldbohm, Gattin. 
Auguſte, Toe 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belkannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 
Johanna Schech 
im Alter von, z4 Johren und 11 Monaten feli 
im Herrn entſchlafen iſt. Die eg finde 
itatt am Sonntag, den 22. Januar, um 12 Uhr, 
bom Trausrhanfe, 1654 W. 2. Bl. nad Le: 
St. Mattbäusfirhe, und bon da nach dem Gons 
—— Die trauernden Hinterblie— 
enen: 
Albertine Mattick, Tochter. 
Wilhelm, Hermann, Ferdinand, Albert, 
Fritz, Söhne. 
Amalia Radtte, Schweſter, nebſt Schwie⸗ 
gerotchter und Enktelkindern. dic 


Todes - Anzeige. 
‚Berwandten und Freunden die traurige Nad- 
vit, daß ıunfere geliebte Mutter, Großmutter 
und Urgroßmitter 

Suſanna Meiers, ach. Beder, 
Wittwe des beritorbenen Nilolaus Meiers, 
Alter von 76 Nabren am Donnerftag, den 19, 
Januar, Abends um 9 Ubr, janft im Herrn 
entihlafen ift. Die Beerdigung findet jtatt am 
Montag. den 23. Nam., Morgens 8:30 br, 
vom ZTrauerbanie, 1753 Gleveland Mde., nad 
der &t. Mihaels-irde, dan nad dem 
Die tranernden Hinter» 


Meiers, 


im 


et. 
Bonifazius-Gottesachker. 
bliebenen: 
Suſanna Jung, Katharina 
Anna Roth, Töchter, 
John und Math. Meiers, Söhne. 
Nebſt Enkeln und Urenkeln. 


Bitte, keine Blumen! frfafon 


Todes - Anzeige, 


‚»Breunden und Belaunten die traurige Nad- 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfere 


liede Mutter 

Mar Holaichun 
im liter don 39 Babren und BD Monaten fanft 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt nın 
Sonntag, den 22. San., um 2 Uhr Nacm., bot 
zrauerhaufe, 3621 E. NRavenswood Park, nad 
Roſehill. Um ſtille Theilnahme bitten: 

Conrad Holzſchuh, Gatte. 
Charles, Anna, Emma, Dora, George 

und Bertha, Kinder, nebſt Ver— 
wandten. dofr 


Tsdes -» Anzeige. 
Allen, Freunden, und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer gelichter Gatte und Vater 
Auguft Dupfe 
am Mittivoch, den 18. Nanuar 1911, entfchlafen 
ift. Die Beerdigung findet Statt am Conntau, 
dei 22. Nanuar, um 12 Ubr Nachm., 
Trauerhauſe, 1843 SHaftings Str., nah Concor: 
dia. Unt ftille Tbeilnahme bitten die trauern: 
den Hinterbliebenen: 
Emilie Tupfe geb. Trapp, Gattin. 
Louiſe, Beſſie, Minnie, Alexander, 
Kinder, Bee, 
William Beiner, Schwiegerſohn. dfr 


Todes -Anzeige. 
Freunden und Beſannten die traurige Nach— 
richt. daß unſere geliebte Tochter 

Minnie Vaſchen 
im Alter bon 14 Jahren und 10 Tagen am 
20. Janugr geſtorben ſti. Die Leichenfeier findet 
ſtatt am Samſtag, den 21, Janugr um 10, Uhr 
Morgens, vom Trauerhaufe, 3037 N. Sermitage 
Abe., aus nad Montroſe Friedhof. Die trauern— 
denHinterbliebenen: 

W. Vaſchen und Claraga Paſchen (geb. 

Beher), Eltern, nebft Gefchwiſtern. 

Todes-Anzeige. 
eunden und Bekannten die traurige Nach— 
daß mein geliebter Gatte 

Fritz Vollmer 
plötzlich und unerwartet geſtorhen iſt. Beerdi— 


vom 


— 


Fr 
richt, 


aung am Sonnabend, den 21. Januar, Nachm 
2% Uhr, bom Trauerhaufe, 908Wells tr, Um 
Itilfe Theilnabme bitten die tranernden inter 
bliebenen: 

Marie Vollmer, Gattin. 
Emma Utzinger, Tochter., 
Heinrich Utzinger, Schwiegerſohn. 


Geſtorben: Hans Bergmann, geliebter Sohn 
dvon Harl Otto und Stiefſohn von Mollie Ag— 
nes vr neb. Einhorn, Pruder don Mı! 
liant und Leslie. Starb vlöglid an Lungenent- 
gumbuna, am Mittmocdh, den 18. Nanuar 1911, 
m Alter von 16 Fahren, 1 Monat und 27 Tas 
gen. Beerbimumng Sonntag, den 22. Nanuar, prä- 
i8 um 1 Uhr Vachm, hom Zrauerhaufe, 1717 
ratt WUbe., nah Gracelanpd, 


dofria 


Geitorben: Frau Emma Kenn, geliebte Gattin 
bon Sampion Lebn, Mutter bon Cam und 
Adolph, und Großmutter von Della, Sazel urd 
Sladh3. Stard am ireitag, den 20. Nanuac, 
Beerdigung bom Xrauerhaufe, 1767 Gihhouen 
Yve., Sonntag Pormittag um 11 Uhr. 

Geftorben: Milpred Malzahn, Tochter von 
Gu2. und Minnie Malzahn, Starb am 19. Jaı. 
1911. Peerdigung dom Trauerhaufe, 1645 Aus 
lian &tr., Sonntag, den 22, Ianuar 1911, um 
1 Uhr Nacm., nad 

Geftorben: Rohn G. Neumeliter, 6139 Ken⸗ 
more Übe,, an ber Sungenenlsänbung am 19. 
Sanyar 1911, in Redondo Beach, Californien, 
I" Uer bon 54 Nabren, Beerbigung-Anzeige 

er, 


Goneordig, 


— 


Dankſagung. 

Für die gedlzeiden Beweiſe herzlicher Theil— 
nahme anläßlich des Hinſcheidens meiner ge— 
liebten Gattin und unſerer theuren Mutter 
Henriette Unger 

foreden wir allen unferen Mreunden_und Ber 
fannten unieren beraliden Dank aus. Insbefon- 
deren Damen bom Heine Damenverein, forte 
den Sängern bom Heine Männerhor für Die 
troftreihen Worte und erbebenben Gelang am 
Carge unferer theuren GEntiälafenen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Danktfagung. 

Hiermit fagen mir, allen sreunden und Be» 
lannten unfpzen innigften Dant für die zahl 
reihe Beteiligung und Blumenipenden bei dem 
Beeräbnig unferes lieben Gobies Alberi 
ns. 
Dominie und Gatherine Terung, Eltern 
Nebſt Geſchwiſtern und Berwandten. 


ONE ws: nmlsne 2 

erichi tv ff Bun ein x 

belie . Bamttienzeitfärift N 

Koelling & Klappenbach 

Buabaublung Schreibmaterialien, Sportartifel 
s—171 ‚Str. 

Smwilgen Saale Chr. und Sittb Une _ 


% 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten bie traurige 
Nachricht, dab ımfer lieder Sohn 
Albert Nocsfe 
(Vater von Herbert Noesfe), im Alter 
bon 33 Jahren und 3 Monaten felig 
im Herrn entfchlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Sonntag, den 22. Na> 
ntar, um 12 Ubr 30, vom Xrauer- 
aufe, 1543 Melrofe Etr., nad ber &t. 
Lufas Airce, Gele Belmont Abe. und 
Bern Str, von_dba nah dem. &t. Zur 
tas-Gottesader. Die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
Rarl und Emilie Noesfe, Eltern, 
Herbert Roeske, Sohn. 
tto, Charles, Edward, John 
u. Emma Moeste, Geſchwiſter. 


Vergeſſen werden wir dich nimmer, 
Wir lieben dich, wie einſt, auch jetzt. 
Der Schmerz war groß und ift es immer, 
Weil Trennung uns das Herz verletzt. 
Doch hoffen alle wir hienleden 
Daß Wiederſehen uns beſchieden 
sr jener Welt mo feine Ihränen, 
Die Hoffnwrg jtillet unier Sehnen. 

doft 


Todes - Anzeige, 


Dem unerforichliden Rathichluffe Got— 
tes bat e& gefallen, nach längerem Lei» 
den aus diefer Melt in die Gmiafeit 


abanberufen 
Afren Bland 


Student der Theologie. Gr itarhb am 
19, Ranuar im Alter bon 20 Rabren und 
4 Tagen, DiePBeerdigumg findet itatt am 
Sonntag. den 22. Nanuar, bon feinem 
Elternhauie, 3111 Roll tr, um. 12 
Uhr 30 Min.. nad der ebang.-Iutheris 
Ihen Emmaud:Kirhe, Ede Malnıt Str. 
und Galifornia Abe., und bom dort nach 
dem Dafridge Friedhof, Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Dr. Ermit GC. Band und @itie 
Band, Eltern. 
vrieda, Gertrud, Gherharb und 
Dorothea, Seichmwiiter, 
frfa 


Tode3- Anzeige. 


__Breunden und Belannten die traurige 
Nahrıddt, daß uniere Tiebe, unbergeb+ 
lihe Mutter und Großmutter 
Garolina Mekel 
im Alter von 88Iabren geitorben ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, 
den 22. Nanıtar, um 1Uhr Nachm. 
vom Trauerhauſe ihres Schwiegerſoh⸗ 
nes, Sebaſtian Ithem, 1440 Mohawk 
Str. nah Waldheim. Die trauernden 
Hinterbhliebenen: 
Amalie Ithem. Emil Wetzel und 
Ida Wetzel, Kinder 
Sebaſtian Ithem, Schwiegerſohn 
Bertha Wesel, Schiwienertodter. 
Nebit Enfeln. 


Tode83:- Anzeige 


Sreunden und PBelannten die traurige 
Nahricht, daß unfer lieber Pater 
Ghriftian EC. Sippel, 

Satte der berit. Marie Eibpel, geb. 
Woelfel, im Alter don 69 Sabren 9 Mo» 
naten ımd 15 Tagen fanft im Herrit ent: 
Ihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Zorntaga Nachmittag um 1 Ubr 
bom Qrauerbaufe, 6351 Drexel Nve., 
nad der Wentwortb Ape. M. E.-Kirche 
(Herrn PRaftor 9, Wegner), von da 
„> Datwood3 Friebbof. Tief betrauert 
ot: 

Elizabeth Dueringer, Emma Gott- 
ihalf, Margaret Kailer, Cdward 
und Glart Sippel, Kinder. 

frfa Nebit Verwandten. 
ERRTEETETREITETERN 9 


— —— — — — 


Todes-Anzeige. 
Verwandten und Freunden die traurige Nack⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
Mutter 
Margareta Burger, geb. Flaſh, 
im Alter von 76 Jahren ſelig im Herrn ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt amı 
Samſtag, Vorm. 9 Uhr, vom Trauerhauſe, 3053 
Broad Str., nach der Unbefleckten Empfängniß— 
Kirche, von da per Kutſchen nach dem St. Bons 
fazius-Gottesacker. Um ſtille Theilnahme bitten: 
Jacob Burger, Gatte. 
Frau Charles Endemann, Frau Franz 
Smith, grau Michael Franz, Fohann, 
Jakob, Peter und Charles Burger, 
atinder. 
Mutter dev berftorb. Franz und Edward 
Burger. 


Cchlummere fanft, dir aute Mutter, 
Die du uns baft treu gelicht; 

Tu wirst uns ja wobl derzeiben 
Wenn wir haben dich betrübt. 
Ach, du haft jetzt überwunden 
Manche ſchwere, harte Stunden, 
Manchen Tag und manche Nacht 
Haſt du in Schmerzen z4ugebracht. 
Standhaft haſt du ſie ertragen, 
Deine Schmerzen, deine Plagen, 
Bis der Tod dein Auge bricht, 
Doch vergeſſen wir dich nicht! 


Waldheim. 


einziger deutfcher Tonfeifionslofer Friedhof bon 
Chicago. Durch Metropolitan-Hodbahn, eben» 
fall3 dur alle Etrafenbahnen für 5 Gent3 zu 
erreichen, Billige Begräbnißpläße find in diefem 
fhönen Friedbof auf Abf@lagssaplungen au ba» 
ben, -— General-Dfficed: Foreit Part, II. — 
Tel. Foreft Rark 7097 und 757. 

red. 3. Zuttermeifter, Präf. Fred Maas, Setr. 

Jakob Schwab, Euperintendent 


Die verwirrende Schönheit der 


—5 


ſetzte geſtern Tauſende in Erſtaunen. 


COLISEU Die leuten 


wei Tage. 
Schließt unwiderruflich morgen Abend. 
10 Vm. b. 10:30 Abd8. Erwadi. 506, Kinder 25e 


Webers Kapelle Nadmittans n. Abends, 
Frl. Blanche Mehaften, Eoliitin, 


ZMEATRS 


Afdland u. Dibifion— Tel. Hahmarfet 323, 
Pargain MH3. Diendt., Donnerdt., Samst., 25€ 


"The Light Eternal’ 


Nächſte Mode „My Ginderelfa Girl" 
jani16—21 


Einladung zum 


Großen Empfangsaberd u. Ball 
beranitaltet bom 

Sefelligen Circle des Erſten Ungariſchen 

Unterftiisungg - Rereind von Chicage 
und Borjtädten 


10. Jahrestag ber hnenweihe. Sonntag, »en 
2». januer 91, 4* NRoofevelt Halle, Ecke 
Klarf und Crie tr. Eintritt 506, Anfang 8 
Uhr Nachm. fan19,236 


The Rienzi 


Chicagos popnläriter Yamilien « Mefort. 
Ede N. Clark Str. und Diveriey Bub. 


rt Sonntag m. von B Bid 7 Uhr uub 
BON jeden 248 8 His 12 Uhr. 


‚NReitauration eritflafiig. 


Guzzardi Pietro. 


1008, mifsfon®. 


Tyroler Heimath 


Samdtag und Sonttag: Auftreten ber Throlez 
Sänger Sutterfute. Samstag 7 Ubr. Eonntag 
um d Uhr beginnend, Seppi — 


. NER& 

Hadylaf- Anwälte WigEEkman 
BE GErbichaften prompt erlebigt. "TE 

134 Monroe Str, Ede Clark, Binmes, 1807; 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld m ' andoip . 


5 bis 6 Prozent 
Gute erfi 
au vertauſen. Zel.: 


inſen zu 
n te ——— 





ASTORE FOREVERYBODY.; 


ı 


ILLMA 


“ 


Giöfler Anzug: und Meherzieher » Derkauf der Saifon 


Morgen Zamitaa 


Ueberziehern von Kacon und TDanerhaftiafeit Held zu jparen. 


bietet fich für Männer eine aute Gelegenheit, an Anziigen und 


Mir haben den Preis 


eines jeden Anzugs nnd Meberziehers im Yaqer veduzjirt-—etiva HNO Kleidungsſtücke 


iu nahe ! 
der Zatten 


des fritheren Nertanfspreiies, ohne Zweifel die größte Kfeider-Mäumung 
eine ®efeaetiheit, ivelche iparfanme Männer ftets mwillfommen heiken. 


S1H und SIS Männer Anzüge und Neberzieher 


Dieier 
aroHe 
Rerfanf 
auf dem 
2. Floor 


Knaben, 
der Anzüge 


Räumung von Knaben-Anzüge 
chul Irst 


Ruiffian-lleberzgieber 


hul Pratecter-lleberzicher fiir 
üge und Dosvelfnopfige KRniderb 
N je Stoffe und Großen 
21 
yı 
= hl 
ti c 
Dübiche Schattir 


ſchwarze 
r Schul 


fnöpfigen Me 

Eheviots 
Shadow⸗Streifen; 
oſenbluſen Anzüge. 
ſchlichten und hübſchen 


Grohen, 21% 3.95 


auch Muifian 
Ruſſian Ueberzieher in 
fancn Farben, in allen 
bis 17 Jahre, zu 


ım ‘ 
reguläre K5 Merthe, Gure Yuswabhl bei 


herabaeiest anf 9.90 
13 ganzmwollenem Klauen Serge, ſchwarzen Thi— 
unen ſchomichen Chepiots, grauen engltjden 
ı von bitbfchen, netten fancn Mijchungen, (Mt 
und veaular gebaute Yeute, alle Gröken Die 
ſchwarze Kerſey, graue Orförd, Frieze, braufe 
Plaids und geftreifte und bübide 
graue Entwürfe in hellen und dunflen 
Gtieften, alle neneiten Moden find ver 
Mreito, Sonvertible u. Dupler 
52 Zoll lang, und der 4 Semt 
Sammet: rter „Belf":Kragen 


1J 
eber zieher, alle Größen ( 
34 bi5 48 Pruftmaß, am sy, 


Zamftag zu 
2 * 
$20 und 22.50 Anzüge und 
5 x 
Ueberzieher zu 12.50 
Helle und dDumfeldraune lieber 
zieber, in Grau, glatte umd 
taub appretirte Etcife, blaue 
und fchmarze Kerfen und Vieu— 
ned: ale Farben und alle 
Sröken in diefer Bertte. Tie 
Anzüge find forgfälnig aus 
newählt worden und ftelien alle 
die neuchten Moden bar, blaue 
ſchwarze, graue, braune md 
faney Mifihungen Sind ver 
treten, alfe >) 50 
— 
Größen, zu 12. > 
S25 und $30 Anzüge und 
Weberzicher zu 14.50. 
Tie Ueberzieber jind St George 
Kerſeys, Meltons, Beavers, 
nas, imbortirte ſchottiſche Mi 
ungen und feine engliſche Tweeds 
un jeder Mode und jeder farbe 
Die Anzüge befteben aus band 
ten und appretirten, „aus 
i t und einheimischen 
Stoffen armadt, in ſchlichten und 
fanc sFarben, netten Shadow 
Streifen und Plaids, Größen 4 
pi 50 PRruftmah, ſind ipeyiell 


marfirt für 4.50 


Samftag zu Tr 


n und Heberziehern. 


Ruſſian Matrofenbinfen 


2,59 


Soien, für 
ſchwarzem 
vraunen 
nach den 

- 


und 
ſchlichten und fancy frarben, 


mit langen 
3 An bfauem Serge, 

Thibet, Fancy grauen Caſhmeres, 
Tmweed: und fchottiihen Cheviots, 
neueiten Moden zuaejchnitten, 3 umd 4 4 9 > 
von einer Mode, in allen Größen, zu ..,. 
tancn MRirfitan-Heberzieber für Knaben, 
Alaue, rotbe, braune und graue Chin 

blaue umd jchwarge Serien, Beavers, 
und bunderte von anderen Stoffen: 
in schlichten und fancy Farben; auch foldhe mit 
Pelzkragen und »Manſchetten, Manniſh Pro 
tector und alle anderen neueſten Moden; alle Grö 


Ben >» bie 8 Xabre, Eure Aus: 4.95 i 


wahl bei d’ın morgigen Rerfauf, zu 


Minter- Anzüge, 
4.95 


8 
Knaben, 


Hille, 
Nicnnas 


La Salle Strasse und Jackson Boulevard 


Kapital und Veberihuf; 


$13,800,000.00 


Sinfen werben bezahlt auf Ched- und Spar-Kontos. 
Anleihen nur auf anerfannte Werthpapiere. 


Bond Foreign Erdhange und Truft Departements. 


Kurreipondenz ermiinicht. 


Illinois Truſt Safety Depoſit Company —Safe Depoſit Vaults. 


Lokalbericht. 


Betehrungseifer. 


Achtzehn Monate lange „Erweckungs— 

Bewegung‘, 

Unter DVBorfig des Uniperfitäts- 
prafidenten Yudjon hatten fih auf 
Einladung eines 97er Auzfchuffes 600 
Gejchäftsleute und Männer der Wif- 
fenfchaft aeitern Abend im Mupdito- 
rium Hotel verfammelt, um bei der 
Cinleitung einer auf anderthalb Jahre 
auszudehnenden Bemequng zu helfen, 
durch melche die in den Städten der 
Der. Staaten und von Kanada „Mil- 
lionen unbetehrte Männer und Jüng— 
linge“ den Kirchen zugeführt und zu 
gläubtgen Chrijten betehrt werden fol- 
ien. &8 murden in der VBerjammlung 
550,000 für den Jmed gezeichnet. Aus 
tatiftifehen Mittheilungen ainq ber- 
vor, daß in Nordamerifa drei Millio- 
nen mehr Frauen und Mädchen ala 
Männer und iinglinge SKirchen- 
gemeinden angehörten. red D. Smith, 
einer der „ITer“ Gejchäftsleute, be- 
bauptete, auf Grund angeblicher Be- 
meife, da die Umfittlichteit der Ge: 
fchlechter in den Hochfchulen im ganzen 
Lande einfach arauenerregend fer und, 
werde fie in ihrem vollen Umfange be— 
fannt, die Nation mit Entjegen erfül- 
len würde. Die gläubigen Chriften 
feien vielfach zu fehr mit Beten be- 
Ichäftiat und nicht mit den Vorgängen 
um fie herum vertraut. Ein im ganzen 
Lande hochangefehener Arzt habe ihm 
unlängjt erflärt, daß die Unfittlichteit 
das Lebensblut des Volkes ausfauge. 
Er &riftliches Zeben fei da Heilmit- 
el. 


James G. Cannon von Nem York 
fhilderte die übertriebene Arbeit in 
den Großitädten ala Urfache der über- 
triebenen Veranügungsfucht. Richter 
Spencer von St. Louis verſprach ſich 
von der Verbreitung der chriſtlichen 
Lehre die Löſung aller Raſſenfragen, 
pller Streitfragen zwiſchen Kapital 
und Arbeit und den Weltfrieden. Im 


nächſten Herbſt ſoll die Bekehrung in 
Chicago begonnen werden. 

Dekan Mathews von der theologi— 
ſchen Abtheilung der Chicagoer Uni— 
verſität hat, wie gleichzeitig bekannt 
wurde, die religiöſe Blinddarmentzün— 
dung entdeckt. Im „American Journal 
of Theology“ hat er unter dem Titel 
„Die Entwickelung der Religion“ die 
Symptome der erwähnten Krankheit 
in allem Ernſt wie folgt geſchildert: 
„Wenn man ſich ſelbſt beglückwünſcht 
und drei Mal auf's Holz ſchlägt, eine 


Gepflogenheit, die früher nach gewiſſen 


Vorgängen unter Schriftſetzern üblich 
war. — Weigerung, der dreizehnte bei 
Tiſch zu ſein. — Reis bei einer Hoch— 
zeit zu werfen. — „Glückszauber“, 
Aberglaube, daß ein Schlagballklub ei— 
nen Glückbringer haben muß.“ Dieſe 
Gepflogenheiten für gebildet gehaltener 
glaubenstreuer Perſonen ſchildert der 
Schriftgelehrte als Ueberbleibſel ur— 
alter religiöſer Formen; das ſei reli— 
giöſe Appendizitis und nur mit dem 
Meſſer zu heilen. 
— —— — — 


Fremde verirrt ſich. 


Türke läßt Gattin nachkommen und ver⸗ 
liert ſie gleich nach der Begrüßung. 


Geſtern traf aus Konſtantinopel die 
1Tjährige Sarah Hazarani hier ein, 
um ſich mit dem vor 3 Jahren kurz 
nad) der Hochzeit ausgewanderten Gat—⸗ 
ten zu vereinen. Dieſer holte ſie am 
Bahnhof ab, auf der Hochbahnhalte— 
ſtelle an 5. Ave. und Randolph Str. 
konnte der Frau aber wegen des An⸗ 
drangs ihrem bereits eingetretenen 
Gatten nicht mehr in den Zug folgen. 
Der Mann kehrte von der nächſten 
Halteſtelle zurück, ſeine Frau war aber 
fort, und ſeine Nachforſchungen ſind 
vergebens geweſen. ute bat er die 
Polizei um Hilfe. Er aͤrbeitet in Pull⸗ 
mn und wohnt aud dort. 


| 


Zrüheitig auf Poften. 


Abendpoft, Chicago, Freitag, "den 20. Januar 1911. 


De 


Weltrennen jür Eiureihung der 


Petitionen hat gejterm begonnen. 
Widerſprechende Angaben. 


Politiſche Kreiſe zerb.echen ſich die Köpfe, 
wen die erſten Untömmlinge vertreten. 
— Merriam tritiſirt die unzu ängliche 

Straßenbeleuchtung. 


Das Wettrennen um den erſten 
Play auf vem Borwahlenſtimmzetiel 
hat wereits vegoumen, ıcoyoem yet: 
onen bon Kannıvaren nicyi DOT Wion= 
ug, weit SV, yanuur, eingereicht IDEr- 
den konnen, wie erpen Xyeriteter von 
sanvıdaten, die ven erjten lag uns 
1er ıHren Wiitbermeroern aup Dem 
orimimzertel ergatiern mochten, fap* 
ten genern Weniag bor dem Eingäng 
zum Wahlamt poſten. Ihre Aus— 
ruſtung leß ertennen, daß ſie auf 
togelanges Warten borbereitet jeien. 
Feiroſtune und Leſeſtoff bildeten ihr 
wepad. In ponuſchen Kreiſen zer— 
brady man jıa) ven Kopf, welchen Kan— 
didaten jıe verträten, jıe jelbjt ertlär— 
ten, daß jie die Petition WUld. Heys 
einreichen würden, wa3 der Gtabt- 
vater ın Abreoe jtellte. Sie gaben ihre 
Namen als Harry King und George 
beder an. Weide wohnen in ber 20. 
Ward. ihnen folgten zwei andere 
perjonen auf dem ;yuß, von denen ber 
eine angeblich die Petition Er-AUld. 
Reter Hoffmans von der 11. Ward 
einreichen jol. Das Geheimniß, wen 
die beiden eriten Untöümmlinge ber: 
träten, wurde nicht gelüftet. Die 
Ainficht, daß fie die Petition Garter 
H. Harrifong einreichen würden, ge= 
mann mehr und mehr an Boden, be- 
Jınders im Hinblid darauf, daß an- 
eblich die Wahlbehörde, deren ‘Wehr: 
heit auägefprochene Parteigänger Har- 
rifond und Hearft3 find, entfchieden 
babe, Petitionen, die mittels der Poft 
eingingen, nicht anzunehmen, ehe das 
Wahlamt wie gewöhnlich geöffnet wird. 
Kanzleivoritand William H. Stuart 
pon der Wahlbehörde jtellte in Ubrede, 
daß binfichtlih der Entgegennahme 
der Petitionen ein endailtiger Beichluß 
gefaßt fei. Er reichte im Lauf bes 
Iages Countgrichter Omens eine Lifte 
von Wahlbeamten ein, der in ben 
nächften Tagen eine meitere Liite fol- 
gen wird. E38 heißt, daß, jomweit Vers 
änderungen gegen früher auf demofra- 
tifher Seite vorgenommen worden 
find, die neu ernannten Beamten dem 
Anhang Harrifons entnommen find. 
So find angeblich in der 18. Ward bie 
Anhänger AUld. %. Y. Brennans, der 
fih für Andrew %. Graham erklärt 
hat, nicht wieder ernannt, fjondern 
durh Mitglieder der gegnerifchen 
Faktion erjegt worden, während in ber 
21. Ward die Anhänger John F. 
O'Malleys Anhängern des früheren 
Aichmeifters Jabes U. Quinn und bes 
früheren SDelinfpeftor3 NWRobert ©. 
Burke, die durch Harrifong Wahl mies 
der ans Auder zu gelangen hoffen, 
Gaben Pla machen müflen. In der 1. 
Mard find die Braven Wld. Kennad 
und Ald. Coughlins, die beide auf 
Harrifons Seite ftehen, gleich in ihren 
Etellungen belafien worden, troßdem 
gerade gegen die Mafchine biejer 
Stadtväter häufig fchwere Anklagen 
erhoben worden find. Died Vorgehen 
beiveift, wie viel auf die angeblichen 
Neformbeftrebungen der Wahlbehörde 
zu geben ift. Politiiche Kreife haben 
wiederholt ertlärt, daß die von der 
Wahlbehörde ‘mit fo viel Gufto aus: 
tofaunte Reform der Wahlmafchinerie 
durch Ernennung befannter Gefchäfts- 
leute in Wards wie ber 6., 7., und 
>5. Ward nichts als Effefthafcherei 
fei, menn in einer Warb imie ber 1. 
Mard die alte Alique ungeftört bleibe. 


Merriam fritifirt Stragenbrleuchtung. 


Uld. Charles E. Merriam hielt ge— 
ſtern Abend ſeine zweite Kampagne— 
rede in der 25. Ward, in der die Be— 
wegung zu ſeinen Gunſten in Fluß ge— 
bracht wurde. Die Verſammlung 
fand in Govans Halle, Wilſon und 
Evanſton Ave., ſtatt. Ald. C. M. 
Thomſon führte den Vorſitz. Außer 
dem Kandidaten ſprach noch Fletcher 
Dobyns, früherer Hilfsbundesanwalt. 
Ald. Merriam ſprach über die Stra— 
ßenbeleuchtung und über die mangel— 
hafte Beaufſichtigung, die für die 
mangelhafte Straßenbeleuchtung ver— 
antwortlich zu machen ſei. Die Un— 
terſuchungen der Merriam-Kommiſ⸗ 
ſion hätten ergeben, daß die gelieferte 
Beleuchtung bei weitem nicht den Be— 
ſtimmungen des Kontraktes entſpreche. 

Eine bedeutſame Uebeceinſtimmung. 

Ald. Merriams Platform bildete 
das Thema einer Anſprache Andrew 
J. Grahams, des Kandidaten der de— 
mokratiſchen Parteileitung, geſtern 
Abend in der 6. Ward. Der Bankier, 
deſſen Platform Wochen vor der des 
Stadtvaters veröffentlicht wurde, be— 
ſchuldigte ſeinen republikaniſchen Mit— 
bewerber, ſich ſeine Ideen angeeignet 
zu haben. Er erklärte, daß beide 
Platformen nahezu gleich ſeien, ſo daß 
der Verdacht naheliegend ſei. Die 
Verſammlung fand in der Forum- 


Seht uniere Ausftelung im Golifeum 


Halle, 43. Straße und Calumet Ape., 
ftatt. Außerdem fprach Herr Graham 
in einer gut befuchten Verfammlung 
in der Bibliothek in Auftin. 

Prohibitioniften wollen antworten. 

In einer Verfammlung der Probhi- 
bitioniften, die heute Abend in der 
Willard:Halle ftattfinden wird, mird 
Bericht Über die Fortfchritte der Kaıns 
pagne für Trockenlegung Chicagos er— 
ſtattet werden. Paſtor D. C. Milner 
wird auf den Beſchlußantrag Ald. 
Cermaks antworten, den der Stadtva— 
ter am Montag im Stadtrath einge— 
reicht hat, und in dem er auf die ver— 
derblichen finanziellen Folgen hin— 
weiſt, die eine Trockenlegung für die 
Stadt mit ſich bringen würde. 

Eine wichtige Vorlage. 

Mayor Buſſe befürwortete in der 
geſtrigen Sitzung des ſtadträthlichen 
Finanzausſchuſſes die ſorgfältige Be— 
rathung der von Senator Edward J. 
Glackin im Senat eingereichten Vor— 
lage, die es dem Stadtrath ermögli— 
chen ſoll, während des Jahres für un— 
vorhergeſehene Fälle Bewilligungen zu 
machen. Die Maßregel, ein Zuſatz 
zur Gemeindeordnung, ſieht vor, daß 
Städte und Ortſchaften in ihrem Jah— 
resbudget einen Reſervefonds von 214 
Prozent der bewilligten Gelder ſchaf— 
fen ſollen, der für unvorhergeſehene 
Fälle im Laufe des Jahres verwandt 
werden ſoll. Gegenwärtig kann der 
Stadtrath keine Gelder auswerfen für 
derartige Fälle, wenn das Budget zur 
Annahme gekommen iſt, ohne die Ge— 
nehmigung der Wähler in einer Wahl 
oder Sonderwahl einzuholen. Die 
Vorlage Senator Glackins ſieht außer— 
dem vor, daß die Erträge von Pfand— 
briefverkäufen jederzeit vom Stadt— 
rath für Bewilligungen verwandt wer— 
den können, während ſie gegenwärtig 
im Budget nur unter der Bedingung 
in Anſatz gebracht werden können, daß 
die Bevölkerung ihre Verausgabung 
gutheißt. Der Mayor nahm zu der 
Vorlage ſelbſt nicht Stellung, erſuchte 
aber den Finanzausſchuß, ſie ſofort 
und ſorgfältig zu erwägen, damit der 
ſtadträthliche Ausſchuß für ſtaatliche 
Geſetzgebung ſobald als möglich zu ihr 
Stellung nehmen könne. Der Aus— 
ſchuß beſchränkte ſich im Uebrigen nur 
auf Berathung der Bewilligungen, die 
aus den Einkünften des Waſſeramts 
beſtritten werden. Nahezu $4,500,000 
wurden für Verbeſſerung des Lei— 
tungsſyſtems, für neue Pumpwerke 
und Ausbeſſerung alter Pumpwerke 
und für Tunnels ausgeworfen. 

Gehaltserhöhungen für Countyrath? 


Präfident Peter Bargen und bie 
ihm feindlichen Countytommiffäre ha- 
ben fich, wie verlautet, geitern menig- 
ftens in einem PBunft geeinigt, der Er- 
böhung ihrer Gehälter. E3 heißt, daß 
das Gehalt des Präfidenten des Eoun- 
tyrath3 von $7000 auf $8000 erhöht 
werden foll, während die Kommilfäre 
für die harte Arbeit, die fie im Dienft 
de3 County leiften, in Zutunft ftatt 
53600 die Summe von $5000 das 
Sahr erhalten follen. Das Problem 
befchäftigte den Finanzausfehuß des 
Countyrath8 in feiner gejtrigen 
Sigung mehrere Stunden. Die Mit: 
glieder des Ausfchuffes aber vermei- 
gerten jegliche Auskunft. 

Stimmenfauf in Danv.le. 

Die erjten Zeugen, die bon der 
Grandjury von PBermilion County 
bernommen werden jollen, um dem an: 
geblihen Stimmentauf auf die Spur 
zu fommen, der feit Jahren betrieben 
worden fein fol, find zufolge Nad: 
richten aus Danpille, dem Gerichtsfig 
des County, ein halbes Dupend Ban: 
fer diefer Stadt, die für den früheren 
Schagmeifter von Vermilion County, 
Hardy MWbitlod, VBürgfchaft geitellt 
hatten. Whitlod hatte $37,000 Goun- 
tygelber unterfchlagen, doch famen 
feine Bürgen für das Defizit auf. &3 
heißt, daß die riefigen Koften, die ihm 
fein Kampf um das Sheriffsamt im 
legten Herbit verurfacht hat, für das 
Verfchminden des Geldes verantiwort- 
(ic) zu halten feien. Man nimmt an, 
daß ein großer Theil des Geldes für 
unlautere Zmede mie Stimmentauf 
berausgabt morben ift, und daß die 
Unterfuhung der Lnterfchlagungen 
Whitlods® und der Verwendung der 
unterfchlagenen Gelder jchlieklich zur 
Yeltftelung der Verkäufer von Stim- 
men führen wird, Die porgeladenen 
Zeugen, Präfidenten und Kaffirer der 
Banten Danpilles, jchließen E. &. Le- 
feure, den Schiwiegerfohn Sprecher. 3. 
G. Sannons, und Sprecher Gannon 
felbft ein. Wie erbittert der Kampf 
um die republifanifche Nomination für 
das Sheriffsamt von PBermilion 
County war, geht daraus hervor, baf 
für Die drei Bewerber über taufend 
Stimmen mehr abgegeben wurden, als 
für die beiden Bewerber um die repu- 
biifanifhe Nomination für den Kon- 
greß, Spreder Cannon. und 9.8. 
Domns. m der folgenden November- 
mahl wurden weniger Stimmen abge- 
geben, ala in Yer Vorwahl. E& mwird 
behauptet, daß im County taufende 
bon Stimmen fäuflich geiwefen feien, 
und die Grandjury will der Sache auf 
ben Grund gehen. E3 heißt, daf 500 
Wähler in drei Bezirken in Danpille 
in ber Novemberwahl überhaupt nicht 
geftimmt hätten, meil da8 Gelb nicht 
außgereiht Habe. Die Unterfuchung 
wird von Richter ER. E. Kim: 
brough, einem Demokraten, Staat3- 
anmalt . 9. Lermman, einem Repu- 
blifaner, und einer Grandjurh, die ſich 
aus zwölf Farmern, zwei Bänkern 
und neun Geſchäftsleuten zuſammen— 
ſetzt, geleitet. Ihr Obmann iſt der 
Bänker und Farmer Iſaak Woodyard. 


* Aus dem Verkauf der Konzeſſio⸗ 
nen im Frauengebäude der Weltaus—⸗ 
ſtellung irden $50,000 erzielt, wo⸗ 
mit ein Heim für Frauen hier gebaut 
werden ſollte. Seit 1898 hat der zu⸗ 
ſtändige Ausſchuß feine Sigung ge- 
habt, und jegt verfucht man, den Ver- 
bleib jenes Geldes zu ermitteln. Man 
bermuthet, daß ed: in einer New Morter 
Bant Liegt, ee, — 


Inventur⸗Verkauf 


Unſer halbjährlicher Inventur-Derkauf ift die größte Spar-Belegen- 
| heit, die jemals beim Einkauf hochfeiner Kleider geboten wurde. 
Er offerirt gleichmäßige und abjolut zuverläfiige Herabfeßungen von 
50% an Herren: und Knaben» Anzügen und Ueberziehern allerbefter Art. 


815.00 Herren-Anzüge und Weberzieher herabgefegt 
820.00 Herren-Anzüge nud Weberzieher Herabgefegt 
825.00 Herren: Anzüge und Weberzieher Herabgefept 


8 5.00 Knaben⸗Anzüge und Ueberzieher herabgeſetzt 


8 8.50 Knaben— 


Anzüge und Ueberzieher herabgeſetzt 


810.00 Knaben-Anzüge nud Ueberzieher herabgeſetzt 


auf 
auf 


auf.....8 3.50 
auf.....® 5.50 


8 3.00 Herren-Beinfleider herabgefeßt auf....eueeeeennee. B 2.40 
* 4.00 Herren-Beinkleider herabgeſetzt auf................ S 2.90 


8 5.00 Herren-Beinkleider herabgeſetzt auf 
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Ausverkauf von IN. Jule Sugavs Enger 


in unferem Milwaufee 2lve. Saden. 


* 


Der große Erfolg dieſes Verkaufs des Nate Sugar Cagers (Hüte, 
Schuhe und Ausſtattungswaaren) iſt zum großen Cheil die Folge 
unſerer überzeugenden Methode, die Waaren mit den Mr. Nate Sugar 
Preiszetteln zu verkaufen, welche den urſprünglichen Verkaufspreis auf—⸗ 
weiſen und die Rate des Rabatts, welche abzuziehen ift (350% bis 50%). 


Milwaukee Avenue and 
Division Street 


Brieflaften. 


Georg K. — Eie finden von Zeit zu Zeit 
Erhurfiondraten nach New Work in den Zeltuns 

en angezeigt. Webrigens ftebt es Ihnen, auch 
rei, bon einem der „Scalpers”, den Sie an 
GSlart, zwifhen Madifon und Monroe Eir., fin- 
den, einen Fahrſchein zu kaufen. 

Jatkob M. — Das Borto für, Zeitungen 
nach dem Ausland, al3 Kreusband gefandt, Loltet 
1 Cent für je zwei Unzen, — Eine Gallone bat 
rund 277 Aubilzoll. DB jener Agent berech- 
tigt fit, eine Gintrittsgebühr zu erlangen, kon⸗ 
nen wir Ihnen nicht ſagen. 

M, Sch. — Das Wafferamt befindet fih an 
LaSale Str., gerade gegenüber dem Eingang 
zur neuen Cladthalle. 

Cuperpvifor. Stant3-Tuperintendent 
des Berlicherungswefens ift Fred W. Porter ir 
Springfield, IU. 


Fril. A. P. Hartford City. — Per 14. Aprıl 
1867 war der Sonntag bor bem Aiterfeit, alfo 
der Balmfonntag. 

Sangjährige Leferin —— Anilinfar 
ben erhalten Sie bei folgenden Firmen: Babiime 
Aniline Compand, 228 NRandolpb Etr.; Berlin 
Aniline Worts, 12 W. Kinzie Sir.; yarbenfabrı- 
fen of Elberfeld, 146 W. Kinzie Str. 

Bictox 3. — Wir lünnen Ihnen über die 
Angelegenheit feinen anderen Auffhluß geben. 
al3 wir Dies bereits getban baben. 

E 8. Blue Island. - Augenſcheinlich iſt 
dies eine alte engliſche Münze, deren Werth ı 
wohl der Münzenfammler 9. Neichelt, 154 ii. 
Springfield Ape., beitimmen Tamı. 

Alex Str. — Gewiß dreht fich die Udhle. — 
Wenn es tı Chicago 12 Unr_Mittags ift, fo ift 
cs in Wien 6 Minuten nach 7 Uhr VIbends,. 

K. R. — Sie müſſen ſich an Dit und Stelle, 
d. h. in der Hafenſiadt, um eine dexgrtige‚An 
ftellung bewerben. Schriftliche „nähere Aus— 
funft” evtheilen ſolche Geſellſchaften nicht, die 
ibre Auswahl unter einer großen Echaar bon 
weiwerbern haben. 

Stetiner Lefer. Wir können Ihnen 
über jene Anleihe nichts weiler ſagen, als was 
eben jene Kabeldepeſche meldete. 

Sram Bertha, Wenden Gie fih an 
den amerifanifhen Konfıl Samuel 9. Shank 
in Mannbein, Baden. 

D. 8. Das Montgomerb Ward-Gebünde a 
Madifon tr. und Michigan Ave. tft Bis_zur 
Spike des Ihurmes 394 Fuß hoch, der 
maurertempel 854 Fuß. 

C. A. — Die Vorſchrift, wongch „erite Pa— 
piere“ nur ſieben Jähre giltig find, gilt nur 
für die ſeit Inkrafttreten des jetzigen Geſetzes 
(Juni 1906) erwirtten. Tas früber erwirfte 
erite Papier berechtiat den Anbaber, das Geſuch 
um Ertheilung des Bürgerrechtes zu ſtellen, 
auch wenn Jeit der — des Papiers 
mehr als fieben Jahre vergangen ſind. 

Zeſerin K. G. Wie JIhnen ſchon neulich 
gefagt wurde, ſind bei einem verheiratheten 
Manne munr s8156 Wochenlohn vor Beſchlagnah 
mung zur Befriedigung von Zahlungsurtheflen 
gefchutzi, Was er über 315 verdient, ob e& mu! 
Lohn beißt oder Kommiſſion, iſt nicht geſchützt. 

Wim. K., M. Halſted Str. — 1) Auf Grund 
der hier erwirkten Heirathslizens tönnen Sie 
nicht in einem andern Staate heirathen. Die Li— 
zens gilt nur für das County, in dem ſie aus— 
— wurde. — 2) Wenn die in Illinois ge— 
ſchiedene Perſon vor Ablauf eines Jahres eine 
anderweitige Ehe eingebt, To übertritt fie da: 
mıt das Gefeß biefes Staates. Wird folde Ehe 
por Ablauf eines Jahres in, einem anderen 
Staate geichloffen, fo gilt fie in dem anderen 
Staate und wird auch anderwärts gelten; ob fie 
jedoh im Staate, Illinois rechtsgiltig iti, 
darüber liegt (wie fhon häufig am diefer Ztelle 
beantwortet) noch feine enbgiltine gerichtliche 
Entfheivung vor. Vichrere hiefige Ricdter haben 
die Frage berneint, einer bat fie bejaht. 

M. B. — It Ihr Mann Ahnen am 19. Nos 
bember 1908 entlaufen, fo rdunen Sie nun ſe— 
derzeit wegen Berlaffung auf Scheidung flüs 
gen. Niemand ift aezivungen oder lanır gezmunts 
gen werden, fih fcheiden au allen. Wer jedoch, 
ohne gefchieden zu fein, eine neue be eingebt, 
macht fi eines Verbrechens ſchuldig, das mit 
Einfperrung im Zuchthaus geſtraft wird. 

3. B.— Wenn ber bier eingebürgerte Deutiche 
nach Beutihland gebt mit der Abfiht, dort zu 
bleiben, fo berwirkt ex fein amerifaniiches Bürs 
gerrecht, Die Abſicht, zu bleiben, fanı laut des 
Viaturalifationsbertraged angenommen werden, 
wenn der Uufenthalt mehr ald zwei. Jahre 
dauert. Ein neueres Gefeg erflärt jogar aus 
brüdiid, dab in foldem Yale (nad zweijähr:s 
gem Aufenthalt) daS Bürgerrecht als verwirkt 
anaufehen ift, falls der Betreffende nicht geitüis 

enbe Beiveife dafür erbringt, dab er doch nach 
en Ber. Ctaoaten aurüdaufebren beabfichtigt. 

%. 9, — Nur dad Gericht lann Bablung eı- » 
guinasn; der Konful eines fremoen Landes 
an Doc felbftveritändlich feine Gewalt über 
amerilanifhe Bürger ausüben. Die Alage auf 
Zablun ift im Stabigerict einzudringen. Weit 
Sie mo en, tönnen Gie fih an bie „Legal Aid 
Societn”, 87 Kate Str,, wenden, Dad Ift eine 
Art Nechtöfchupperein, der fi folder Fälle an- 
aunehmen bflegt. IP 

Eleveland Abe. — Eine Vereinheitli- 
qung des deutſchen Zolles in dem Verhältniß 
des Deutſchen Meters nach Zentimetern und 
Millimetern hat nicht —— und rechnet | 
daher. jeder Bundesſtaat das deutſche Meter: | 
maß in feine Zollmaße um. Hierdurch entſteht 
der Unterfhieb in der Angabl Zoll, die in bei 
verfchiedenen Staaten bed deutiden Meiches auf 
einen Meter geredet werden. : 

D. B. — In Bayern gibt e3 feinen amerilani- 
fden Gefandten, wohl aber verichiedene Ston- 
fuln der 2er, Ctaaten, Umerilamıhe Bürger, 
die nad Bahern lommen, baben ed nicht nös 
tbie. Jih auf einem amerifanifhen Konfulat ans 
umelden, unter Umftänden aber Ian es fir 
in nüglich_ fein, dee thun. 

Frau ſ. M. — Vielleiot würde es Ihrer 
ı "Iunbheit zuträglicher 


fein, etma® meiter b 
Geeufer zu "Ben Wir baben 


Freie 


bom ja in Chis 
sage berfhiebene Arten von „Klima“, fo bat 
beinahe ein Qebder fih audfuhen fanıı, was ıbm 
am. beiten aufagt. 

. M, — Nede Babril, welde landiwirthfchaft- 
lid Mreiainen baut, und jeder Händler, der 
mit Iandiirtbfcaftliden Maidimen und Berü- 
tben banbelt, berihafft Ihnen Natalogi 
tom Behr aber darauf an, welde Urt lano« 
wirtbiheoftliher Mafhinen Sie wüniden, 9b 
ns Geihäfl ın Innbwiribihcitifäen Mala 
nen febr Destairiet ir 


Ogden Avenue and 
Twelfth Street 


Wie 


Beilmont Avenue and 
Lincoln Avenue 


Raufleute mehr 


R Runden erwerben können 


at hi i ä 
& a Erſtens müſſen die Kaufleute irgend eines 
Geſchäftsviertels zuſammenarbeiten, um den Per— 
ſonenverkehr in ihren Straßen am Tage und am 


Abend zu vergrößern. 


iſt, die Straßen 
ten. Das Licht 
nur ſicherer und 


zieht auch das Publikum an. 
Straße hat den Abendverkehr. 


Gewohnheit, die 
zu benutzen. 


Das beſte Mittel dafür 
hell und gleichmäßig zu beleuch— 
macht den Straßenverkehr nicht 
bequemer nach Dunkelwerden, es 
Die gut beleuchtete 
Und es wird bald 
gleiche Straße auch bei Tage 


Straßen-Zierbeleuchtung mit 


Tungſten el 


ektr. Straßenlampen 


iſt ein billiges Mittel, das Publikum anzuziehen. 
In verſchiedenen Stadttheilen haben wir ein Ueber— 
einkommen mit den Kaufleuten getroffen, ihre Stra— 
ßen nach unſerem Gegenſeitigkeitsplan zu beleuch— 


ten. Wir liefern 


die Lampen nach einem gleich— 


mäßigen Schmuckentwurf und übernehmen die Auf— 
ſtellung und Lichtverſorgung nach ſehr mäßiger 
Koſtenberechnung. Telephoniren Sie: Randolph 


1280, und unſer Vertreter wird 


erklären. 


Commonwealth Edison Go,, 


Ihnen den Plan 


139 Adams Street, 


W. D. Jun 


ee — 


— 


L. B. — Im Staat Illinois gibt es leine Re— 
gierunaslandereſen mehr. 

‚Brafilianer”. Am „Chicago Ma- 
ternity Sofpital” an der N. Clart nahe Menos 
minee Straße, gegenüber dem Zincoln PBarf. 
Dort wird man Ahnen auch ein Eänalingsheim 
empfehlen fünnen, 

Eh NR. Denn Gie fo genau über den 
Gegenitand unterrichtet find, weshalb baben Sie 
fi bei dem Inauejt nicht al3 Zeuge gemeldet? 

L. M. — GEin Bittſchreiben, adrefſirt an 
„Mrs. Ruſſell Sage, New Port Citn“, würbe 
in der Wohnung dieſer Dame abgegeben wer— 
den, aber odne Yange ‚mit einer Mienge bon an» 
deren, die täglich bei ibr einlaufen, in den Pa» 
4 ihred Cefretärd wandern. Eparen Sie 
allo lieder das Porto. 

R. — E83 beitand bier früher eine Barbier- 
Thule, doch fchernt fie eingegangen au fein. At 
der 1eueiten Ausgabe des Adreßtalenders iſt 
fein derartiges Unternehmen verzeichnet. 

yrauB.N. — Cie, bezw. Ahr Gatte würden 
der Einmwanderungsbehörde eine Garantie dafiir 
bieten müffen, daß die alte Dame bier nicht deu 
öffentlihen Iuoblthätigleit zur Laft fallen wird. 
Sie würden allvo an das Einmwanderungsamt chi 
Schreiben zu richten baben, worin Sie, eidlih, 
über Ihre Bermögensumftände Auskunft geben 
und ihre Abficht Bekunden, fir den Unterhait 
Yhrer Mutter Zu forgen, Die Dampfer-Mgentur 
In New Vorf mwirde, auf einen entiprehenden 
Wunſch von Ihrer Seite hin, Ihrer YWutter wohl 
een Führer zur Verfügung ftellen. 

£. 2. — yerlegbare Häufer liefert die Karr 
Go., Nr, 2524 Srbing Parl Blod. 

3. M. — Eine telepboniihe Verbindung ziet- 
fhen bier und der Bazifillüfte gibt e3 noch 
nıcht. Nach Welten bin veicht der _Ferniprechber: 
fehr von biex aus nur bis nach Tender, 

„American Dining Room“, — Die 
alte Mufilfhalle muBbte einem Unbau zu dem 
Fıeld’fhen Waarenhaufe im Jahre 1902 Play 
maden. 


* * * 


Rechtsanwalt Fred, Blotte, Nr. 79 Degtr⸗ 
soen Straße, Zimmer 1444—48 Unitb Behäubde, 
Ks naaitebende Auslunft auf ihm übermittelte 
Ü . 

Unmiffenb. 1) Bondausgaben auf 
Grundeigenthum und Grundeigentbumshhpothe- 
ten find thatfädhlich das felbe. Das heißt, ein 
großer Baufinangter qibt Bonds aus in Beträ- 
gen bon $500 vers $1000 das Stüd; diefe Bonds 
werden im Markte berfauit an dverichiedene Ber: 
fonen. während eine Hhpothef gehalten wird bon 
einer Berlon. Wir bevorzugen eine Hhpothet, 


mweıl deren Qnbaber volle Kontrolfe über all’ | 


fein ausftehendes3 Geld Hat, bei einer Bondaus- 
gabe dagegen die Stontrolle einer großen Ans 
zabl gegeben 3) Ob die betreffenden 
Vapiere erite oder zweite Hupothel find, kann 
bei der Chicago Title and Zruft Co. oder tm 
Grundbudamte (Mecorderd Dffice) ermittelt 
werben. Stolten find damit nicht verlnüpft. — 
3) Ste können einen Ring regiftrirt durch bie 
Soft nach einem fremden Lande fenden. Nit der 
Ring_dort zollpflichtig, jo bat der Empfänger 
den Zoll zu —— Es ſteht keinerlei Sträfe 
auf ſolcher Verſendung. 

C. A. Wurde eine Scheidungsllage einge⸗ 
reicht und läßt der Beklagte ſein Erſcheinen 
nicht anmelden, ſo kann der Fall vom Gericht 
binnen 30 Tagen oder früher verhandelt wer—⸗ 
den. Iſt das Erſcheinen des Verklagten ange— 


CASTORIA Fürsäugingund Kinder. 


t. — 


— 


— — — _ 


meldet, fo fommt der all auf die Lifte der be— 
ftrittenen Fälle und fann erft zur Nerbands 
lung aufgettommer werden, wenn er in der ge⸗ 
hörſgen Folge an die Reihe kommt. Es nimmt 
bon drei bis zu 6 Monaten, bis folder Kal 
erreicht wird, ımd eS läßt fich michts thun, ihn 
früher aufaunehmen. 

gefer. Wenn der Miether feine Mieibe 
monatlich bezahlt, fo ift anzunehmen, daß -r 
bon Monat au Monat gemiethet bat, Will er 
ausziehen, fo bat er dem Wermtether bolle 30 
Zage Notis zu neben. E8 ift immer beffer, Diele 
sündigungsnotia Ichriftlich au geben. Menn der 
Miether will, fan er inmitten des Monats aus 
gieben borauägefegt, daß die Miethe für beit 
Monat bezaplt ift. 

W. 9. 9., Windefter Ape. Gtädtifche Pers 
ordnungen fchreiben bor, daß in einem 3 lat» 
Gebäude Licht au balten ift von Sonnenunters 
gang Bi8 Sonnenaufgang im eriten Stodwert 
(ebener Erde) und im Stodwerf darüber. Han» 
beit e3 fih um ein 2 lat-Gebäubde, ſo iſt das 
Licht nur im erften Stodiwer! notbiwendig. Wenn 
jedob der Hauswirth folde borgefchriebene Pes 
leucddtung nicht Stellt, fo aibt dad dem Miether 
fein Recht, Zahlung der Mietbe au bermeigern 
oder einen Abzug bon ber Mietbe zu madeıt. 
Rablt der Miether die Mietbe nicht aur feitges 
fegten Zeit, fo fann er berauägefeht werden. 

A B., Bloomingbale Road. — Jrgend melde 
drei MBerionen fönnen die Nnlorporation unter 
den Gefegen diefes Staates für irgendimwelde 
Länge an Zeit erwirfen, Nah Ublauf der Beıt 
erlifht der Charter. 


— — — 
Fer Sohihulbau in Manwood 


Morgen Nachmittag wird unter den 
Freimaurer-Ritual von Dr. Elmer 
Beach aus Auftin der Grundftein zur 
neuen Hochjchule der Tomnfhip Ne 
Propvifo an der 1. Ave. und Madifon 
Straße, Maymood, gelegt werben. Die 
Ortfchaften Maymood, Foteit Part 
und Melrofe Park werben durch ihre 
Vorfteher, Lehrer und Schulkinder 
vertreten fein. Daß die Leitung ber 
Teterlichkeit den Yrreimauern überlaffen 
würde, wird damit begründet, daß 
diefe allein ein fchönes Ritual für fol- 
he Fälle haben. E3 hat trogbem Ans 
floß erregt. Die Neubau fol am 1. 
Mai fertig werden und mirb über 
$75,000 koften. 

——+1.  — 

— Paffende Antwort. — Haufirer: 
Pferbeloos gefällig? — Herr: Dante! 
Bin mit meinem Menfchenloos zufries 


ben! 
—ñ— — — — 


— — 
* *— — —— 
usa: * a — St 





Schaufenfter 
bevor Jhr 
anderswo fauit. 


N 


gespart 


an irgend einem 


Winler - Anzug oder Neberziehet 


in unſerem Geſchäft. 


Vergleicht dieſe Preiſe mit denen anderswo. 


Wir zeigen unſere Waaren die in den Fenſtern markirt ſind und nehmen 
die Kleidungsſtücke auf Wunſch direkt aus den Schaufenſtern. 


Männer-Ueberzieher mit Kombi— 
nation-Kragen, in den neuen Ef— 
fekten, ebenfalls ſchwarze und Ox— 
ford Ueberzieher mit Sammtkra— 
gen; alle extra gut gemacht; beſetzt 
mit doppelt Warp Serge Futter; 
ein perfekt paſſendes, gutes war— 
mes Kleidungsſtück; jeder einzelne 
den doppelten Preis 

werth; unſer ſpe— 

zieller Preis iſt 


75c und 81.00 Kniehoſen für Kna—⸗ 
ben, blaue Serge, ganzwollene und 
reine Worſteds; ebenfalls einige 
ganzwollene Caſſimeres, in allen 


Größen, ſie ſind ganz 290 


ſpeziell markirt zum 
Preiſe von nur 


Der große Schuh-Verkauf mit Erſparniß 


50 Babn: 


9 Knaben: 


$2.50 Da: 
Een; d 
Haus⸗Pan⸗ 
toffeln 


Hoͤfliche Völter. 


Von Dr. a. — 


Die alten —— und Römer ha 
ben nach Leſſing das „Ding“, was wir 
Höflichkeit nennen, noch nicht gefannt. 
Xhre „Urbanität” 


— Örobheit gemwejen fein. Xeider be 
richtet uns die Hiftorte nichts von dem 
„eriten“ artigen Dann der Welt. Ge 
wiß hat die „höfiiche“ Sitte ven Wien- 
(chen dieſen Karakterzug eingeprägt, 
der ſich in ſeiner Weſenheit erſt all 
nählich heranbildete. Man kann 
jmeifeln, ob die 
‚Dinges“ bereits zum Abjchluß ae: 
diehen ift. Einige möchten die Hof- 
ichkeit am fieften wieder nach der 
zroben, klaſſiſchen Seite zurückſchrau— 
zen. Zwei unſerer größten Geiſter 
tonnten ſich niemals damit befreun— 
ven. „Beicheidenheit gibt jedem, mas 


? ebührt, aber die fchlaue Hof: | 2 : ! 
ebem gebuh — 9 berührt mancher Dialekt ein an zar— 


| tere Tone gemöhntes Ohr 


lichkeit gibt allen alles, um von allen 
alles mwiederzunehmen,“ ruft der Ka 
tonifche Leffina, der fich jein Recht an 
Rritit nicht fchmälern laffen will, und 
die Worte des Fauftihen Schülers, 
daß man im Deutjchen Tüat, 
man höflich ift, erjcheinen vielen als 
des Dichters einene Meinung. Nicht 
einmal für melttlug hält der Altmei 
jter die Höflichkeit: 
bedient Dich Ihleht”. 
gegenüber jteht das allerneueite Be— 
ftreben, durch Vereinsgründung und 
Bolkserziehung der hohen Tugend der 
Höflichkeit die mweitejte Verbreitung zu 
ſchaffen. Und wir dürfen, glaube 


ich, in dieſem Falle den Lebenden recht lant u ı 
0), ne | gen Gallier um, wovon man ich leicht 


geben, ohne uns damit einer Pietätlo- 
figfeit gegen die todten Geiftesheroen 
Ichuldig zu machen. Wenn Lelfing und 


the heutzutage lebten, würden jte | 
— ſ von den modernen Italienern ſagen, 


daß ſie einer ſehr liebenswürdigen Le— 


ſogar einfach auf unſere Seite treten, 
weil wir Neueren mit dem Begriffe 
bereits einen „anderen“ und zwar „ge— 
läuterten“ Sinn verknüpfen. 

Der grundehrliche Leſſing ſpielt 
nicht trügeriſch mit Worten, wenn er 
von ſchlauer — Höflichkeit ſpricht, als 
ob die Höflichkeit ſchlau ſei. Ganz 


ſicher miſchte ſich damals dem Begriffe 


ſehr oft etwas Katßenbuckliges, 

Schleicheriſches, Unredliches bei, was 
wir nicht mehr damit ohne weiteres zu 
verbinden pflegen. Uns ift Höflichkeit 
in jedem Folle eine durch ein zartes 
Benehmen ausgedrückte Menfchen- 


Freundlichkeit, die, ohne jeines Näch⸗ | 


ten Schwäche zu verfennen, doch) eine 
humane Rüdficht darauf nimmt, Im 
legteren Sinne fünnen wir jogar fon- 
ventionelle Lügen aqutheißen. Wir fen- 
nen bie underbefferlichen Tyehler unſe⸗ 
rer Freunde, aber es wäre unhöflich, 
bei ieber Gelegenheit darauf hinzumet- 
fen. Ein folcher Mahrheitsfanati3- 
mu3 miürde oft Leuten, die fchon 
fhwer genug daran tragen, daS Le= 
ben noch mehr verbitiern. „Ach, wie 
ſind Sie heute wieder Hübjch?“ oder 


„Sie fehen heute fo wohl au3, meine | 
Gnäbdigfte!" — Die Damen, denen die= | 


fe Bemerfung galt, hatten diefen Aus- 
ruf gar nicht verdient. Aber aus dem 
Munde de3 Arztes oder de3 Venſchen⸗ 
—— der den gebeugten Sinn die— 
ſer Domen aufrichten wollte, wirkten 
die höflihen Worte mie eine heilfräf- 
tige Medizin, wie Lablal. Ste waren 
ein beglüdenbes Geſchenk, das nicht3 
foftete ala einige Vibrationen des 
Stimmbandes, die auch ohnebie vor 
fich gegangen waren, und einige Aus— 
athmungen, die auch ohnedies vor fi) 
gegangen mären. „Höflichkeit ziert 
den Mann und foftet nicht3”. In der 
auten Gefellihaft pflegt heutzutage die 
Höflichkeit bei allen Nationen menig- 
ftens „prinzipielle” Anerkennung zu 
finden. Wer fih aus Weberzeugung 
unartig benimmt, ailt bic et ubique 
als Sonberling. Die frage ilt, ob e8 
allen Nationen in gleicher Weife ae- 
Iinat, ihre höflichen Abfichten praftifch 
zum Ausbrud zu bringen. Für den 
Globetrotter herrfcht fein Zmeifel dar- 
über, baß nicht alle Völker auf biefem 


foll ein Mitteldina ; 
zwifchen diejer modernen Iuaend und | 


| daß der einzelne 


‚ ausfallen fann. 


Entmidlung des | * 
bewohner, der es dabei trotzdem herz-⸗ 


lich gut meinen mag. 
' es auch heute noch Städte — 
ſunt odioſa — 
daß ihre Einwohner nach Art der al— 


wenn 


ſehr feine Lebensart zeigen. 
die Sprache — ſ'il vous plait — er 
„Sei höflich, man | 
Solcher Anſicht 


Pole, 


in Brüſſel, überzeugen kann. 
die alten Römer die Höflichkeit 


fannten, jo muß man im Gegentheil wirft den Franken in die 


Ein Anzug- oder Ueberzieher-Bargain, der 
in der Stadt nicht ſeinesgleichen findet. 
Anzüge gemacht aus ſtrikt ganzwollenen 
Stoffen, blau, ſchwarz oder Fanch, Größen 
für Männer und junge Männer. — Ueber— 
zieher mit Preſto-Kragen oder einfachen 
Sammtkragen, neueſte Stoffe und. Muſter; 
gut gefüttert und beſetzt; auch feine ſchwarze 
und Oxford Vicunas und Kerſeys für Män— 
ner bis zu 46 Bruſtmaß; große, bequeme, 
gut ausſehende und warme 

Ueberzieher, das Doppelte 

werth, nur 


200 Paar Männerhoſen von angebrochenen 
Partien von 82.00 Sorten, in allen Grö— 
ßen, ein großes Sortiment von Muſtern 
und Stoffen, ſie ſind aus— 

gezeichnete Arbeitshoſen für 

irgend einen Mann 

Hunderte Paare 83 und 33.50 Hojen, 1.95 
*4.00 und $4.50 Hojen für 2.95. 


arbeiten. Da ift e& denn ganz natür- 
ih, daß bet den Nationen, wo die 
gute Gejellihaft nur mit Mühe Hof: 


| ıtchfeit übt, der lIngebilvete jich oft als | 
Freilich | 


ganz grober Kloß entpuppt. 


Gebiete mit der gleichen Gefchidlichkeit 


Fun 
| 


gibt es überhaupt feinen dDogmatifchen | 


Wationalfaratter, vielmehr jınd die in: 
dividuellen Unlagen jo verjchieden, 
ganz aus dem ftypi- 


Der beite Knaben: Anzug in Ghi- 
cago — 16 Ulnz. blaue Serge, ganz 
twollene, echtfarbige, zwei Stüde 
Kniderboder Anzüge, gemacht mit 
mwattirten Schultern, tapen Nähte," 
nicht zerreißbarem Leinen; Hojen 
mit Leinen gefüttert, mit Gürtel- 
Straps, Hüftentajchen und Uhren: 


tajche; Diejer Anzug 2 95 
a 


wäre billia zu 8, 

morgen jpeziell zu. 

Eintaufend farbige Anzüge u. Ueber— 
zieher zu dieſem Preis. Wir laden 
Euch ein fie anzuſehen. 


Ganzwollenes naturgraues Män— 
ner = Unterzeug, einreihige oder 
doppelbrüftige Hemden mit dazu 
pajjenden linterhojen, ertra jchiwer 


und eine aukergewöhn: 
fidhe Qualität, fpeziell 
das Stüd nur 


it im Gange 


250 Schuhe für 
! Männer 


"51.79 
Schuhe für 


51.49 


Schuhe 


) Damen 
— 
83. 00 


D 
C 


amen 


für 
je 


ungebildete Spanier hat oft eine ftolze 
Hörlichkeit, die leicht in Schroffheit 
er Manchmal befitt er auch zu 
heißes Blut, um artig fein zu fünnen, 
‚sn einem tleinen Laden eines Land- 
jtadichens erftand ich ein Paar bastfi- 
Ihe Schuhe und bezahlte mit quten 
Pejetas. Mit ffeptifchen Augen un 


' terzog der Ladenbefiter das dargebo- 


‘ tene Geld 


Ihen Rahmen feiner Umgebung her: | 


als der derbere Kleinitädter und Land: 
Uebrigens gibt 
denen man nacjaat, 


ten Ihebaner etwas ungejchliffen ver- 
anlaqt jeien. Es handelt fich dabei 
oft um eine irrige Auffaffung. So 
ungemein 
arob, und aus der Rebemeife jchließt 
man — manchmal auch mit Recht — 


| auf die Lebensart des Sprechers. 


Man mwird es den FFrangofen laffen 
müjfen, daß fie durhfchnittlih eine 
Schon 


zieht fie dazu, und darum findet fi) 


| Aud) pflegt im Allae- | 
| meinen der Städter, „der mit mancher: 
| let Arten von Erdenföhnen umzugehen | 


| ae * en äugiger, ſchäbig gekleideter l 
hat“, in der Höflichteit geübter zu ſein —— J Gentleman 


ſeinerſeits 
bt Burſchen ärgerte, 
nomina | 
laſſen ſolle, 
Der Jüngling ſchwieg, 


einer eingehenden Kritik. 
Als er ſeine Prüfung beendigt hatte, 


ließ ſich ein neben mir vor dem Laden— 
tiſch ſtehender ſchwarzlockiger, dunkel— 


das Geldſtück reichen und beguckte es 
ebenfalls eine ganze Zeit 
Da mich die freche Miene des 
bedeutete ich ihm, 
daß er hübſch die Finger von Moneten 
die ihn nichts angingen. 
blickte mich 


lang. 


mild an, fuhr mit der Rechten unter 


die 
flickte Jacke 
breites 
Ruf des Ladenbeſitzers 


aus bunten Fetzen zuſammenge— 
und zog ein anſtändig 
Meſſer daraus hervor. Der 
brachte ihn 
raſch wieder zur Beſinnung. Er ſteckte 


das Meſſer wieder ein, aber glücklicher— 


weiſe aus Verſehen 
Münze. 


nicht auch die 
Apr ir gehört gerade bei 


: Geldjachen mit der Gemüthlichteit auch 


ı bie —— 
- ; babe ich 


tionen fehr verbreitet, die franzofiich | 


iwie ihre Mutterfprache oder doch in 
aus höflich ift der feine Ruffe und 
ja ſelbſt ber t 
Flamländer ſchuf ſich ganz zum arti— 


Wenn 
nicht 


„Grazie, ſignore“, 
aber 


bensart huldigen. 
bedeutet nur „danke, mein Herr“, 


aus einem ſchönen Munde geflüſtert, 


tlingt es wie der Inbegriff der Gra— 
zie. Mir ſummen noch immer gele— 


gentlich ſolche Erinnerungsklänge im 


Ohr. 
bube und Fra Diavolo iſt artig, 


Selbſt der italieniſche Spitz— 
jo: 


meit er die Eigenfchaft mit feiner Bes | 
Die | 


rufathätigfeit verbinden fann. 
Höflichkeit des aebildeten Spaniers 
perfteiat Jich jo weit, daß er ganz nad) 
orientalifcher Sitte dem Gafte die pon 
lebterem gelobten Gegenftände zum 
Geichen? anbietet. Freilich thut man 
gut daran, Solche höflich angebotenen 
Gaben ebenfo höflich abzumeifen. Der 


Zum Gebrauch 
für Frauen 


Jede Frau follte fi gegen jene Schtwä- 


ı hen und Störungen jchüßen, die fich®ge- 


möhnlih zu Zeiten einitellen, wenn die 
Natur befondere Anfprüche an ben Körper 
itellt. 


| Gegen die fpeziellen Leiden’ber Frauen 


gibt e8 fein Mittel, das jo ficher und zus 
berjäfjig wäre, als 


Deechumd 
FÜls 


Diefe Pillen befiben Zorrigirende unb 
jtärtende Eigenfchaften, die eine deutliche 
Wirkung auf da3 allgemeine Befinden 
üben und jchnell Nervöfttät, Migränen, 
Niedergefjlagendeit, Kreuzfchmerzen und 
andere unangenehme Symptome Iindern. 
Beeham3 Pillen bringen Gefundheit und 
geben 


Hilfe zu 
richtiger Zeit 


Ueberall verlauft. In Schachteln, Wc u.- 25% 


dankt er ſich ſogleich. 


oft auf. In Neapel 
Droſchkenkutſcher und Gon— 


* ‚ | doliere nicht ſchlecht 
die Politeſſe auch bei den ftemden Na⸗ ht. hlecht ſchimpfen hören, 


wenn ſie auf ihr vermeintliches Recht, 
den Fremden zu betrügen, beſtanden 


rer | und mit rotbem Kopf fr d 

den weiteften Kreifen |prechen. Ueber- dem Reſt of Treiiienb nad 
, | oder Lire jchrieen. 
derbaeichnigte | Be 


der verieigerten Zentefimi 
Ein Bettler in 
Marfeille ift im Allgemeinen nicht un 
höflich. Bei einer Kupfermünze be: 
Uber beim Em: 
pfang eines Silberjtücfes, das hier oft 
aus Blei beiteht, faßt er ergo, Er 
Luft und 
zieht erft den Hut, nachdem fein Ohr 


; lechzend den filbernen Klang getrun= 


| fen bat. 


| hen und Frauen. 


Meiit klingt es nicht, und 
dann bedanft er fich auch nicht, obmohl 
er das Geld in die Tafche fteckt, um e3 
gelegentlich al3 vollmerthig: wieder in 
Sirfulation zu bringen. 

Auch viele Neger, befonders die 
Suahelts in Oftafrita, find fehr höf- 
Ih, Wenn man einem Schwarzen im 
Walde begegnet, jo grüßt er höflich. 
Sp machen es auch die Schwarzen Mäd- 
Uber einmal be— 
nahm ji) ein Suahelimädchen nicht 
eben artig, und da mar wieder Geld im 
Spiel. Die Schwarze bettelte, und 
ich reichte ihr eine Kupfermünze. Gie 
gab mir die drei Pence unmillig zu= 
rüid und bedeutete mir auf Enalifch, 
daß fie nur Silberwährung fenne: 
„Sirpence, mafter, no copper!" Er- 
Itaunlich ift e8 geradezu, mie gutſituirt 
und anſpruchsvoll die Neger in man— 


chen Hafenplätzen des engliſchen Afrika 


ſind. 

Man iſt bei uns oft genau ſo höflich 
wie in Frankreich und Italien, und 
man iſt hier wie dort nicht unfehlbar. 
Leider iſt nicht alles gut, was wir an 
Höflichkeit von fremden Nationen ent— 
lehnt haben. Der Abſchluß der Men— 
ſchen von einander mag in der Fremde 


ganz zweckmäßig ſein, da man ſelten 


weiß, mit wem man es zu thun hat. 
Deswegen ſollte man aber doch — höf— 
lich gegen einander ſein können. Leſ— 
ſing würde ſich gewiß nicht mehr über 
die ſchlaue Höflichkeit der Welt bekla— 
gen, wenn er einmal in einem moder— 
nen firft claß=-Hotel loairte. Er fände 
das alte gemüthlihe Table d'hote 
aufgehoben. Wochenlang fönnte er 
im Lejezimmer mit benfelben Berfo- 
nen zufammenfigen und an einem 
runden Tijch neben ihnen fpeifen, ohne 
daß einmal von einer oder der ande- 
ren Seite gegrüßt mürde. Das ift 
modern, vielleicht auch praftifch, aber 
ih halte es nicht für — menſchen⸗ 
freundlich. In dieſem Falle wäre 
eine Anlehnung an die Urbanität der 
Alten „Sei mir gegrüßt, o Fremdling“ 
gewjß feine Rückkehr zur Grobheit, 
ſonbern weit eher ein Foriſchritt zur 


Höflichkeit, 


Winter in Tirot. 


Kigbühel, Ende Dezember. 
„Die ich rief, die Geifter, werd’ ich 
nun nicht los!“ Der Goethefche Zau: 
verlehrling kann nicht viel rathlojer 
geweſen ſein als kürzlich derGemeinde— 
rath der tiroliſchen Landeshauptſtadt, 
der darüber ernſtlich zu berathen hatte, 
wie er den an Sonn- und Feiertagen 
nachgerade ſchon gefährlich werdenden 
Andrang zu einer beitimmten Rodel- 
bahn in nächjiter Nähe der Stadt ein- 
Ichränfen oder doc weniger bedenklich 
gejtalten könnte. E» gibt ja eine Wen- 
ge fchöner Rodelbahnen im Umtreije 
Innsbruck, aber gerade Ddiefe eine 
Bahn Liegt fo bequem und günftig, daß 
ſich alle winterſportelnden Innsbru— 
cker auf ſie zu kapriziren ſcheinen. Die 
Folge dieſer einſeitigen Bevorzugung 
iſt natürlich eine beängſtigend zuneh— 
mende Ueberfüllung der Bahn. Denn 
die Zahl der „Rodel-Geiſter“ wächſt in 
Innsbruck gewaltig. Uebrigens ging 
die Geſchichte gar nicht ſo ſchlimm 
aus. Man kam nach langer Verhand— 
fung überein, der beſagten Lieblings— 
bahn einen noch bequemeren und ba= 
kei viel meniger fritifchen Auslauf zu 
bı.uen, fo daß fih Rodler und Zus 
ichauer ihrem Sonntagsvergnügen 
nach wie vor ohne Bedenken werden 
widmen fönnen. Und wer dem Ges 
dränae, das anderfeit3 vielen nur eine 
erhöhung des Genuffes bedeutet, auß 
dem Wege gehen mwill, dem bleiben noch 
genug andere, zum Theil fogar fchönere 
Kodelbahnen zur Benübung übrig. 
Die fremden Wintergäfte aber haben 
erit recht nicht3 zu fürchten, denn Wo— 
&entags ift überall Plag in Hülle und 
Fülle... 
‘ch erzählte obige3 neueſtes Hiſtör— 


— — — 
— — 


Wenn der Magen 
aufhört, ri richtig 


Zu arbeiten, weil weil Wind ı darin tft, ae: 
braucht Stuart’3 Dyspepjia Tablets 
und jetst ihn wieder in Gang. 


Eine Probeſchachtel frei. 


Die Aerzte nennen es Blähungen, 
aber Laien bezeichnen es als Wind 
auf den Magen, und ein ſehr unange— 
nehmes Gefühl iſt es. Es iſt ein ge— 
fährlicher Zuſtand dieſes großen Be— 
triebsorgans. Immer unangenehm 
und äußerſt ſchmerzhaft führt er 
manchmal zum Tod. Der mit Wind 
belaſtete Magen vermag ſeine Nahrung 
nicht gehörig zu verarbeiten und Un— 
verdauiichkeit ſetzt ein, und ie hat ein 
Gefolge, zu zahlreich, zum Aufzählen. 
Der ganze Körper wird in Mitleiden— 
ſchaft gezogen, iſt ein aktiver oder paſ— 
ſiver Faktor in dieſem Leiden und 
das Leben erſcheint von zweifelhaftem 
Werth. 

Dies iſt Alles in Doktorbüchern er— 
klärt, wie unverdaute Nahrung Gas 
verurſacht durch Gährung und Schäu— 
men, in welchem Vorgang einige der 
wichtigſten Flüſſigkeiten zerſtört wer— 
den, verbrennt, vernichtet durch chemi— 
ſche Wirkung, gefolgt von mangelhaf— 
ter Ernährung und die Vertheilung 
von chemiſch-ſchlechten Elementen 
durch den Nährkanal und als Folge 
wird der Magen und der ganze Kör— 
per ausgehungert. Genug Nahrung, 
aber man ſieht, verdorben bei der Ver— 
dauung und ſchlimmer als werthlos. 

Ein entarteter Magen iſt der Inbe— 
griff von Uebel, nichts ſo ſchlecht, was 
nicht daraus hervorgehen kann, aber 
das Gas, was er erzeugt, iſt wahr— 
ſcheinlich die ſchlimmſte erſte Wirkung, 
und der einzige Weg, es zu beſeitigen, 
iſt die Urſache zu entfernen. Stuarts 
Dyspepſia Tablets gehen der Sache 
auf den Grund. Sie greifen die Gas 
erzeugende Nahrung an und machen 
ſie harmlos. Blähungen oder Wind 
auf dem Magen ſind einfach unmög— 
lich, wo dieſe kräftigen und Wunder 
wirkenden kleinen Tablets erſcheinen. 

Sie wurden hbergeſtellt genau für 
dieſen Zweck, die Gas erzeugenden 
Nährſtoffe anzugreifen und ſie in 
nahrhafte Speiſe zu verwandeln. — 
Dies iſt ihre Aufgabe und Zweck. Ein 
ganzes Buch ließe ſich über ſie ſchrei— 
ben, und auch dann wäre noch nicht 
Alles geſagt, was geſagt werden könn— 
te mit Nutzen für die Leidenden an die— 
ſem ſchmerzhaften Leiden — Dyspep— 
ſie. Es würde die Jahre geduldiger 
und koſtſpieliger Verſuche aufzählen, 
um zu dieſem Reſultate zu gelangen 
— von unzähligen Fehlſchlägen und 
ſchließlichem Erfolg. Es würde die 
verſchiedenen Magenheilmittel aufzäh— 
len, die in dieſem Tablet verwandt 
ſind und wahrheitsgemäß Alles mit— 
theilen. 

Stuart's Dyspepſia Tablets ſind 
nicht allein für Kranke beſtimmt, ſon— 
dern auch für Geſunde, für die Perſon, 
die gerne tüchtig ißt und keine üblen 
Nachwirkungen ſpüren möchte. Sie 
wirken wie ein Zauber und und machen 
das Eſſen und die Verdauung zu ei— 
nem Vergnügen und Entzücken. Sie 
halten den Magen in Thätigkeit und 
im Stande, extra Arbeit zu verrichten 
ohne extra Anſtrengung oder Mühe. 
Vergeßt dies nicht. Geſunde Leute 
werden oft vernachläſſigt, aber die 
Stuart's Dyspepſia Tablets ſind auch 
für ſie beſtimmt. 

Ein freies Probepacket wird an Je— 
den verſchickt, der erkenen will, was 
ſie ſind, wie ſie ausſehen und ſchmek— 
ten, ehe fie eine Behandlung vorneh— 
men. Nachher geht in die Apotheke, 
überall, hier oder zu Haufe; fie foften 
50 Gent3 die Schachtel und wenn hr 
fie bet Euch zu Haufe kauft, ſpart Ihr 
Zeit und Porto. Euer Doktor wird fie 
Euch verorbnnen; e3 heißt, daß e3 40,- 
000 Xerzte gibt, die fie brauchen; aber 
men man meiß, ma3 einem fehlt, me3- 
halb fi dann die Unfoften eines Re— 
zepte3 aufladen? Wegen freier Probe- 
ſchachtel adreſſirt: F. A. Stuart Co., 
= Stuart Building, Marfhall, Mis 

igan. 

Nachſchrift. — Schreibt lieber heute 
nach einer Probe dieſer Tablets. Ihr 
erhaltet eine ziemliche — davon. 


J 


chen aus der Tiroler Winterſports⸗ 


chronik nur, weil es bezeichnend iſt, für 

koloſſalen Aufſchwung, den der 
Winterſport in den letzten Jahren hier 
genommen hat. „Tirol im Winter“ 
beginnt es dem „Tirol im Sommer“ 
bald gleich zu thun. Heute ſchon 
herrſcht im Winter in manchen Gegen— 
den des Landes oft ein Fremdenver— 
fehr, wie er im Sommer nicht lebhafter 
fein könnte. Abgefehen von Innsbrud 
felbit, das nicht nur ala Yandeshaupt- 
ftabt und natürliches Verkehrsgentrum, 
fendern auch dant feiner vielgeftaltt- 
gen Umgebung — als eigener Winter- 
ſtortplatz von höchſt ſchätzenswerthen 
Vorzügen viele Wintergäſte an ſich 
zieht, genießen die Namen Kufſtein, 
Kitzbühel, Arlberg, Goſſenſaß u. a. als 
Winterſtationen bereits einen inter— 
nationalen Ruf. Vor allen aber das 
als geſuchter Sommeraufenthalt längſt 


bekannte Kitzbühel, das mich mit vielen 


anderen Sportfreunden gaſtlich aufge— 
nommen, um uns das doppelt zu er— 
ſetzen, was uns der böſe Südwind im 
Thale unten gegenwärtig ſtreitig ma— 
chen möchte. 

Denn während ſich in den tiefer ge— 
legenen Theilen Nordtirols der warme 
Wind bemüht, der Landſchaft das 
friſche Winterkleid, in das ſie ſich 
beuer früher als ſonſt gehüllt, mit 
janfter, aber feſter Hand wieder vom 
Lube zu reißen, herrſcht hier, in der ge— 
gen 800 Meter hohen Talmulde von 
Kitzbühel, der Winter ganz unange— 
fochten weiter und er wird ſich von 
hier erfahrungsgemäß vor dem März 
per April wohl faum vertreiben laj- 
fen. Zur hellen Freude der vielen 
Wınterfportler, die der frühe Winter: 
enfang jehon jeßt herbeigelodt hat. 
So tft denn auch das rege Sportleben, 
deffen in den Vorjahren jo rapid vor 
fi gegangene Entwidlung Kitbühel 
zum bebeutenditen Winterfportplaß 
Tirol3 gemacht hat, fchon wieder im 
Gange. Und e3 wird nicht mehr 
lange dauern, jo wird fich auf feinen 
Srtodelbahnen, auf der Bobfleigh- und 
Sfeletonbahn, auf der riefigen Eis- 
flahe des Schmwarzfees, das Tiebe 
Rublifum, mobei die Engländer mei- 
tens das Hauptfontingent jtellen, um 
die Wette tummeln. Kitbühel ift 
neute fhon unftreitia al8 das „Gt. 
Prorik” Tirols anerfannt, zumal es 
für die genußreihe Ausübung des 
Winterfportes in allen feinen Arten 
be NMorbedingungen in herborragend- 
fter Meife erfüllt. Vom primitipiten, 
barmlofeiten bi3 zum halsbrecherifch- 
‚ten Eport, für alles ift hier, größten- 
therl3 Schon von Natur aus, genügend 
geforat. Manchmal wird einem fchon 
pom bloßen Zufchauen ganz fchmwind- 
Ita: Stkifprungs, KRunft- und Touren— 
lauf, Stkifjörnig, Traben, Eistunft- 
und Rennlaufen, Eishodey, Curling, 
Eisſchießen, Bobfleiah, Steleton, 
Rodeln und alle anderen Abarten des 
Minterfports, die ein gemöhnlicher 
Eportlaie faum dem Namen nad 
fennt, werden hier ausgeübt. 

Bor allen aber dankt Kitbühel fei- 
nen Ruf dem idealen riefigen Stiter- 
train, das jid) in feinem Umfreife von 
1400 Quadratfilometern ausbehnt 
und überhaupt das größte der Alpen 
darjtellt. Schon die nähere Umgebung 
Kigbühls bietet außer den unmittel- 
bar rıehen dem Orte gelegenen mannig- 
faltigen Uebungsfläden 17 Gipfel- 
EC fitouren mit 30 verſchiedenen Ab— 
fabrten bei freiem Gelände, das eine 
oerade Abfahrt bis zu 8 Kilometer 
Länge geftattet. Der topographiichen 
Mertwürdigfeit halber jet Dies hier be= 
fonders herporgehoben. 

Sm übrigen ähnelt das minterliche 
Sport= und Hotelleben in Kitbühel 
narurgemiäß dem auf den befannten 
Schweizer Winterpläten. &3 fehlen 
die verjchiedenen beliebten jportlichen 
Veranjtaltungen und Wettfämpfe eben- 
je nınig wie die abendlichen impropi= 
jirten oder forgfältig arrangirten Un 
terhaltungen jeden Genres, die ein in= 
ternationales Publitum zu erwarten 
gemohnt ift. Nur daß es hier viel- 
lcıcht weniger fteif und „Fafhionably“ 
zugeht, al3 in den Schweizer Hotel— 
peläften „firft cla38“, obwohl auch die 
Kigbühler Gaftjtätten befte Unterkunft 
bieten. lleberhaupt ijt e8 ein immer 
mehr gewürdigter Vorzug aller tiroli- 
Ihen Winterjrationen, daß man hier 
den Zufammenhang mit der einheimi- 
jehen Bevölferung und ihrer Eigenart 
nte ganz verliert und daher auch in 
biefer Beziehung viel Zerftreuung und 
twillfommene Anregung findet. Kaum 
it man aus dem Hotel oder gar aus 
dem Drte draußen, fo ftedt man auch 
jhon mitten im ungezwungenen und 
unverfälſchten Volksleben. Man 
macht in dem oder jenem kleinen Land— 
gaſthauſe gerne einmal ein primitives 
Tänzchen mit und hört ſich die buko— 
liſch einfache Bauernmuſik als ange— 
nehme Abwechslung bisweilen lieber 
an als das ſchönſte Militärkonzert. 
Und man kann mit der Landbevölke— 
rung, die dem „herriſchen“ Winter— 
ſport mit neugieriger Sympathie ge⸗ 
genüberſteht und ſelbſt gerne ein wenig 
mitkiebitzt, ſich manch vergnügtes 
Plauderſtündchen halten. 

In neuerer Zeit hat ſich in Tirol 
ober auch für ſolche Wintergäſte, die 
aus irgendwelchen Gründen etwas 
„geſellſchaftsfeindlich“ angehaucht ſind, 
ein recht günſtig gelegenes Gebiet er- 
öffnet, nämlich das eine halbe Bahn 
Funde von Kigbühel oftwärt3 gelege- 
ne Dorf Fieberbrunn und feine Um- 
gebung. Hier ift e8 ftill und friedlich 
und es fteht ebenfalls ein fchönes mei- 
tes Skigelände für Uebungszmede wie 
fir große Skimanderungen zur Ber- 
Haung. Das au landfchaftlich rei- 
zend gelegene ?yieberbrunn ift bisher 
bon ald ruhiger Sommerfrifchort 
jehr beliebt und dürfte auch ala Win— 
terftation bald feinen treuen Anhän- 
gerfreid gewinnen. Nur hochmoderne 
Hotels ud deral. darf man hier nicht 
erwarten und ed befteht alüdlicher- 
meife auch gar nicht die Abficht, die- 
ſes Idyll durch Neubauten dieſer Art 


etwa zu zerſtören. 


— — — — — — — — — 


TECLV. 59385154 


‚„Zampstag- hen 


Grofe Sort fire Naval Orangen — 


Groceries. 
Fanch ——* Navy: 
Bohnen, fpeziell 
Karo Korn Eyrup— 
die Büchfe 
Fancy Pflaumen, 3 Pfund 
sr 19c; per Bfund 


Friſch gebackene Cooktes — 
das Pfund 
Comet Marfe Sugar Corn— 
die Birchfe, 9e; 3 für 
fancy Eurrants-—- 

3 Pfund 


u Salmon — große 

Büchſe, für 

Extra — oder Pfirſiche — 
große Büchſen — * 


2 für 


Rep Star 9 


Kürzlich machte aber Yieberbrunn in 

anderer Beziehung in Sportfreifen 
viel von fic reden. ES murbe dort 
nämlich der erfte ftaatliche Stikurs für 
Bergführer abgehalten. Auf Kojten 
tes öfterreichifchen Minifteriums für 
etfentliche Arbeiten, das in legter Zeit 
iiberhaupt zur Förderung des Winter: 
ſports und des Fremdenverkehrs viel 
gethan hat, wurden in dieſem Kurſe 
zu Fieberbrunn vorläufig 23 der 
beften, auf Intelligenz und körperliche 
Eignung ſorgfältig geprüfte, autori— 
lic Ber na zu Sfifahrern ausge⸗ 
ndet, um auf dieſe Art für fremde 
Zouriſten die Möglichkeit zu ſchaffen, 
cu im Winter größere Berg- und 
Gipfeltouren zu machen, was bisher 
mangels ſtikundiger Bergführer aus— 
N eihlofjen war. 

as dieſe neue Einrichtung für die 
"Gatiidfing der Winter-Alpiniitif be- 
beutet, bedarf mohl feiner näheren Be: 
grüindung. 8 aibt heute jchon genug 
vegeifterte Alpiniften, die folche Winter- 
zawber des Hochgebirges Tennen zu 
fernen, begieriq find, und ſo iſt 
für die Winter - Alpiniftif ohne 
Zmeifel ein bisher ungeahnter Auf- 
Schwung zu gemärtigen. Die Berg- 
führer, die an diefem erften offi— 
ziellen Skikurſe theilnahmen, rekru— 
tiren ſich aus allen, für Wintertouren 
in Betracht kommenden 
Nordtirols, aus dem Inn- und Ober— 
innthale, aus dem Oetzthale, Stubai, 
Ridnaun uſw.; auch das Dolomiten— 
gebiet (Wolkenſtein) und Vorarlberg 
find vertreten. Die Leitung des Kur— 
ſes oblag dem bekannten Sportmanne 
und Skilehrer W. Rickner Rickmers. 
Da ſolche Kurſe ſpäter wiederholt 
werden, wird dann das Angebot von 
Skiführern mit der Nachfrage immer 
gleichen Schritt halten können. 

Nun iſt noch eine Winterneuigkeit 
zu verzeichnen: Cortina d' Ampezzo, 
allen Dolomitenfahrern als land— 
ſchaftliches Paradies wohl bekannt, 
— 
ſeinem Schneereichthum und ſeiner 
idealen Lage (1224 ü. d. M.), aus— 
giebigeren Gebrauch zu machen. Cor— 
tina ſoll gleich Kitzbühel auch für den 
Winter zur internationalen Fremden— 
zentrale, die es Sommers über längſt 
iſt, ausgeſtaltet werden, was in Anbe— 
tracht ſeines überaus günſtigen Spork— 
errains nicht ſchwer fallen dürfte. 
Die Dolomiten im Winter; dieſer 
Lockung werden alle, die ſich's leiſten 
können, ſicher folgen. 


Fremdenkolonien in London. 


Das London-Citizens-Book 
folgende amtliche Auskunft über die in 
London lebenden Fremden, die aber 
drei Jahre alt iſt. Die größte Zahl 
Fremder jteuert Rußland bei mit 38,- 


427, jodann Polen, das hier durchaus 
son Rußland unterfcheiden wird, mit 
15,420, dann Franfreich mit 11,264; 
darauf fommen 6939 SDefterreicher, 
4242 Holländer, 4419 Schmeizer, 
5561 Umerifaner, 2742 Standinapier 
und 1521 Angehörige anderer frem- 
der Länder. PVergeffen wir aber nicht 
die ftarfe italtenifche Kolonie, die mit 


fonders im Gaſtwirthsgewerbe, ein— 
nimmt! Daß unter diefer großen 
Schar neben den gemerbtüchtigen und 
arbeitfamen Glementen viele Ver— 
brecher und befonder3 Anardijten aller 
Länder find, ift befannt. Die Polizei 
hat bet ihrer Uebermadhung die größ- 
ten Schwierigkeiten, zumal ba3 vor 
einigen Yahren erlaffene Trrembenge- 
feß von biefen Elementen auf eine ge— 
Ichidte Weife umgangen mird. Gie 
brauchen nur anftändig gekleidet und 
als Erſte-Klaſſe-Reiſende aufzutreten, 
ſo werden ſie von den Behörden gar 
nicht weiter behelligt. Das Geld dazu 
ſchicken ihnen einfach ihre Genoſſen— 
ſchaften in London, und einmal in der 
Metropole angekommen, verlieren ſie 
ſich leicht in dem großen Ameiſenhaufen. 
Die Fremden hatten früher ihre be— 
ſtimmten, gleichſam geſonderten Vier— 
tel, die der Londoner kannte; heute iſt 
die Scheidung nicht mehr ſo ſtreng. 
Der Oſten enthält, wie geſagt, einen 
Miſchmaſch von allen Nationalitäten. 
Als das franzöſiſche Viertel von Lon— 
don galt und gilt noch immer die Um— 
gebung von Leiceſter⸗Square mit ihren 
franzöſiſchen Buchhandlungen, franzö— 
ſiſchen Zeitungsverkäufern und andern 
franzöſiſchen Ausfuhrartikeln, 
weniger auf geiſtigen Gehalt ſehen. 
Auch der einheimiſche Londoner Stra⸗ 
hzenhändler würde alauben, ſich in die⸗ 


Wa 


Gebieten | 


gibt | Hem morden. Aber die Schwyzer haben 


die Sache deshalb nicht aufgegeben; es 
wurde von einem kantonalen Komite 
| —— für ein Nationaldenk⸗ 
ma 
117. dann kommt Deutſchland mit 27,- | md bie Konkurrenz hat eine ungeahnte 
ſtarke Betheiligung 


| fünftlern zur Folge gehabt. E3 gingen 


in Altdorf, 
e ı Richard Kifling, 
10,889 einen herporragenden Pla, be- | 


den Mothen architeftonifches 


die | 


da3 Dußend für 


Fleiid. 

Native Chuck Roaſt 

Fancy Hinterviertel Lamm⸗ 
fleiſch 

Faney Hinterviertel Kalb— 
fleiſch 

Fanch Vorderbiertel Kalb- 
fleifch 

Dagere feine Port 
Schultern 

Beite Frankfurter Ethle 
Wurſt 

Beſter kaliforniſcher Schin— 
ken, für 

Friſches Leaf Lard — 


Wacker K Birlks Tafel-Bier — Kiſte 
mit 2 Tußen 69€ 


John Elart Rye oder X 
Whislkey, Gallone 
Guckenheimer Rye Whislkeh, 
Gallone 


ſer Gegend etwas zu vergeben, wenn 
er nicht jeden Fremden mit Monſieur 
anredete. Man muß ſich übrigens 
auch über die zahlenmäßige Stärke der 


franzöſiſchen Kolonie in London wun— 
dern; außer 
Nachbarländern Frankreichs dürfte es 


in den unmittelbaren 
nirgendwo eine franzöſiſche Fremden— 
folonie von faft 123,000 Köpfen geben. 


ı An Berlin wohnt nicht der vierte Theil 
davon. 


Weiter nördlich, nach Oxford 
Street zu, in dem Soho genannten 
Viertel hauſt die Kolonie der Italiener; 
hier erfreuen ſich beſonders viel Spiel— 
höllen und anarchiſtiſche Verſamm— 
lungslokale der liebevollen Aufmerk— 
ſamkeit der Polizei. Neuerdings ſieht 
man aber auch viel Italiener in White— 
chapel, wo ſonſt mit Vorliebe die Rufs 
fen zu Haufe find. Als ein berüchtig- 
te8 Quartier von fremden Verbrechern 
aalt früher da3 Stadtviertel von Hor» 
ton, im Norden Londons, unmeit des 
Bahnhofs bon Liberpool- „Street gele⸗ 
gen. Hier befanden ſich in langen 
Zeilen einſtöckiger Häuſer mit ſchmutzi— 
gen Hinterhöfen ganze Stapel von 
geſtohlenen Waaren und förmliche 
Diebesſchulen, wo eine verwilderte 
Jugend zum Diebſtahl ordentlich er— 
zogen wurde. Die Polizei hat hier vor 
einigen Jahren durch gründliche Raz— 
zten etwas aufgeräumt. 

— ———— 
Ein ſchweizeriſches Nationald ent 
mal. 


. Aus der Schweiz mwirb gefchrieben: 
Man kann nicht fagen, daß die Dent- 
malſucht in der Schweiz allzu üppig 
in’3 Kraut gefhoffen märe. Mandı 
braber Eidgenofffe und mand alorrei- 
he Schlacht hätten es verdient, in Erz 
oder Marmor verewigt zu werden. 
Uber die Demokratie ift fein quter 


' Nährboden für Ahnentult und Denk: 


malproduftion, und wenn jemand das 
Recht hat, fich über den befannten 
„Undanf der Republit“ zu beflagen, 
jo find e3 die Bildhauer. Als vor ein 
paar Jahren die dee auftauchte, zur 
Erinnerung an die Gründung der Eid- 
genofjenfchaft in der Urfchmeiz ein 
Dentmal zu errichten, da ijt der Ge- 
danfe nicht wie ein zündender Funfe 
durch die Helvetifchen Gaue gegangen. 
Man mwarf vielmehr fühl abmägend 
die Frage auf: „Wozu denn? Haben 
mir nicht das Rütli, die „Wiege der 
Schweizerfreiheit“, die Tellsfapelle 
und das Zelldentmal in Altdorf?” 
Und ala dann gar die Jdee auftauchte, 
in die prachtoolle Felswand des gro⸗ 


ßen Mythen bei Schwyz ein gewaltiges 


Schweizerkreuz hineinzumeißeln, da 
iſt gegen den bergverderbenden, ge— 
ſchmackloſen Plan lauter Proteſt erho- 


in Schwyz ausgeſchrieben, 


von Schweizer⸗ 


105 Entwürfe ein, bon denen dann 


| fünf zur engeren Konfurrenz gejtellt 
und in vergrößertem Format auöge- 
führt wurden. Die Jury hat dann den 


Preis dem Schöpfer des Telldenfmals 
dem Zürcher Bildhauer 
zuerfannt, der das 
nicht ganz leichte — * mit glückli⸗ 


ſchem Wurf gelöſt hat. Kißling hat ei⸗ 
nen Aelpler geſchaffen, der in grimmi— 


ger Kampfbereitſchaft die Hellebarde 
ſenkt, die handfeſte Lieblingswaffe der 


alten Eidgenoſſen. Das Denkmal ſoll 


aus Granit vom Gotthard errichtet, 
auf der Kapellmatt in Schwyz aufge— 
ſtellt und ſo groß bemeſſen werden, 
daß es von Brunnen — wo es ja von 
rechtswegen hingehörte — und vom 
See aus geſehen werden kann Die 
Figur allein ſoll 17 Meter hoch wer— 
den, das Ganze 48 Meter. Dabei iſt 
auch noch ein „architektoniſcher Hinter⸗ 
grund mit Reliefs“ vorgefehen, wo— 
rüber indeſſen hoffentlich das letzte 
Wort noch nicht geſprochen ſein wird. 
Uns ſcheint wenigſtens, daß am Fuße 
der gewaltigen Felspyramiden der bei⸗ 
Klein⸗ 
zeug keine Wirkung haben kann und 
daß Kißlings Hellebardenmann ſchon 
aus ſich ſelber heraus Eindruck ma—⸗ 
chen muß, wenn er ſeinen Zwed erfül⸗ 
len ſoll. Wenn der Kißling'ſche Ent» 
wurf einmal näher bekannt iſt, wird 
ſich das Schweizervolk vielleicht all— 
mählich für die Idee eines National⸗ 
denfmala in diefer Geftalt erwärmen 
und die nothmendigen Gelder für die 
Ausführung des Denfmals - aufbrin» 
gen. 


Zefet die „Sonntagpon« 





J 


Eotkalbericht. 


— — — — — — 


Im Wundfeber. 


Cprang aus dem Fenfter und erlitt 
ichwere Berlegungen. 


Hatten's nicht nothig. 


Stahlen nur, um ſich einen Nervenkitzel 
zu verſchaffen. — Wer iſt der Ermor— 
dete? — Die Polizei tappt im Dunkeln. 
—Unverbeſſerlich. 


Der Viehtreiber Wim. D’Grady, der 
Montag auf den Viehhöfen von einem 
wüthenden Bullen auf die Hörner ge— 
nommen und in die Luft geſchleudert 
wurde, ſprang heute Morgen um ſie— 
ben Uhr im Wundfieber aus 
Fenſter ſeiner im zweiten Stock des 
Haufes Nr. 5229 ©. Morgan Str. 
gelegenen Wohnung auf das Pflafter. 


Die Baufchreiner hetheuern, den Er- 
morbeten nicht zu fennen. 

Ein in ber Babeanftalt Pr. 1115 
©. Paulina Straße heichäftigter Ba- 
bediener till aber vor zehn Tagen das 
Opfer in ihrer Gefellfhaft in derBabe- 
anitalt aejehen haben. Zeuge bat bie 
Polizei, feinen Namen geheim zu hal- 
ten, da er die Rache des unter dem 
Namen „Die Schwarze Hand“ berüch- 
tigten Geheimbundes fürchte. 

Die Leiche ift bisher nicht identifiztrt 
morden. 

Opfer ibrer Putiuct. 

Frau Loutfe Kualer und rau Rofe 
Tanlor aus Racine, Wis., wurden hier 
beim Ladendiebſtahl abgefaßt und ge— 
ſtern dem Stadtrichter Beitler vorge— 


führt. Sie waren geſtändig und erklär— 


| 


einem | 


Dbaleich er mehrere Fußtnochen gebro= | 


hen und innerlich Verlegungen erlit= 
ten hatte, raffte er fih Do auf und 
fchleppte jich bis zu der hinter dem 


legenen Stallung, wo er zulammen- 
orad. Dort fanden ihn fein 
Willtam und ein gewifier John Zapin. 
Sie veranlaßten jeine Weberführung 
nah dem St. Bernhard - Hofpital, 


bezeichnet wird. 
Aus Xıebe zur 


In ihrer Wohnung, Nr. 917 Green 


Sache. 


die 19jährige Helen Fiſch und ihre 
Schwägerin Frau Bertha Fiſch verhaf— 
tet und in der Wache an Sheffield 
Avbe. eingeſperrt. 
tigt, gemeinſchaftlich Raubzüge unter— 
nommen und eine Menge Opfer plan— 
mäßig beſtohlen zu haben. Unter 
Anderem hatten ſie angeblich einen 
Kanarienvogel erbeutet. Der Geſang 
dieſes Piepmatzes hat ſie angeblich ver— 
rathen und ihre Verhaftung herbei— 
geführt. 

Helen hat angeblich ein umfaſſendes 
Geſtändniß abgelegt. „Wir hatten es 
ja gar nicht nöthig, zu ſtehlen“, ſoll 
die Maid erklärt haben, „aber es war 
ſo kinderleicht, daß wir der Verſuch— 
ung, uns einen kleinen Nervenkitzel zu 
verſchaffen, nicht widerſtehen konnten. 
Mein Vater iſt ein wohlhabender 
Schneider, deſſen Werkſtätte ſich im 
Haufe Nr. 4554 Lincoln Une. befindet. 
(Ft mußte nichts non umferen Diebe 
reien. hm machten wir meig, daß 
mir die uns in die Hände aefallene 
Beute aefauft hatten.“ 

Die Häftlinge find biäher von fiinf 
Opfern tdentifizirt worden. Per gahn 
arzt Dr. Kohn McGee, Nr. 1036 R. 
Glarf Str., aab an, daß fie unter dem 
Normwande, ihm ein paar Looie Für eine 
Potterie' verfaufen zu imollen, bei 
ihm porfpracdhen. Mährend man nod 
unterhandelte, jet Selen anicheinend 
pon einem heftigen IInmwohlfein befallen 
worden. Er ſei in's nächſte Zimmer 
aelaufen, um ein Glas Waſſer zu 
hoſen. Als er zurückkam, wären die 
Gäſte verſchwunden geweſen und mit 
ihnen ſein Kangrienvogel. Den in 
ihrer Wohnung gefundenen Kanarien— 
vogel hat er als ſein Eigenthum iden— 
tifizirt. 

In ähnlicher Weiſe wie den Zahn— 
arzt haben die Angeklagten angeblich 
auch A. Flanowitz, Nr. 3622 Lincoln 
Ave., um 83.75, die ſich in ſeinem 
Kaſſenapparat befanden, beſtohlen, ſo 
wie den Kleiderhändler A. Cryſtal, 
Nr. 1415 N. Clark Str., um vier Paar 
Beinkleider, Frau Ella Haywald, Nr. 
1005 N. Clark Str., um Schmuck und 
den Damenſchneider J. A. Schneider, 
Nr. 67 Burton Place, um mehrere 
Moraenröde. 12 

Fran Bertha FFrich foll ebenfalls ein 
Geitändnif abaeleat haben. 

Hatte Raubgelüite 

Unter der Anklage, Montag. früh 
aus dem Schaufenster des Ladens des 
Kleiderhändlers Benjamin Burfcher, 
Nr. 614 N. Clark Str., einen Leber: 
zieher entwendet zu haben, befindet fich 
der an Ylınois und Clarf Straße 
mohnhafte 18jähriae Kohn Bauer in 
der Wache an Chicago pe. in Haft. 


Bruder | 


Sie werden bezidh: | 
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Er ſoll ein Geſtändniß abgelegt und er— 


klärt haben, daß er täglich in den an 
N. Clark Straße gelegenen Billard— 
hallen herumgelungert habe. Während 
er ſo die Zeit todtſchlug, ſei ihm der 
Gedanke gekommen, ein Räuber zu 
werben. Um dieſen Plan zu verwirk— 
lichen, habe er den Ueberzieher ge— 
tohlen mit der Abſicht, ihn zu ver— 
ſilbern und für den Erlös einen Re— 
volver zu kaufen. 
Wieder im Garn. 


Der 22jährige Thomas Roach, auch 


Gorman genannt, entfloh Mitt— 
woch Abend aus dem Countygefäng— 
niß, wo er ſich unter der Anklage, eine 
Frau überfallen und beraubt zu haben, 
in Unterſuchungshaft befand. Heute 
früh wurde er vom Poliziſten John 
Houlahan bei der Plünderung des 
Ladens des Kolonialmaaren- und But: 
terhändlers Charles Chambers, Nr. 
678 Orleans Str., überrumpelt. Er 
aab, Tobald er des Schergen anſichtig 
wurde, erfengeld. Houlahan nahm 
feine Berfolgung auf und fing ihn 
nach aufregender Hab, in deren Ber: 
lauf er ihm neun Schüffe nachfandte, 
au ein. Der Häftling wurde in der 
Mache an Chicago Ape. eingeindht. 
In Unterſuchungs haft 

Unter dem Verdachte, in irgend 
welcher Beziehung zu dem Manne ge⸗ 
ſtanden zu haben, deſſen gräßlich ver— 
ſtümmelie Leiche geſtern früh, wie be— 
richtet, hinter der Stallung Nr. 1021 
©. Raulina Straße gefunden murbe, 
befinden fich die Baufchreiner Achille 
Matigrano und Louis Giazino, deren 
Merkftätte Nr. 1624 W. Late Straße 
gelegen ift, und Peter Scharbulo, Nr. 
614 ©. Desplaines Straße, in Unter- 

Hungehaft. a. 


| mit 
mood Terrace, wurden aeitern Abend | 


ten, daß Tte geftohlen hätten, weil ihre 
Gatten niht im Stande feien, ihnen 
theure Kleider zu faufen. Der Kadi 
Itrafte fie um je $25 und die Koiten. 
— >. — 
Griff zum Revoiver. 


Wurde durh häusliches Unalüf zur 


Derzweiflung aetrieben. 


Durch Ehemirren zur Verzweiflung 


Charles Weider, Nr. 1301 Weit Dan 
Buren Straße, fi in felbitmörderi: 
Icher Abficht eine Kugel in den Kopf. 
Sm County=Hofpital, wo er Aufnah- 
me fand, wird an feinem Yuffommen 


: Ben at, | gezmeifelt. 
ivo fein Zustand als äußerjt bedenklich 


Madte ein Ende 
Polizift John Hughes in Whitina, 
Ssnd., wurde dort fürzlich im Kampfe 
einem Strolde, den .er imegen 
Auheltörung verhaftete, in den Finger 
gebifien. Die Wunde verfchlimmerte 
th und verurfachte ihm jo entiekliche 
Schmerzen, daß er befürchtete, irr- 
jinnig zu merben. Geftern Abend 
machte er feiner Qual ein Ende, indem 
er ſich, vor den Augen ſeiner Frau, er— 
ſchoß. 
=. —][$ sn 
&outhern Giub. 


Sein zweites Jahresbanfett im goldenen 
Saale des Congref-Botels. 

Dem zmeiten Xahresbanfett 
Southern Club im anldenen Saale des 
Eonare& Hotels wohnten geitern Abend 
250 Mitalieder mit ihren Familien 
bei. Der Präfident, Beyton Chancel— 
lor Grenfham, ftellte tn humprtitiicher 
Nede Names Hamilton Lemis 
Spruchmeifter vor, und Paftor Xofeph 
U. Bance bielt die erjte Aniprache, zu 
der er Sich als Thema „Der refon- 
Itrırtrte Mebell“ gemählt hatte. lieber 
„Illinois“ ſprach Staatsanwalt Way— 
mn, der an die großen Todten von 
Illinois erinnerte, aus deren Andenken 
ſeine lebenden Söhne Anſporn ſchöpf— 
ten. 

Es ſprachen dann noch John Barton 
Payne über den Einfluß Virginiens 
im Nordweſten; Frederick V. Holman 
bon Oregon über den Beitrag derSüd 
fänder zur Erhalfung Dreaons hei der 
Union; John %. Lenk von Ohio über 
Sefferfon, Lee und Lincoln, und Ar: 
nold Stubblefield. 

— +... _ — 
Warf die Lampe um. 


Des 


Der Brand verurfahte beträchtliche Auf: 
reaung und $5,000 Schaden. 

In der im 3. Stod des Haufes Nr. 
10203. Late Straße von John Blunt 
betriebenen Herberge marf heute früh 
um halb jechs lIhr einer der Gäfte un 
abfichtlich eine Petroleumlampe um. 
Dadurch murde Feuer verurfaht, das 
jammtliche Gäjte, e3 waren ihrer wohl 
ein Dugend oder mehr, unfanft aus 
dem Schlafe fchredte und fie nöthtate, 
halbnadt ihr Heil in der Flucht zu fu— 
chen. Sie entkamen unverſehrt. 

Das Feuer blieb auf das Zimmer 
beſchränkt, in dem es entſtanden war. 
Der Schaden beläuft fih auf etwa 
$500. 


Am Keime eritidi. 


Sm erjten Stod der von Armour & 
Co., an ®W.44. Straße und Paderz 
Une, betriebenen Fabrif fünftlicher 
Düngemittel entitand heute Vormittag 
ein euer, Das zmar aelinde Auf- 
requng unter den. Angeitellten verur- 
fachte, aber gelöfcht wurde, ehe e8 nen= 
nenömwerthen Schaden hatte anrichten 
fönnen. Man muthmaßt, dak der 
Brand dur Selbitentzündung verur- 
ſacht wurde. 

— — — 
Börfen-Rottiruugen. 


Nachſtehend Die. heutigen Preis 
ihmwanfungen an der Produftenbörje 
bis zur Mittagsftunde und die Schluß- 
preife von - geitern für Getreide und 
Nropifionen auf künftige Lieferung: 
Hoch ihr 19. Ran 


Froſtnung Niedrig 12 


Weizen— 
tat 1.0168 1.0136 1.0075 1.0144 1.0075 
u a 0 00 

5 ‚DIT IH: 89 


Gepöt. Ehmeinefletih— 
San . 
Mei 


Auli 


18.35 
1R.4N 
Schmalz — 
Jan 10.15 
Mi 9.5 
Auli 0.82 
Ripphen— 
Ian 


18.49 


10.0 
10.212 
9.09 


10.15 _ 
9.4, 
ap 


10.13—15 19.12—15 
9.25 9,0714 
9.89% 


or 


10.694. 
Mai 7-95 0.9745 9, 9.974;, 
Sul 9.8 98 0 0. 

Die geftrige Unfuhr bon Weisen fiir den biejigen 
Markt heite fih auf 19,200, von Mais auf 226,25, 
von Safer auf 5,000 Buſhels. Verſchidt von bier 
wurden 87,70 Bufbels Weizen, 426,80 Buſhels 
Mais und 541,50 Buſhels Hafer. 


=—— + — 
Die Großgeſchworenen. 


Die Großagefhhmorenen haben heute 
21 Anflagen megen Diebitahle, Ein: 
bruchs und ähnlicher Vergehen erho- 
ben. i 

Yhr find insgefaınmt 470 Raub- 
überfälle zur Unterfuhhung unterbreitet 
morben. 


10.4714 
10.021, 
9. 


| fe alıf die fechs Zoll 
| aetrieben — feine Frau hat ihn por | 
| zwei Monaten verlaffen — jagte heute 
| früh der 36jährige Hochbahnfchaffner 
Haufe Nr. 5660 ©. Bifhop Sir. ge: | 


| 
| 


als; 


| 
| 


| handelt hatte, meldete jein 


Abendpoft, Chicago, Breitag, den 20. Januar 1911. 


dns Tagesgeſpräch 
Grosse Clothing Co.s 


Ecke Milwaukee Ave. und Division Str. 


2 Deffentlicher Verkauf u 


Sft jest in vollem Gange. 


Eine riefige Erfparnif an hochfeinen Kleidern, Schuhen, Hüten und 


Dar unvorfihtig. 


Trat in den Pfad einer Eleftrifhen und 
wnrde überfahren. 


Sonftige Unfälle. 


Auguft 9. Mayer, Nr. 6209 Green: 
mood XAbe., trat geitern Abend vor dem 
Haufe Nr. 1457 Wabafh Avenue un- 
ahtfam in den Pfad einer Indiana 
Ave.-Clettrifchen und wurde über den 
Haufen gefahren. Man fchaffte ihn in 
einer Privatambulanz nach dem St. 
Lufas-Hofpital, wo feitgeftellt murde. 
daß er eine Wunde an der linfen Anie- 
Icheibe und Verlegungen an den Hüf: 
ten erlitten hat. 

fiel vom Dad. 

Der 24jährige Dito Wagner, Nr. 
312 ®. 117. Straße, fiel geitern mäh- 
rend er mit der Wusbelferung Des 
Schorniteins des an 71. Straße und 
Ridgeland Ave. gelegenen Wanderer’s 
Klubhaufes befhäftiat war, vom Da: 


ı de und fand auf der Stelle den Tod. 


Der Maurer Chrift. Dit, Nr. 4423 
N .46: Court, der am 13. Januar 
mährend jerner Arbeit von einer Plan 
tiefer gelegene 
Straße: fiel, ift den bei jener Gelegen- 
beit erlittenen Verletzungen geſtern 
Nachmittag im St. Elifabeth = Hofpi- 
tal erlegen. 

Sein Schußengel fdhlier. 

Der 15 Monate alte Howard 
Dansfield fiel gejtern Abend aus ei- 
nem Fenfter des zweiten Stods des el- 
terlihen Heims Nr. 11,008 Armida 
Upe., Morgan Park, und erlitt einen 
Scäbelbrud. Sofort geholte Aerzte 
fonnten ihn nicht retten. Heute früh 
um 4 Uhr erlöfte ihn der Tod von fei- 
nem Xeiden. Der Vater des Kindes 
fteht ala Abtheilungsporfteher in Dien- 
iten der Firma’ Finley Barrell & Co., 
deren Geichäftsräume im Monadnod- 
Gebäude jich befinden. 

Brach das Bein. 

Beim Verſuche. Schlittſchuhlaufen 
zu lernen, kam geſtern Abend die 15— 
jährige Katie Stroback auf der Eis— 
bahn im Lincoln Park zu Fall und 
brach den linken Knöchel. Sie befindet 
ſich in der elterlichen Wohnung, Nr. 
640 NR. Halftevd Straße, in ärztlicher 
Behandlung. 


Der Brozehhanst. 


CLlarence Denner areift den Sreibrief- 
vertrag der City Railway Co. aı. 
Slarence 9. Venner, der feit bielen 

Jahren als Straßenbahnattionar ge 

aen die hieligen Straßenbahn-Gefell- 

ichaften prozeffirt und jtets verlcren 

Ant, 

ein neues Verfahren zur Umftoßung 

des rreibriefes der Chicago City R’y. 

(po. aeaen diefe, die Stadt, den tech- 

ntihen MuffichtsrathH der Straßen- 

bahmhauten und die Firjt Truft and 

Sapinas Bant ald Freuhänder der 

(Sriten Hnpothefenbonds der Chicago 

City R'y. Co. einaeleitet und die Rüd- 

zahluna aller Abgaben der leßtaenann= 

ten Gejellfchaft an die Stadt unter dem 
reibrief, fowie der Ausgaben be$ er- 
wähnten Betraths gefordert. 

Venner beantragt die Ernennung ei- 
nes zeitmeiligen Maffevermalters fiir 
die Sttn Railways Go. und fteift ftch 
darauf, daß das Abkommen zmifchen 
der Straßenbahn-Gefellfchaft und ber 
Stadt ohne Zuftimmung der Aftionäre 
der erfteren abaefchlofjen worden jet. 
Um die 55 Prozent der Einnahmen, 
melche an die Stadt ala ihren Antheil 
bezahlt merden, jeien die Aktien ent— 
merthet morden. Der technifche Bei- 
rath habe ungejeblicherWetife $320,000 
pon den Geldern der City Railway Co. 
erhalten und jet der toirfliche Leiter ber 
Straßenbahn. Alle Einwände der Ge: 
richte gegen die früher von Venner ein 
gereichten Klagen find, wie fein YUntmalt 
faat, in der neuen vermieden imorden. 
Andere- Aktionäre der Gefellichaft wol- 
fen angeblich ebenfall3 flagen oder in 
das Verfahren ala Kläger eintreten. 

nei 


Der endlofe Prozeß. 


Die nädite Derhandlung im der Groß: 
fhblächterfach: am fommenden Dienitas, 


Anwalt W. ©. Kenyon, Gehilfe des 
Bundes-Generalanwalt3 MWicderfham, 
traf heute von Des Moines hier ein 
und hatte eine Beiprehung mit Hilfs 
Diftriktsanmwalt Wilkerfon und Ans 
malt X. M. Sheehan über den Groß: 
ichlächter- Prozeß. Nah der Unter- 
redung fagte Herr Wilkerfon, daß 
bei Richter Carpenter wahrſcheinlich 
beantragt werden würde, die Verband: 
Jung über den Antrag auf MNieber- 
ſchlagung der Ariminalanflage aegen 
die Großfchlächter auf den fommenden 
Dienftag feitzufeßen. 


Inqueſt verſchoben. 


Nach fünfwöchiger Krankheit ſtarb 
geſtern in ſeiner Wohnung, Nr. 1124 
La Salle Ave. im Alter von 63 Jahren 
Daniel J. Davis, der Sekretär der 
Davis Milk Machinery Co., Nr. 216 
N. Clinton Straße. 

Dr. Clement Briggs, der ihn be— 
Ableben 
dem Koroner und begründete ſeine 
Weigerung, den Todtenſchein auszu— 
ſtellen, damit, daß der Kranke häufig 
ihm gegenüber geäußert habe, daß 
man ihn mit Arſenik langſam ver— 
gifte. 

Um dem Koronersarzt Dr. Rein— 
hardt Gelegenheit zu geben zur chemi— 
ſchen Unterſuchung der inneren Or— 
gane des Verſtorbenen, verſchob Koro— 
nersgehilfe Kennedy den Inqueſt auf 
den 31. Januar. 

Die Wittwe verſichert, mit dem ver— 
ſtorbenen Gatten in glücklicher Ehe ge— 
lebt zu haben. Zwei geprüfte Kran— 
kenwärterinnen hätten ihn während 
ſeines Siechthums gepflegt. Falls er 
wirklich geglaubt habe, daß man ihm 
Gift beigebracht hätte, ſo ſei das ein 
häßlicher Fieberwahnp geweſen. Sie ſei 
vollftändig damit änverſtanden, daß 
die Todesurſache über jeden Zweifel 
erhaben feſtgeſtellt wer ⸗ 


hat heute im Bundeskreisgericht 


 al& Grabmal 


Leben auf dem Kriegsfuße. 


©. €. Parrifg und Gattin wegen Man- 
gels an Bemweifen freigefprocen. 

Hrau Margaret Hanratty, Nr. 
Oft Indiana Straße, eriwirtte gejtern 
Abend die Verhaftung ihrer Yylurnads 
barn, D. E. PBarrifh und Gattin, uns 
ter der auf unordentliches Betragen 
loutenden Anklage. 

Die Angeklagten hatten fich heute 
bor dem Stabtrichter Scully zu ber- 
antworten. 

„Der Mann“, jaate die Klägerin, 
cuf Parrifh deutend, aus, „hat wie: 
erholt zwei Farbige gedungen, die 
mir die Hände und Füße banden und 
mich dann bi8 aufs Blut peitichen 
mußten. Auch hat er öfter meine 
Mohnungsthür gefprengt und mid 
ohne jegliche Beranlaffung thätlich an- 
gegriffen und fchmwer mißhandelt. ch 
fann e3 nicht mehr aushalten“. 

Die Angeklagten betheuerten ihre 
Unfehuld und verficherten, daß Frau 
Sanratty, eine jehr reizbare, unber- 
träglihe Hausgenoflin, an Berfol- 
qunasmwahn leiden müfle. 

Der Richter entlieh fie, wegen Man- 
geld an Bemeifen, jtraffrei und rieth 
ber Klägerin, jich eine andere Woh- 
rung zu fuchen. 

Setheuert feine Unibuid. 

Sohn Mlongi, Nr. 920 Gault 

Gourt, wurde geitern Abend unter 
dem Verdacht verhaftet, der Halunfe zu 
fein, der neulich vor dem Geitenein- 
gang zum Laden des Fleifchers Gar- 
melo Marjala, Nr. 834 Gault Court, 
eine Dynamitbombe zur Entladung 
bradte. Seine Handjchrift fol mit 
ber des Abjenders der von Marfala er- 
baltenen Drohbriefe große Aehnlich- 
fett haben. Heute murde er dem 
Stabtrichter Scully vorgeführt. Der 
berfchob auf Erfuchen des Polizeiin- 
ipeftors Mevere bie Verhandlung auf 
den 1. Februar und ftellte den Ylnge- 
flagten bis dahin unter $2500 Bürg- 
Ihaft. Wlonat wurde, da er feinen 
Bürgen auftreiben konnte, wieder ein- 
aelocht. 
‚ Snfpektor Healy erhielt heute einen 
in 203 Angeles, aufgegebenen, von 
Trrauenhand aefchriebenen, aber nicht 
unterzeichneten Brief des nhalts, dak 
ein geimiffer Moneto, der an Armitage 
Anenue wohne, das Dynamit geliefert 
habe, mit dem da3 Times - Gebäude 
in 203 Angeles in die Zuft gefprenat 
murbe. 

Die mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Deteftives haben bisher Mo- 
netos Mdreffe nicht ermitteln fünnen. 

Der Anfpeftor Hält nicht viel von 
den Briefe. 


— — — — 


Agra. 


Was Athen iſt für bie ariechifche 
Kunſt und Rom für die italieniſche, 
das iſt Agra für die indiſche. Hier ha— 
ben die mächtigſten Fürſten Indiens 
Hof gehalten und dem Lande eine Blü— 
thezeit geſchenkt, wie ſie ihm nicht wie— 
der beſchieden worden iſt. Und da ſie 
nicht nur grimmige Krieger waren, 
ſondern auch kunſtſinnig, ja dichteriſch 
veranlagte Köpfe, ſo ſetzten ſie ihren 
Ehrgeiz darin, die Fülle ihrer Macht 
in den herrlichſten Bauwerken wider— 
zuſpiegeln, die ihre Zeit zu ſchaffen 
imſtande war. 

Am Ufer der Dſchumna, des großen 
nördlichen Nebenfluſſes des Ganges, 
liegt im Angeſicht der Stadt das 
ſchönſte Werk der mohammedaniſchen 
Baukunſt und das ebenmäßigſte Ge— 
bäude der ganzen Welt, der Tadſch 
Mahal oder Kronpalaſt. Der große 
Schah Dſchahan hat ihn in der Zeit 
bon 1630 bis 1652 errichten laſſen 
ſeiner Lieblingsgattin 
Mumtaz Mahal und iſt ſelber nach 
ſeinem Tode im Jahre 1665 dort bei— 
geſetzt worden. Wie alle mohammeda— 
niſchen Gebäude iſt der Palaſt die 
Einfachheit ſelber, ein achteckiger Auf— 
bau von Thorbogen, der von einer 
Haupt- und zwei Nebenkuppeln ge— 
krönt wird. Schlanke Minarettthürm— 
chen helfen mit, dem Bauwerk den 
Karakter des Aufſtrebenden, zum Him— 
mel Weiſenden zu geben, während vier 
ſtolze Rundthürme, deren Spitzen bis 
zu der halben Höhe der Hauptkuppel 
ſteigen, gerade den rechtenAbſtand vom 
Tadſch halten, um ihn doch wieder an 
die Erde zu ketten und mit der Ruhe 
der Erde zu erfüllen. Alles iſt Ein— 
fachheit, wie geſagt, aber eine Einfach— 
heit, die durch Millionen architektoni— 
ſcher Beziehungen zuſtande kommt, die 
reſtlos ineinander aufgehen, wie ſie 
das Auge auch vergleichen und zuſam— 
menſtellen mag, ſo daß das Schluß— 
exgebniß immer wieder harmoniſche 
Einfachheit iſt. Das Ebenmaß der 
Formen iſt ſo ſchön, daß man alle 
Neu- und Wißbegier beim Anſchauen 
des Bauwerks vergißt und erſt beim 
zweiten oder drittenBeſuch dazu ſchrei— 
tet, das Auge auf Einzelheiten zu rich— 
ten und gleichſam den Untertönen des 
Genuſſes, den man hat, ſchärfere Auf— 
merkſamkeit zu ſchenken. Nun wird 
man erſt die feine Gliederung und 
Bänderung der Wände gewahr, den 
wilden Reichthum an Ornamenten, der 
den weißen Stein in tauſend Theile 
voll eigenem Leben zerlegt, nun erſt 
ſieht man das wundervolle Spiel zar— 
teſter Farben, das in dieſen Ornamen— 
ten von der matten Gluth der Halb— 
edelſteine lebt, aus denen ſie beſtehen. 
Und nun erſt fühlt man, warum der 
geniale Erbauer zwei anmuthige Mo— 
ſchern aus rothem Sandſtein dem 
Tadſch Mahal zur Rechten und Lin— 
ken als Nachbarn gegeben hat; ſie he— 
ben aufs ſinnigſte die Beklemmungen 
der Einſamkeit, die den Menſchen 
ſonſt, allein mit der lodernden Schön— 
heit dieſes weißen Marmorwunders, 
befallen müßten. Zu ſeiner hehren 
Einſamkeit ſelber aber gehört es nun 
wieder, daß ein dichter Tropengarien 
zu ſeinen Füßen grünt und ein von 
Zypreſſen umſäumter Marmorkanal 
wie ein ſchimmernder Pfad zu ihm 


hinleitet, in deſſen Waſſer ſich die Kup⸗ 


peln und Thürme des Bauwerks gleich⸗ 
ſam den Wanderer grüßenb Tptegeln. 


Ausitattungswaaren. 


——— — 


hicagos 


Es iſt unbedingt nothwendig, daß wir dieſen 


Waarenberg in 16 CTagen losſchlagen. Große Stücke wurden von den 
Herſtellungspreiſen abgeſchlagen—die Retailpreiſe ſind zerſchmettert 


und die Koſtenpreiſe werden gar nicht in Betracht gezogen. 


Die größten 


Bargains der Welt ſtarren Euch jetzt ins Geſicht —braucht geſunden Men—⸗ 
ſchenverſtand, kommt und überzeugt Euch. 


Verſãumt dieſen Verkauf nicht, wenn Ihr Geld Ihäbt. 


Geld bereitwilligſt zurückerſtallet — Eiſenbahn-Zahrgeld bezahllt an alle 
Käufer im Umkreis von 50 Meilen, die 4415 werth oder mehr kaufen. 


Ueberzieher 


In leichtem, ſchwerem oder mittelmä— 
ßigem Gewicht. 


Schwarze und blaue Cheviot Ueberzie— 


her für Männer, ſo gut im Paſſen und 
fo danerhaft ivte die beiten Sorten, 


ſehr warm und ſchwer, 84 95 
. 


vegulärer Preis $10, 
Verkaufspreis 

Melton und Kerſey Ueberzieher, warm 
gefüttert, ſeid. Sammt-Kragen, neuer 


Protective Facon, alle 85 85 
u 


Pangen, rea. Preis 
$12, Nerfanfspreis... 
Die beiten $15 llberzieher-MWerthe in 
Amerifa. Schweres Tuch, echter Che- 
viot, fancyh und einfach, ein hübjcher, 
eleganter lleberzieher; nene roter: 
tive Facond, regu— 
[ärer Preis 815.00, 
RR Verkaufspreis 
J Wenn Jemand Euch ſagte, Ihr könnt 
Jeinen echten St. Andrews Kerſey oder 
Pool Beaver Ueberzieher für 58.95 
J taufen, ſo würdet Ihr es nicht glau 
J ben. Das Beſte iſt es, wir haben hun— 


J derte davon, in allen 
Racons, $1S und $20- 
J Werthe, zu 


Kinder Kleider 


Eine Partie von Worſted und ſchotti— 


2 chen Plaids 1 95 
. 


werth $7.50 
zum 


J Eine Partie Knaben-Anzüge 
J wirklichen Werthe von 
= 54.00 veifauft k 


aehen zu 


i Weberzieher für Min 
der — gehen 
WW 


1 Sinte-Sofen für Anaben werth 506, 
fpezieller VBerfauf? 


reis, da3 Baar 


fiir Sinaben 
| iverth 36.00 
für nur 


Ann 


I Cine Partie Anzüge md > 65 


ROSSE CLO 


Anzüge 


Striktt ganzwollene Velour Männer-An— 
züge, gute 810.00 Werthe; geſchneidert 
und entiworfen unter unjerer Anmweifung; 
die heiten Stoffe, die beite Schneiderar- 
beit, die elegantefte, voll zugeichnittene 
und monernfte Facon in Kleidern für 


junge Männer, wel: 63 95 
. 


che man je für 10 

taufen fonnte 

Strikt ganzwollene Velour-Anzüge, un— 
gewöhnlich für weniger als $12.50; hier 
ſind überſchüſſige Stoffe, welche von einer 
bedeutenden Weberei in Neuengland unter 
dem Preiſe gekauft und während der 
flauen Zeit zu einer großen Erſparniß 
geſchneidert wurden; dieſe Anzüge ſind in 
Bezug auf Stoff, 985 95 
derarbeit und Beſatz ein 

guter $12.50 Standard. > 
Hochfeine Velour und Worſted Anzüge, 
angebrochene Größen, elegante Anzüge 
aus hochſeinen ganzwollenen Velours in 
den neuen Schattirungen, bei Hand ge— 


ſchneiderte Kleider, ſind $7 45 
“ 


porzügliche Werthe zu 

*15.00, fitr 

F18.00 Männer-Anzüge, alle neueften &f- 
fefte in inollenen Stoffen, Röde nad) dein 
neuejten Schnitt und eleganteften Mode, 
die Ausiwahl ift groß genug, um den (Se: 
ihmaf aller Männer zu befriedigen; 


halb oder ganz gefütterte 58 95 
Ungitge fitr jehlanfe, reg. 

oder forpulente Männer E 
Feinfte auftraliihe Wolle, reine Worſted— 
Anzüge, 822.00 Werthe: Stoffe von Diejer 
Qualität find aut aenug für bedeutend 
theurere WUnzüge; elegante Satin ımd 
Seide Streifen in verfchiedenen fancyh 
Kettenftreifen- Geweben: Die Schneiderar- 
beit und der Bejak jind ungewöhnlich aut; 


mern $10),ZH 
Ttänner- Holen 


neneiter Kacon .. 

Männerhofen aus mafjernichten Welling— 
ton Stoff, perfeft vajjend, 
reguläre Preis 82.00, Ver— C 
BOUTEPERES sense nee“ 

Gchte Worfted:Hojen für Männer, fchmale 
Streifen und einfache 

Farben, für Dreß-Ge— 

brauch, reg. Preis #3... 

85.90 wollene Hoſen, welche nicht ihres— 
gleichen für weniger fin— 

den, ſo lange der Vor— 

rath reicht, ſpeziell — 


Ausliallungswanren 


Tajchentücger für Männer, 
hoblgejäumt, werth 10c, 


Seidene beſtickte Männer— 
Hoſenträger — Ver— 
faufspret3 


15 Dukend Ties, merth 50r, 
fpeztell fiir diefen Wer- 
kauf, nur 
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Feine Lisle Männerſtrümpfe, 
die neueſten Farben — 
werth 256, für 

28 Dutzend Negligee— 
Männer-Hemden. — 

die neueſten Facons ........ 
Männer-Hemden — 
51.50-Werthe — 

diefen Werfauf 


Männer-Hüte, neueite Dunlap nd 
Knox Facons, werth $3.50, 

feiner weniger als 82.00 980 
werth, für 

Baumtmollene Männer- 

Strümpfe, fchivarg und 

lohfarbia, 15c mwerth 


„Unton made” Arbeitshemden, fchivar- 
zer Sateen, blauer Cham: 

bran, ſchwarzer und 370 
weißer Drill, für 

Gefließtes Unterzeug — 

werth 50e und 75c — 


Männer und Knaben Swea 
ters, werth 81. 50 
für 
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$1.50 mollenes3 IUnterzeug fir ....79r 


Schuhe 


Jeder Schuh aarantirt. Abfolnt echles 


Leder. 
Solide Bor Calf Echuhe 
für Anaben, Größen 
bi3 7, $1.75 werth 
Eoltde Arbeits-Schube für 
Männer, Preis $2.50, 
Verfaufsprets 
Dreß Schuhe fir Mäns 
ner, merth $8, 


1.79 


Dreß Schuhe für Männer, alle Leders 


orten, Pier Kid, Galf ı. 
Patent Colt, pofttive 
$3.50 u. $4-MWerthe, nur. ®® 


THING 60. 


Milwaukee Ave. und Division Str.. Chicago. 


Das zweite Kumel Agras tft fein 
Fort, das nad imohammebanifcher 
Sitte von gemaltigem llmfang it und 
die Schlöfler und Hofbauten Dreier 
großer Katfer enthält. Es überrraſcht 
den Mbendländer mit einem folchen 
Gewimmel von Marmor- und Sand: 
jteinbauten, ift noch heute, wo es ftill 
und verlaffen liegt, jo lebendig in dem 
Glanz feiner Schönheit und ver An: 
muth feiner Lage, daf er fich unmill- 
fürlih umfchaut, ob die Geftalten aus 
Taufend und einer Nacht nicht in Die- 
jem Portal oder auf jenem Balfon er= 
icheinen. Dabet ift er mirflich an der 
Stätte einer orientalifchen Königd- 
tragödie. Der fchimmernde Ihronjaal, 
in dem er vielleicht eben fteht, ift errich- 
tet von Schah Dihahan, demfelben 
Mogulherrfcher, der feiner Lieblings: 
gattin den Zadfch gebaut hat, beilen 
weiße Kuppeln durch jedes Teniter 
des Saale3 herüberleuchten. Er baute 
ihr das ſchönſte Bauwerk Indiens, er 
machte aus Agra den Mittelpunft 
meftafiatifcher Kunft, und er jchrieb 
feinen Namen damit für immer in bie 
Bücher der Gefchichte ein. Und dann 
erhob fich fein eigener Sohn Aurang- 
zeb gegen ihn, entthronte ihn und jehte 
ihn in dem Hleinften der Marmorfäle 
gefangen, mit denen Schah Diehahan 
fich fo verfchtwenderifch umgeben hatte. 
Sieben Jahre brachte er hier zu, ge- 
pflegt nur von feiner Tochter Dicha- 
hamara, bi er feine Todesftunde fom- 
men fühlte. Dann bat er, noch einmal 
an die yenjter gebracht zu werden, non 
mo aus er den Tadfh Mahal, bie 
Gtabitätte Mumtaz Mahals, erbliden 
fönne. Der Wunfcd) ward erfüllt, und 
im Angeficht der drei weißen Mar: 
morfuppeln ftarb Schah Dſchahan. 
Man begrub ihn neben feiner Gattin, 
inmitten der Schönheit, bie er gefchaf- 


* 


fen hatte. Seine Tochter Dſchaha— 
mara aber, die ſolchen Glanz und ſol— 
chen Fall geſehen hatte, zog ſich gänz— 
lich in die Einſamkeit zurück und ſtarb 
nur wenige Jahre ſpäter. Auf ihr 
Geheiß legte man eine einfache Mar— 
morplatte auf ihr Grab, die man mit 
Grasſamen beſäete, und ſchrieb dazu 
ihre letzten Worte, eine Stanze in 
perſiſcher Sprache: „Errichtet kein 
Prachtdenkmal über meiner Ruheſtätte. 
Etwas Gras iſt die beſte Grabdecke für 
das arme und vergängliche Weſen, das 
darunter ruht, die Tochter des Kaiſers 
Schah Dſchahan.“ 

Selbſt mit einer ſolchen Vergangen— 
heit iſt auch das Agra der Gegenwart 
für den Reiſenden von Intereſſe. Es 
iſt eine echt nordindiſche Stadt mit faſt 
200,000 Einwohnern, die ſich auf die 
Herſtellung indiſcher Kunſtwaaren 
ebenſogut verſtehen wie ihre Vorfahren 
auf die Errichtung unſterblicher Bau— 
denkmäler. Mit einem richtigen Fa— 
brikviertel, das jenſeits der alten 
Stadt, mit drei-, ja vierſtöckigen Häu— 
ſern, in denen Tag und Nacht Handel 
getrieben wird, mit aus⸗ und eingehen⸗ 
den Kameelkarawanen, die durch die 
ſtaubige Wüſte reiſen, und einem ſtar— 
ken Eiſenbahnverkehr, der über die ei— 
ſerne Dſchumna-Brücke ſeinen Weg 
nimmt, iſt es noch heute eine derGroß— 
ſtädte des Landes. 

— — 
®@tand Der Cholera in Europa. 


Wie ed gemöhnlih zu aeichehen 
pflegt, ift die Choleraepidemie in ben 
berfchiedenen Ländern Europas, die 
bon ihr befallen morden find, mit Gin- 
tritt der fälteren Jahreszeit ſtark her—⸗ 
abgegangen. Xn Rußland hat e3 da— 
mit felbjtverftäandlic am längften ge- 
dauert, und noch Mitte November - 


% 
* * 


Bazillus 


wurden dort 85 Erkrankungen und 
35 Todesfälle in einer Woche ver— 
zeichnet. Dieſe geſchahen hauptſächlich 
in Petersburg und im Wolgagebiet. 
Außerdem iſt der fernſte Theil von Si— 
birien, alſo die Gegend von Wladiwo— 
ſtok, ſtart verſeucht. Wahrſcheinlich 
ſind die angegebenen Zahlen bedeutend 
zu niedrig. Das Waſſer der Newa 
ſcheint nach wie vor den gefährlichen 
in ungeheuren Mengen zu 
enthalten. In Italien ſind amtliche 
Zahlen auch nur bis Mitte November 
veröffentlicht worden, und zwar 53 
Erkrankungen mit 24 Todesfällen in 
der Woche. Am ſtärkſten iſt die Epi— 
demie in der Provinz Caſerta geblie— 
ben. Endlich kommt noch die euro— 
päiſche Türkei in Betracht, wo noch 
Ende November ein Anſchwellen der 
Seuche eingetreten iſt, indem die Zahl 
der Erkrankungen ſeit einem Monat 
von 7 auf 173 zunahm, wobei aber 
nur die Zivilbevölkerung in Rechnung 
gezogen war. Der ungewöhnlich war— 
me Herbſt, der mit einem dauernden 
Südwind in Zuſammenhang ſtand, 
hat dieſe ungünſtige Folge herbeige— 
führt. Sonſt iſt von der Cholera in 
Europa kaum noch etwas zu verſpü— 
ren. Aus Ungarn wurden nur bis 
Ende Oktober noch einzelne Fälle ge— 
meldet. In Oeſterreich iſt die letzte 
Choleraerkrankung am 24. Oktober 
geſchehen, zufällig an demſelben Tage, 
an dem das geſammte Deutſche Reich 
als cholerafrei erklärt wurde. In der 
aſiatiſchen Türkei, in Arabien, in Tri— 
polis und Tunis, hält die Cholera an, 
zwar nicht mit beſonderer Stärke, 
aber auch ohne Zeichen einer endgülti— 
gen Abnahme. 


Lefet die „Sonutagpofi” 
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N „Ihe Country Ary.” 
ic. — „Get-RihsQuid Maffingford.” 
. Theater. — Naubdenilie, 
- be Great Nome.“ 
. — „The Prince of Bilfen.” 
t 8, — The Arcadians.“ 
c. — The Joly Bachelors.“ 
. — The Light Eternal.“ 
ney. — „Tbe Little Damozel.“ 
Temple — „The Same.” 
Houjie — Konzert jeden Wbend und 
onntag NRachmittag. 
ienzt. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nahmittag. 


— — 


Krankheiten der Sieblingskinder. 


Verwöhnte und verhätſchelte Kinder 
ſcheinen im Allgemeinen mehr zu 
Krankheiten zu neigen als andere, die 
mehr jich jelbit überlafjen bleiben. 
Dielen Sat zu bemeifen, hat ein Wie- 
ner Arzt, Dr. Friebjung, unternom= 
men, der nun die Ergebnilfe feiner 
Unterfuhungen an GEinzelfindern in 
der Gejellihaft für innere Medizin 
und Heilftunde in Wien vorgetragen 
hat. Er ging von der Ihatjache aus, 
dab die jogenannten Lieblingskinder 
dem Hausarzt häufig befonders viel 
zu fhaffen machen. Beobachtungen, 
Die er an 100 einzelnen Kindern, Kna— 
ben und Mädchen im Alter von zwei 
bis zehn Iahren gemadt hat, haben 
ergeben, daß nuz 13 Kinder al ganz 
gefund bezeichnet werden tonnten, 
mährend 18 ziemlich fchmwere und 69 
leichtere Mängel in ihrem Nervenſy— 
item aufmwiefen. Zum ®eraleih un 
terfuchte Dr. Friedjung 100 Kinder, 
die Gefhiiiter hatten, und fand un 
ter ihnen 31 nervenfhmwadhe und 69 
gefunde. Diefe Refultate fann der 
Arzt num freilih au einem Zufall 
verdanten, fie genügen aber doch wohl 
zu der Folgerung, daß hier in ber 
That ein wichtiger Unterfchieb im Ge- 
fundheitäzuftand der Kinder vorliegt. 
Den Nervenzufjtand der Einzelkinder 
bezeichnet Friedjung theils als Neu- 
rafthenie, theils als Hniterie. Nas 
mentlich berrathen diefe Kinder eine 
übergroße Aengftlichfeit. 49 von je= 
nen 100 litten an jhlehtem Schlaf, 
und von diefen hatten wiederum act 
bedenkliche Angjtanfälle zur Nachtzeit. 
Ihre geiſtige Entwicklung war, wie 
man nach der alltäglichen Erfahrung 
vermuthen durfte, dem Durchſchnitt 
voraus, aber gerade dieſe geiſtige Reg⸗ 
ſamkeit ſcheint dem Gleichgewicht des 
kindlichen Organismus gefährlich zu 
ſein. Namentlich ſind die Wunderkin— 
der mit einer beſonderen Launenhaf— 
tigkeit behaftet. Ebenſo auffallend 
wie wichtig iſt ferner die Feſtſtellung, 
daß bei ſolchen Kindern häufig auch 
eine mangelhafte Ernährung erkenn— 
bar wird, obgleich von Seiten der 
zärtlichen Eltern ſicher alles geſchieht, 
um ihre Lieblinge dick und rund zu 
füttern. Von den 100 Einzelkindern 
klagte rund die Hälfte über dauernden 
Mangel an Eßluſt, und bei 37 trat 
ein faſt zur Regelmäßigkeit geworde— 
nes Erbrechen hinzu. Die genauere 
Unterſuchung ergab eine Anzahl ver 
ſchiedener Verdauungsſtörungen. Die 
Entwicklung der Athmungsorgane bot 
nichts Beſonderes, dagegen waren 
leichtere Hautkrankheiten, namentlich 
von Neſſelflechte mit ſtarkem Juckreiz 
häufig zu beobachten. Endlich iſt noch 
als beſonders bedeutſam hervorzuhe— 
ben, daß ſolche Kinder von allen 
Krankheiten, die das Nervenſyſtem er 
heblich in Mitleidenſchaft ziehen, 
ſchwerer mitgenommen werden. Be— 
ſonders pflegt ſich dies beim Keuch— 
huſten zu zeigen. Als den Urſprung 
all' dieſer Uebelſtände bezeichnet Dr. 
Friedjung rückſichtslos die übertrie— 
bene Zärtlichkeit der Eltern gegen ihr 
einziges Kind. (Damit wird aber der 
tiefere phyſiologiſche Grund dieſer 
abnormen Senſibilität von Einzelkin— 
dern wohl nicht berührt, er dürfte mit 
der Geneſis ſolcher Kinder zuſammen— 


hängen.) 
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Potsdamer Jagd⸗ZLeoparden. 


Die intereſſanten Mittheilungen ei— 
nes Spezialkorreſpondenten über eine 
Jagd des deutſchen Kronprinzen bei 
Haiderbad in Indien, wobei man ſich, 
ähnlich wie bei der Falkenjagd, eines 
gezähmten Raubthieres, des Gepards 
oder Jagd-Leoparden, auf Antilopen 
bediente, erinnern einen Mitarbeiter 
des Berliner Anzeigers daran, daß 
der Prinz Waldemar, Sohn des Prin— 
zen Wilhelm, Bruders Friedrich Wil— 
helms III. bei ſeinen Reiſen in Vor— 
derindien ebenfalls dieſe merkwürdi— 
gen Thiere verwendete. Nachdem — 
ſo ſchreibt uns Herr Fr. — der Prinz 
1849 verſtorben, kamen die Geparden 
nach Potsdam, wo ſie unfern der Hof— 
gärtnerei nahe der Maulbeerallee 
verpflegt wurden. Schreiber dieſer 
Zeilen entſinnt ſich dieſer herrlichen, 
fremdartig anmuthenden Thiere, halb 
Katze, halb Hund, noch ſehr wohl. 
Hochbeinig, ſchlank gewachſen, in der 
Geſtalt an eine Dogge erinnernd, da— 
gegen das helle, braun getüpfelte Fell 
wie ein Leopard. Sie liefen wie 
Windhunde und waren ſehr gutmü—⸗ 
thig; man konnte ſich von ihnen Pfot⸗ 
chen geben laſſen, ohne daß ſie kratzten, 
man bemerkte dann, daß ſie unzurück— 
ziehbare und infolgedeſſen derb abge— 
laufene unſchädliche Krallen an den 
Tatzen hatten. Infolgedeſſen kletter— 
ten ſie auch nicht wie Katzen. Auch 
den Kopf konnte man ihnen, gerade 
wie den Jagdfalken, mit einer Kappe 
verhüllen, was eine Katze niemals ge— 
duldet haben würde. Nachdem dieſe 
Jagd-Leoparden ſich als vollkommen 
zahm und harmlos erwieſen, wurden 


„Iht ſeid ſo geſund wie 
Ener Hagen.” 


Spftetter 
Beachtet dies — 


HOSTETTERS 
MAGEN-BITTERS 


ift ausgezeichnet in Fällen von 
fdhlechtem Appetit, Unverbaulichfeit, 
Spepepfin, rfältungen, Grippe 
und Malaria. . 
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fte von einem Diener an langen Lei- 
nen in den mehr mwalbartigen Partien 
zwifchen Sangfouci und dem Drange- 
riehaus fpazieren geführt. Einer von 
den beiden Geparben war fo vertrau= 
ensmwürdia, daß man ihn fogar mie 
einen zahmen Hund frei herumlaufen 
ließ: fo babe ich ihn felbft gejehen. 
Auf die Dauer ging aber bies FFret= 
heitsleben leider doch nicht Durchzufüh= 
ren. Die Potsdamer Jungen nedten 
die Thiere und die Berliner Befucher 
von Sandfouci erfchrafen über.fie mit» 
unter fürchterlih. ch entfinne mid) 
noch zweier Damen, die fchredenäbleich 
auf mich Yosftürmten: „Um Gottes 
willen, gehen Sie nicht meiter, da ilt 
ein Tiger au8 der Mtenagerie ausge: 
broden.“ Ich ging doch meiter, und 
natürlih mar e3 einer der Geparden. 
Sie wurden fortan eingefchloffen ae- 
balten, fonnten mie alle ihresaleichen 
unfere feuchtfühle Witterung im Frübh- 
ling und Herbft nicht vertragen und 
gingen beide daran zugrunde. 

— Erfag. — „Die Betten habt Ihr 
zum Falching verfegt, ja, womit dedt 
hr Euch denn zu?” — „Mit dem 
Pfandſchein.“ 


Wein 
für mediziniſche Zwecke 


Wir haben ein Reſtaurant und Wein- 
ſtube ausſchließlich für Damen u. Kinder. 


Port, Sherry, weiße und rothe Weine, 
Drei Sorten von jeden. 


Meile: 3be, boc und 7be per Flaſche. Preiſe 
ür Galorens, balbe Gallonen- und Kiſten⸗ 
En Mar fehe bie Preidliite. 


72 Ost Adams Str. 


(Keller, gegenüber der Yatr.) 


HARRY PLOHR, Weinhändler. 
ı00p* 
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LEO SLEZAK 


Refordd für Gpredmafdinen. Lieder 
größten ber deutihen Sänger. !indere neue 
pradivole Militär-Mefords, deutihe Nieder, 
Tänze, fomiiche Vorträge etc. Difen Freitags 
bis 9 Uhr Abends, Eonntags 10 bis 12, andere 
Zage bis 6:30. 


B. M. MAI 


215—219 Ohio Etr., II, weftlih v. xJells Etr. 
mifrion 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Sinaben. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrif 1 Gent da3 Wort.) 


Standard DId Line Life Insurance Co. 
hat die Stellung für einen 

— General Vgenten —— 
in dieſem Territorinm zu vergeben. 
Warum nur ein Unter-Agent ſein? 

Erhaltet Kontrakt direkt von der Comp. 

Non-participating Policen, höchſte Wer— 

the, niedrigſte Werthe, Alles garantirt. 

Liberaler Kontrakt an einen Produzenten 
verliehen. Antworten vertraulich. 
Adr.: T. 678, Abendpoft. 


diefcs 


Terlangt: Nunge unter 18 Jahre, in WBäderet, 
OR Wilom Str. 


st: Ein Vormann an Brot und Rolf. 

: Salt Napensmond Barf Une. Neymt Raven: 
word Hodbahn bis Mavenswoon Etation. 
Verlangt: Guter Mann für Porter und PBarten 

der. In Mells Eir., 
sunger Mann für Vorterarbeit; muk 
und engeliih iprehen,. IM Mil 


Verlangt: 
bartenden verſtehen 
waufee Avenne. 

Verlangt: Kin Aunge in der Bäderei 
dolphb Straße. 


S0 Ranr 


Verlangt: Nunger, lepiger Mann, bis Dftern:; 
leichte Arheit; muß auch Pferd beſorgen; $12 
monatlich, Koft und Yimmer. 1756 Maihbirrne Ane 
Verlangt: Mann, einige Stunden Hausarheit zu 
perrichten erbält dafür möbliertes Jimmer frei 
331 Sonth Peoria Str 

Verlangt: Ein ungariſcher Porter für Hotel- 
Arbeit. State Hotel, Ede Harriion und State Str, 


Verlangt: Friſch eingewanderter deutſche Butcher. 
3714 Cottage Grovpe Ave. 


Verlangt: Starker Junge, in einer Mollkerei zu 
arbeiten. 2021 Addiſon Str.,, W. Walter. 

Berlangt: Saloen:Porter. 185 Wels Str. 

Perlfanat: Aunger Menn am Biertvagen gu hel: 
fen. 349 Gortlund Str. 

Verlangt: An PVorftadt, lediger Mann, der Gärt: 
nerei derfteht, Pejorgung von VBferd und Kub. Muß 
rüdtern jeın und Empfehlungen haben, Apr,: T. 
67 Abentpoft. 


— ⸗2 


Rerlangt: Gin junger Mann aol& Yanitorgehilfe, 
immer und Board, autes Keim für den Minter. 
U. 9. King, 197 Dit 48. Str. 
Nerlangt: Gin Porter; $8 die Woche 
ington Str. 
Verfangt: Guter Schneider, an_ alte und neue 
Arbeit Julius Birkholz, Poſt Office Por 122 


22, 
Weſt Chicago, IE. 


171 Wajh: 


Rladimith:Helferr, an Wagenarbett. 


Verlangt 
Ape., nabe Weitern ne. 


2415 Belmont 


Perfangt: Schneider, quter Zohn. 498 119. Str, 
Whiting, Indiana. 


Verlangt: Deutſcher Junge im Butcher-Sbhop. — 
HS S. Aihland Ave. 


Verlangt: Verheiratheter Mann auf kleiner Farm 
nabe Chicago, Deuticher bevorzugt Morgan, 356 
Garfield Ave. "Phone: Lincoln 3229. Verlangt fers 
ter: Ianitor, quter, müchterner Mann, tria 


Verlangt: Verheiratheter Mann auf Tairy Farm 
nabe @lgin, N, der melfen fann und PViehbefore 
aung berfteht; aute Empfehlungen erforderlich. Geo. 
Flaig, 2 Elizabeth Court, Oak Park, Il 

Verlangt: Agenten, Geſchäfte und Privatfamilien 
zu beſuchen, guter Profit. 914 Milmautee * 

ria 


Verlangt: Mann für Meparaturen an Üccordbians, 
einer der das Stimmen von Orgelpfeifen richtig 
verftebt. Muk durdaus erfahren fein. 

Sears, Roebuch& Co. 
midoft 


Verlangt: Mann für Rebaraturen, mit Erfahrung 
en Klarinetten und Flöten. 
Sears, Roebud& En. 


Verlangt: Buchbinder: guter Arbeiter. 
Binding Co., 105 South Yefferfon Str. 


erlangt: Junge von 12 bis 14 Jabren, um Nach⸗ 
mittags eine Seitungsroute zu beforgen (2 Stunden 
Urbeit); anter Verdienft. Norzuipreben Nachmittags 
4 Uhr, 341 NR. Halfted Etr., Store. mido 


Stellungen fuhen: Männer und Kiaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Friih eingewwanderter Deuticher, ber * 
liſchen Sptache nicht mächtig, jucht veſchaftiguno n 
Prauerei oder Wein: und Lilörhandlung, eventuell 
au im Saloon, Reftaurant oder Hotel. War bis: 
ber in diefen Branchen thätig. Antworten erbeten 
unter Udr.: &. 456 Abendpoit. frſon 


Geſucht: Ein ſelbſtſtändiger Bäder ſucht Arbeit in 
Brot und Rolls, allein zu arbeiten. Adr.: P. 67 
Abendpoft. fria 


Gejuht: Zunger Mann, joeben gelandet, fuht Bes 
ihäftigung ın Privathaud. Beriteht Heizung, kann 
auch mit Pferden umgehen. Udr.: Bertele, Welt 
Chicago Abe. mifrſa 


Geſucht: Schreiner, mit Werkzeug, guter —S 
und Polirer, jucht irgendwelche Arbeit. Adr.: P. 
61, Abendpoſt. doft 


G t: Junger Deutſcher (A Jahre), verſteht und 
———— und fronzoſiſch — Befmäftigung. 
Offerten an Wild, Katjer, 5109, Wentmworth * 

oft 


Schriftſetßzer, Deutſcher, 30 Jahre alt, 
ledig, flotter Zeitungs⸗ und Anzeigenſeter, ſucht 
dauernde Stellung. Apr. an Malmet, c. o. Baer, 
107%. Straße, Lincoln, Nebraska, do—fon 

Geſucht: Junger Deutfher (Benh_und floor 
Hand) Mafchimitt, fuht Beihäftigung. 179 Wright: 
wood Avenue. dofrja 


Bejuht: Verheiratheter Mann fuht ftetige Stelle, 
um Pferd zu dejorgen und &Seußarbeit zu vers 
richten; ſcheut keine Arbeit. 1845 Mohawk *— 

oft 


Geſucht: 


— — 


Bartender, willens für 
Ubendpoft, 


Rorterarbeit, 
Adr.: DB. 78, idofr 


mi 


| 


Abendpoft, Ghicaao, Freitag, den 20. Zanıtar 1911. 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
Unzeigen unter Diefer Rubrik 1 Gent daß Wort.) 


Gefuht: Barbier ſucht ftetige Arbeit außerhalb 
Ebicago. Adr.: X. U. 15 Abendpoft. 

Gejuht: Feuermann, hat gute Zeugnifie, tagt 
Piak als foicher oder al3 Aanitorbelfer. Apr.: — 
676 Aben dpoſt. 

Geſucht: Deutſchet lediger Mann, 20 Jahre, ſucht 
Stelle auf Farm oder füt Waſchhaus, mit Boarö. 
Habe Die Arbeit erlernt. 74 Filth Ape. frja 


Gejuht: Aunger Deutfh-DOefterreicher, foeben ein: 
geiwandert, jucht irgendeine Stellung, am liebiten in 
einer Käferei oder Diolferei,; drei Nabre Erfabruntg, 
ausgelernt; beite Bragissgeugnijje; aud qußerhald 
Chicagos. Emanue! KRofta, 1241 Wabaib ve. 
Geſucht; Junger jelbftändiger Brot: und Catee- 
bäder jucht YUrbeit im Meiner Bäderei; nimmt auch 
auswärts Stellung an. Jobn Neutwid, 19 Weit 
Erie Str. fria 

Geſucht: Kräftiger Deutſcher, MP Aahre alt, fucht 
Arbeit als Helfer am Wagen, oder Stelle irgend: 
welcher Urt: kaun ouch “Wierde bejorgen; ipricht 
etwas engliih. Adr.: Ave Ortloff, 1214 N. Haliten 
Str trja 
_Geiudt: Aunger, erfahrener Grocery⸗Clerk fucht 
u hat Empfepiungen. 742 Waram Aver, 

Flut. 


Gefucht: Nunger Mann, ® Jahre alt, winjcht die 
Tupdruderer zu erlernen, bat 8 Jahre ald Trans: 
fer in Steindeudersi acarbeitet. Adr.: 074 


Geiuht: Aelterer Mann wünſcht Beſchaftigung. — 
Rehders, 1717 Milwaukee Ave. fria 

Gejuht: Solider junger Mann, deutfcher Artilleriit, 
foeben eingewanpert, fucht ftetige Stellung, um Pferd 
zu bejorgen und Sausarbeit zu verrichten; jceut 
teine Arbeit. Dfferten erbeten an Georg Richter, 
1241 Wabaih Ave, 


Gejuht: Kunger Mann, 18 Aabre alt, Bäder, 
fuht Arbeit. %. Maiger, 957 Weit 48. Place. 
Geſucht: Junger deutfher Mann, mit aıuten geugs 
utlien, jucht irgendeine Beichäftigung; fanın etwas 
Kaution ftelen. 9. M., 2541 Haddon pe. 
Seiucht: Zuperläffiger, deutih und enaliich fpres 
hender Mann, mit langjähriger Erfahrung im Bau— 
fach, juht Stellung in einem Gefchäft, Hotel, Aparts 
menthaus oder als Grundeigenthums--Agent, zwecks 
Inſtandhaltung von Wohnungen. Nachzüfragen bei 
Ghas. Neubauer, 16 Grace Str. frja 





Sejuht: Gin älterer, alleinftehender deutiher Bars 
tender juht Stellung, jelbiger ift ftetig und zuver⸗ 
läſſig, verſteht Lunch, kann auch Lochen, bat lange 
Jahre Erfahrungen und gute Empfehlungen, Nimmt 
auch Stelung nah außerhalb als Geſchäfts führer 
oder Bartender. L. Lang, 1867 N. Oakley Ave., 
Flat F. 


Geſucht: Deutſcher Junge möchte das Automobil— 
Lenken erlernen. Adr.:? E. 291 Abenppoft. frie 


‚ Befucht: Deutiher Gartner fucht irgend eine Bes 
ihäftigung. 1325 ©. Rodwell Str. fria 





Geſucht: Kräftiger Burſche sucht Beihäftigung ; 
iheur feine Arbeit. Adr.: E&. RZ Abendpoft. 
 Gefucht: Kräftiger Burfche fucht Arbeit, am lieb: 
ten im Meingeihäft. Adr.: €. 292 AUbendpoft. 
Geſucht: Guter Carpenter fjucht Inmens oder Au: 
Benarbeit. 326 Meit 5. Place, nahe MWentivorth Une. 





Gefucht: Deutfher Mann, 30 Sabre alt, 3 Aahre 
bei der dDeutihen Marine ala Maihini t, juht Stel: 
fung in einem Privatbaufe al& Sausmann und Ma: 
ichinift, oder in einem Hotel. Adr.: T. 609 Abdpoft. 


Saloon-Porter fuht Etelfe: fan auf: 
etivas Bartenden. DB. Tevos, 1500 
mibofria 


Geſucht: 
warten und 
Orleans Str. 


VBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Gm nn 


Läden ur. Zabrifen. 

Verlangt: Erfahrene Operators an Bonnaz Braids 
ing und Gmbroidery Meajhinen, Chicago Yraiding 
& Gmbroidery Go., 16-10 Market Str. frya 

Verlangt: Mebrere erfahrene Mädchen, auf Damen 
Stirt3 zu arbeiten. 1923 Welt Divijion Str. 

i frfafonmo 


Rerlangt:_ Handnäherinnen, an Damen Stirts. 
1928 Welt Divifion Str. frſaſonmo 


Perfangt: Gute Schneiderin, in Privpatfamilie. 
Rachzufragen Sonntag, oder jchriftlih. 1464 Grace 
Str., nabe Southport Une. 


_ Fleifiges polnijches Mädchen, für verichiedene Nrs 
heiten im sein: Bäderei. „The Duality“, 4419 


Evanſton Avenue. fria 


Verlangt: Mädchen zum iminden und ipulen von 
Seide und Zwirn. Chicago Braiding and Em: 
broidern Go., 1165-19 Market Eir. 

erlangt: Mäpdden bei A, 2. Fiedler & Sons, 
170 Sammond Str, nahe Sedawid. 190110 


Berlangt: Hutnaherim, Die qut ſteppen kann, findet 
Steltung. Aof. Broft, 1417 Weſt 18. Str. dofr ſa 


Verlangt: Ein Madchen, das gut nähen tann; ſo⸗ 
fort. 3856 Grand Boul., Zimmer dofrſaſon 

Verlangt: Maſchinenmädchen, Preſſer, Handmad⸗ 
chen an Coats, Tailor Shop. Spitz, Schoenberg 
Bros, 217 W. 21. tt midoft 
Hausarbeit. 

Verlangt: Mäpdchen für Heuserbeit in fleiner a 
milie Arlington Miace, nahe Glarf Straße 
und Fullerton Avenue. 
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Verlanot: Waſchirau auf Nordſeite, um Wäſche ab— 
zuſolen; keine Bügelwäſche. S. Pruzan, 3314 Cla⸗ 
dendon Ave. nahe Grace Str., 3. Floor. 


Verlangt: Ein reinliches Madchen für Hausarheit; 
keine Waſche; gutes Heim. 3208 Seminary pe, 
nobe Velmont Avenue. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie guter Lohn. 1350 Weit 12. Straße. 


Verlingt: Fran mittleren Alters filr Hausarbeit. 
Kein waschen. 6315 Afblanp pe, 


Nerlangt: Ein eingeimandertes deutſches Madchen 
für leichte Hausarbeit. Rachzufragen bei Frau Kuntz, 
220) N, Ridgewan Avenue. fria 

Rerfangt: Mädchen, um bei allgemeiner Sausarbeit 
mitzubelten; Nachts nah Kaufe geben. 1339 
late Avenue. 


Nerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Anzufragen: 5228 Michigan Ave, 1. Apt. 


Verlangt: Gin Mäpdden für Küchenarbeit, 8die 
Woche, Jimmer und Booard eingeſchloſſen. 4101 Süd 
Halſted Straße. 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit, und mit 
Kindern umgeben tann. 2156 Sedawick Str. 


Verlangt: Frau mittleren Alters als Geſellſchaf⸗ 
terin ımd Haushälterin einer älteren Dame. Anzu—⸗ 
frogen: Gen. 9. Mapr, Late und Elarf Str. 

_ Verlangt: Uchtzehnjähriges Mädchen zur Hilfe der 

Hausfrau, zwei in der Familie. 644 Briar Ylace, 

nabe Halten Str., zweite Glode. 

erlangt: Mädchen, gut empfohlen, für allgemeine 

Sausarbeir. 2524 Southport Ube. 

Verlangt: Kanzhälterin für Wittiner mit 4 ins 

dern. Anzufragen: 10431 Avenue %., South rm: 
ofeja 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kaußarbeit, 
drei in der Famılie, Anzufragen Morgens oder 
Abends nah 6 Uhr, U. ©. Xemis, 5201 Anbdiana 
Avenue, 1. Flat. dofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausorbeit. 
1605 Millard Avenue. ; bofr 


mittlungssinftitut, 145 N. Glart Str., nahe North 
Avenue. Gute Pläge und Mäpden prompt beforgt. 
Gute Haushälterinnen immer an Sand. Xelephon; 
North 291. Imz*% 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. — 
1612 Kentlworth Ave, Rogers Bart. l5jalım& 
ausarbeit in 
ingemanderte. 

mibdofrfa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
deutjch-ameritanijcher gFamilie, frifch 
823 Credcent Place. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit; fleine Yarnilie; guter Lohn. 4609 Midigan 
midofr 


Ave, Flat 1. 


Verlangt: Mädchen, für erfte Kausarbeit; muß 
toben fönnen; feine Mäjhe. 4228 Sheriban Road, 
nahe Buena pe. midofr 


Berlangt: Ein Mädchen für NKüchenarbeit; guter 
Sohn. abzufragen: 7531 Madifon Str, Poreft 
Part, Klinois. dofrja 


Verlangt: Ein Mädchen, um Betten zu en 
und am Tiih aufzumarten; guter Lohn, ew 
Bismarck Hotel, 100 South Canal Etr., Ede Monroe. 

doft 

Verlangt: Erfahrene Aufwärterin. 
Ave., nahe Centre Ave. 


Verlangt: Eine alleinſtehende deutſche Frau in 
mittleren Jahren, die gut deutſch und engliſch 
fpriht umd an irgend einer chronifhen Krankheit 
leidet, kann unentgeltlih Kur erhalten gegen etwas 
Hilfe im Haushalt. Zwei: Dab fie nach endlicher 
Sagen ala SHelferin, gegen sgeblung, in der 
& Kabait bleibt. Aug. Ohme's Health Refort, 
outh Haven, Mich. dofr 


Verlangt: Eine erfter Klafje Köchin, Deutihe, Böhs 
min oder Ungarin; Empfehlungen erforderlih. Gu« 
ter Bohn. 30 Mihigen Ave. doft 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 446 Bincennes Üpenue. dofr 


Verlangt: Ein gutes Mädchen als 
und am Tifh aufwarten * beifen, 
Privat:Boardinghaus; muß englif 
und Abends nah Kaufe gehen. 
rabe Fullerton Une, und Chart Str. 


Vetlangt: Ein deutſches Mädchen für 
gutes Heim und guter Lohn. 88 La 


1210 Grand 
dofrja 


Immermädden 
a erftllafjigem 
fprechen fönnen 
Roslyn Place, 

dofr 


usarbeit; 


le ‚Abe. 
bofr 


Verlangt: — für leichte Onusarbeit. 
goheintie, 16 Keimen Un — — e 


E. Schwankes größtes deuſh· amer itaniſche⸗ Ders 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mäpdden zur Silfe bei 
2183 Yarrabee Str. 


Verlingt: Deutihes Mädchen für algemeine Haus: 
arbeit; feine MWäfche; Saloon, N. Salften Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß etwas engliic fprechen fünnen. Sceible, 626 
Belden Avenue. frfa 


Hausarhert. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gutes Heim und guter Lohn fürt richtige Perſon; 
muß etwas endliſch ſprechen. 410 Vincennes Aven, 
2. Flat. frfu 


Verlangt: Mädhen für allgemeine Kausarbeit, 
siwei in der Familie. 5350 S. Bart Upe., 3. fylat. 
Verlangt: Zunge deutihes Mädchen, um bei all 
gemeiner Sausarbeit mitzuhelien; Drei in der far 
milie; gutes Keim; Lghn zum Anfang 34.00. An 
jufragen — oder Montag, 10 Dempiter 
Str, Gpanfton, N., Drei Vlods meitlih von Soc: 
bahnftation. 
Verlangt: Frünfgtg Mädden, ſofort. Eriployment 
Office, 875 Evanfton Ape., nahe Diveriey out. 
Zojan, Liv 

Verlangt: Aeltere Frau, um bei leichter Haus. 
arbeit mitzubelfen und ein ziweljähriges Stind zur 
bejorgen; gutes Seim, geringer Yobn. 431 South 
Maribfield Ave. Zelephon: Seeley 218. 
Verlangt: Frau, als Saushälterin bei Sährigem 
Mann; gutek Keim für die rechte rap. 7218 
S. Lincoln Str, 

ni a We ae BE u 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 2028 Lemspne En. 
— aan . = & dehen, auf 
’ u geben. 9 oſter Ave. elephon: 
Edgewater oh. ° e 


Verlangt: frleibiges Mädchen, für allgemeine 
Kausarbeit; deutfches en Familie von Drei; 
gutes Heim, guter Sohn; Empfehlungen ertorderlic. 
852 Sheridan Road, nahe Nofeby Str. Telephon: 
Late View 5500, 

Verlangt: Junges Mädchen, bei ber Wrbeit im 
einem WRoomingbaus mitzubelfen. 602 Et. Glair 
Str., Ede Obio Str. 


Verlangt: Gin I6iähriges Mädchen, für Leichte 
Hausarbeit; gutes Heim; Päderei. 1854 21. Blace. 
fria 


Verlangt: Madchen; muß deutſch ſprechen tönnen. 
451 Calumet Avbe., Flat 2. frſa 

Berlangt; Ein Madchen für allgemeine Daus⸗ 
arbeit, 1336 Wels Str. 

Terlangt: Mäpdhen Hr allgemeine auSarbeit. 
152 Grand Kipr. R — 


44 
Verlangt; Cine Frau zum Hausreinigen, Sams— 
tag. 731 Lake Str. Hotel. 


‚ Perlan t: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit; 
Xobn 36.0. 2989 Milmaufee Ape., Bäderei. frja 

Terlangt: Yunged nettes Mädchen, um bei Dauss 
arbeit zu helfen; qutcs Heim, Zleine Familie. 3% 
Sangamon Str., Flat 1 





Verlangt: Gutes Mädchen in Küche mitzubelfen. 
628 Wells Strake, Ede Ontario, 

Terlangt: Frau, um Xaden zu 1862 
Milwaukee Upe., nahe Wood Str. 


Verlangt: Mädden für re 3 Hausarbeit; 
fleine Familie. 1914 Blue Asland Alpe. 

Verlangt: Reinliches, zuderläffiges Mädchen, das 
fochen, wafchen und bügeln fan, Nachzufragen im 
Store: 500 Divifion Str. ö frja 


ſcheuern. 


Verlangt; Gutes Mädchen, für allgemeine Haus— 
arbeit; muß fochen fönnen. 2152 Armitage Ave. 
‚Zerlangt: Mädchen, für Hausarbeit; Saloon, 1700 
Gleveland ve. fria 

Veriangt. Neinliches Mädchen, für Hausarbeit; 
feine Mäjcdhe. 210 North Uve., Store. 


Verlangt: Erfahrene, allgemeine SHaugarbeiterin, 
Deutjche; einfadhe, aber gute Köchin; $7 möchent 
ih: geugnijje erforderlich. WBerfönlich vorzuipreen. 
Schilling, Yeiling Annex, Ecke Evanſton Abe. und 
Surf Str. frja 


Terlangt: Mädchen von etwa 14 Yahren, um bei 
leichter Et mitzuhelfen: muß ftetig und 
arbeit2willig fein; gutes Keim tumD angemejiener 
Yohn. Anzufragen: 0 Garfield Ape. 


Verlangt: Mädchen, um bei Sausarbeit zu helfen 
und Baby zu beauffichtigen. Adr.: M. 117 Abpdpoit. 
frfa 


—— —— — — — — — — — 


Stellunger. fuhen: Frauen und Sräddhen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Deutſches Madchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 44450 Princeton Abe. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze für 
Dienſtag, Freitag und Samſtag. 1718 Dähton Str. 
Mrs. Heiberger. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle im Bäckerladen und 
Hausarbeit. 1317 Belmont Ave. 


Geſucht: Ein ungariſches Madchen ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen, 
3040 Southport Aype., hinten, unten. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Plätze zum waſchen, 
bügeln und reinmachen. Mrs. Melcher, 12 43. Place, 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und, Rein— 
machplaͤßze, nimmt auch Wäſche ins Haus. 1317 Mo— 
bamf Straße. 


Gefuht: Deutihes Mädchen jucht Stelle für Me: 
ftaurant, Geihirrwaihen und in der Küche au helfen, 
1443 N. Park Ave., Hinterhaus. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle für Haus: 
arbeit; möchte Abends nach Hauſe gehen. 1445 
Cleveland Ave., Vorderhaus, hinten, eine Treppe. 
Geſucht: Aelteres deutſches Mädchen ſucht irgend 
eine Stelle für Hausarbeit. 1521 Mohawk Str., 
hinten, unten. 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze außer— 
halb des Hauſes, ſowie kleine Wäſche im Hauſe. 
Dirs. Sebattian, 705 North Ave., nahe Haliten Str., 
dlat 1. 


Gejuht: Deutihes Mädhen wünjht Stellung für 
Hausarbeit; fann aud kochen; jcheut feine Arbeit; 
$6 bis 37 Die Mowe. Birte, berfüniuh borzu: 
frrehen,. 1477 Yarrabee Str., lat 2, hinten. fria 


Gefuht: Deutihes Mädchen jucht Stelle für al: 
gemeine KHausarbert. Bitte, pergönlich vorzufprecden. 
2510 Southport Avenue. fria 


Gejudbt: Eine jehr tüchtige Wiener Kleidermaderin 
juht Wrbeit, gebt aud in Häuſer. Fried, 1500 Ya 
Salle Ave. Tel.: Lincoln 2184. friondi 


Gejuht: Fran, gute Röhin, fuht Stellung ala 
Saushälterin bei gebildeten Xeuten, befte Stapt Gm 
pfeblungen, Mıs. Holms, 1440 Wells Str., 2. Flat, 


Gejuht: Frau mwünfht Stelle, um Kranfen aufs 
umwarten, tbut auch Kausarbeit mit. 1749 Giybourz 
Ipenue, 2. Floor. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Maid: und Rein: 
madpläße. 1439 Elybourn Ave. 


Geſucht: 
Stelle für allgemeine Hausarbeit 
rant. Bitte perjönlich vorzuſprechen, 
Avenue. 


Deutſch- ungariſches Mädchen just 
oder in Reltaus 


1832 Enterjun 


dofr 

Geſucht: Aelteres Mädchen er Stellung al3 
Lufineßlund-Ködhin; nimmt au telle in Privat: 
Haushalt an. Wpr.: 1926 Sepgwid Str. dofr 


Geſucht: Suche Stelle ald zimeites Mädchen. 
Simat, 17 Allport Str. db 


Geiuht: Erfter Klaffe Köchin fuht Stelle im Sa= 
Ioon. Polgor, 954 MW. Udams Str. dofrfa 


Gefuht: Saubere Frau wünſcht Wochnerin aufzu⸗ 
warten; befte Empfehlungen. Mrs. Schmeling, 2235 
Nord Rodivel Strabe, 2. flat. do 


Gejuht: Deutfhe Köhin juht Stellung in Privat: 
aus. Berfönli vporzuſprechen. Franſer, 1517 
rchard Str. dofrfafon 


Gefuht: Saubere Perfon mittleren Alter ſugt 
Etelfe nah dem Giülven zu gehen. Adr.: M. 18 
Ubendpoft. l5ialm&£ 


Stellungen juden: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Befuht: Ein älteres Ehepaar, Mann ift geprüfter 
Mafchinenführer, müniht Plak als, Yanitor in grös 
Berem Kaufe, ift erfahren in GarpentersUrbeit, Frau 
thbut Sausarbeit. Bitte borzufprechen, 426 Genter 
Straße. Eedawif Str. Car. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Welche eveldenfende Dame oder Kerr würde jungen 
deutihen Dann, der underfhuldet alle feine Sei 
dung verloren hat, wieder mit KHleidungsftüden ber: 
feben, damit er beffere Stellung annehmen tann? 
Adr.: TI. 675, Übendpoft. 


Wir empfehlen unfere „Ne Style“ geſtrickten 
Kappen jomwie Damen: und Serren-Siweaters, ul. 
Srmfher, 2111 Roscoe Blod. u. 1307 Sehgwid Str, 

fonmifr 

Rerleite Mastenanzitge, billig. ebolsty, 749 
North WUve., nahe Halfte Str. Zeteahen: Sincoln 
4352. 9an,momifrlm 


elek ers hhiren 

or der Saifon! Vor der Enifon! — Papering, 
ee bi elmal E t ee —* e 
ausgeführt. Biß, 2517 Fullerton Ave, 9 m⸗ 
34 8939. 17ja1m& 


Echte  deutihe Filsihuhe und PVantoffen jeder 
Größe fabrizirt J— hatt borräthig U. —— — 
1431 Elpbourn Wpve., nahe Lartabee. l4jalm 


Rotariele Arbeiten, Weberfehu R db 
sen und fhriftliche — der rt an. nn 
uverläffig. Sartorius, Deffentlicher Notar, 173 

it Une,; Ubends u. Gonntag 1988 Mopamt en; 


* 


— 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Großer Räumungsperfauf ven allen Sorten Müs 
bein, Defen und anderen Kaushaltungsgegenftänden 
fpottbillig!! 

‚De mir durch den Neubau, den wir jekt aufs 
führen, die Wände im alten Gefhäft theilmeiie 
berausreißen mitjjen, entfchloffen wir uns, um Die 
Maaren durd Staub und Schmutz nicht zu verder⸗ 
ben, dieſelben unter allen Umſtäänden zu ganz cnorm 
argßen Reduktionen zu verſchleudern. 

Wenn Sie Möbel oder Oefen brauchen, ſollten Sie 
dieſe einzige Gelegenheit, ihre Woaren zu toloſſai 
niedrigen Preiſen einzukaufen, nicht verſaumen. 

Werth Räum’preis 
Küchentiiche :$ 1.75 80.9 
Kücdhenjtüble ... 0.39 
Große Aus ziehtiſche 5. 75 
Eßzimmerſtuͤhle 1.35 
Starke Eiſenbetten 0.08 
Gute Matragen 3.5 e 108 
Kochöfen 0.75 
Record Stablöfen 18.50) 
Eichenholz Dreſſers 9,75 
3 Stüd Barlor Zuits 16.50 
8.50 
9x12 PBrüjjel Rugs — 

— der Vorrath reicht) für 7.0 
„„za wir blos noch einen feinen Vorrath an KHeiz- 
dfen haben, umd wir Den Pla unbedingt brauchen, 
werden Diejelben für irgend einen annehmbaren Preis 
los geſchlagen. 

Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalſten 
Bedingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn Ste 
frant jind oder micht arbeiten. Offen bis 9 be 
Abends mit Ausnahme Mittwochs und freitags. 
Botichen, 733-725-727 Norty Ave. nahe Kalited 

Straße. —B 

gu verfanfen: Spottbillig, wegen Deutſchland— 
reiſe, Buffet, ganz neu, Bettſtelen, Sopha und 
viele andere Haushaltungsgegenſtande. 244 Beet— 
hoven Place, 2. Flat. 


Verſchleuderungs-Verkauf: Feiner Mug, Piano 
und Möbel für fünf Zimmer; vollſtändig oder ein: 
zeln. 1280 Gornelia Wve, 1. Flat. Telephon: 
Wraceland 2057, 

u a fe 
und zahle höchſte Preiſe für abgelegte Mleider, Pelze, 
Federbetten, Möbel, Gold- und Silberwaaren, ge: 
ſchliffenes Glas ete. Komme pünttlich nach jedem 
Platz. Zuſchriſten erbeten, Gindin & Co., 704 Süd 
Laflin Straße. 19ja 1wx 


Zu verkaufen: Mobel von vier Zimmern und Alles 
zum Haushalt Gehoörige, billig. Vorzuſprechen Fretz 
tag, von 3 bis 4 Uhr Nachın., Sonntag bon. 10 bis 
123. 1815 Hudſon Avbe., Brickhaus. dofr 

Achtung! Die beſte und billigſte Gelegenheit, gute 
Möbel von 6 Zimmern müſſen ſpottbiillig verkaäuft 
werden, ſofort, Mahagoni Leder Parlor⸗Set, Rug, 
Schautelſtühle, Teppich, Ausziehtiſch, 6 WAherſtühle, 
Rdercouch, Betten, Dreſſer, Chiffonier, Sideboard, 
Bilder, guter Rochofen, Nähntafchine, wegen Deutih: 
landretje, verjchleudere einzeln oder zujanımen; über: 
zeugt Euch. 1845 Ordhard Straße, — 17jalm& 


* — 1 1 2 = 
gu verfaufen: Zivei ferne Bettitellen, billig. 1462 
Elpbourn Avenue, hinten, unten. 1rjalıw 


gu verfaufen; Möbel von 7 Zimmern, zwei Mo: 
nate gebraucht; 60 Rugs für $18; $100 Parlor Set 
für $30; Tijche, Stühle, Zeder:Goud,, avenport⸗ 
Bett, Nähmafchine, Spiegel, Betten, Bilder, Piano, 
8125 Damen: PBelzmantel für $28. 1346 N. Robey 
Str., nahe Dipifion Str. ldjanimX 


Für 000 Möbel werden yur Hälfte des Preifes 
berihleudert: Neue Küchenftithle, 50; neue Küchen» 
tiſche, 81. 15; Matratzen, 81.75; feine Dreiiers, $5.9. 
Diefel’S Lagerhaus, 163 N. Halitiv Str. 

11—8ljian 


ôÛò— — — — — — an 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen; Upright Piano, von Lehrer. N. 
B. Belmont, 3228 Yincoln Ave. 2. Flat. fria 


Nur 825.00 für ein fchones neues Mufter Square 
ano. Groß, 1549 Wells Str. nahe North Yive. 
Wia*X 


+05 laufen ichones Kabınet Grand Ilprigbt Piano, 
GCotzer Bargain, 35.00 monatlih. Groß, 1549 Wells 
Str. abe North Ave 20ja*X 

$655 faufen 3400 Upriaht Piano; beiter Ton. 1056 
Larrabee Str. 19jan, 110% 


$85 faufen feines Bauer Upright Piano, foftete 
50. 733 Milwaufee Ape., 1. Floor, 16jan 1w 


Muß mein vrachtvolles Piano Wfort vertaufen, 
zwei Mongte gebraucht. 13146 N. Robey Str., nahe 
Diviſion Str. Ujanlw 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Echter Ecoth Keolie. 1049 Weit 59. 
Straße, unten. 


gu verfaufen: Sunger „Great Dane Hund, Mo: 
nate alt. 659 Willow Straße, dofr 


Zu verfaufen: Immer an Hand, 50 Zug: und alls 
gemeine Arbeits Pferde, City Lumber Pferde und 
Etuten pafjend für Sarmgebraud. Auf Probe gege: 
ben und wenn nicht wie angegeben, wird das Geln 
zurüderftattet, Yojepb Strauß, 1559 Milmaufee Ave. 

diagme 


Muß verlaufen: 50 Stadt Pferde und Stuten, ei— 
nige Stuten trächtig, wiegen von 900 bis 1700 Pfb., 
ein Bargain zu SU Das EStüd aufwärts. Kommt, 
wenn Ahr einen Bargain wollt. Ale Pferde garan« 
tirt; auf Probe gegeben. Mag Levy, 955 Milwautee 
Avenue, nahe Augufta Etr. 30d3—31ja 


Rahmafdinen, Bicyeles u. f. mw. 
(Anzeigen unter diejer Kubrif 2 Cents das Wort.) 


gu verfaufen: Gute SingersNähmafgine; nur $5 
9049 Meit 12. Str., nahe Rebey. Alnpsıno 


Alle Fabrifate von Drop Herd Nähmajchiren, $ 
und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Abe. 40% 


Kaufs- und Verfauf3-Angebote. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Aultius Bender, 
Madifon und Peoria Straße. 
Hier fünnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren StoresfFirtureö erfparen. 
Neue und gebraudte, 
Preiſe die abſolut nmiedrigften in Chicago. 
Aurfriedenheit garantirt. 
201 Bis 911 Welt Madijon Straße, 
Telephbon: Monroe 1712. 111*% 


Schöne handgemalte Oelbilder, ge⸗ 


Zu vertaufen; 
floor. 


eignet für Kirche. 2101 W. Chicago Ave., 2. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu leihen geſucht: 87500 zu 55 als erſtes Hybo⸗ 
thet-Darlehen, auf Grundeigenthum werth $20,000. 
Vindell, 587 State Str. ftfon 


Zweite Hppothet-Darleben— HM bis_$10,000 — auf 
hicago Grundeigenthum; mäßige Raten. 
„Straight Loans oder Prepapments”, 

Geht zu verantwortlicher Comp. — Bant Referezen. 
Chicago Realty & Mortgage Go. (nit intorp.), 
195 S. Clark Etr., Zimmer 440. 

17jo* 


Zweite Aypotgeien auf Grundeigentbum prompt 
beforgt; halbe reguläre Maten. Leichte Bedingungen. 
Real Eftate Morigage Co., 112 Glark Str., 8. 504. 

l4of*X% 

Mir verleihen Geld auf verbeifertes Chicagoer 
Grundeigenthum zu gegenwärtigen Raten; auch mird 
Geld zum Bauen geliehen. 

Kohn PB. Toerfter & Eo., 151 2a Galle Str. 

Toz*% 


Geld auf zmeite Hppothet zu leichten Bebinguns 
gen. G. Oswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710; 
Abends 555 North Une, Ede Larrabee Str. 16412 


Zu verfaufen: Pefte erfte 6⸗proz. Hypotheken, in 
Summen von $500 aufwärts; reine Papiere, 

Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Richard U. Koch, 115 Dearborn Str., 7. Jlur, 
Abends: 555 North Ave, Ede Larrabee. 

16jn*% 


Geld zu verleihen ohne Rommifiton von Privat⸗ 
mann auf, Grundeigentyum auf der Nordimeftjeite. 
Ntedr. Zinfen. 9. Fid, 3428 Hayes Str., Logan San, 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag und 
Samftag Abend bis 9 Uhr. Krauje Eapings 
1341 Milwaufee Ape., nahe Paulina Str. 10f 


Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld guf, Grundeigenthum und zum Bauen. 
Niedriaſter Zinsfub. Cu 

Sichere GErite Hppotheten in beliebigen Summen, 
auf bebaute8 Chicagoer Grundeigentbum zu verfaus 
fen. Nordoftede Clart u. Randolph Str. gilt 


Geld zum Bebauen; feine Kommiffion; Telne Ads 
vofatengebühren; feine ———— Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorſtädten; vers 
beffert und angebgut. M Telephone. —— 800. 
9. D. Stone & Co., 125 Monroe Str. 6fbex 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Biano, Pferd und Wagen, 
LagerhaussBefheintgungen etc. 

Unfere Ausgaben find gering und wir kön⸗ 
nen Gucd billigere Raten, benn andere 
Leih⸗Ge af ften machen. 

Ahr, könnt Kleine wöcdentlihe oder monatlihe » 
bzahlungen, je mad Belieben, machen. 
Wir bezahlen Eure ulden — G©rocer, 
Yutcher, Yanblord, —— — 
oder irgend welche andere lau iger, 
ragt na r. Spiger, 
Standard redbit Company, 

(füber U. grenh& Go, 
05 Dearborn Str. (im. 45), nahe MWafhington. 
Gpreht vor, telephonirt oder Ichreibt ung, 
Kelephon: Ranbolpb 3075. 6maitz 


Niedrige Raten auf Möbels und Piano» Darfehen, 

ür 75c monatli u 1.50 monatlih; $75 

r $2.00 monatlich; 8100 für $2.25 monatlich. Geld 

in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Andere offeriren. Telephon: .5498 Central, 
Mutual Security Co, 

69 Dearborn Str. G. Zreberid Keller, Mor. Ge 


frijajon |. 


Beichäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort} 


Delius 
verfaufen:s GdsCrocery, Pferd und Waügen. 
Göenıblimer geht nah der Schmerz. BE N. Halfted 


Straße. fria 


be 2 Saloon: zu bverfaufen, mit und ohne Li- 
u. von 3350 bis 860; befte Gen. Frogt Mor: 
gens 10 Uhr, 1572 Elpbourn Une. Guthmann. 

Zu verfaufen: Gine Striderei. 2029 Lincoln Abe. 
friafon 


5. Verfchleudere Candy:, Bigarrens und No= 
—— ſeine Soda⸗Fountain. 340 Sbeffield 
Avenue. fria 

3 Laufen gut gelegenes Reftaurant und Qund- 
I. deutſche en IHN W. Chicago ar 
tia 


$1500 faufen Reftaurant mit 18 möblirten Sims 
mern; 00 für Beauty Parlor, Norpufer; $450 für 
leichte Srocerp, 4 Zimmer; ferner verfaufe am fein- 
ften eingerichtete Yıgarrenz, Gonfectionery = Stores, 
Nordieite. Brennan, 4408 -Barf Are. fefon 

Zu verfanfen: Schul:Store, Gonfectionery und 
Zigarren, Tabak und Notions und Yaundry Office; 
Bargain; auf der Nordweitjeite. Wpr.: E. 208, 
Abendpoft. 


gu verfaufen: Einer der beftzahlendften Delifat- 
eifen: und Örocery:Store& auf Der Nordfeite, worin 
ein gutes Baargefhäft betrieben wird; feine Konfur- 
venz: ante Gelegenheit für Theilhaber, die ein fols 
ches Geſchäft möchten; guter Verkaufsgrund; 
feine Agenten. Xelephon: Graceland 4132. 
Guter Saloon in 
611 Abendpoſt. 


Zu kaufen geſucht: 
Nachbarſchaft. Adr.: T. 
Lunch-Room zu verkaufen oder nehme auch Bart: 
ner, muß Koch ſein. 641 W. Diviſion Str. 


deutſcher 


Macht uns eine Offerte, wenn Ihr einen bon 
den unteren Stores haben wollt. 
Grocery-Stores, an Geſchäftsſtraßen, von, 8400 ab. 
Delitateſſen⸗Stores, alt etablirte Geſchäfte, PN. 
Näderei, Nordiweitjeite, KO tägliche Einnahme, 50. 
There: und SKaffee-Stores, North Avenue, KIM. 
Chicago Buiineß Erhange, 84 Ya ESalle Str. 
Yu verkaufen: Kleines Ilhrgeihäft, billig. MT 
Belmont Ave. friaſon 


Roominghäuſer aller Großen und Vagen der 
Nordſeite und anderen Theilen der Stadt, bon 
$300 bis $3000. Sämmtlih gute Geldanlagen. — 

Zimmer %8, Qufh. Temple, 
Ehtcago Avenue und N. Clark Straße. 
2P0dzdıfrfonim 


Zu verfaufen: Saloon imd Boardinghaus, Veaje, 
yirtures amd Ligend billig. Norpmeftjeite. Adr.: 
DM. 118, Abenppoft. mifr 


gu verfaufen: Candy», Tabaf- und Notion-Store. 
Große Mohnzimmer. 2920 Milmwautee Ane. r 
mit 


Zu verkaufen; Sfenreparatur,efäft, ‚ehr billig; 
flottes Gefhäft. 21 Eaft 92. Str., South Ebi- 
can. dofrfa 


Verkaufe fofert Bermittlungs- Agentur für Haus: 
arbeit, wegen Abreiſe, nordlich Wilſon Ave. Adr.: 
P. 70 Abendpoſt. dofrfa 


Zu verkaufen: Gute Ede, Grocery und Market, an 
helebter Strake der Nordieite. Guter Play für ben 
rehten Mann. Billig, wenn bald übernommen. -——- 
Näheres: 240 W. Rorth ve. dofrfa 
Zır verlaufen: Gutzahlendes 14 Zimmer Rooming: 
baus, megen Abreije. 42 S. Glarf Str. do—jon 

Zu verkaufen: Gutzahlender, moderner Kaffee: 
Store, auf der Norpmeitfeite. Telephon: Monroe 
5814, oder Adr.: T. U. 78 Abendpoft. dofrfa 


Zu verfaufen: Barbiergeichäft, nebit Wohnung, 
Pad; billia, megen Auswanderung. Gde North 
Ave. md Fievelamp Ave. Telephon: Lincoln 7870. 

midofr 


Zu vertaufen Meat Market, billig, wenn ſofort 
übernommen. Adr.: A. 104, Abendpoſt. 18ian, Iw& 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 5 Zimmer Flat, 815. 1744 Bel— 
mont Ave. nahe Lincoln Ave. 

Zu vermietben: Kleine freundlihe Wohnung $6. 
2418 RN. Weftern Ave. nabe Yullerton. frmo 

Zu vermiethen: Schöner Store, Butcher, Barbier, 
Reltaurant etc. Lange, 704 Dearborn Une, midofr 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Oeſterreich-ungariſche Femilie ſucht Roomert oder 
Brarders. Dukes, 747 Webſter Ave. nahe Halſted. 


Wünſche deutſche Boarders. 3144 Perry Str., zwi⸗ 
ſchen Lincoln und Belmont Ave. 


Zwei deutſche Leute finden Zimmer und Koſt. 
107 Eaſt Walton Place. 

Deutſche Frau wünſcht anſtändigen Boarder oder 
Roomer; gutes Heim; gute Garverbindung. 2905 
Yoomis Str., oben, nahe 31. Str. 

Erfttlaffige Koft und Zimmer, für Ghepaar, oder 
zwei Männer; Privatfanilie; mäßıger Preis; nahe 
Southport Hohbahnftation, 1230 Cornelia Ave., 1. 
Flat. Telephuon: Wraceland 2457. 

gut vermietben: Einzelne Zimmer, $1.00 die Woche. 
731 Late Str. Hotel. i02),21,25,6,27 


NRoomers verlangt bei alleinftebenner Frau. 68 
Weit Diadifon Straße. friaio 


Ronmers verlangt, ſchönes Frontzimmer mit zwei 
Betten, billie. Frau Schulß, 1045 W. Randriph Str. 
irja 

Echones Frontzimmer mit Poard, für | oder 3 
Herren, alle Bequemlichkeiten, 5.00, bet alleinftehen- 
der Frau. ML Monticello Une, nabe Chicago ve. 
frjajon 


Prahtpelle Frontzimmer, mit ober a PBoard, 
feiufte Wiener Küche, zu billigften Preifen. Mes. 
Guentert, 94 W. Adams Str. friafo 


Zu vermiethen: Bei alleinftehender MWittfrau, fcho- 
ne& großes jFrontzimmmer, 2 freunde oder (Fhepaar, 
alle Beauemlichfeiten. 1015 Waſhington Blod. 


(Board, 


178 


Zu vermiethen: MWarmes Frontzimmer 
Pad, Gas), an Arbeitsmäpden, Vrivatfamilie, 
Gleveland Une. Grundfloor. friafo 


Zu vermiethen: Moöblitte Zimmer für leichten 
Hausbalt, mit Gas und Bad. 291 Glybourn Une. 
u vermiethen: zu Zue Parlor, Dampfhei- 
zung, "Phone, moderne Bequemlichteiten, Block 
ron Center und Clatk Etr. 1942 Nord Park 
Avenue, 1. Flat. irfajon 
2 vermiethen: Möbliertes Zimmer, mit oder ohne 
Roit, an älteren Herrn. achzufragen * Mrs. 
Goebel, 342 Wriahtwood Ave., nahe Hochba — 
R 


Adr.: 


Koſt und Logis für zwei ehrenhafte Männer in 
u 219 Gullom Qpe., nahe Robey Er. 
at 2. 


dofrfa 


Vermiethe großes Srontzimmer, mit Schlafftube, 
‘an zei ren; beutfhe Koft und gute3 Keim; 
auch Fleine 1813 N. Clark Str. m doft 


Zimmer. 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


u miethen gefuht: Alleinſtehendes Ehepaar juht 
2 5i8 4 reinlihe Zimmer zwifchen Chicago und North 
Unenue. 185 Mafhington Str., Erler’3 NER 
tie 
Zu mtethen gefuht: Möblirtes Bimmer, von jun» 
re Mann; Privatfamilie. Adr.: S. T. 3 
Ibendpoft. 


Zu miethen dl Gebildetes Ehepaat fuht 


hübfh möblirte8 Zimmer mit Bob zu miethen. 
Frühftüd wollen fih die Leute felber zubereiten. — 
Adr.: &. 297 Abendpoft. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

ul·x 


Er SE 
zozeffe in allen Geri en geführt. e Rechtss 
ehe beitens beiorgt. Grnjöuften eingezogen. But 
ausgeftattetes Kollektirungs=Dept., Anjprüche überall 
durchgeießt. Löhne fhnel follektirt. Ubftrafte erami: 
nirt. Belte,_ Gmpfehlungen. — 1312 Firſt Nas 
tional Bank Auilding, Dearborn und Monte Etr. 
11j1® 


Fred Blotke, dentiher Rechtsanwalt. 
Alle Nechtsfacdhen prompt beforgt. Praf- 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Searborn Str., Zimmer 1444. Abends 


750 Bitterfweet BI., nahe Clarendon * 


———— — 
John Wagner, deutſcher Advokat. 
Praktizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Ecke Clark. Zim. 1 307. 
ag*X 


Wenn Ahr mittellos_feid und tüchtigen Mechtspei 
ftand gebraucht, jeht Brandes, 1313 Fort Dearborn 
Gebäude, Südmeitede Clark und Monroe, 1ip°2 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Work) 


Dr. Weiß und frau, Dcfterreih-Ingarn, bebans 
dein alle FrauensKranfheiten und nehmen Entbins 
dungen an.in und außer dem Sanje. 1756 Weit 
Dirifion Str., Ede: Wood. Zelephon: Monroe ki 


Grundeigentypum und Häufer. 
(Anzeigen unter 'diefer ſtubrik 9 Gents das MBoek) 


Norxdieite. 
Zu_verfaufen: Billig, 3:fjlat rame; Miethe 986 
den Monat, 4700. Wünfche Offerte. 
Hannes, 316 Lincoln be, 
Zu verfaufen: Pille, 2eitöd. moberwes fyrame, 5 
Sinmer fFlats, NRoscoe Str. nahe Afhlanp Une; 
nur $360. Baumann, 3065 Lincoln Abe. 


850 faufen eine Cottage, 4 Zimmer und Bafement. 
$4) Yeaje, wenn bear, billiger. 1809 Sarvabee EStr., 
im Ganppftore, freie 


gu verfaufen: Billig, ge an Rorb Glases 
mont Ave. nahe Rodcoe Str. . Lange, Gigens 
thümer, 2131 Soutbport Ane. kien 


Barzuin! Leichte Bedingungen, 
ramegebäude, 5 und 5 Zimmer, Bab und 8 
Glaremont Une, Preis 3300; 500 Baer, Reit 


MORE momife 
Brant Bed, MI4 Mmping Part Bid. 


feines 2s flat 


„gu verfaufen: 2 Flat Brid, nahe Belmont Ave. 
Grpreßftation; befter je offerirter Yargain an der 
Norpfeite; Preis 500, Beftman, 28% Yincoln Ape. 

bofrfa 


gu verfaufen: Un Sedgwid Etr., nördlih vor 
Nortb Ave., ymweiftöd. VBridbaus, nebit Bafement, 
bier lass und Cottage; Miethe $564 das Yahr; 
verfhleudere zweds Megelung eines Nacläffes für 


HR. 
Coot & Wederlin, 1526 Garrabee Str. 
* dofrfa 
But verfaufen: Mr. 552 Veoder Str., Miethe $300 
jährlich, “Preis $2200; 500 Anzahlung Sr Ab⸗ 


zahlungen. 
Goot & Wecerlin, 1526 Larrabee Str. 
— dofrfe 


gu laufen gefucht: Haus, auf der Nordfeite, zimei- 
oder dreiitödig; muß jehr billig fein. Jaeger, 2140 
Dayton Str. dofe 
Zu verfaufen: 30 Fk Lot, ale Straßen Verbefjes 
rungen, $80, Apdifon Str. Station der Ravends 
wood Hochbahnlinie; leihe Geld oder baue, ddfe 
Zelosty, Ecke Addiſon und Leavitt. 


Figenthümer muß Geld haben; verkaufe gutes 2⸗ 
getan in Gdgewater für $4200, oder 6 Zimmer 
Cottage für 83000. Beſſere Gelegenheit bedommen 
Sie nte wieder, Frey, 283 Lincoln Une. 181j«, 1wr 


Nordweitieite. 
_ Großer PBargain! 2 kaufen Frame-Cottage, 
Steinsyundament, au Sacramento Uve., Logan 
Square; leichte Ubzablungen; madht Offerte; Eigen» 
thumer verläßt Stadt. 
Napratil, Al North Ave, tere. 
fie 


3200 kaufen dreiſtöck. Sramehauß, drei Flats; 
Mietbe $27 monatlih; Theil der Summe Baar. 
Napratil, MH Nortb Une, Store. 


ia 

Zu faufen gefuht: Eine Cottage ober eim zinei- 

ftödiges Brid- oder Framehaus, auf der Nordimeits 
feite; Baarzahlung. Adr.: T. 618, Abendpoft. 


Haus und Pot zu verfaufen, 25x150, $300, E7 
Enndale Avenue. 


Zu verfaufen: Roben Str‘, Südoftede Augufta Str. 
FOX Fuß, 85500. — Sincoln Str., Süpoftede von 
Auauita Eir,, IHR: Fuß, 4250. Strede Geld 
bor zum Paten. Dialm& 
J. A. Orb, 17% Waibington Straße. 

820 Baar, $I2 den Monat faufen_ feine moderne 

6 Himmer Cottage nahe Hohbahn. Scaefers, 3485 
North Avenue, frſaſon 


8100 Baar, 819 den Monat kaufen meine 5 Zims 
mer Cottage. 3716 N. Mozart Str.; Preis W. 
Schaefers, 3433 North Ave. friaſon 


Großer Bargain! Mos N. Spaulding Ave., Firma 
muß verſchleudern, modernes 2⸗ſtöchiges und Attie 
Framegebäude auf Brickfundament, Store mit Zim— 
mern und grohem ſechs Zimmer Flat. In guter Ge— 
gend, alle Verbeſſerungen ausgefuührt. Leichte Bedin⸗ 
gungen. Sofort anzufragen: Pulaskti Lumber Go., 
1835 N. Robey Str. frjafo 

Gigenthlümer muß verkaufen: Modernes breiftödi: 
ge 5 BZinmer Flatgebäude, eleftrifches Dicht; große 
Yot, SO; Macht Offerte. Iohn Marten:, 315 N. 
Kautornia Avenue. dofr 

Zivangsverfauf: Neues zmweiftödiges 6-6 immer; 
eleftriihes Licht, 114 Lot; macht Eiterte (Sumboldt 
Darf Weit), Iobıı Martens, 2315 California nabe 
Milwaufee Avenue. bofr 

Yu verfaufen: Lot 7 bei 500, über 44 Ader an 
Springfield Are., jünfih don Fullerton Ape,, nur 
EN, auf leichte Zahlungen, Edmund S. Graf, 
1579 Milwauflee Ave. midoft ſa 


Zu verkaufen: Barggin, wegen Perlaffen der Stadt, 
3:ftödiges Haus, Kontret Blod8 und Frame, 6 Ylmr 
mer lat, mit Bad; Miethe 8552; nur 81700 in 
Baarzahlung notbiwendig. KR. Koebel, 1889 N. Albany 
Ave. Keine Agenten. Siam! 


Vorftädte. 

Bu_ verfaufen oder vertaufhen: GE Lot, 170 Bei 
125 Fuß, in Ca Dee. an zwei 4 en Stra: 
ben, 81200, 10 Gent Gar rare nad — einer 
Vlag für Gemüfegarten oder zum Pauen. F 3 
Wilten, 42 Emutb Mood Etr., Ehivage.= 

mibsfrie 


Farmländereien. 

‚Extra - Ertnrfion 
am Dieiftag, den 7. Februar, nad ber 
dentſchen Farm⸗Kolonie 
Elbexrta, Baldwin County, Ala., 
Prachtvolles Klima; geſunde, hohe Lage; 
äußerſt ertragfähiger Boden; bis 3 
reiche Ernte-Erträge per Jahr; kühl im 
Sommer und warm im Winter. 

—— Freie. Reife fir Känfer. 
8,22 Led, 
North Avenue und Halited Straße. 
Kemper Building. 
feifafomo 
Bu verfaufen: 4O Ares Farm im Weftlichen Midi: 
an, früher —S 2 Meilen von gutem 
oron und Fifenbahn; mahe Schule und Kirhe; 886 
Ucres unter Pflug; f cres Buchen⸗ und Ahorn 
hol zbeſtand: 2Acres Obſtgarten, worauf 50 Wepfels 
bäume. 25 Pfirſichbäaume, Kirſchen⸗ irnen⸗ und 
Crabapplebaume angepflanzt ſind; ferner ein Wore 
@Erpbeeren; Yog und Board Haus 18x8, drei Bime 
mer. Log Stall 2x0; Keller und Außengebäude; 
alles wumzdunt. — von 800 auf der ei 
Preis $I350; made gute Bedingungen. Dffen Eomms 
tag. Morgen bon 9: bis 1:00 ubr. 
N. CE. Liebrecht, 
1010 Chicago Dpera Houfe Blod. fria 


Zu bertaufhen: SKochfeine verbeiferte GO und 120 
Ader Wiskonſin —— für Nordfeite verbeifertes 
Grundeigenthum. Hutchinſon, 602 Rorth Üpe, 

Bianx⸗ 
gu verfaufen: Fünf-gimmer — Stallun 
1 drei Stil Vieh, aroßer BridsHühnerftall 3 

Ider Land, mit Opftbäumen und inberg; Yerrs 
liches Gigentyum; 50 Meilen von Chicago; gut als 
Meiort geeignet; 30400. 78. Mesoer, 20 8 Aſh⸗ 
land Ave. — 


Ich kaufe, verkaufe oder vertauf # 
Grundeigentbum, armen in 33. en ae 
oder Indiana. Vrodfuehrer, 4 LaSalle Ehr Bi 58. 

aim! 


Verſchiedenes. 
Yu verfaufen: Blackſmithſhop und Property, feines 
inois Town; gutes ganybares Shah Ei 
Zimmer Property, Barf Ridge, * 
Die& zum Schleuderpreis von $ h ftöd. ame 
Kptel, gutes TU. Town; gutes gongbares Gelhäft; 
in befter Ordnung; Bargain zu 420. Greens, 
134 Monroe Straße. 


verfaufe 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das W 
ce feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefuh: Deutfhsamerikaniihe Wittive (86) 
nette Erfheinung, — wünſcht mit ——— 
lem, amftändigem Herrn zwecks Heirath bekannt zu 
werden. Rur ſolche mögen antworten unter Ädr.: 
A. 125 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Ein anftändiger Mann, 58 Jahre 
alt, mit KIN) Baarpermögen, alleinftebend, jucht 
die Befanntihaft einer älteren Wittve bon 50. bis 
5 Jahren, die etwas Vermögen bejikt oder ein 
eigenes Heim bat, ziveds Seirath zu mahen; nur 
deutjhe Frau, aus der Stadt oder vom Lande. 
Adr.: &. 615, Abendpoft. 

Heirathsgefuh: Junger, Fatholifher Schweizer, 
mit gutem Beruf, minfcht die Belanntidaht einer 
anständigen Tathaltfchen Schweizerin, Die rin gutes, 
fröhliches Herz hat und einen Dann glüdlih machen 
fanır, wed⸗ eirath zu machen. Aniworten erbeten 
unter Adr.: P. 32, Abendpoſt. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 3 Cents das Wort.) 
— — ⏑⏑0 


Neue Birk im Engli e i jegt! 
Stellungen durch die en nee Sole 
lege Gebäude, I5ENortH Upe,, nahe Halfted Str. 

frmomt 


Yunge deutichsamerifaniiche Sehrerin Inünicht noch 
einige Damen oder Herren für 35 tfel und 
Privatftunden, auch Abends. Adr.; €. bendpoft, 

frion 
ndiwert! Befte Gelegene 
"dere 


Erlernt da3 Barbier 
5 Interriht; Werkzeuge 


beiten; fahperitäudiger j 

abfolgt; etwas Werdienft jhon während des Unter⸗ 

tits; Prüfungen abgehalten und Diplome auss 

geftellt; —* 12 —— nachfragen oder 

u fchreiben; Ginzelbeiten frei. 

. os Method Barber School, 612 W. Madifon un, 
aim 


Dachdeder u. f. w 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


. Beders Asphaltum Ready Roofin 
1 Pilwanfee Avenue. Nimmt die Stelle von 
Ehindeln zur Hälfte des Preifes; billiger als 
Grovel, ‚und bält doppelt ſo Kuge. Ditett von 
unferee Fabrit auf Euer Dach. Bedingungen: 
oder leichte Zahlungen. 


——— —— — 
nft und BVBoranichläge, € unentge 6 
werben. Telepbon: Humbaidt a “ 


-&omp., 





Bir verfündigen unferen 


39. halbjährlichen INL-Winter- Verkauf 


Don — 


Männer und Knaben— 


Anzügen md 


Alle unjere WintersKleider, Hemden, 


pen und Handichuhe offeriren zu bedeutend herabgefegten Preilen in dem 


Beitreben, unfere Yadentiiche von den 


unfere Frühjahrs:Einfäufe eintreffen. 


läffiae Kleidung zu kaufen, aarantir 
Heritelluna. 
Männer: Anzüge, Eine Par: 
tie Anzüge, merth Te 
$10, in diefem 


uch 
Verlaufe zu.... 5.00 


Männer: Anzüge u. Meber: | 
jieher, alle unfere 13.50 Wer= | 
the, neue, hochmoderne Styles— | 


59.75 


Männer: Anzüge u. Weber: 
zieher, —alle die 1910 Herbit= | 
Facons, gute MWerthe zu 16.50, 


Eure Ausw. = | 
512.75 


von Moden 

Männer: Anzüge u. Ueber— 
zieher, —alle unjere $20 Mer: | 
the, wir offeriren Euch die Ausiv. 


= 814.05 


ſeren pracht⸗ 

vollen Facons 
Kinder-Anzüge und Ueber— 

zieher, — ein feines Aſſortiment 


offerirt in dieſem 
Verkauf 





bis 10 Jahre, 

zu 

Kinder-Anzüge und Ueber— 
zieher, — gute Werthe zu 3.75, 
in dieſem Ver— 
kauf 


Knaben-Anzüge u. Ueber— 
zieher, —alle neueſten Facons 
in $5.00 und $6.00 Werthen, in 
allen Größen— 
offerirt 


Garantirt, Dak jeder Artikel fo tft, wie 


E rückerſtattet. 
Wir erſuchen Euch, Eure Auswahl ſo bald als möglich zu treffen, ſolange die 


Sortiments noch 
Jede Straßenbahn-Linie trans 


3) Jahre an der Ecke von North Ave. und Larrabee Str. 


Meine Botihait an Männer: 


Gebe freien Behandlungs: Kurfius. 


Un.alle ſchwachen und erkranlten 
Männer, beſonders an diejenigen 
welche andere Uerzte obne Er⸗ 
folg probirt haben. Ich habe eine 
moderne Heilmethobe und die be- 
ten umb nemeiten Seilmittel. Die 
Wirkungen dieſes Behandlungs 
fpftems3 maden fich fofort bemerfs 
bar, und die normalen Yunftios 
nen werden fchnel und hofitib 
mwieberbergeftelit. Eie hertreibt die 
Rrantheit und verleiht ben Lei» 
benden Gefundbeit. Die Ihwadhen, 
erfhöpften, müden Männer, bie 
zu mir lommen, erhalten diefe 
wunderbare Behandlung frei. Jch 
fann fie geben wen ih will. ch 
verlange nicht daß hr glaubt 
mad ich fage, fondern ba& Ahr 
fommt und glaubt was Ihr jeht 
und füblt; &ıre Be Augen 
werden Euch nicht Belügen. Meine 
mwunderbolle Pebanblung mirlt ? 
wie Bauber in Fällen don juns 
gen, alten und in mittleren Rab» 
ren ftebenden Männern, melde 
an — einer chroniſchen oder 
ſchwächenden Krankheit leiden. 


Ich mache dieſe großmüthige Offerte 


als eine reine Gefhäftsfahe! Ich meiß daB ; 
ich jede heilbare Aranfbeit beilen fanrı, und 
ich wünſche daßs Ihr es miffen folt. Ach 


Diefes ift 
Sch fehe E 
lich 


Dr. med. F. D. ARTHUR, 65 Randolph Str., 5. Floor. 


35 
Heilt Euren Bruch 
mit unſerem unübertreff⸗ 
lichen Spezial⸗Bruchdand, 
melde ohne Schmerzen 
von Kindern, Frauen und 
Männern Tap und Naht 
j getragen werden fann, — 
Mir fabriziren auherbem IM) verichiedene Sors 
ten, von $1.00 aufwärts. — Claftiihe Strümpfe, 
ton $1.60 aufwärts. Qeibbinden 
für Gebärmutterjentung, Nas 
beibrüche, nach Operationen 
und für ihmadhen Teib, vom 
2.0 aufmärtd. Geradehalter, 
tünftlige Weine, Arme u.j.m., 
4 Febritpreiſen. Prummer 
cen. Beine, Füße und alle 
anderen Verwachſungen werden 
mit unieren Addaraten ge 
heilt. Wir baben das ältelte, 
größtes Bruhhand- und_ortho: 
s paebifhe8 Bandagen =» Geihäft 
iowie unfere eigene u im QAmerile. Unter: 
uben und Anpaffen frei von dem erökten deut: 
hen Gpezialtten. Inbaber hödfer Auszeichnungen 
ınd Diplome für ertbop. Chirurgie. 

Dr. ROBT, WOLFERTZ Präftpent. 
60 Fifth Ave., nahe Randolph Str, 
Geihätt offen bis 6 Uhr Abends: Sonntags don 
» bis 12 Uhr. — Brouen-Bandagift:Bedicnung für 
Damen, ; 


Bruchbäuder. 
Eintes re 


7 


Rommt au und auerfi. St erfbart Eu Weib, 
Map db Unbeauemlicleiten, U 
Sänder find bie biligften u Gehe . 
Behlkes Deutſche Apotheke, 


141 S State Straßze, Ede Peck Court. 


Inranher Schule 


Neubearbeitete Erzählungen („ut miene Stroms 
tieb”) bon 


Albert Weiss 


Breis, elegant gebunden. .........91.25 


g von der Geſchaftsſtele der Abend⸗ 
ee ver Bolt für der! 


' elben Brei un) 
riofeei. Marten ober A— fung. 


| 
von Größen, 3 | 
| 


jededmal, 
Ahr zu mir lommt, 


Heberzichern 


Ihmeren Waaren zu erleichtern, ebe 
Eine aute Gelegenheit, zuver— 
te Werthe, zu beinahe ven Koiten der 


Männer-Hofen. 
Männer:SHofen, $1 30 


$1.75 mwerth, zu.. 
2.25 ber 


Männer:SHofen, zu 
fauft — die Aus: 
mahl 


Männer:Hpfjen, — billig zu 


Bettalt.n.. nn... 91.95 


Männer Drei: Beinfleider, 


feiner Kammgarn— 52 95 
+ 


Unterzeug. 


Männer:Unterzeug, fliehae- 
tert oder Derby ae- 35 
tippt, diefen Verkauf... Ie)k 


Wollenes Männer - Inter: 
zeug, Hemden oder Holen,— 
$1.00:Werth — 


Ganz elaftiihe Soienträger 
für Männer, 


Männcr : Neglige:SHemden, 
faced Aermel und 
echte Farben, zu 


Fließ gefüttertes Knaben— 


Unterzeug, Hemden 
oder Hoſen, zu 19% 


naben : Bloomer:Rnicho: 


fen, hübiche 39c 


Muiter, zu 
Dargeftefft oder Geld bereitwilligit zu- 


vollitändig find. 
ferirt nad) unjerem Yaden. 


berlange fein Geld für diefen Be» 
hbandlungsfurfus, nicht border 
und nit nachher. Keine Rlaufeln 
oder Bedingungen. Brobirt_ fie 
ee laßt Euch durh Eich 
elbft überzeugen. Es tft nicht 
was ich fage, fondern wie Ahr 
Euch nad diefer freien Behand- 
lung befindet. 
Bedenft, e3 ift aleih mie alt 
Shr feid; ganz gleich wie Ibr 
Cure Lebensfraft verloren habt, 
oder wann hr fie verloren babt, 
oder mie Ihr Euch die Arantheit 
zugezogen, ımd gaiz gleich mie 
viele Mittel —— Ich 
habe wiederholt die Geſundheit 
von Männern erneuert. Ich habe 
oft erſchöpften Männern neue Le— 
benstraft, Geſundheit und Stärke 
eingeflößt. In ſchwachen Män— 
nern Babe ih den glimmenden 
Surfen der Qebenzfraft wieder zu 
— bleibender Geſundheit entfacht. 
mein Bild. Wenn Ihr auch zweifelt, ift ein 
uh perfön» gefunder, fräftiger Körper denn 
wenn micht den Lleinen Berfuch werth, 
der Euch nichts Loftet? Meine De« 
handlung-bringt friiches Leben in 
Euren Körper. Bezahlt fein Geld an irgend 
Jemand. Kommt, veriucht meine Behandlung 
frei. Spredftund. 10—5 täal. Mittwoch Ahb8, ' 
bi3 8, Sonnt. 11—2. Deutih aefprodhen. 


jan5,11,20,-5 


Radical Cure Bruchband 


02 


iſt das einzige Band, das auch den größ— 
ten Bruch ohne Unterriemen ſicher hält & 
und mit der Zeit heilt; roſtet nicht und 8 
iſt geruchlos. Angepaßt von erfahrenſten 

——— für Herren und Damen und 

vertauft unter Garantie. Wir fabriziren 
über 70 Sorten von 650 aufw. für ein⸗ 
ſeitige und von 531.25 aufwärts für dop⸗ 
pelte Brucbänder. Gummi» Strümpfe, 
Panbagen und Alles in unfer Kah Ge | 
börige au den niebrigiten FYabrifpreijen. 


HOTTINGERS 
BANDAGEN-FABRIK, 


Iburmuhr-@ebäube, 


Ede Milwanfee und Chicags Ave., 
Nehmt Elevator zum 3. Etod. 
oien täglid bon 9 1lhr Morgens bis 
9 Ubr Abend; reitag3 bis 7 Uhr 
Abends; Sonntags bi3 1 Uhr Nachm. 


WORLD’S [YJEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Dexter Butlding. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut» 
ſche Spez Ben unb betradten e8 al3 eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenfhen fo fdhnell als 
—X bon ihren Gebrechen zu heilen. Sie hei— 
ien eründlih unter Garantie alle geheimen 
Aranfbeiten der Männer, Frauenleiden und 
Menitruntionsftörgngen ohne Operation, Haut 
tranfheiten, verlorene Mannedfraft etc. Opera⸗ 
tionen bon erfter Klaffe Overateuren, für rabi» 
tale Heilung von Brüden; Krebs, Tumoren, Ba- 
ticocele etc. Ronfultirt und bebor IE. beirathet. 
Wenn nötbie, plaziren wir Patienten in unfer 
— ofpital, Frauen werden bom Srauenarat 

Dame) behandelt. Behandlung inll. Medistnen 


Nur drei Dollars 


Monat. — Siäneidet die! aus. — Etunden: 
—F Morgens bis 5 * Abends; Sonntags 


10 Bi8 12 Übr Bormittag 
 WALLRY WE WATRY & CO. 
. 99—101 D. Randolph Str. 
—— Deutsche Optiker —— 
Brillen und Augengfäjer eine Epyezinittät. 


Kodaks, Gameras und photogr. Material. 


| . 
g j 
—— Öse ——— 


Abendpoſt, Chieago, Freitag, den 20. Januar 1911. 


Rotalbericht. 


Schutz gegen Wucherer. 


Rechteſchutz⸗ und andere Bereine 
wollen Leih:afjen gründe. 


Der Sträfling und feine Familie. 


Polizeihef möchte 
Derbrechen 
Hausbefiter , 
thumsbörfe, 


Waffentragen 
ftempeln. — Der EBleine 
Örundeigen: 


zum 


und die 


Prafivent Rudolpp Mab _ vom 
Rechtsſchutzverein theilte in der Jah— 
resverſammlung dieſes Vereins mit, 
daß in der Legislatur drei Vorlagen 
eingereicht werden würden, um armen 
Leuten in Geldverlegenheit zu helfen 
und ſie vor Wucherern zu ſchützen. 
Die Aſſociation of Commerce, der 
Commercial Club und der City Club 
würden ihren Einfluß für die Annah— 
me der Vorlagen aufbieten. Eine der 
Vorlagen geſtatte anſtändigen Firmen, 
auf Fahrhabe zu angemeſſenem Zins— 
fuß Geld auszuleihen. Die zweite ver— 
fügt, daß der Arbeitgeber eines Bewer— 
bers um ein Darlehen, für das der 
Lohn verjchrieben wird, vor Gemäh- 
rung des Darlehens benachrichtigt 
werben muß. Die VBerfchreibung, wenn 
der Borger verheirathet ift, von defjen 
yrau mit unterfchrieben werden muß. 
Die dritte Vorlage ermächtigt zur 
Gründung einer Korporation, nad 
dem Vorbild der „State Parmner3’ 
Society“. Vom Rechtsſchutzverein 
ſelbſt geht die Vorlage aus, wonach 
verheiratheten Männern, welche im 
Arbeitshauſe eingeſperrt werden, für 
die verrichtete Arbeit ein gewiſſer Be— 
trag gutgeſchrieben und dieſer an die 
Familie ausbezahlt werden ſoll. 

Die Superintendentin, Frau Boyes, 
berichtete, daß über 6000 Perſonen im 
letzten Jahre Rechtsſchutz gewährt 
wurde, rund 23 vom Hundert mehr 
als 1909. Zur Erinnerung an ſeine 
im letzten Jahre verſtorbene Gattin, 
welche zwanzig Jahre lang an dem 
Verein thätigen Antheil nahm, ſtiftete 
Wm. R. Stirling mit Zuſtimmung 
ſeiner Tochter dem Verein $5000. 

Zu Direktoren wurden, auf drek 
Jahre, gewählt, die Frauen F. J. 
Howe, A. G. Keith, E. O. Vaile, C. 
P. Wooley, Frl. A. C. Seaverns, und 
die Herren Rudolph Matz, W. H. Hale, 
John H. Wigmore und Anthony 
Hunt; auf ein Jahr Frau J. P. 
Walker. 

Kinder obrigkeitlicher Aufſicht. 


Vom Schulrath und den Frauen— 
klubs wird ein Geſetzentwurf bevatert, 
welcher den Schulbehörden die Voll— 
macht ertheilt, unter gewiſſen Bedin— 
gungen Kindern das Hauſiren mit 
Kaugummi, Obſt und Zuckerzeug zu 
geſtatten, die Erlaubniß aber zu wi— 
derrufen, falls die Bedingungen ver— 
letzt werden. Der Vorſchlag, welcher 
auf Empfehlung ſeiner Mitglieder 
Philipp Stein, Walter T. Sumner 
und Julius F. Smietanka geſtern 
Nachmittag der Schulverwaltungsaus— 
ſchuß guthieß, ſoll verhindern, daß 
Kinder nach Eintritt der Dunkelheit 
in Hotels, Vergnügungsplätzen und 
auf den Straßen hauſiren. 

Gegen das Revolvertragen. 

Polizeichef Steward forderte geſtern 
Abend in einer Tiſchrede im Blackſtone 
Hotel die dort verſammelten Mitglie— 
der des Juwelier-Vereins auf, ihm 
in der Legislatur zu belfen behufs Er— 
laſſes eines Geſetzes, welches die „faſt 
allgemeine” Gepflogenheit, Schußivaf: 
fen zu tragen, zu einem Verbrechen 
ftempeln und dementjprechend zu ftra= 
fen ermöglichen fol. In Chicago 
jeien im lebten Jahre 379 Berfonen 
geichoffen worden. Rabbi Hirfchberg 
verficherte, daß Religion und Ge: 
fchaft immer mehr miteinander ver= 
bunden mwürden, und daß nicht der 
Geiftliche, welcher feine Thätigfeit auf 
die Kanzel und fein Studirzimmer 
beſchränke, erfolgreich fei, fondern ber, 
ra eine Art „Joztaler Ingenieur” 
ei. 


unter 


„Mife the Pike,‘ 


Auf der Weitjeite wurden geftern 
Abend maflenmeile Fluafchriften ver- 
theilt, in denen behauptet wurde, daß 
„Mite the Pike“ Heitler unrühmlichen 
Angedenkens aus dem Grabſchprozeß 
des ehemaligen Polizeiinſpektors Me— 
Cann alle berüchtigten Häuſer an der 
Curtis Straße zu einem Syndikat ver— 
einigt habe und beherrſche, unter dem 
Schutz ſtädtiſcher Beamten, der Poli— 
zeimannſchaft auf der Weſtſeite, der 
Offiziere des zweiten Regiments und 
des Dekan Sumner. Die Polizei kon— 
fiszirte fo viele Nummern des Wifches, 
wie fie befommen fonnte, Als die 
Kommiffion zur Unterfuhung des fo= 
ztalen Uebel MWbends im Union 
League Elub zufammentrat, ftellte e3 
fich heraus, daß auch jedem Mitglied 
die Flugfchrift zugefandt worden war, 
Sumner bejtätigte, gehört zu haben, 
daß Heitler der Baiha der Curtis 
Straße fei, bezweifelte aber, daß der 
Mann fich irgend welchen behördlichen 
Schubes erfreue. Er meinte, die Kom- 
miffion möge ficd noch mit Heitler be= 
fchäftigen, ehe ſie ihre Arbeit ab— 
ſchließe. ⸗ 

Die Arbeiten der Kommiſſion ma— 
chen ſchnelle Fortſchritte. Die Ent— 
hüllungen in. «dem zu” erwartenden 
und fich angeblich auf Beweiſe ſtützen— 
den Bericht find derart, meinte Sum: 
ner, daß die Bürgerfchaft auf grünb- 
liche Verbefferung dringen wird. 
Gegen Derwaltung durh Kommifjionen., 


Nathan G, Moore erklärte auf dem 
SJahresefien der Grundeigenthums- 
börfe geitern Abend, daß in den Vor=- 
ftädten die mwirthfchaftliche Hauptfrage 
die billigen und fchnellen Verfehr3 mit 
ber Großftadt Chicago fei und von de= 
ven Löjung die meitere Entiwidlung 
ber Vorftädte abhänge. Dabei fehlte 


⸗ 


— — —— — 


Eure Küche iſt nicht ſo 
hell beleuchtet wie dieſe 


Oder, wenn dem ſo iſt, dann habt Ihr eine Küche wie eine unter tauſenden. 


Wir wiſſen, und auch Euch iſt es bekannt, daß im Allgemeinen eine 
Küche nur ſchwach beleuchtet iſt. 


Gewöhnlich nur mit einem Lichtſchein, der einem Kerzenlicht ähnelt. 


Dieſer Mangel an Licht iſt unzweifelhaft ein großes Hinderniß bezüg— 
lich der Zubereitung von geſunder und zuträglicher Speiſe. 
Es gibt genug überzeugende Gründe, warum die Küche gerade 
ſo hell beleuchtet ſein ſollte, wie irgend ein anderes Zim— 


mer im Hauſe. 


Und dies kann bewerkſtelligt werden — mit fünfmal ſoviel Licht, 
als Ihr jetzt braucht — ohne daß Ihr auch nur einen 
Cent Eurer Gasrechnung hinzuzufügen habt. 


Unſer neues und 


wunderbares 


Amber Licht 


Es iſt das allerneueſte 


und 


ermöglicht dies. 


idealſte Licht für Die Küche, 


Weil es fünfmal ſoviel Licht aibt, als, die gewöhnliche Küchen— 
Gasflamme, und nicht mehr Gas verbrennt, als eine ge— 
wöhnliche Wohnungs-Gasflamme. 


Der Koſtenpreis iſt ſehr niedrig — nur 81.60, Alles angebracht, x 
fertig zum Gebrauh. Wir haben faft 100,000 dapon in diefem Winter angebradt. 


Sendet uns heute eine PBoittarte, und morgen jhon könnt Xhr Euch der Vortheile diefes bemerfensmerthen 
Lichts in Eurer Küche erfreuen. 


THE PEOPLES GAS LIGHT & COKE COMPANY 


Peoples Gas Building, Michigan Boulevard 


es nicht an Seitenhieben auf die Chi— 
cago Railmays Co. Der Repner ariff 
dann das moderne Allheilmittel, Ver: 
waltung der Städte durch Kommilfio- 
nen jcharf an und befürmortete 
Beibehaltung des Syitems dur) Ver 
trauensmänner des Voltes. Die Mafle 
verjtehe nichts von der Geſetzgebung, 
ihre Vertreter jedenfall3 etwas, 
bereicherten durch Berathung mit ans 
deren Gefehgebern ihr Willen, ſeien 
daher befler befähigt, Gefete zu erlaſ— 
fen, als es durch Initiative und Re- 
ferendum gejchehen fonne. 

Richter Eooper nannte den kleinen 
Grundbefiger, den Soldaten im Heere, 
melches patriotifjh und für ehrliche 
Verwaltung jtimme. 
in Chicago fei Grundeigenthum, in 
den Miethshäufern, fleinen Einfamt: 
lienhäufern und den Paläften ftede die 
Größe und der Reichtum der Stadt, 


und die Börfe müfle jomohl die Wohl- | 


fahrt des jüngften Ginwanderers mie 
die des älteften Pioniers bei ihren Plä- 
nen zur Forderung der Größe Der 
Stadt in Erwägung ziehen, und Prä- 
‚fident Tabor betonte als fehr wichtia, 
daß die Börfe ihren Ausichuß für Be- 
merthung vergrößere und daß diejer 
fih dermaßen das allgemeine Ver- 


trauen erringe, daß jeder Beliter und | 


Kaufliebhaber von Liegenfchaften die 
Bewerthungen des Ausfchuffes als 
durhaus richtig und maßgebend aner= 
fenne, mit anderen Worten, daß dem 
Schwindel im Landhandel ein Ende 
gemacht werde. 

Beſtellungen der Abwaſſerbehörde. 


Am Montag hatte der Ausſchuß für 
bautechniſche Angelegenheiten der Ab⸗— 
waſſerbehörde durch Mehrheitsbeſchluß 


das Angebot der Moloney Electric Co. 


zu $15,840 al3 Mindeitfordernder für | 


die Lieferung von Induttionsrollen 
ur UmmandlunghocdhaelpannterWech: 
—— in ſolche von geringerer 


Spannung, aber größerer Stromſtärke 


Die Firma hatte ſich 


angenommen. 


erboten, Bürgfchaft für die Brauchbar: | 
feit ihrer Mafchinen und Apparate zu | 


leiften.” Drei andere Bewerber hatten 
höhere Angebote, bi3 zu $18,230 ge- 
macht, die General Electtic Co. eines 
bon $16,872. n der Sikung der 
Abmwaflerbehörde geitern Nachmittag 
fehlten in dem betreffenden Bericht die 
Unterfchriften von drei Mitgliedern 
des Ausfchuffes, darunter Die von 
Baulin, der für die Vergebung der 
Lieferung an die Moloney Co. ge: 
ftimmt hatte, PBaulin erflärte, er habe 
feine Anſicht gewechſelt, wolle ſich da— 
rüber aber nur hinter verſchloſſenen 
Thüren äußern. Vier Stunden war 


die Behörde dann in geheimer Sitzung. 


Später erklärte Paulin, er bezweifle, 
daß die Firma die Arbeit ausführen 
könne, ſein Kollege Healy hielt alle An— 
gebote für ungeſetzlich, weil nach deren 
Eröffnung die Moloney Electric Co. 
ſich erboten habe, die Leiſtungsfähig— 
keit ihrer Maſchinen und Apparate 
noch zu erhöhen. Wenn die Behörde 
darauf einginge, könnte ſie ebenſo gut 
noch ein niedrigeres Angebot der Ge— 
neral Electric Co. entgegennehmen. 

Der Ausfhuß für Rechtsangelegen- 
heiten empfahl, die Forderung der 
Duaple Eonftruction Co. von $125,- 
000 für Ertraarbeiten, welche einge- 
Hagt worden ift, gegen Zahlung von 
54800 zu erledigen. Dagegen erhob 
fich energifcher Widerjtand, und die 
Frage blieb unerlebigt. 

Vertretern von DBirgervereinen in 
South Chicago, welche um den Aus- 
bau des Galumetfluffes und des Ca- 
[umetjees bi8 zum Sag als Sciffs- 
fanal erfuchten, wurde die beruhigende 
Mittheilung, daß die Behörde die Po- 
litif ihrer Borgängerin  fortjegen 
erde. 


— Barnung —Süffel (au Spund, 
im Cafe, beide befhhmwippft): Spund, 
dreh dich jebt ja nicht um, — da hin= 
ten trinkt einer Waffer!: 


die | 


und | 


Die beite Bant | 


| 


Todesfälle. 


Nachitebend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gejundheitsanit 
Meldung zuging: 

Behn, Abel, 8480 Commercial Ave. 
222 Fulton Str. 


75 J. 
Baͤuer, Harry, 44 J. 
Beimann, Minnie, 1321 N. Artefian 
Berger, Roſe, 36 J. 337 Galt 5. Str. 
Yurger, Margareth, 76 3, 3053 Broad Str. 
Koben, Sammel, IN, 1243 ©. Clinton Str. 
Tupfe, Auguit, 34 Is 1843 Hoftings Str. 
Dietrih, Ginma, 78 %,, 1618 Yırling Str, 
Egaman, Marvy, 59 J., 05 &. State Str. 

Grnit, Marn, 46 3, 6227 Yanglev pe. 

Fontana, Franf, 58 N., 206 Gaflt u. Str. 
Friedel, Helen, 71 J. 7 N. Irving Ave. 
Hins,Auguſta, 6O I., 22 Haltınas Str. 
Holzſchuh, M., 40 IJ. 3621 Eaſt Ravenswood Vark. 
Habacht, V., 31 J. 2065 N. Halited Str. 

Ibk, Frankt, 51 J., 814 S. Paulina Str. 
Kuechenmeiſter, Chos., 81 J., 60222 Honore Str. 
Klein, Jennie, 46 J., 2506 N. Kedzie Boul. 
Knapftein, Ghas., 62 %., 5100 Evanſton Ave. 
Vengenfelder, Kobn, 68 X, 567 Madilon Etr. 
Yamımter, Yourje, TI N, 2545 Ecentinarp pe. 
Maas, Philivp, 65 3., 1912 Wefl Chicago pe. 
Meinde, Denen, I8 I, 240) Evanſton Ave. 
Mesr, YUgatba, 21 3, R Kaft 108. Str. 

Neebe, Heury, 62 J., 901 Ruſh Str. 

Roßberg, Emma, 65 JIn 2124 Aſhland Ave. 
Ritter, Wiiam, MW IJ., 1878 Odden Ave. 
Rincker, life, 9 8, 1692 La Salle Str. 
Schlegelmilch, L., In 116 Lincoln Ave. 

Sil, Emma, 23 2336 S. Ridgeway Ave. 
Schalk, Auguſt, 533 J., ZWeſtern Ave. 
Stidel, Nellie, 49 4, HR Gaft 44. Str. 
Turner, Michael, 465 N, 3IR S. Klarf 
ok, Bart, 77%, 4741 Byron Str. 
Weber, Mary, 46 N, 32 N. Nodmelf 
Werd, Anna, RI X., 1132 Sedawid Sir. 
Warner, Edward, 20 3. 2126 Wabaih Ave. 


=—-9+9 e — 
Heiraths-Lizenſen. 


Ave. 


x, 


tr. 


Str. 


Folgende Heivath3 » Lizenfen murden in der 
Office des Counthelerks ausgaeitelt: 

William Swigert, Mary Noales, 44, 35 

Tomas, Klatik, Mary Penjaſto, 29, 19. 

Stanislaw Depta, Zofia Swentiewicz, 37, 31. 

F. Macchoni, Francesco Corradeta, 44, 25. 

Paul Lechner, Anna Jurek, 

Jozef Svec, Katarzyna Dubet, 


22. 10, 
20. 
20. 


4 


25, 
Baul Bartels, Anna Fabrig, 22, 
2. Sipitone, Giovana Maggio, 
‚sranl Lur, Margaret YXafler, 2 
U, Wenckas, Perrie Brudrick, 20. 
Paul, B. Müller, Emilie Behnle, 41, 27. 
Charles Klug, Annette Mahnte, 21, 20. 
Sohn Adyezof, Frances Nanadasfa, 43 
Andrew Koller, Elizabeth stlein, 23, 28. 
Andrew Muauerza, Gertrude Trice, 26, 20. 
S. Nadhman, Helen E. Norden, 26, 22. 
Charles Graczvdas, Mary Gura, 2 

E. 2. 3. Ralmer, Baulina Didnite, 23, 22. 
Matbias Heb, Neta Drei, 30, 31. 
Mathias Xangler, Anna_$lanagan, 28, 21. 
sacob Zittler, Matilda Odewalf, 57, 41. 

A. Waszkiewicz, Antonette Rybandt, 22, 19, 
Mathias Sodec, Mary Bildaner. 27, 28. 
eland Brodb, Mar Sallagber, 21, 18. 
N... Macharlane, Emily Garlfen, 26, 25. 
Anton Eirifel, Anna Areilopa, 25, 21. 
et. Schulait, Gertrude Shea, 26, 19. 

AR. Szezosniaf, Iofepbhine Eplitt, 21. 19. 
Biotro Gapadona, Nofe Meatcanga, 23, 19, 
M. Ranef, Ywiltorba Babicz, 22, 21. 


18. 


2} 
25, 


23. 


Charles ednnig, Anna Glaller, 25, 2 
Nacob Weldre, Kina Neefftin, Zu, E 
G. 8. O'Brien, Nofepbine Rafırfa, 25, 
M, Feinaold, Alma Hildinger 
‘pielrp Kapadona, Role Matianga, 23 } 
Ssofepb Rougenu, Dina NRegmer, 49, 36. 
Bennie Gamberg, Gorfil Berg, 22, 20. 
Sofepb Badula, Marb Lolletto, 22, 21. 
Fred Ferbend, Auguſta Janle, 27, 25. 
Fraut Groves, Minnie Kellen, W, 18. 
ch. 9. Mimpennd, Annie Rohnflon. 35, 29. 
Will J. Hefron, Jemina Herring, 21, 18. 
J. Zyweczylt, Helen Ruftelnif, 26, 20. 
sranf Eperl, Katie Fallbader, 26, 22, 
sojepb Noß, Stella Gzapp, 26, 29, 
Reter Mdams, Hannab Walfer, 78, 70. 
%. Motbs, Antonia Vrapcenes, 25. 24. 
ss. MWeiczulis, Maria Cibulfas, 25, 22. 
Wladyslaw Bak, Maryanıra Slowy, 25, 20. 
Frant Oechslin, Roſa Maier, 3. 
Louis Roſenberg, Sara Liß, 22, 22. 
Michalis Roß, Ling Yitarazzini, 44, 43. 
Ihomas E. Martins, Alice Moreland, 24, 21, 
T. E, Andrew, 2. M. Klabey, 45, 26, 
H. A. Swaſtbaugh, Lelia Woodall, 35, 28. 
M. Williams, Clara M. Raybin, 25, 22. 
Kartenzio Ebirchpillo, Anna Mofeci. 23, 
A. Bernmat, Weronifa NRadeda, 25. 22. 
KM. rind, Katarina Ialachowicd, 22, 18, 
9. Bartelfon, Helen Beterfon, 29, : 
Nincenzo Fiore, Nicolina Di PRlafo, 
Sranf Kerutis, Iennie Bufinsfis, 23, 
Paul Itfo,- Unna Onefiel, 25, 22. 
L. R. Ludlam, Anna Rentzſch, 23, 25. 
Jan Kulenski, Aniela Garvin, 27, 20. 
G. Brzyscz, Anna Buda, 25, 22. 
Martin Lucht, Henrietta Dege, 22. 18. 
Frank Reinſchmidt, Jennie Vanderweren, 
Names Mefradden, Eufan Henry, 60, 56. 
Kohn Smith, Ella Fanta, 98, 21. 
Pobumil Teicet, Nojie Fyrit, 22, M. 
ran? Kopp, Hattie Sheldon, 28, 21. 
mil ©. Perger, Peatrice King, 22, 18. 
John Bariſus, Filimonag Eſtrawskaite, 30, 20. 
Monte Sarlo, Mollie Brelend, 23, %. 
Siegwald L. Galais, Eophia Wacenfelt, 
Frank Kavalir, Sopbie Müller, 8, 9. 
Alfred X. Spooner, Mae Wpecler, 29, 26. 
John Koſelka, Annie Kuliich, 26, 20. 
anf Rehr, Martha Eamel, 3, 18. 
Georges Malires, Ianula Stauropion, 6, 19. 
Michal Fido, Annie Meva, 23, 21. 1 
Stanislaw Boref, Maria Wanet, 25, 21. 
Francis U. Herkode, Nora E. Butler, 2R, 25. 
° Ferdinand Modzinsfi, Clara Mlabicy, 21, 17. 
San Pletla, Marie Trubac, 22, 22, 
Herihel 8. Gillan, Lenos 6. Mahome, A, 21. 
rauf Blomquiit, Inga Olion, 27, 26, 
Killiam Pinkouslh, Emma Jiede, A, 19. 
Erneſt Neukom, Elizabeth Gould, N, 26. 
Jacob Cohen, Dorothy Oſhinsky, 24, B. 
Harry F. Behrel, Roſe Klein, 25, 21. 
Albert Cibulka, Mary Prochazka, 21, 18. 
Stmisloaw Aazambat, Anna Miugala, 25, 19. 
Antonin Samula, ranceısztfa Mousnit, 29, 24, 
Serinan U. Peager, Alice MeReivier, 26, 2, 
Senry VB. Suver, Joſephine Collins, 21, 17. 
Walter Aroasrud, Hannah Gridion, 32, 31. 
Jerry Uſe, Anna Kruſe, 93, 21. 


— — — — — 


CASTORIA 
für Sauglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


18. 


5. 
23, 21, 
20. 


» 


- 


19, 


2, 28. 


Banferotterflärnngen. 


Um Entlaftung bon ihren Verbindlichfeiten 

fuchen im Diftrifisgericht nad: 

M. Capelow, Kaufmann — VBerbinplichteiten $4370.49, 
Beitände 8575.00. 
Eric 3 Danels, Arıt — Pervindlichfeiten $1274.04, 

Beltände 8250.50. 

Gegen die Firma Adler Vrotber3 tft von der „Sind 
& HSarrifon PBlufhb Co.” das Panferottverfahren 
beantragt worden. 

Die „Anderfon & Lind Manufacturing Go.“ bat 
gegen Schaller:Huerr das Banferottvertahren ein— 
leiten Tafjen. 

—1-—— 


Marktbericht. 
Chicago, den MW. Januar 19011. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiie.) 

Winterweizen, Ne. 2, roth, 094c-—$1.004 ; 
Nr. 3, rotb, AIR; Nr. 2, hart, Wyuc— 
81.02; Nr. 3, bart, OrI4c—$1.00. 

Frübjrahbrsweizen, Nr. 3, MRc—$1.0. 

Mais, Mr. 2, 67; Nr. 2, weiß, 434 —4Te; 
Nr. 2, gelb, TAT; Nr. 3, ya; Nr. 
3, wei, Hua; Ne, 3, gelb, a —Ihlat; 
A Ad u—lc 

Hafer Nr. 2, Re: Nr. 2, weik, Bie—Bte; 
Nr. 3, weiß, IU—BUc; Nr. 4, meik, 31— 
Sl; Etandard, Ihr. 

Roggen, Nr. 2, SBHhac; Nr. 

70-78. 

Gerfte „Malting”, 86-—97c; 
„Screenings“, 24-50. 

Mehl. „Winter Patents", $4.40-$4.50 das ah; 
Roggenmehl, 83.60-64.00; Minnefota Hard 2a: 
tent, „Straight Grbort Bags“, $4.50-$4.70; 
bejondere Marten, 86. 0 -86. 5. 

Heu. (Verkauf auſ den Geleiſen.) — Beſtes Timo⸗ 
thy, $20.00—$20.50; Nr. 1, $18.50—$19.50; bes 
ftes PBrairie, $14.50-$15.0; Nr. 1, $13.50— 
Er Ne. 2, $11.00—$12.00; Padheu, $7.00-- 


SB; Nr. 4, 


3 
3, 


„Miring”, 70-80; 


Timothy » Samen. „Gountey Lois”, neu, 
$8.25—$10.0. 


Klvejamen. „Country Lots:, $10.00—$14.25. 
Del. 
Standard, weiß, 150.... — 
— o... 
&ocene 
Michigan Teft 
Gajolin 
Leinfamen:Del, roh, per 5 a 
do., gereinigt, per 5 Fa 
Terpentin 


R3SE58 
Ex 


e>>>7502 
Stumm 


& 
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Schlachtvieh. 

Rindvich Gute bi3 ausgefuhte Rinder- 
86.25-87.00 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sort, 505.25; gute bis ausgefuchte 
Kühe, .25—$5.50; aute bis ausgefichte Kälber, 
rem Bullen,  WFleifherwaare, $.00— 
5.0. 


Shweine Gute bis ausgefuchte Pökelwaare, 
.O-.10 per 10 Pfund; gute bis ausge: 
juhte (zum Werjandt), 38.08.10: mittlere 
bis ausgejuchte rleiichermaare, $7.00--$R.10; 
gute biß ausgejuchte Merkel, $7.75-—$8.15; Eber, 


8.28.75. 
Schafe „Zed’Wethers”, per 10 Pfund, $4.0— 
8.0—$3.50; „Year: 


.75; „Feeding mes“, 
„Native Lambs“, 800— 


lings“, 81.2544. 75; 
*6. 60. 
Mottereiprodufte, 
Butter— 
„Sreamern”, ertra, das Pfund... 
Nr. 1, das Pfund 
Nr. 2, das Bund 
„Dairies*, ertra, das Pfund..... 
Nr. 1, da: Pfund 
„Xadies”, das Pfund 
Padivaare, das Pfund 
ie 
Friihe Waare, ohne Abzug bon 
Verluſt, ver Dubend (Riften zu 
rückgeſandt) 
do. (Kiſten eingeſchloſſen).. 
„Firſts“, das Dutz 
Frtras⸗, das Duütend... 
Käie— 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 
„Voung America“, das Pfund... 
„Daiſies“, das Pfund * 
Wrick“, das Pfuud 
Schweizer, das Pfund 
Limburger, das Pfund ‚19% 
Geflügel und Kalbileiid. 
flügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Sprfiigd*, das Pfınıd 
Truthühner, das Pfun 
Gänſe, das Bf 
Enten, das Pfund 
ihügel (ugetichtet) - 
Hühnet, das Pfund..... eogsensee 
„Springd“, das Pfund. scasucnse. 
Truthühner, das Pfund.......... 
Enten, das Pfund 
Gänse, das Pfund 
Iber (geihlahtet)— 
50 (0 Mid. Sagt das Pfund 0.08 --0.0816 


0.200.244, 
0.1 03° 
0.24 —0.7 


> 


Ic 


se>e2> os; 
— — — — — — — 


ESENSS > 


— — 


Kä 


65— 85 Bid, Gewicht, das Pfund 06.00 .16 
8-10 Bd. Gewiht, das PBfund 0.1044-0.1114 
Gemuſfe und friſches Obſt. 
Aepfel, das Fatz. 3.0 —5.00 
— bie Kiſte... 2 —3.0 
tangen, die Kite... 3.4 
Grape Trruit, Die Stifte 3.50 
Kronsbeeren. Das —9.00 
Kraut, neu, das Fab 1.09 
Gurten, da8 Dußend M 1.50 
Bluntenfopl, die Kifte ü 295 
Sellerie, die Rilte...... sa Bahn .. 
Kopfſalat, 
Meerre?tig, Dutzend Stangen 
Blattſalaf, die Ki 
Rothe Rüben, das Faß. 
Mohrrüben, das Faß.... 
Rettige, das Faß 
Spinat, der Kübel 
Tomaten, die KHifte...... ———— 
Peterſilie, das Fab 
Zwiebeln, der Sad 
Bobnen— . 
Grüne Schnittbohnen, die Kicpe.. 2. 
*.Limabohnen, Ralifornta, 100 Bf. 5.87 
Xrodene Bohnen, auserlefen 2.15 —21 
Mothe Nierenbohnen .....200000. 2.5 — 
Kartoffeln, Carladung, Bufbel 0.45 —0.590 
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Gurspäifde Wechfelraten. 


Zaut Bericht der „Merchants’ Qoan 
& Zruft Co.” ellten fich Heute bie 
europäifchen Wechfelruten mie folgt: 
Deusihland: 100 Mark. ....$23.35 
Defterreid: 100 Aronen.. 20.40 
Sanein 100 #Ftanf3....... 19.30 

olland: 100 Gulden...... 40.30 

änemarf: 100 Sironer..... 26.85 
Rußland: 100 Aubel...... 51.85 


n 


wir Männer! 
Freie Konfultation. 


Leiden Cie an berlorener Mannedtraft, Nem 
benfhmäde, Hautausfhlägen, ſchlechten Tr 
men, an irgend einem geheimen und organifden 
Leiden, fo menden Gie fie um fider u. fchnelle 
Heilung an Dr. WEISS, 1755 Weft Divifion 


Eir,, Ede Wood Str. Zel. — * 


DR, L. K. LEIGH, 


39 State Str., Zimmer 200, 


Nur Männer-Srankheiten 


Buverläfftge Behandlung. Ih sarantirı 
eine Heilung. — $1.00 per Belud. 
a 33 re nie 10 Bis rg 

Hlan,mbmife,is 


Scheidungsklagen 


— wurden eingereicht von 

Zennie W. gegen Michael, J. Cogan, Verlaſſen; 
Minnie gegen Hermann Goda, Berlaffen; Wil 
liam . gegen Barbara Carmen, Trunffucht u. 
Ebebrug; Nora gegen James %. Donnelln, Ehe 
brud; William E. gegen Anna Frh, Berlaffen; 
Marh B. gegen ofen) Perzinafi, graufame Box 
bandlung und Zrunlfucht; Roy gegen Minnie 
2. Nunmaler, Verlaffen; Ich T. gegen Carter 
Blatchford, graufame Behandlung; Pearl gegen 
William F. Weit, VBerlaffen; Charles A, gegen 
Jennie Johnſon, Ehebrud; Augufta I. gegen 
Senry WB. Mahlmann, Trunffucht; Leo gegen 
erbel E, SHilfinger, Ehebrud; Anne gegen Fre» 
derid 9. Wells, graufaıne bandıung; Daniel 
x. gegen Annie Ke Blango, Ehebrud. 

Tilly gegen David J. Walſh, Berlaffen; Fannie 
egen Karen WU. Hubbord, graufame Wehandlung; 
da gegen Undrem M. Ehambers, graufame Bes 
handlung; Efther genen Roy ©. Broion, graufame 
—— EtHel gegen ‚Arthur WB. Zander, Vers 
laften;, Nellie gegen Wdolph U. Zige, Chebruc; 
Lillie sogen Thomas Etlverman, graufame Behand» 
lung; an negen Thomas Grant, Verlaffen; Albert 
x. gegen Minnie Meimann, Ghebruh; Map gegen 
Lenjamin Morvatt, EChebruh; Charles %. aegm 
Dora Bear, Verlaffen; Samuel gegen Alta Appels 
baum, Verlaffen; Veronika gegen Yohn Gtuop, 
graufame Behandlung; lera gegen Harzy Beetle, 
rauſame Behandlung; WUnnie gegen ul E. 
Fadres. Trunkſucht; Elſie gegen Kr chneider, 
rauſame Behandlung; Yennie gegen Gkdrge €. 
Osborne, Xerlaffen; Martha gegen % D. 
Beyer. Ehebruch: Grace gegen Arthur W Matt ; 
— Behandlung; en gegen Walther Er 
sraufame Behandlung. . 


— pp — 
Bau⸗Erlanbnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
1528 N. Halſted Str., 2ſtöpicker Brick⸗ „8. 
— —— = 2 — — = 
2 S. Hardi bs A ick⸗ 
Mus Mtnft, $3.800. — 
1112 NR. California Abe., Sftöd. Bridl-Store und 
Flats, A. ——5 $10,000. 
24110. 53. Et., Iftöd. Frame⸗ ohnhaus DHL, 
a are Pl 1ftöd, Briel 
24 und 628 37. PBlace, amei 1ftdd, o 
bäufer, Sohn Doimne ‚jetes De ae 
2439 Leland Ube., 2ftöd. Srame-Flats, Henrh 
an Ve Urlö Brid-Eottage, Berrge 
J. Soromwp, $1,100. * 
6287 Evans Abe. 2ſtöck. BrickFlats, Nels John⸗ 
ſon, 86000. 
4017 B. 21. Place, Atock. Brid · Flato I. Sco» 
veb, $6,500, 
2848 Mosart Str., 2ſtod. Bric ⸗Flats, Auguſt 


Nelfon, $500 iftöd. Kohlenſchu 
. Kobdle 
35000 u. 


2137—39 N. Lincoln Str., 
ven, Bulfing, —— F &o., $5000. 
re Str., Mtöd. Flats, John Goher, 
86000. 
Jobn 


4611 Cornelia Str., 2ſtöck. Brick⸗Flats, 

Las, $6000. ; 

7421—23 ©. Mab Str., zwei Iftöd. Yrames 

„ Wohnbäufer, M. I. Langner, tebes $1200. 

1459-69 ©. Chicago Abe., 2ftöd. Brick⸗Stored, 
Seorge M. Need, 820,000. 

8056—58 Anthony Ave., Uſtöck. Frame⸗Wohn⸗ 
haus, Matilda Anderſon, 81700. 

3243 Belle Plaine Ave, 1ſtöck. Frame⸗Wohn⸗ 
bau3. U, Sobanfen, $1500. 

121—129 N. 43. Ade,., fünf 2ftöd, Wreid-lais, 
Charle3 Chapman, $27,500. 

7221 Calumet Abe., Zftdd. Brid-Wohnhaus, U. 
%. Onemftrom, $2,800. 


en. 
Der Grunbeigenthbumsmarft. 


Folgende Grundeigenthbums-Uebertraguraen int 
ber Höhe bon $1000 und darüber wurden amt» 
lich eingetragen: 

Howard Mpde., zwifhen Afbland Ave. und Mals 
bern Str., NR. Fr., 1.48 Ncres, Lill-Robinjon 
Goatl Co. an Charles W. Feraufon, $7,500. 

Edgewater Blace, 136 F, mweitl. bon Clark Str, 
N. Fr., 31 bei 176, Andrew 2. Williams an 
Glarence I. William3, $2,500. 

— P., 161 3. weltl. bon Klarf Etr,, 
N. Br., 35 bei 176, Andrew 2, Williams an 
Arthur I. Williams, $2,500. 

George Str., 241 5. Öftl. von Noben Eir., ©, 
gIr. 25 bei 125, Andrew Grand an Charles 
F. Etholm, 83000. 

Hermitage Abe., 360 F. nördl. von Sen Parl 
Blod. W. Fr., 30 bei 166, Robert C. Gilmore 

Kraufe, $4,500. je 

Maridfield Ave, 281 %. fübl. ben Baur 
Bldd., D. Br., 25 bei 124, Emil Rudolp 
an William Selt, $2,292. 

Nelfon Str., 241 %. Öftl. von NRobeh Gir., ©. 
t., 25 bei 125, Samuel Brown Jr. an Dile 
&. Wable, $3,017. , _ 

Soutbport Ave., 44 %. nörbl. von Hollywood 
Nde., ®. Fr, 81 bei 100, Axel W. Eiſtrom 
an Cbarles Koltber ‚,.$7,700. 

Summerdale Ade., 108 %. öftl. bon Noben Str., 
N. Fr., 25 bei 125, Nohn WU. Ruden an Peter 


d. Nelfon, $4000. “ 
Eentral Part Ape., 98 #8. nörbl. bon Lelanb 
6 Karl U. Tuben 


„ OD. _$r., 33 bei 
an Ötto &. EcKmidt, $1 
N 5, fübl. von FSulleerton Ave. 
D. #., 36 bei 125, Matilda Oblen an Erik 
5. Highland, $1,445. 
Meilwaulee Abe., S. DO, Ede Catoher Abe, N, 
0 ©. Sr.. 05 bei 110, Yumboldt Blob., 450 8. 
nördl. dort Armitage Abe., ©. , 100 bet 
164%, Sans Pinfied an Dlaf Egeland, 


545,000. : 
Normal er Ude, N. W. Ede N. 5095 bu 


© Sbeider an 5 53.80 
ner 


& » 92,400, 


an Frig 





Abendpoit, Chicago, Freitag, Den 20. Zanuar 1911. 
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Zfingtau als Safen und Ha.s - 
delsplatz. 


Don Brof. Dr. 


ESTABLISHEB 1875 BYE. J. LEHMAHN 


. r $ — ⸗ 
Einige von unſeren Grſparniſſen für Samſtag 
| Wed: Uhr en 


Göorde, M. d. R. 


Noch vor einem halben Dutzend 
Jahren bezweifelte ein lange in China 
angeſeſſener und beſonders mit den 


THE E, 


STATE. ADAMS AND DEARBORN STS. 


Ssetst Die allerfeiniten Anzüge für Männer 
522.50 bis 828 Anzüge 


Bargain Nr. In diefer Par- 
tie befinden ji fancy Männer « An- 
züge, die bi3 zu diefem Verkaufe fir 
$22.50, $25 und $28 verfauft wurden. 
Sogar zu den regulären Preifen fönn- 
tet Xhr feine befferen Styles und feine 
beifere Schneiberarbeit finden, als wie 
fie für biefeAinzüge verwendet murben, 
aber hr gewinnt in beiden Fallen um 


ein Bedeutendes. 


Schattirungen nad 


Eurem Wunfh und Größen paffend 
für alle Körperformen. Der Verlauf 
beginnt Samftag um 8:80 Vormit- 


tags. Eure Auswahl zu 18.75. 


Ueberzieher — Auswahl aus fimmt- 


fichen Weberziehern für Männer u. junge 
Männer im Haufe, einfhliehlich Schwarz 
und alle Fyacons, einfchließglic Protector 
Stile, melde zu $18.00 und $20.00 ver= 


13.50 
‚S10 Knaben - Weberzieher, 4.95 


fauft wurden, morgen 
zu 


Auswahl aus jäammtl. $6.50, $8.50 


unb $10.00 Ueberziehern f. Sinaben, bi3 


zum Hals zuzufnöpfen. Größen 3 
Sabre. Samftag für 
nur 


4. 


bis & 


95 


zu 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANOE S 


530 bis 835 Anzüge 


werden morgen offerirt 


m) 

PR 4 

N , 

n N 
I RR! 


Bargain Nr. 2 — hr könntet 
Eucd feine beiferen Unziiae münchen, 
ala diefe. Sie find das Erzeuanif 
der prominentejten Kleiderfabrifan: 
ten Amerikas. Die Werthe jind $30 
und $35 und feinen Cent weniger. 


— — — —— — TE — — — — — 


Ihr würdet dieſe Preiſe in anderen 
Läden zu bezahlen haben, und in ei— 


nigen ſogar noch mehr. The 


Fair hat nun dieſeHerabſetzung 
im Preiſe vorgenommen, welche 
am Samſtag in Kraft tritt. — 


jeden Mann. 
21.75. 


Speziell zu 


Unzlige für junge Männer—,Fafhion 
Clothes“, 
Clothes“, alles Styles und Stoffe dieſer 
Saiſon, 318 bis 828 Werthe, keine zu— 
rückbehalten. Eure Aus— 
wahl zu 


„Harvard Clothes“, „Dreßwell 


14.75 


56 Hercules Kuaben = Anzüge, 2.85 


Ale in unferem Lager übrig geblie- 
benen $6 Hercules Anzüge für Knaben. 
hr mwißt ja, mie gut diefelben find. Sie 


2.39 


87.50 Union Suits zu 3.98 | Zigarren und Rauchtabat 


Weine erftklaffige 
$5. 


Suits, blau 
Merthe, zu 


$2.50, alle gehen zu, 


—* Fabrikat, Seide u. Worſted, 
0 und $7.50 Werthe, zu 


Holgradiges „Sterling? Fabrifat Union 


mercerized, 84.50 2,98 


Die berühmten „Relmont Marke" Euits, 
formpafjend und elaftifch, fchmere Molle ı. 
mittlere Gewicht, $3.50, 83 und 


Union Suit?, „Ster- 
3.98 
“ 


seinften Vuelta Sadana 
jel Ruba, 1öc 


berabgejegt auf 
10 La Flor dei 
Saron, große 
Faſſon, garant. 
Havane Filled u 
angel. Broadleaf 


TDedblatt, je Ge 
Kifte 
mit 25 1 4 


10c 
Seed 


1.89 


jeder, 


Fanch farbige Männer-Hemden, einfache 


und gefältelte Front, helle u. mittelmäßige 
Belmont und E. & W. „Ely Wal⸗ 
ker“ Fabrikat, reduzirt von 81.50 
und $1.15 zu, jedes, 

$1 lannelette Nachthemden für Männer, 
fanch und einfache farben, voll u. 
lang zugeſchnitten, zu 

$1 jeid. Männer-Halstrachten, offene En: 


Farben. 


den, Foursinshand 


Weihnadisgeihäft — 
räumt; werden, Samftaa, 


5c Lord Kitchener, 
Th. 256; Riite D 
5 Prime Miniiter, 
8 f. 250; Riite 50 
5c Poke Clubhouſe, 
9 f. 250 Kiſte 50 
5 Gremo, 9 Z5c; 
Kiſte mit SO für 

5c LarrnPell, 2 für 
Se: Kiite mit 50 f 
5c James G.Blaine 


K. 


—X 
79e 


Facons, 
müſſen ge— 


übrig vom irn 
39 . 230; 2. 
—P 


Räumungs-Verkauf von Männer-Schuhen 


*3.00, 33.50 und 84.00 Männer-Schuhe, 2.35— Es ſind alles perfekte Schuhe, 


keine Seconds. 
tien ſind von unſerem regulären Lager 
men worden. Das Sortiment iſt groß 


habt die Auswahl von Patents, Calfſktins und Kid Lederarten, ebenfalls 
Leder, Knöpf-, Schnür- und Blucher-Facons. Regulä— 
rer Preis 83.00, 83.50 und 84.00. 
irgend ein Paar in der Partie, zu, 


Rnaben:Schuhe, Werthe von $2 bis ı 
*2.50, fir Dreß nder Schulgebraud, 
Calfſkin Obertheil und echte 
Sohlen. 
Echuhe werden von vielen une 
ferer Kunden als ei: 

nige der beiten Par- 

tien von Knabenichu: | 

ben - anerfannt 


cihengegerbte 


den — 
Baar, 


a 81.00 und $L.50 Rinderichuhe, in 
A in jhwarz und meik und farbia 
“ Arbeit an diefen S 
nun 

ber 

G 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


IIO La Salle Strasse 


Kapital und VMeberihuf; 
S1,500,000 


Ehwin ®. Fareman, Präjibent. 
Oscar G. Forcman, Vizepräfibdent. 
George N. Neile, Kaffirer. 
Sohn Terbergh, Hilfs-Naffirer. 


Kontos mit Korporatisnen, Firmen und 
Privatperionen ſind erwünſcht. 


3% Binfen beyzahlt auf Spar: 
Einlagen. 


— — — — 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Wort⸗ 
chen ſparen, ohne dasſelbe, ganz 
leich, wie groß eines Mannes Ein⸗ 
ommen, iſt Reichthum und Selbſt⸗ 
ſtändigleit unmoglich. Beginnt 
jet, * 4 — en a 
sun: 

Token. = Qualen Heffiähelig gut 
&rieben. 


North Ave. 
State Bank 


Bde North Ave. und Darrabee Bir. 
Dflen Gamdiag Abend von 69 Uhr. 


mifrfon” 


Gefst dis „Benntagpon« 


Die Zehen und Leiften nad den neueften Facons. NW 


iele der Par 
bon 83.00, $3.50 und $4.00 Schuhen genom 
und Größen für jeden Fuk pajlend. Ahr 
aus Galf 


2.35 


Hiah:Cut und Sturmfchuhe 
für Rnaben, werth von 2.50 
bis 83.50, feine Sorte Kalfifin 
Uppers, tohfarbia und 
| ichtvarz, jedes Paar hat Good 
| hear gemwendete Sohlen. Dieje 
Schuhe find aukergewüöhnlicdhe 
ter= | Bargains, Größen von 9 bis 


zu 2 — das Paar 1 95 
nur „+9 °P 


zu 

nd Aid XVeder, 
Material und die 
alid ur WRäus 


69€ 


Männerfhuhe, das WUnünertreffliche in 
t, Ausfeben und Pafien. 
Fate verfauft, empfohlen 


Mertbe, zu 


Samftag 


Diefe 
in 


1.59 


bon Partien ver 
Hälfte. Größen 5 bis 
rößen 2 bis 41%, Baar, 


3 
| etwa 
8, Paar, 900 


Kenwood⸗ 
Muſter, Qual 
Nur von The 
als die beſten 


____  Binansielle. — 
FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 


Geld auf Grundeigenthum 3 verleihen, 


Erſte Hypotheken zu verfaufen. 


Smaimomife® | 


Schiffs: Karten 
URANIUM STEAMSHIP CO,, Ltd, 


Extra billig nach «Rotterdam, Bremen. 
—— Antwerpen, Berlin, Operberg, Wien, 
ubdapeft, Temesvar ıı, allen Plägen in Europa, 
Bon New Nort nah Notterdam $45.00 in 1. Ras 
jüte, 837.50 in 2. stajüte auf doppelfchraubigen 
Schnelldampfern 
Abfahrt von Chicago am 17. und 31, Januar 
und am 14. und 28. fyebruar. 


Reinerlei Lieberzablung, Unannehmlichleiten mit 
Gepäd, unnüges Warten im Hafen, oder unnähe 
Auslagen. Wenden Cie fi an 


J.V. ZINNER &CO. 


Weſiliche General⸗Agenten. 


70 Dearborn Str., Ecke Randolph Str. 
Offen 8 Viorg. bis 6 Abendbd. Sonntag 9—12. 
dot, ionmomife® 


— 


Schiffsfarten 


extra billig. für Iannar-Februat, 


830 Has AO 
528,50 ailtig 


12 Monate. 


Antwerpen, . Rotterdam, Bremen, Ham- 
burg, Wien, Budapeft, Temespar uw. 


Anton Boenert, our aut 
268 Süd Clark Strafe, 


nahe Ban Buren Etr. 
4jan,mifrfamo* 


Bekamntefter 


Optiker 


ı 
der Norbfeite, 


E. Strassburger, 


2630 Lincoln Ave. 


912. 
una ⸗ Auan, didoft ſone 


El Leſſero, Qualität echte Havana, gemacht zu 
Tampa, Fla., von F. Lozano Sons K Co. vom 


Magnet 
zu, jede, 100; oder Kiſten mit 
regulär zu 8. 5 verkauft, 
Ropigo 
nas, Räumung ei— 


ner Pi 


nitag, 


Standard Fünfer 


Speziell Franzöſ. Brie— 


ria oder Clubhouſe faſ 
ſonirte Seed und Hava 
Inas, ipez. für Samitag, 


1.70 
X 
Bermay Invin— 


cibles, lange ge 
miſch. Filler, Do 


La®Preferencia 10° Ric 
to 
| 


Blatttabak von der Ne | 
Faſſon, 


50, 


rur Samitag 
4 2 iede, 7Te od. 
29 ‚ Kiiten mit 
25 für 
Havana Londres 
ehte Davena Si 
aarıen, garantirı h 
ech te Havanas, "re meſtie Zigarren, 
quiär $2.50 Dieki= | regulär $1.25 für 
m 50, 8 fit IR. nt. 0, mor 
250 8 gen here 38 
Kiſte, .250 abgeſ. ide 
— —— — 
Tabat 
Horſeſhee, Kautabat, Pfd. Te 
Pitchfort. Kautab. Hc WM. & 
YudyZStrife, Raucdta., A T. 2 
StrippedSmofing od. 9.0. Aut 
Plug, 5: Ichat, 5 i 
Badete zu 
Stanwir 
ſchr 


In irgend einer gewünſchten 
Schattirung und Größe für 


La Flor de 
Qualität 
und Hava⸗— 


einen Vartie. 
- 


1.75 
1.50 
1.40 
1.45 
1.20 
1.15 


Reiten, Be 


Mirture, jeltene 
Tabats; 1: 
ars vert'ft 95 

zu 82 00, jetzt —RT 

— — — — TEN rn 

41.75 tb, zu 980 


*G.* 


Mi 
rund 


SI Männer:Kappen 35c 

—r tr ——— — — — 
Für Samſtag offeriren wir 60 Dutz. 

Männerkappen, Brighton, Havelock und 

Golf, Kerſey, 

Melton, Cor— 

duroy u. fancy 

Caſſimeres — 

Kappen, die 

ſonſt 51.50 u. S 

s] foiten, für 

die Echlubräuts 


mung De 


mit 
Spez. Wartic 
von Derbys f. 
Männer: em 
glücklicher Fin 
fauf v. 35 Tu, 


um eis bon 
Hüte fir Knaben, Mädchen und Kinder 


fauft ı 
Zanftag 


en Odd⸗ —— 
‚in Diei. 
p und Tam S 
duſter werth von 98 
Samſtag zum Preiſe von 


Da un EEE TR 77 Zn 


rkrankte 
Männer. 


Wir behandeln alle 
Männerfrantbeiten, er» 
erbt oder zugezogen, nad 
den erbprobteiten Meihos 
den. Man beadıs, daß 
wir in jedem Fall, ehe 
mir eine Behandlung uns 
ternehmen, zauerit eine 
sründlide Unterfuhung 
un entgeitlih vornehmen. 
Wenn der in Frage te 
hende Fall als heilbar 
erachtet wird, ſo wird dem 
Patienten ie Sachlage 
enau erklärt, und der—⸗ 
kann ſich dann ents 
chließen ob er die Be— 
bandlung wünſcht oder 
nicht. Der Behandlung 
dvon Männerkrankheiten 
aben wir Jahre unſexes 

ebens gewidmet und ſind 
daher im Stande die 
beſten medigziniſchen Dien⸗ 
fte zu liefern. ö 
Nervenihtwäde, einem 
d durch Verngach⸗ 
läſſigung, Jugendſünden 
und Verlegung der "Ge 
feße der Natıte Herbeiges 
fühzt, das fi dur Gedähtnikfhmäde, Rüden 
ſchmerzen, a Kräfteberluft unb berlo 
rene Mannbarteif bemerfbar mat, wenden wir 
unfere Aufmerffamteit au. 

ugezogene und geheime Krankheiten: Blafen: 
se Ylutvergiftung, Wunden im Ha 
und der Kehle, Ausfallen ber Haare, A af 
te Geihmüre, Entzündungen, Hauttrantheiten 
und Ausfhläge aller Art werben in fürzefter 
Beit befeitigt. 

Unfere Gebühren find bie niebrigiten. Yründ- 


Ban — nie vn Hr 
State Medical Dispensary 


Stunden bon 10 Uhr Morgens Bis 4 Uhr Nacıı 


Reiden 


ö—— —— — Lu — — — — — ——— — — — — — 


mittags, und von 6 bis 7 Uhr Abends. Soni⸗ - 


tg und an allen Feiertagen nur bon 10 5i3 
12 Uhr Mittags. 
150 @üb Glart Straße, Chicago, FU. 
1abe3*3 


OSOaR F MAYER & BRD. 
Wurf. und Steifh - Aerhäll, 


Sebgroid und Beethoven. 
Bille Orders vremnt aänefüßrt, Kel. — 
aoet. 


Verhältniſſen der Provinz Schantung 
gut vertrauter deutſcher Kaufmann, 
daß vor Ablauf von zwanzig Jahren 
der an der Außenbucht angelegte 
Stadttheil für Europäer mit dem jen— 
ſeits einer niedrigen Erhebung an der 
Kiautſchoubucht entſtehenden Chine— 
ſenviertel Tapantau zuſammenwach— 
ſen könnte. Heute laufen die Stra— 
Benzüge, wenn fie auch im einzelnen 
noch manchen leeren Bauplat aufimei- 
jen, im Allgemeinen doch ununterbro= 
chen in einander iiber. Mehr noch, zwei 
weitere neue Stabdttheile [ind in der 
Bildung begriffen, ein Billenpiertel, 
etwa anderthalb Kilometer vftlich der 
Mitte der Europäerftadt vom Bades 
ftrand der Augufte Viktoria-Bucht an 
den Gehängen des Bismardberges auf- 
fteigend, und eine Hafenvorjtadt, die 
fich ebenjomweit nördlich von Tapatau 
in der Nähe des großen Hafens zu ent- 
wideln beginnt; gerade in diefen Ta 
gen find dort wieder größere reale 
verfauft, unter anderen 18,000 Qua= 
bratmeter für Neuanlagen der Vertre- 
tungsfirma des Norddeutfchen Lloyd, 
der fich nunmehr zu regelmäßigem An 
laufen des Hafens Ifingtau auf den 
direkten Fahrten nad Europa endagül= 
tig entfchloffen hat. - 

Damit ift dem Schiffänerkehr eine 
weitere Steigerung gemährleiftet. Er 
hatte vom Xahre 1901/1902 (von Ok— 
tober bi Ende September gerechnet) 
bis 1906/1907 ich ftetig von 243 
Dampfern mit 271,867 Regilter-Ton- 
nen auf 498 mit 546,843 Tonnen ge= 
hoben, war dann im NYahre 1907/08 
auf 432 Schiffe (519,292 Reg.-T.) 
zurüdgegangen für 1908/09 aber auf 
511 Dampfer (670,085 Regifter-Ton- 
nen) aefommen und hat in dem eben 
abgelaufenen Yahre bi8 zum 30. Sep 
tember 1910 mit 568 Schiffen zu 
812,896 Regifter-Tonnen eine meitere 
Steigerung gegen da3 Vorjahr um 
210.9. erzielt. 

Zahlen über den Dfehuntenperfehr 
find leider nicht zur Hand, doch ift er 
ficher nicht zuritdgegangen. 

Belanntli haben Deutfchland und 
China für das Schubgebiet Kiautfchau 
bor mehreren Yahren eine Zollunion 
abgeichloffen. Danadı ift China beredh- 
tigt, von allen (außer von und nad) 
Häfen des Schubgebietes) ein - und 
auslaufenden Waaren biö zu 5 Pro= 
zent Zoll zu erheben; der arofe Hafen 
gilt dabei als Treihafengebiet. Alle 
Sendungen de3 Goubernements de3 
Schubgebietes, fomie die für dieSchan- 
tung=Eifenbahn, die Tientfin-Bofou= 
Eifenbahn und die Schantung Berg: 
bau-Gefelfchaft eingehenden Betrieb3- 
und Baumaterialien bleiben frei. Da 
für führt China ein Fünftel aller eins 
gefommenen Gingangszölle an die 
Kaffe des Schubgebietes ab; da3 ergab 
für die Jahre 1907/1908 und 1908 
1909 rund 370,000 und 415,000 Mk., 
für das jegt abaelaufene Rechnungs- 
jahr wird er fich auf etiva 480,000 
bi3 500,000 Mark belaufen; alfo aud 
bier der Yusbrud eines erfreulichen 
Aufſchwunges des Hafenverkehrs. 


Selbſtverſtändlich iſt es von ganz— 


beſonderem Intereſſe, zu erfahren, mit 
welchen Ziffern die einzelnen Staaten 
an der Einfuhr betheiligt ſind. Die 
Feſtſtellung iſt indeſſen nicht ganz 
leicht, da die Flagge, unter der die 
Waaren eingehen, nichts für deren Ur— 
ſprung beweiſt, andererſeits Herſtel— 
lungsatteſte nicht verlangt werden. So 
muß aus äußeren Anzeichen auf die 
Heimath der einzelnen Einfuhrgegen— 
ſtände geſchloſſen werden, ein Ver— 
fahren, bei dem natürlich Fehler vor— 
kommen können. 

Die nach dieſer Methode gefundenen 
Betheiligungsziffern ſtellen China an 
den erſten Platz und laſſen dann Ja— 
pan, England, Deutſchland und die 
Der. Staaten folgen, 

Unter den hineftfchen - Häfen ift 
Zfingtau an die fechite Stelle gerückt. 
Natürlich ift ihm Shanghai ftarf über: 
legen. Fast zehnmal fo hoch bemerthen 
fih dort die Einnahmen des dinefi- 
Then Seezollamteg; auch Tientfin, 
Hanfau und Canton find ‘mit drei= 
fachen Umfäßen meit voraus, dagegen 
fand Niutfchwang im ziweiten Quar: 
tal 1910 nur noch um ein Giebentel 
Dr Zolleinahmen höher als Ifing- 
au. 

Bebentt man, daß die genannten 
jeh3 Häfen an alten Hanbelsplägen 
liegen, Ifingtau aber erft feit zmalf 
Jahren aus dem Nichts erftanden ift, 
fo muß der Nuffhmwung als durchaus 
gut bezeichnet werben; ift doch der 
Verkehr des ebenfalls jungen Dalny 
nicht meiter entmwidelt, der alte Han= 
delsplatz Tſchifu aber bereits weit 
überholt worden. 

Der Verkehr auf der Schantung- 
Eifenbahn ift dem Hafenverfehr ent: 
Iprehend geitiegen; die Koblengruben 
der Schantung-Bergbau-Gefelfchaft 
fördern von Monat zu Monat mehr, 
neuerdings au eine ausgezeichnete 
Kohle für das beutfche Kreuzerge— 
Ihmwabder. Nachdem fi Erbnuß- und 
Bohnenöl, fowie die Erdnußferne und 
Bohnen jelbft den europäifchen Markt 
erobert haben, ift eine ftarfe Ausfuhr 
diefer Artifel für die Provinz Schan- 
tung anzunehmen; das Strohborten- 
aefchäft ift bereits für ZIfingtau ge- 
monnen worden. 

Von großem‘intereffe für die beutfche 
Kolonie ift der Ausbau des Gifen- 
bahnneges. Die von der dhinefifchen 
Regierung geplante Bahn Kanmi-Xt- 
Ihonfu darf unbedingt al3 neuer Zu= 
träger für Ifingtau gelten. Weniger 
ficher ift die Wirkung des Unfchluffes 
ber im Bau begriffenen Streden Tien- 
tin-Zjianfu und Pulou (bei Nanting) 
-Zfianfu an die Schantungbahn im 


‚Voraus zu beurtheilen. Die Mitglie- 


ber ber» dhinefifchen Handelsfammer 
glauben, von ihm eine Forderung 
des Safen- und Hanbelöverfehrs er- 
arten zu dürfen Sicher ift, daß bie 


r 


Garters u. Zafchen 


Pompeian Maſſage Grean, 9 j 

50e Größe, zu 27e 
oe Lotion, ein ideales Toiletten- 
Bräparat, ©50c Werth, 17e 


4:Strap Glaitic Strumpfbäander für 

Damen, rofa, blau vo 

weiß, 25c Yöth., A 

Maſchentaſchen, 

Ringmaſchen, mit Kidleder gefüt— 

tert, Kleingeldbörſe, werth 83.00, 
⸗ 4 


N 0 EN 
KEEETTTERE 
Schleier, Tafıhen- 


tüdher und Bänder 


50 Dutzend Ghiffonichleier für 
zu, mit Catinborte, zmet 
ards lang, werth € 
$1.50, zur Bc 
50 Dusend reinieivene Männer: 
Zafpentücher, weiß mit farbiger 
ne 
25 


Borte, 50c Wertb, 

pere Stüd 

125 Stüde fanch reinjeidenes Band, 
Ar, 80 und Nr. 100, werth 15 
286; DIE DRED Alles cause oc 


Zoilet : Artikel, 


4301. Geitel — 


Populäre Büdher billig 


Größter aller Bücer-Bargains. Jede Angabe populärer Gopn: | 
tightöift in diefer riefigen Räumung eingef&hloffen und in wei 
aroßen Bartten arrangirt, au einer riefigen Rreis- Serabfegung. || 


$1.35 Nidel Wed » Uhren — langer 
Uarm — Hlingelt fünf Mi- 
nuein auf einer 4-gölligen 
Glode, kang nach Belieben 
abgeſtellt werden. 


Die ganze Adelphi Bibliothek, 100 Titel enthaltend, 
bon Autoren wie Mary $. Holmes, Mr3. Southivorth, 
Charles Didfen3 und anderen; 50c Bücher für 


Ebenfall® viele 


Partie ansgezeiräneter Tite!: 


1.Kahr Garantie. 
Raumungsverfauf. 


Elegante 
Kleider für Damen 


Räumung: Bargaind 


Damen und Mädchen Suitd. Alle unfere 
erſtklaſſigen Winter Suits müſſen wäh— 
rend dieſer Schluß-Räumung verkauft 
werden. Elegant —J— Suits — 


werth bis zu $27.50, in 56 50 
* . 


2 Bartien gefammelt, 

zu $8.50 und 

Moderne Iange Gonts für Damen und 
Mädchen, aus Broadeloth, Kerſey und 
De engen, tverth bis $17.50, 
peziell zu $7.5 2 

und 553.00 
Gont3 für Babies und Mädchen — 
aus reinmwollenen und Bearffin Stof- 
ten gemadt, alle Schattirungen und 
Größen, wertb bi3 zu $6.00, fpeziell 


zu $3.00, $2.00 * 1 0 0 
0 


und 
Coats für Miſſes'. Juniors' 
Sortiment 


Mädchen, ein elegantes 
von Stoffen, Facons und Schattirun— 


en, werth bis zu “3 w 


#7.98, jpeziell zu 


Hochfeine Männerichuhe, wie 
%. 2. Douglas, $3 u. $3.50 
n.alle unf. einz. Bartien bon 
$4 Schuhen. Alle Goodhear 
Wwelted, in allen Zebderfogteit, 
Den een. In gu erben 
‘Partie für nelle 

Räumung ält...... 51.98 
Feine Damenfhuhe, Patent 
Colt, Gunmetal Galf ı. Bici 


gel 


Parrier, Graufiarf, Told in His, A Fool There 
Was, A Little Brother of tbe Rich, Goofe Giri, 
Ihirb Degrge, The Eca Wolf, Ive Secret Wos 
man, Double Trouble, Girl in Waiting, Houfe 
of Ihoufand Gandles, u, 200 andere, alle bon 





std, Schnür- ı, Anöpffacong, 
ſchwere u. leichte Sobl., 

Ar. nieor. Mbfäbe, Tuc- 
Ledertops, meiften auf 
neuen Stage-keiftent, 


98c 


Droguen: Artikel 
Saupt: Floor 


31. Duffys 
Sobiäteh oben OHR 69€ 


Peruna 
bie 


$1 Pinfham’s Venetable 
Compound oder 

Scott's Emulſion 

50€ To 

Omega De 


25c White Pine ten: 
Gaftoria oder Guten-aneup, 
Syrup of Fias, 


Unterröde und 
Blanfet Roben 


Selbene Unserröde für Damen, 
mit boller tiefer lounce, all die 


neuen Ecattir., 3 98 
0 


reg. 85 Wth., 

zu 

Dlantet Noben für Damen — 
ſchön befeßt, 

$6.50, morgen 


EEE 
ch uhen 


——— — — — — — 


Nferiparniiie an S 


— — — — — — — — — —— — — — — —— — — 
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Schuhe. 


Vici Kid Knopfſchuhe 
f. Kinder, matte Ober— 
ar u. rt 
Sohlen, Größ. f 
56.8, nur öde | 
Knabeenichune, gemacht 
aus beitem Bor Kalf 
mit fchwer. „NofDaf" 
Sohlen, Srößen 9 bis | 


51.39 


Miſſes- 
mattem 
Obertheil | 


und 
mit 


Kinder⸗ 
Schuhe. 
Kalbleder 
und überſteh. Sohlen, 
Knopf-Facons, Grö 


uur 8 816 .19 


Bi3 2... 

Griter Floor. 
19c ſchwarze Jerſey 
Handſchuhe für Män 
ner und Knaben, fließ— 
geſültert, ſpez. >C 


| 2% bis 
' quiem 
Kauar = 
50c geitricte Dig, Yard 
Shawls, in ſchwarz, 
weiß oder grau, große 
Sorte, hübſch geftrickt, 
um Damit zu DE | A, s 
räumen . 3960 gearbeitete Muſter, 
20c Schwere Eiderdomit | paſfender Einſatz, 
Slanelle, bibich ge p die Nard nur 
J blümte md Fch Ent | 
J würfe für Dreſſing 
J Sacques u. Kimonos, 
volle Stücke, IPI » 
B Yard.... “12141 
sc Schürzen-Gingham, 
J gute, ſchwere S 


ing, der richtige 


Sorte, 
braun, blau und grün 
J kaärrirt, alles perfelte | 
J Waaren 
J Samſtag 


Unterzeng. 
Fließgefült. Veſts und 
Beintleider Pf. Damen 
und Kinder, ſchwere 
Sorte, Größen 6 bis 
14 Jahre, —X 
ſpez. 2—⸗ 
*1.25 Camels Hair 
Veſts und Beintleider 
für Damen, Größen | 
32 bis 44, 
Samſtag 
814.25 Camels 
Unterhemden und Ho— 
ſen für Männer 
Größen 34 bis 
48, ſpegiell 


. 

9 Eine Rartie bon 
Sair | Eichen, Ebony=ät. 
Mahagoni Pede— 
ſtals, japan. ein— 
gelegteArbeit, nur 
Be pr ua 

Haushalt Artifel. 52,89 
Blau und weiß email. | 

Zauce:Pfanneın, 4 i 


Größe, werth 15c | 


$ 
Lu 


25c, 1ur....- 
831.25 Waſchteſſet, Ku— 
pferrand, und Boden, 


Nr. 8 Größe, 19€ 


85e glavau. Waſchzu— 
ber, große Sorte, mit i 
Wringer Mi: Bl | 
tatchment 59e 


Löhne, die in den deutſchen Schutzge— 
bieten, in ben deutjchen Gruben ‚und 
auf der Schantungbahn in die Hände 
der Chinefen fließen, allgemein die 
Kaufkraft gehoben haben und meiter 
heben werden. it die num befchloffe- 
ne Verhüttung der großen Eifenerzla- 
ger bei Tſing-ling-tſchen in Angriff 
genommen, fo wird ein meiterer Auf- 
ichmung des Handelsgerfehrs eintreten 
mülffen. 

In Ifingtau felbft find außer ber 
faiferfichen Werft, dem Elettrizitäts- 
und Wafferwerf einige private Indu— 
ftrie = Unternehmungen entitanben. 
Ziegeleien, Brauereien, eine Albu⸗ 
minfabrik, eine Seifenfabrik und eine 
bedeutende Mineralwaſſerfabrik kön— 
nen genannt werden. Mehrere Buch— 
druckereien, Inſtallationsgeſchäfte und 
eine ganze Reihe vbn Baugefchäften, 
mehrere Moltereien fchließen fih an; 
das Handmerf ift in verfchiedenen Tyor= 
men vertreten. Der Schmwerpunft liegt 
aber beim Handel, dem zahlreiche deut- 
fche und chinefifche, auch einige Fir— 
men anderer Nationalität obliegen. 

Am Allgemeinen führt das Stubium 
der mwirthichaftlichen WVerhältniffe des 
Schutgebietes felbit und feines Hin- 
terlandes zu dem Eindrud, daß, falls 
nicht befondere Einflüffe dad Gegen: 
theil bemirfen, auf eine ftetig fteigenbe 
Entmwidlung von Handel und Verkehr 
in Ifingtau gerechnet werben darf. 


CASTORIA Firsäuglingeund Kinder, 
Ä Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| Te und Sc meiße GStideret 
3 Boll breit, 
Swiß Cambric - 
Verkauf, 


10c weiße Stiderei, 312 bis 
41% Boll breit, hubjche offen 


273öllige Stickerei Floune— 


weiße Shirt Waiſts und Baby— 
| Ktleider, 50c mwerth, Mb. nur.. 


Größzen, 
the, nur 
Schuhe für Knaben 
Mädchen, in Schnür— 
Knöpf-Fac., 


Autoren, 81.00 


den bBeitenhi 
Piiher für | 


und 
und 


mehr. Leder— 


forten, folide Zederfoblen, 


mıttelbreite 
Größen, web. 


gehen, 


[>77 
Santar:Stiderei:Berfauf. 
12c meiße Stiderei, 5 bis 7 
Soll breit, 
Muster zur Auswahl, 
feine Sorte bon 
Swiß, nur 


bon 


7zöllige 


neueſte 
Muſter, 
Varietät, 


auch daz 


Stoff für 


Bargain, die Yard 


Eine Partie von 
eckigen od. run— 

den Eßzimmer⸗ 

Ausgziehtiſchen 

bis zu 812.50 

werth, für 


37.9 


FH. + geichnißte 
hohe BackEßzim⸗ 
merjtühle, Eichen 
Bolttur, $1.50 
mwerth, nur 


9 


$2.00 Freie Stamps Koupon. 
Mit jedem Eintauf von 50c oder mehr geben wir Shnen am Samjtag, den 21. 
i Sannar 1911, $2.00 Knoop Stampa frei und zwar in Verbindung mit 
den regulären Stamps. ET; 
| Keine Staınps ohne diefen Koupon. Bringen Sie Ihr Buch. 


Doltszähylung im Pflangenreih. 


Der herporragende amerifanifche 
Botaniker Bellen hat während feiner 
legten Arbeiten Veranlaffung gefun- 
den, fich eine Ueberficht über die Zahl 
der. befannten Pflanzenarten zu bers 
fhaffen und hat demgemäß eine Art 
von Bollszählung in allen Liften ber 
Botanik vorgenommen. Er ift nad 
feiner Mittheilung an die Wochen- 
Iohrift „Sciertce” zu dem Ergebniß ge- 
langt, daß man jet ungefähr 210,000 
Pflanzenarten unterfcheidet, die ſich 
nach feinen Unterfuchungen folgender> 
maßen vertheilen: 15,460 Algen, 
63,700 höhere Pilze, 16,600 Moo3- 
pflanzen, 2500 Tyarne, 20 Schadtel- 
balme, 900 bärlappartige Gemädhle. 
140 Palmenfarne (Chcadaceen), 450 
Koniferen und 110,000 Xrten von 
Blüthenpflanzen. Die lekte derartige 
Zählung mar vor etwa 18 Jahren von 
dem Botaniker Saccardo beranitaltet 
worden und hatte damal3 nur gegen 
174,000 Arten ergeben, die in folgen- 
der einfacher Weife vertheilt waren: 
12,178 Algen, 45,203 Bilge und 
Tlechten, 7650 KLebermoofe und 
Moofe, 565 Schadtelhalme, Bärlapp 
und Wafferfarne, 2819 Farne und 
105,231 Phanerogamen. Diefer For: 
cher verfuchte auch bereits fich ein 
Bild davon zu machen, wie viele 
Pflanzenarten noh unentdedt fein 


Tragt die 


cerei, 2dc die Yard toth., 
offen 


be und Te deutiche Tor⸗ 
chon Spiken und Einfäße, 3 
Zoll breit, ein jehr ſpegieller 


$2.25 
lirte Schaufelitüh- 
le. majiiver, Hola=- 
fit, Spindle Sei— 
ein 
für 
nur 


alle 


Zweiter Floor. 


Odds Ends von 
farbigen Skirſs für 
Damen und Mädden, 
eine gana fpezielle 
Partie, mertb aufs 
wärts 

bis 34.....9 


Große Partie Babießs 
und Finder-Coat3 — 
aus Plüſch, Caraculs, 
Kerſey und oe 


u. 


werth 
für 
nur 


Ein großes Sortiment 
bon Bamencoats, fch 
Vovelties u. ſchwarze 
Cheviots, ginige wur; 
den für $10.00 ver⸗ 
fauft — 
jetzt 


Graue 
Swegater 
Damen, 
Gewebe, reanl.” $2 
Corte — 81 4 
Samstag.. 8 + 


Eine große Bartie 
Damen » Shirtiwaifts, 
einſchl. f'ch geſtreifte 
eſchneid. weſße oder 
chwarze Soiſettes, — 


— 79e 


Ungarnitte Hutfacons 
für Kinder u. Mäd: 
chen, Fılla u, Belbe: 
teens, werth Bis 1.25, 


um at 25 


räumen 
Die ute deutſche 
nur in 


Kaifer-Wole, 
39 
=c 


ſchwarz — 
gans Tbesiell. 3 2 


es 


oder weiße 
Evat3 für 
a 


enges Ar 
8 


mehr wie 50 neue 


ſehr 
Brc 


weiße Korſet⸗Sti⸗ 


gearbeitete 
in einer großen 
jetzt 


3a 


Groceries. 


(nd Be granus 
tter Zuder 
für 9 
——— Elgin Crea— 
merh Butter— © 
per Bund. 29€ 
Wizard — —— 
ner, zwei 106— 
Büchſen für 15€ 
Eichen po= Emwifts Pride Ceife— 
6 Etüde 
für 
—— — 
weiĩ Stücke 
u. Rücklehne, ür 
Große zu a en 
—da3 Dugen * 
> 23 
ch fernlofe Rofinen 
— Radet > 


4c 
Heinz’ zubereit. 
Senf, Jar dc 


Ban Camps Katfup, 
die 12c Rlafche 


Feine Ginger 
Enaps, Pfd 


mögen, und wie groß demnach die ge— 
ſammte Pflanzenbevölkerung der Erde 
zu ſchätzen wäre. Er glaubte, daß 
im Ganzen wenigſtens 385,000 Arten 
beſtehen müßten, von denen nicht we— 
niger als 250,000 auf die Pilze zu 
rechnen ſeien. Er meinte, daß es viel⸗ 
leicht noch 150 Jahre dauern würde, 
bi3 die Botaniker diefe Arten fämmt- 
ih erfannt haben würden. Wie fich 
die Yortfchritte in der Pflanzentunde 
bollzogen haben, geht aus der gleich» 
fal3 von Saccardo gemachten Zufam» 
menftellung hervor, wonach der alte 
Iheophraft vor 2200 Jahren nur 500 
Pflanzenarten nannte, Diostorides 
300 Yahre fpäter erft 600 Xrten. 
Bauhin mußte nor 260 Jahren 5266 
Pflanzen, während Linne thre Zahl 
auf 8551 vermehrte. Bor 100 Jah- 
ren waren dann bereit3 an Phanero- 
gamen allein rund 30,000 Arten bes 
fannt, im Yahre 1845 etwa 80,000, 
und bor 25 Xahren rund 100,000, 
wozu noch 25,000 Kryptogamen fas 
men. 


— Bezeichnend. — „Der alten Da- 
me fann mohl feiner etwas recht ma= 
hen?“ — „Na, ich fage Ihnen, die hat 
ihr eigenes VBefchwerbebudh bier auf 
dem Bahnhof!" 

— Na, alfo! — Alte Dame: „So, 
fo, Sie wollen alfo eine Praris hier 
eröffnen — ich finde Sie eigentlich 
reichlich jung dazu.” — Nunger Arzt: 
„Seftatten gnädige Frau die Bemer- 
fung — ich fange deshalb au erft 

mit Kinderfrantheiten an!“ 





